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das Wiederaufbauprogramm für österreich verkündet / Umfassende wirtschaftliche und soziale Sofortniaßnalimen
ftdols ftitler : „Ich will , daß zum erstenmal in seiner Seschichte das große Ueutschland einen staatspolitischen ftkt volhieftt"

der sichrer in Leipjig / lsermann Söring in Wien

Jubelsturm in Leipzig
Leipzig , 27. März.

Unmittelbar nach der gewaltigen Kundgebung
in der Schlageterhalle zu Königsberg am Frei¬
tagabend hat der Führer im Sonderzug die
Hauptstadt der deutschen Nordostmark verlassen,
um » ach Leipzig zu fahren , wo er am Sonnabend
kurz vor 16 Uhr eintraf . Die Reichsmessestadt , die
als weltberühmtes Schaufenster der deutschen
Wertarbeit und als Vaterstadt Richard Wagners
dem Herzen Adolf Hitlers so nahesteht , empfing
den Führer mit lachendem Frllhlingsgriin , wehen¬
den Flaggen und gläubigen Herzen.

Die Erwartung der Menge vor dem Haupt¬
bahnhof und der Glücklichen , die es verstanden
haben , bis an den Bahnsteig heranzukommen , ist
bis aufs höchste gestiegen , als die Parteiführer¬
schaft. die Generalität und die sächsischen Landes¬
minister eintreffen . Die Ankunft des Führers
mutz unmittelbar erfolgen . Das Stimmengewirr
unter den Glasdächern verstummt . Langsam
rollen die beiden Lokomotiven des Sonderzuges
in die nächtliche Bahnhofshalle . Sofort nach dem
Halten entsteigt Adolf Hitler in Begleitung des
Reichsführers ii . seiner Adjutanten und - des
Reichspressechefs dem Zuge . Gauleiter Reichsstatt¬
halter Mutschmann  mit Reichsleiter Reichs¬
minister F r a n k begrüßen den Führer als erste
an der Spitze der sächsischen Landesregierung.

Jubelstürme brausen durch die Bahnhofshalle
und immer weiter pflanzen sich die Heilrufe fort,
als der Führer die Treppe herab zum Bahnhofs¬
vorplatz geht , wo ihm Hunderttausende mit ge¬
schwungenen Hakenkreuzfähnchen und hellen , freu¬
digen Gesichtern entgegenjubeln . Der Führer hebt
seine Hand und lächelt den Leipzigern zu, um sich
dann den Ehrenformationen zuzuwenden.

Schellente und Musikkorps der Wehrmacht setzen
ein . Der Führer schreitet die Ehrenkompanie des
Infanterieregiments 11 ab , die mit ihrer Fahne
angetreten ist . Daneben stehen wie aus Erz ge¬
gossen die Abordnungen der nationalsozialistischen
Kamxfformationen , die Männer der 1. Kompanie
der Leibstandarte mit weißem Lederzeug , ebenso
wie die Ehrenhundertschaft der Schutzpolizei , da¬
neben der SA .-Sturm 16/106 , eine Ehrenabtei-
lung des Reichsarbeitsdienstes von der Arbeits¬
gruppe 168 , der erste Sturm der Motorstandarte
35 vom NSKK .,eine Ehrenbereitschaft Politischer
Leiter und eine Ehrengefolgschaft von Hitlerjun¬
gen und -mädeln . Jedesmal , wenn der Führer
sich der Ehrenformation einer Gliederung näher¬
te, setzte deren Musikzug mit dem Deutschlandlied
ein . Der Führer grüßt jede Fahne . Dann besteigt
er seinen Wagen und fährt an der Spitze einer
langen Wagenkolonne durch den festlich geschmück¬
ten Eeorgi -Ring unter dem grünen Triumph¬
bogen hindurch . ,

kmpfang im Nalftaus
In dem prächtig geschmückten Festsaal des Rat¬

hauses haben sich die Spitzen der Leipziger Be¬
hörden und die Alten Kämpfer des Kreises
Leipzig versammelt . Auf dem Podium stehen die
jugendfrischen ' Sänger des Thömanerchors und
davor die Standarten der Bewegung . Im der
Führer den Festsaal betritt , grüßen ihn stürmische
Heilrufe . Dann singen die Thomaner unter Lei¬
tung ihres langjährigen Kantors Professor B.
Dr/Sträube Goethes „Veherzigung ' und Gustav
Reichardts „Des Deutschen Vaterland

Oberbürgermeister Doenicke  spricht rn einer
kurzen Ansprache seine Freude darüber aus , datz
er den Führer in der Reichsmessestadt willkommen
heißen könne . Dann gibt er einen kurzen Ueoer-
blick über den Kampf und Sieg der Vewegsing
in Leipzig und über die Aufbauarbeit , hie hier
geleistet wurde . Mit dem Gelöbnis , daß die
Reichsmessestadt geschloffen zum Führer stehe und

dieses Bekenntnis am 10. April unter Beweis
stellen werde , schloß die Feier.

Kundgebung in der Maschinenftalle.
- Schon lange vor Beginn der Führerkundgebung
füllen rund 28 000 Menschen in gespannter Er¬
wartung die weiter Halle 7 des Messegeländes,
in der der Führer sprechen wird . Das Fahnen¬
tuch der Bewegung beherrscht den Raum , es ziert
vor allem die Tribünen . Darüber goldene Lor-
beergirlanden . Die Wände sind festlich weiß aus-
geschlagen . An ihnen sind alle fünf Meier
schmale Hakenkreuzfahnen zu Gruppen zusammen¬
geballt , jede Gruppe von einem goldenen Haken¬
kreuz gekrönt , das vom aufsteigenden Adler der
Bewegung rechts und links beschirmt wird.

Punkt 20 Uhr ist der Einmarsch der Fahnen-
beendet . Kurz vorher war Reichsminister Frank
eingetroffen , der die Grütze der Mqnge Hinderte.
Dann eröffnet unter atemloser Spannung Kreis-
leiter Wettengel  die Kundgebung . Er be¬
grüßte die versammelten 28 000 in der Halle , die
ungezählten Zehntausenden an -den Straßen des
Messefeldes und weiter die Hunderttausende an
den Lautsprechern . Dann kündet er unter lautem
Beifall als Redner den Reichsleiter der Deutschen
Rechtsfront , Reichsminister Frank , an.

Keichsminister Br. frank am Mikrophon
Schon die ersten Worte Franks lösen Beifall

aus . Er weist eingangs darauf hin , daß es sich

Lei diesem Wahlkampf um den größten überhaupt
handele . Sein Ziel sei die völlige geistige ' und
seelische ZusammeUschweihung Eroß -Dsutschlands.
Geschlechter hätten darum gerungen , die größten
Männer der Geschichte darum gskämpft . Der Füh¬
rer jedoch habe diesen tausendjährigen Traum
Wirklichkeit werden -lassen . Reichsminister Frank
erinnerte dann an den Sommer ISIS , wo in Wei¬
mar nach endlosen Debatten als Kompromiß¬
lösung zwischen den verschiedenen Änteressenver-
tretern und Cliquen die „Verfassung " ausgehan¬
delt worden sei.

Nach . der Machtübernahme seien dann die die
Einheit des Reiches hemmenden Grenzen der
Länder gefallen und die Reichsautorität
erstanden . Der Redner erinnerte dann an die
Nürnberger Gesetze als Schutzwall gegen
das Judentum,  an die Adelung der Arbeit,
an das Reichserbhofgesetz , an die Beseitigung des
Klassenkampfes durch Schaffung der Gemeinschaft
aller schaffenden Deutschen und an die Wieder¬
erlangung der Wehrfreiheit . Dies alles habe
Adolf Hitler geschaffen . Zuletzt habe er die Ein¬
heit Oesterreichs mit dem Reich  wie¬
derhergestellt und damit vollbracht , was in tau¬
send Jahren die Besten unseres Volkes vergeb¬
lich versuchten.

„Die Tat des Führers wird in die Geschichte
des Großdeutschen - Reiches als ein Fundament
eingehen , aber erst spätere Generationen werden

die Bedeutung des 13. März voll ermessen können, i
Dem Führer , dem größten Deutsche», dies zu
danken, ist unsere heiligste und selbstverständliche
Pflicht . Jeder bekennt sich daher am 10. April zu
der Frage Adols Hitlers mit „Ja "!"

Nachdem Reichsminister Frank geschlossen hatte
und der Beifall verrauscht war , betritt der Füh¬
rer unter ohrenbetäubendem Jubel die Halle.
Die Gefühle der Liebe und Dankbarkeit kennen
nun keine Grenzen mehr : -Adolf Hitler hat unter
den Klängen des Badenweiler Marsches die Halle
betreten . Mit ihm branden herein die Heilrufe
der Hunderttausende . Ein einziger hingebender
Schrei jenes gewaltigen Glaubens , der Berge
versetzt ! Langsam schreitet der Führer , die Hand
erhoben , zum Podium . Endlich hat sich die Menge
nach minutenlangen Kundgebungen beruhigt . Be¬
sonders die 1000 Arbeiter und KdF .-Gäste aus
Wien und dem Burgenland , die einige Tage in
Leipzig weilen , können mit dem lauten Ausdruck
ihrer Freude nicht enden.

Gauleiter Mutschmann  drückt dann - im Na¬
men des Sachsenlandes die unendliche 'Dank¬
barkeit  für die letzte Großtat des Führers aus.
Er feiert den persönlichen Einsatz und die über¬
raschende Schlagkraft , die Oesterreich vor der Ju¬
dendiktatur und dem Schicksal Spaniens bewahrte.
Er spricht davon , wie der Führer in seiner Hei¬
mat als Retter  gefeiert wurde . Dann bittet
der Gauleiter den Führer , das Wort zu nehmen.

Zwölf Hitler spricht:
Donnernd rollt der Beisall auf , als der Führer

vor die Mikrophone tritt . Leipzig , die Stadt der
deutschen Bücher , die Stadt der größten deutschen
Messe, so sagt er, könne gar nicht anders denken
als großdeutsch. Der große Kampf dieser Woche
gelte der Sehnsucht einer Nation , die bisher hin¬
ter anderen Völkern zurückgestanden sei. „Was
für andere selbstverständlich galt , mußte für uns
spät erworben werden . Wir sind im Begriff , die¬
ses Problem zu lösen ."

Dann zeigte der Führer auf , wie am Ende
des Krieges die Phrase vom Selbstbestim¬
mungsrecht der Völker  verkündet wurde
und gleichzeitig die Vergewaltigung des deutschen
Volkes begann . Das wehrlose deutsche Volk sei
mit Füßen getreten worden . Der Führer spannt
dann den Gedanken weiter aus und verband ihn
mit der 20jährigen Leidensgeschichte des deut¬
schen Volkes in Oesterreich und im Reich . ,

Weiter zeichnete der Führer den Weg , wie man
nach dem Sieg des Nationalsozialismus Oester¬
reich jenseits aller geschichtlichen Voraussetzungen
von der Seite des Reiches wegstoßen wollte . Trotz¬
dem , so unterstrich der Führer mit innerer Be¬
wegung , seien die Herzen der 614 Millionen in
Oesterreich mit den Herzen der 68 Millionen
gleichgeschlagen . So seien die Grenzen zur Lä¬
cherlichkeit  geworden . Der Führer lehnte es
ab , noch im einzelnen die wirtschaftlichen und die
anderen Gründe für das unaufhaltsame Absinken
des unnatürlich getrennten Volksteiles in Oester¬
reich anzuführen . Er stellte nur den Unterschied
in der Regierungsmethode heraus : im Reich die
wirtschaftlichen Mittel und Möglichkeiten eines
großen Volkes konzentriert angesetzt , in Oesterreich
machtlose Ab splitterung . Deutschland,
so rief der Führer , baut die Riesenbrücke in Ham¬
burg , nicht die Stadt Hamburg ! Ebenso stellte
der Führer die Leipziger Messe als Werk Gesamt¬
deutschlands heraus . Die Autostraße Bayerns sei

das Ergebnis der zusammengeballten Kraft einer
ganzen Nation , die an einer einzigen Stelle zum
Einsatz komme.

„Wir haben durch diesen geschlossenen Einsatz
unter einer Führung das ganze Reichsgebiet in
Ordnung gebracht . — Bier Jahre später soll man
sehen , was wir geleistet haben !" (Brausender Bei¬
fall .) . „Hinter dem einzelnen stehen die Möglich¬
keiten eines großen Volkes — das steigert die
Unternehmungslust , steigert Wagemut und Ver-
antwortungssreudigkeit , führt zu Leistungen !"

Als Adolf Hitler dann davon spricht , daß der
Führer zu großen Taten der Geschlossen¬
heit der Nation  bedarf unterstreicht das
Volk das stürmisch in Dankbarkeit und restloser
Anerkennung Erschüttert schweigt alles bei der
Schilderung des Volkstodes in einem Staat , wo
das anders war , wo die Kinder zu fehlen be¬
gannen und damit der Antrieb zur Leistungs¬
fähigkeit fehlt . Denn das . so hob der Führer
hervor , sei der letzte Sinn des Aufstieges : die
Sorge für die , die danach kommen . Volk ohne
Erben schafft nicht mehr.

Der Führer gab dann einen Ueberblick über
den Kampf der Braunhemden um die Macht hier
und drüben . Schweigend blickt die Menge hoch,
als her Führer vom Entwicklungsweg und der
Bestimmung des einst aus Oesterreich ins Reich
gekommenen Knaben von - Vraunau spricht:

„Ich habe nichts anderes gedacht , als dieses
Reich nach seinem Zusammenbrach wieder groß
und stark und mächtig zu machen — aber ich habe
auch niemals meine Heimat vergessen und die
Stunde herbeigesehnt , wo ich diese Heimat ins
Reich zurückbringen konnte ." (Minutenlange Bei¬
fallskundgebungen .)

Und nun gab der Führer Rechenschaft von sei¬
nen Versuchen , mit eindringlichen Vorstellungen

das irregeleitete System Schuschnigg noch einmal
auf den richtigen Weg zu bringen . Empörung
wird laut in der Halle , als der Führer die
letzten Winkelzüge , die Zuflucht Schuschniggs zur
Gewalt , erläuterte . Das Volk aber habe um
Hilfe  gerufen durch eine neue Regierung : Und
ich habe geholfen ; in drei Tagen hat ein Ideal
einen  Staat erfüllt ." „Der 12. März sollte der
Tag des Betruges sein . er wurde der Tag der
Befreiung !"

Und glücklich spricht der Führer von der Vor¬
sehung , die ihn berufen hat , nun ein Wunder
zu gestalten . Die Schönheit seiner Heimat , die
Treue dckr von ihm neugewonnenen Briider schil¬
dert der Führer bewegt : „In dieser Zeit " , so
schloß er hierbei , „konnten wir es spüren , daß
der Segen des Herrn mit uns war und nicht mit
unseren Feinden !" Die Bestätigung der geschicht¬
lichen Tat werde nun gefordert werden in dem
Glauben , daß eine solche geschichtliche Entwicklung
der Zustimmung des gesamten Volkes
bedürfe:

„Das deutsche Volk soll bestätige » , daß ich in
seinem Auftrag handelte ! Deshalb rufe ich ganz
Deutschland auf : Ich will , daß nun zum ersten
Mal in seiner Geschichte das große Deutschland
gemeinsam einen staatspolitischen Akt vollzieht ."

Bevor der Führer seine Rode schloß, wies er
noch einmal hin auf den Reichstag , den das
größere Deutschland nun zu feinem Nutz und
Frommen haben werde : einen nationalsozialisti¬
schen Reichstag . Der Führer endete mit dem
Appell an das Sachsenland : „Es ist für mich
selbstverständlich ", rief Adolf Hitler aus , „daß
am Abend des 10. April mir gemeldet wird:
Hinter mir steht Sachsen !"

Den Sinn des nun orkanartig donnernden
Schlußbeifalls faßte Gauleiter Mutschmann
zusammen . Die Masse in der Halle fiel ein in
feinen Ruf : „Ein Reich , ein Volk , ein Führer !"

Vol ksabstimmung am )0. Apri ! 19Z8

Stimmzettel

Stimmst Du, deutscher Soldat , der am 13. März 1938 vollzogenen

Wiedervereinigung Ssterreichs mit dem Deutschen Reich zu?

S»

Nein

0 -

Volksabstimmung und Grotzdeutscher Reichstag

Stimmzettel
Bist Du mit der am»LMärz>938 vollzogene»

Wiedervereinigung Österreichs mit dem Deutschen Reich
einverstanden und stimmst Du für die Liste unseres Führers

Adolf Hitler?

, . , . _ _ u- 1-.in-aiabiseben Lnnäesüsores , äep uns blauem
vor Stimwrsttel kür Loläutsii äes bisberix ,(? rssse -8okkw »wu / 2.)
oäsy bläulicbew Laxier destedt.

vsr Stiwwrottel rur VolksabstiwinunK unä rnr VVabl iles Vrnüüeutseben lloielistaFes . ver
Stimwrottsl kür Stimwboreclitixtv mit Lusuakme äer österreivkiiseben Sttinwbereektigten bestellt
uns vvillvw oder Lsldltebsw Laxier , aus xrüuem Laxier : kür österrsiobisckv LtuumbersektiKte.

stuf dem Wege zur Wahl
Noch der öroßiat des sichrere

s . L . V . Bremen. 27. März.
'Wieder einmal hat der Führer das deut¬

sche Volk — und diesmal gemeinsam mit:
der nun wieder zum Reich gehörenden alten
Ostmark — zur Abstimmung ausgerufen.
Das deutsche Bolk soll am 10. April die
Frage beantworten , ob mit dem Vollzug der
Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Reich dem Willen Deutschlands entsprochen
wurde . Und das Volk in Oesterreich selbst
soll, wie es der Führer in seiner Königsber-
ger Rede so schön hervorhob , bekennen , datz
es zu Adolf Hitler , dem Sohn seiner eigenen
Heimat und dem Führer der deutschen Na¬
tion , steht.

Der vom Führer immer wieder geübte
Brauch, nach schicksalsschweren Entscheidun¬
gen (die er allein und nur dem eigenen
Gewissen verantwortlich zu fällen hatte ) sein
Volk über die Richtigkeit der Entscheidung
abstimmen zu lassen, tritt auch diesmal wie¬
der in Erscheinung. Und wo es dem Führer
nunmehr darum geht, den einzigartigen ge¬
schichtlichen Akt vom 13. März 1938 und
alles , was dem voranging , dem Urteil des
Volkes zu unterbreiten , hat er das deutsche
Volk gemeinsam mit dem Volk in Oester¬
reich an die Wahlurne gerufen . Wer ver¬
möchte sich diesem Rufe versagen?

Es gibt keine, aber auch wirklich keine
Möglichkeit für einen Menschen deutschen
Blutes , bei Beantwortung der zu den Wah¬
len am 10. April gestellten Frage seine Ja-
Stimme zu verweigern . Es ist die zur Frage
gestellte geschichtlicheGrotztat des Führers
eine so eindeutig deutsche  Tat ; sie bedeu¬
tet ganz ohne jegliche Einschränkung die
schönste und glänzendste Erfüllung der tief¬
sten nationalen Sehnsucht aller Deutschen,
daß, wer hier die Genugtuung über die Er¬
füllung dieser Sehnsucht verleugnen wollte,
sich selber außerhalb der Reihen des eigenen
Volkes stellen müßte , ja sich selber aus
der Volksgemeinschaft ausschlösse mit dem
Eingeständnis , daß er seinem Fühlen und
Denken nach gar kein Deutscher ist.

So gibt es bei der Entscheidung über die
gestellte Wahlfrage für keinen Wähler im
gesamten großen Deutschen Reiche auch nur
den kleinsten Zweifel . Und der einzige Ein¬
wand , den Unverständige und politisch Unzu¬
längliche zu der vom Führer angeordneten
Abstimmung machen könnten , ist lediglich
der, warum denn überhaupt Wahlen statt¬
finden sollen. Um des Führers willen
brauchten sie allerdings nicht stattzufinden.
Sie finden statt um Deutschlands  wil¬
len, um des nunmehr 75 Millionen zählen¬
den deutschen Volkes wegen, das sich dem
Ausland gegenüber als ein politisch
reifes , ein wahrhaft einiges  und
als ein in eiserner Geschlossenheit hinter
seinem großen Führer marschierendes Volk
darstellen soll.

Jeder einzelne Volksgenosse kennt ja zur
Genüge die Vielsarbigkeit einer verlogenen.

Unser lagvsspiegel
Die nationalspanischen Truppen marschiere»
aus Lerida.
Der Führer war aus seiner Deutschlandfahrt
in Leipzig.
Die Führerrede in Königsberg liegt im
Wortlaut vor.
Hermann Göring wurde in Wien mit Jubel
begrüßt.
Die Postgebühren für Oesterreich wurden
gesenkt.
Ein Reichsgesetz über die Auflockerung der
Kündigungstermine bei Mietoerhältnisseu
wurde erlassen.
In Berlin wurde die Große Wassersport -Aus¬
stellung Berlin 1838 eröffnet.
Das Herz Baron de Coubertius wurde i»
Olympia beigesetzt.
Zur bevorstehenden Wahl erläßt der Reichs«
sportsührer einen Aufruf.
Der erste Sammeltag der DAF . für das
WHW . hatte einen guten Erfolg zu ver¬
zeichnen.
Am kommenden Mittwoch spricht Dr . Leu zur
Bremer Bevölkerung.
Ministerialrat Eisbertz weilte zur Klärung
der Verhältnisse im Kleingartenwesen i„
unserer Stadt.
Der Grundriß der Ausstellung „Bremen —.
Schlüssel zur Welt " liegt nunmehr in allen
Einzelheiten fest.
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und in ihrer stärksten Fäulnis noch gleißen-
den Auslandspresse. Jeder Volksgenosse
weiß um die ebenso einfältigen , wie geschickt
vorgebrachten Behauptungen von angeb¬
lichem Mißmut und Unzufriedenheit in
Deutschland. Den um Deutschlands nationales
Glücksempfinden und Deutschlands steigen¬
des Wohlergehen nicht wissenden Menschen
im Ausland , die sich nur allzu leicht von
ihrer verlogenen Presse leiten lassen, kann
nur auf die einfache und eindringliche Art
eines Wahlergebnisses die richtige Aufklä¬
rung gegeben werden.

Darüber hinaus aber hat das deutsche
Volk durch den Weg zur Wahlurne am
10. April -die beste, — und wir möchten fast
sagen, die einzigartigste — Gelegenheit , dem
Führer Dank zu sagen für seine seit Jahren
um das deutscheVolk Tag und Nacht geübte
Obsorge. Es hat die beste Gelegenheit , Dank
zu sagen für die zahllos aufreibenden Mühen
und die beispiellos sorgenschweren Stunden,
die der Führer einsam und allein , nur dem
eigenen Genius vertrauend, so oft schon und
wohl auch zuletzt vor dem 13. März 1938,
durchlebt hat bis sein Denken und Sinnen
um das Wohl des deutschen Volkes und um
die Erreichung nationaler Ziele sich im Er¬
folge offenbarte. Von diesen Erfolgen
erfährt das deutsche Volk dann nur den
Stolz und die Freude und nicht die vorher¬
gegangenen seelischen Spannungen , wie sie
dem allein die Verantwortung tragenden
Führer beschieben sind.

Und noch eins : Der Führer hat es gele¬
gentlich einer seiner Reden bei den letzten
Wählen in so schönen Worten ausgesprochen.
Er bedarf  von Zeit zu Zeit des Beweises
einer granitenen Treue seines Volkes / Er
braucht die Ja -Stimme jedes einzelnen deut¬
schen Volksgenossen zur Erhaltung der eige¬
nen Spannkraft , zur Stärkung seines Glau¬
bens und zur Unterstützung seines Ringens
um deutsche Ehre, deutsches Wohlergehen
und um den wahrhaften Frieden. Als des
Volkes Beauftragter und als des Volkes
Vertreter, als des Volkes Führer  wünscht
er den Beweis von des Volkes unerschütter¬
lichem Vertrauen.

Wen gibt es in dem 75-Millionen -Reich der
Deutschen, der dem Führer den Beweis eines
allumfassenden Vertrauens , den Beweis un¬
erschütterlicherTreue , den Beweis unbeding¬
ter Dankbarkeit versagen wollte ? Wen gibt
es , der die kleine geringe Mühe scheuen
möchte, zur Wahlurne zu gehen, wo der
Führer tagein , tagaus keine Mühe und keine
Gefahr scheut, seinem Volke zu dienen ? Er
hat es ja selbst gesagt — abermals in seiner
Königsberger Rede —: „Es wird der Weg
zur Wahl klein sein, gemessen an dem Weg,
den die nationalsozialistische Bewegung in
ihren Kämpfen zurückgelegt hat, klein ge¬
messen an dem Weg von Millionen , die mar¬
schieren mußten, damit Deutschland zu dem
wurde, was es heute ist." Und es wird dieser
Weg vor allem klein sein gegenüber dem
Weg, den Adolf Hitler selber sur sein Volk,
seitdem er als Frontsoldat in den Weltkrieg
zog, bis 'heute zurückgelegt hat.

Darum werden auch alle , die deutschen
Blutes sind, gern und freudig nun auch für
ihn den Weg gehen, den Weg zur heiligen
Wahl, so wie es der Führer sagte, wie er es
wünscht und wie er es will!

krlaß des sührers
über die Errichtung der DeutschenFilmakademie

Berlin . 27. März.
Im ReichsAcseMatt wird folgender Erlaß des

Führers veröffentlicht: Z 1. Zur Sicherung der
Fortentwicklungbes Filmwesens, insbesondereder
Filmkunst im Geiste des Nationalsozialismus,
wird die „DeutscheFilmakademie mit dem Ar¬
beitsinstitut für Kulturfilmschaffen" als An¬
stalt des Reichs  errichtet.

8 2. Die Deutsch« Filmakademie untersteht der
Aufsicht des Reichsministers für Volksaufklärung
u-nd Propaganda.

8 3. An der Spitze der Deutschen Filmakademie
steht ein Präsident.  Dieser wird von mir auf
Borschlag des Reichsministersfür Volksaufklärung
u-nd Propaganda ernannt.

8 4. Der Reichsminister für Volksausklärung
und Propaganda gibt der Deutschen Film-akademie
eine Satzung.

Berlin , den 18. März 1938.
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler.

Der Reichsministerfür Volksaufklärung
und PropagandaDr. Goebbels.

0r. Leu spricht heute in Stettin
klebertragung von allen deutsche» Sendern

Berlin, 27. März.
Dr« Rede von Reichsorganifationsleiter Dr . Ley

am heutigen Sonntag von 12—13 Ilhr in Stettin
wird von allen deutschen Sendern übertragen.

vorübergehend Voppelwiihrung
Wien, 27. März.

Am Montag stellen sich die Geldinstitute in
Oesterreich vorübergehendauf eine Doppelwährung
um, da der Schilling von der Mark abgelöstwird.
Wie bei den Banken nnd Sparkassenwerden auch
im Einzelhandel, in den Gaststätten und bei allen
Verkehrsmitteln die deutschenEsldisorten neben
den österreichischen in Zahlung genommen. Der
Umrechnungskursbeträgt eine Reichsmark- 1.80
Schilling. Damit die Umrechnungkeine Schwierig¬
keiten bereitet, werden gedruckte Tabellen mit
einer Gegenüberstellungder beiden Währungen
ausgegeben.

Der japanische Botschafter in Berlin hat dem Aus¬
wärtigen Amt mitgeteilt , seine Regierung beabsichtige,
die japanische Eesandschast in Wien aufzuheben und
ein Generalkonsulat zu errichten.

6mij Wien stand beim kimug störings Spalier
-ks gibt kein österreichisches Schicksal mehr, es gibt nur noch ein deutsches

(vralitbsriolit Vsrcrsisrs)
rä . Wien,  27. März.

Nach den triumphalen Feierlichkeiten in Wels
und Linz hat Ministerpräsident Eeneralseld-
marschallHermann Eöring Sonnabend vormittag
seinen Einzug in Wien gehalten. Ganz Wien
stand Spalier , um dem treuesten Paladin des
Führers seinen Gruß zu entbieten. Die ganze
Stadt hat sich in ein Meer von Fahnen verwan¬
delt, die von den Fronten und Dächern aller
Häuser Hermann Göring entgegenslattern.

Nach dem Besuch des Fliegerhorstes Aspern
und des Arbeiterviertels Floridsdxrf wurde Her¬
mann Eöring aus der neuen Reichsbrückevon
Reichsstatthalter Seyß-Jnquart , den Spitzen von
Partei und Staat und oom Bürgermeister Wiens
empfangen, die den Ministerpräsidenten durch das
Spalier der jubelnden Menge hindurch bis zum
Hotel „Jmperial " geleiteten, wo Hermann
Eöring für die Dauer seines Aufenthaltes Woh¬
nung nahm.
ErwartungsvolleSpannung

Auf dem Praterstern gibt es Verkehrsstörungen
am laufenden Band. Die Polizei hat ihre liebe
Mühe, die Massen zu ordnen und zu dirigieren,
die all« dem einen Ziele zustreben: Reichs¬
brücke.  Wien will Hermann Göring sehen,
seinen Einzug in die Hauptstadt des Dona-ulandes
und ihm, dem Eeneralfeldmarschall Eroßdeutsch-
lands, seine Liebe zeigen.

Das lange, breite Band der Reichsbrückn-
Straße hinunter marschieren Kolonnen, Kolon¬
nen . . . Die Partei hat ihre Formationen ent¬
sandt, die Männer der SA. in weißen Hemden,
die singendenFähnlein der HJ . und des VDM.,
die frischen feldgrauen Trupps und endlosen
Züge: Arbeiter. Sie kommenaus den Fabriken;
sie haben die Hämmer und Bohrer heute aus den
Händen gelegt. Die Maschinen stehen für Stun¬
den still. Dasschaffende Wien erwartet
den tatkräftigen Protektor der
Wirtschaft.

Von den riesigen grüngraucn Aufbauten der
Reichsbrückewehen die breiten Banner der Ha¬
kenkreuzfahnen. Zehntausende und aber Zehntau¬
send« haben sich jetzt zu vielfach gestaffel -
ten Spalieren  formiert , die sich von der
Brücke her über die ganze Fahrtstreckezum Pra¬
terstern, über die Praterstraße , Aspernbriicke, den
Ring bis zum Schwarzenbergplatzziehen. Noch
ist es eine Stunde bis zum Eintreffen des Eene-
ralfeldmarschalls, aber schon hat sich erwartungs¬
volle Spannung der Massen bemächtigt, und aus
allen Gesprächen klingt die Freude, klingt die
ungeheure Popularität , die Hermann Eöring
auch bei den Wienern genießt. -

kmpfang im Fliegerhorst flspern
Draußen im Fliegerhorst Aspern,  der gleich¬

falls von Tausenden von Menschenumlagert ist,
hat das Flieger-Regiment hinter seinem Kom¬
mandeur Generalleutnant Brunn er  Aufstel¬
lung genommen; mit ihm sind drei Ehrenkompa¬
nien vom Lustschutzregiment, eine deutsche Trans¬
portgruppe und eine deutsche Zagdgruppe ange¬

treten. Auch die Kapelle der Jagdgruppc ist auf¬
marschiert. Während die Menschenmengehinter
den Sperrketten der Polizei und SA. immer
größer wird, versammeln sich auch die Offiziere
vom Stäbe des Flieger-Regiments Nr. l . Die
letzten Befehle werden gegeben. Man fühlt, daß
die Spannung von Minute zu Minute
größer wird.  Es ist 11 Uhr, und schon in
wenigen Sekunden muß der Ministerpräsident
kommen. Schon klingen die ersten Heilruse von
fern herüber. Der Wagen Hermann Eö¬
ring s nähert sich dem Fliegerhorst.
Unter brausenden Heilrufen der Massen entsteigt
Hermann Eöring seinem Wagen. Der Komman¬
dant des Fliegerhorstes Aspern, Oberst Kies¬
se r,  meldet dem Feldmarschalldie angetretenen
Formationen, deren Front Hermann Göring nun
abschreitet. Die Truppen formieren sich-u einem
offenen Viereck, aus dessen Mitte der Schöpfer
der deutschen Luftflotte kurz zu seinen Männern
spricht. > '

herrliche vegriißung an der Neichslirüche
An der Reichsbrücke  haben .sich kurz vor

12 Uhr die Spitzen von Partei und Staar ein-
gefunden. Reichsstatthalter Seyß - Jnquart
ist mit den österreichischen Ministern erschienen.
Man erkennt ferner die Beauftragten für die
Wirtschaft Oesterreichs, Staatssekretär Kepp-
ler,  und Gruppenführer Heybrich,  den
Chef der Sicherheitspolizei. Auch die österreichi¬
sche Armee hat die höchsten Vertreter entsandt.
Hohe SA .- und jj -Führer sind anwesend. Jetzt
treffen Gauleiter Vürckel  und Reichspreiskom¬
missar Gauleiter Wagner  ein . Namhafte deut¬
sche Generale sind ebenfalls zur Begrüßung er¬
schienen, ferner deutsche und österreichisch« Wirt¬
schaftsführer.

Der große Augenblickist nun gekommen: Her¬
mann Eöring hat aus der Reichsbrücke den Boden
Wieys betreten. Er wird vom Reichsstatthalter
Seyß-Jnquart mit herzlichen Worten begrüßt. Der
Ministerpräsident antwortet in einer kurzen An¬
sprache. Er dankt den österreichischen National¬
sozialistenfür ihre zähe, erfolgreicheArbeit. „Ich
bin glücklich, dem österreichischenVolke Großes
und Gutes und Schönes zu bringen. Mit der Wie¬
dervereinigung hat auch Deutschland ein schönes
und reiches Land bekommen; ein Land mit herr¬
lichen Menschen. Lassen Sie mich durch Sie Oester¬
reich und Wien grüßen und zum Ausdruckbrin¬
gen, daß ich unsagbar glücklich bin und dankbar
dem Allmächtigen." Nach diesen Worten begrüßt
der Ministerpräsident die zu feinem Empfang Er¬
schienenen. Mit dem Eeneralfeldmarschall sind
seine nächsten Mitarbeiter gekommen, Staats¬
sekretär Körner, ferner Ministerialdirektor Eritz-
üach.

Die Polizeimusikkapelleintoniert die Hymnen
der Nation. Dann klingen von jenseits der Brücke
Jubel rufe  auf . Der Generalfeldmarschall be¬
steigt seinen Wagen. Ein Orkan der Begeisterung
brandet durch die Straßen , durch die der General¬
feldmarschall Eroßdentschlands seinen trium¬
phalen Einzug in die HauptstadtOesterreichshält.

Wenige Minuten vor 1.2.30. .Uhr .ist^Hermann
Eöring, von der Reichsbrücke über die Ringstraße
und den Heumarkt kommend, auf dem Schwarzen-
bcrgplatz eingetroffen. Der Feldmarschall hat den
Wagen verlassen und schreitet die Formationen
der Luftwaffe, der SA., jj , H2- und des BDM.
ab. Dann begibt sich Hermann Eoring unter dem
Jubel der Menge, nach allen Seiten grüßend,
quer über den grüßen Platz wieder zurück zu kei¬
nem Wagen, gefolgt von den Männern seines
Stabes . ,
Zetzntousenüe vor dem Hotel Jmperial

Auch vor dem Hotel „Jmperial " haben pch
Tausende von Menschen eingesunken, die den
Marschall bei seinem Erscheinenmit nicht enden-
wollendem Jubel begrüßen. Schon bald nach
seiner Ankunft tönen Sprechchöreauf, die immer
stürmischer werden und schließlich von Erfolg
gekrönt sind.

Die Tür des Balkons, von dem der ,srchrec
zum ersten Male zu den Wiener sprach, össnet
sich und Hermann Eöring zeigt sich der harrenden
Menge. Kaum aber hat er den Balkon Ver¬
lagen, da klingt es schon wieder rhythmischüber
den Platz: „Wir wollen unseren Hermann sehen!",
und tatsächlich kommt Hermann Eöring ein
zweites Mal . Er dankt lachend und grüßend
nach allen Seiten für die stürmischen Kund¬
gebungen. Immer noch wollen die Menschen nichr
weichen. Das große weite Ecbäude des Hotels
„Jmperial " am Kärtncr Ring ist belagert.

Von allen Seiten brandet es hoch von den
Menschenmauern, die sich um das Hotel formiert
haben: „Bitte , Hermann, sprich ein Wort, eher
gehen wir nicht fort !" Zehntausende und aber
Zehntausende, die sich von den Seitenstraßen
herandrängen, sind in eine Raserei der Be¬
geisterung  geraten . Die Schupokettenkämpfen
einen verzweifelten Kampf. Immer wieder muß
im Laufschritt Verstärkung herangeholt werden
und immer wieder strömendie Massenvon neuem
vor : Die Wiener sind einfach nicht zu halten,
und sie wanken und weichen nicht, sie wollen den
Eeneralfeldmarschall Eroßdentschlands seben.
Jetzt schwillt der Sturm zum Orkan an. Die Luft
ist ein einziges Brausen.

Hermann Göring ist auf den Balkon des Hotels
getreten. Die Begeisterung kennt keine Grenzen
mehr. Immer von neuem werden die Absperrun¬
gen durchbrochen. Ganze Kompanien müssenein¬
gesetzt werden, um mit allen lleberredungskünsten
die Massen dazu zu bringen, den Platz vor dem
Hotel freizuhalten. Und so geht es Viertelstunde
um Viertelstunde. Die Menschen scheinen keine
Müdigkeit zu kennen und keinen Hunger. Die
Wiener Bevölkerung schlägt alle Rekorde an be¬
geisterter Begrüßung.

Im Laufschritt kommt Polttei mit neuen Sei¬
len an, spannt sie mehr dem Hotel zu, denn es ist
einfach nicht mehr möglich, den Ansturm der Mas¬
sen zu bändigen. Jetzt drängen die Zehntausende
im Sturmschritt nach vorn zu den neu gezogenen
Seilen . Immer kleiner wird der noch freie Platz
vor dem Hotel, und immer wieder muß der Ee¬
neralfeldmarschall auf den mit riesigen Haken¬
kreuzfahnen geschmückten Balkon treten.

Sie Kundgebung In der Nordwekbalinßosslialle
An der gelben Mauer der mächtigen, mit riesi¬

gen Fahnentüchern verkleideten Nordwestbahn¬
hofshalle brandet schon Stunden vor Beginn die
Flut der Wiener. Die erregende Atmosphäre der
Erwartung eines großen Ereignisses liegt über
dem Platz vor dem stillgelegtenBahnhof. Aus den
Straßenzügen, die hier von vier Richtungen der
Großstadt einmünden, strömen immer neue Mas¬
sen. Man vertreibt sich mit Liedern die Zeit des
Wartens . Jetzt kommen die Formationen anmar¬
schiert.

Das Gedränge nimmt von Viertelstunde zu
Viertelstunde zu. Auf die Kolonnen der Forma¬
tionen folgen die endlosen Züge der Betriebs-
b-begschasten; hinter weißen Tafeln marschieren
sie, Männer und Frauen , in Omnibussenkommen
sie, die Industrieviertel der Donaustadt haben
ihre Huttderttausende in Marsch gesetzt.

Es ist eine Stimmung, vergleichbar. nur der
bei den ersten Massenkundgebungenim Frühjahr
1933 im Reich. Mit erschütternder Eindringlich¬
keit wird angesichts dieser leidenschaftlichenAn¬
teilnahme, der fanatischenHingebung der Massen
des Wiener Volkes klar : der Nationalsozialismus
ist in dieser Stadt heute schon zu tief verwurzelt
und die führenden Männer Deutschlands haben
hier eine Millionen-anhängersHast von fanatischer
Ergebenheit.

Löring verkündet das
wiederausbauprogramm

Um 19 Uhr betritt Ministerpräsident General¬
feldmarschallEöring im hellen Licht der Bogen¬
lampen und Scheinwerfer im einfachen Braun¬
hemd die Halle. Ihm folgen .die Vertreter des
Staates , der Partei , der Wehrmachtund der Wirt¬
schaft, die ihn bereits seit seiner Abreise nach
Wien begleiten, ferner Reichsstatthalter Dr. Seytz-
Jnquart mit den Ministern der österreichischen
Landesregierung, Gauleiter Vürckel, Gauwahl¬
leiter Richter?Wien, die Bürgermeister von Wien,
die hier stationierten Generäle des Heeres und
der Luftwaffe sowie die Führer der Gliederungen
der Bewegung in Oesterreich. Minutenlang hallte
der Jubel durch die Halle, und lange dauerte es,
bis der Eeneralfeldmarschalldurch die begeisterte
Menge hindurch den langen Weg durch die Halle
zurücklegenkonnte.

Die Fahnen der SA. und der übrigen Partei-
gliederungen marschierten ein. Gauleiter Vürckel
begrüßte Eöring als den getreuen Eckhard des
Führers und dann bestieg Hermann Eöring selbst
die Rednertribüne. Da flammte die Freude und
die Begeisterungder Zehntausendenaufsneue aus.
Es schien fast kein Ende mit den Siegheil-Rnfen
and der tosenden Begeisterung zu nehmen, die
immer wieder währeüd der ganzen zweieinhalb-
stündigen Rede aufflammten. Es war wohl die
größte und eindrucksvollste Rede, die Eöring bis-

stoW wimW kntspannung
Vorschlag einer «tokalregierung " der Sude»endeulschen

Paris , 27. März.
Der tschechoslowakisch« Ministerpräsident Hodza

gewährte dein Sonderberichterstatter des „Paris
Sari ", Jules Saasrwein,  eine Unterredung,
in der er u. a. erklärte : „Die wichtigsteAufgabe
der Tschechoslowakei besteht in der Vorbereitung
nnd Organisierung des Friedens zwischenden
einzelnen Nationen im Staat . Die Präger Re¬
gierung strebt eine Entspannung an, weil sie nicht
wünscht, daß die Sudetendeutschen das Gefühl
haben, unterdrücktzu werden.

Die Regierung arbeitet im Augenblickdaran,
einen kvlocki? vi- c-ncki zu finden, um die Frage
des § iOetcndeutst"tnms zu regeln. — Hodza er¬
klärte, tast er einen legislativen und verwal-
tungstechnifchenPlan vorbereite, der «in „wikk-
Wche's Statut der Minderheiten" darstelle. Die

Arbeiten seien allerdings langwierig gewesen,
weil auch die zu ergreifenden Maßnahmen viel-
seitig sein müßten. Die Verfassung biete für die
Verwirklichung dieses Planes die breiteste
Grundlage.

Auch das unmittelbare Eingreifen der einzelnen
Volksgruppen in die Verwaltung ihrer kultu¬
rellen Angelegenheiten sei durch die Verfassung
sichergestellt. Die Präger Regierung könne dieses
Eingreifen der Volksgruppen auf dem Grundsatz
einer Art von „Lokalregierung" gewährleisten.
Sie werde außerdem sämtlichedie Minderheiten
betreffenden Dispositionen, wie die Sicherung
ihrer Kultur , den Gebrauch ihrer Sprache und
die Errichtung von Schulen, mit einem Wort
alles, was die Gleichberechtigungbedeute, verein¬
heitlichen nnd rechtlich festlegen.

her gchalten hat. Man kennt aus vielen großen
Erlebnissen und von zahlreichen Riesenveranstal¬
tungen her die enge und herzliche Verbundenheit,
die zwischen dem Ministerpräsidenten und dem
deutschen Volk besteht. Wien ist eine neue Be¬
stätigung  dafür.

Mit dankbarenZurufen quittierten 20 800 Men¬
schen die VersicherungGörings, daß er nicht nur
seelisch immer tief für Oesterreich gesuhlt habe,
spndern auch schon seit langem praktischeArbeit
für Oesterreichleistete, mit dem er sich seit frü¬
hester Jugend verbunden suhle. Dank zollte die
Menge auch für die anerkennenden Worte, die
der Ministerpräsident der Arbeit der national¬
sozialistischenVertrauensmänner in Oesterreich,
des jetzigen Reichsstatthalters Dr. Seyß-Jnquart
und allen anderen, widmete.

Ein neuer Beifallsorkan setzte ein, als Eöring
schilderte, wie die deutschenTruppen überall in
Oesterreichals Brüder umtost und umrauscht von
dem Jubel eines befreiten Volkes einzogen, als
er von dem unerhörten Triumphzug des Führers
durch österreichischesLand sprach. Neuer Jubel
unterstrich seine Worte : „Oesterreich ist deutsch
und bleibt deutsch bis in alle Ewigkeit."

Diese stürmische, nicht endenwollende Zustim¬
mung gab einen herrlichen und überzeugenden
Beweis für die zur Tat gewordene deutsche
Volksgemeinschaftfür die Ewigkeit des großen
und einigen DeutschenReiches.

Mit leidenschaftlichen, zu Herzen gehenden
Worten schilderteEöring weiter, wie der Führer
das Reich aus Elend, Verzweiflung und Arbeits¬
losigkeitemporgeführt habe, wie er aus dem ge¬
knechteten deutschen Volk wieder eine ehrliebende,
stolze, wehrhafte und .freie Nation machte, wie
Deutschlanddank der nationalsozialistischenWirt¬
schaftsordnung- krisenfest  geworden sei, wie
das künstlerischeLeben in Deutschlandzu neuer
herrlicher Blüte gelangte, und wie das gigan¬
tische Winterhilfswerk des deutschen Volkes jeden
Volksgenossenvor Not schützt.

Was aus Deutschland innerhalb von fünf
Jahren geworden sei, hätten jetzt gerade in den
letzten Tagen Taufende von Oesterreichern selbst
gesehen. Den Segen des inneren Friedens, den
Segen von Arbeit und Leistung werde das ganze
österreichische Land in Kürze wahrnehmen.

Kurz streifte der Ministerpräsident die antzen-
poli tischen  Fragen . Erneuter Jubel unter¬
strich seine Feststellung, daß die Verträge von
Versailles und St . Germain zerrissen  seien,
daß aber die Wiederherstellung der deutschen
Wehrfreiheit niemals hätte erfolgen können ohne
die sî varzen und braunen Bataillone , daß die
deutschen Truppen niemals als Befreier in Oester¬
reich hätten begrüßt werden können, wenn nicht
die nationalsozialistischenFeldzeichenals Sieges¬
zeichen über Deutschlandaufgegangen wären. 2m
Kampf gegen die bolschewistische Weltanschauung
sei Deutschland durch den Nationalsozialismus
gerettet worden. So sei das herrliche Reich der,
Deutschen, das große Deutsche Reich erstanden,
so sei die Befreiung des deutschen Volkes in den
österreichischen Gauen gekommen.

Die Oesterreichs!: haben vor wenigen Tagen bei
dem triumphalen Empfang des Führers und heute
bei dieser denkwürdigen Kundgebung bewiesen,
daß sie auf dem Wege mitgehen  wollen , den
der Führer dem deutschen Volk gewiesen habe. Die
Männer und Frauen der deutschen Ostmark wer¬
den an das gewaltige Arbeits- und Wirtschafts¬
programm. das Eöring verkündete, mit Ener¬
gie und Tatkraft,  mit Anspannung aller
Kräfte herangehen. Es war ein ungeheuer gro¬
ßes und umfassendes Programm, das der Minister¬
präsident entwickelte. ^

Es enthielt eine augerordcntlich große Anzahl
von Einzelheiten riesiger Projekte und Sosort-
maßnahmcn. Es war ein mitreißender, über¬
wältigender Auocnblick. als Göring all diese Pro¬
jekte aufzählte, die nun in Angriff genommen wer¬
den sollen, als er die Verordnung zur wirtschaft¬
lichen Wiederbelebung Oesterreichs verlas und im
Anschluß daran auch noch die nenen großen sozialen

Maßnahmen bekanntgab. Es sind damit wirklich
alle Voraussetzungengeschaffen, um der deutschen
Ostmark einen freudigen und hoffnungsvollen
Blick in die Zukunft zu gestatten. Kein Mensch,
der diese Rede gehört hat, kann an den Worten
Görings zweiseln, daß in wenigen Wochen kein
Facharbeiter mehr arbeitslos sein wird. daß in
Kürze Oesterreichnicht nur ein freies, sondern
auch ein glückliches Land sein wird.

Neuer stürmischer Beifall unterstrich Görings
Worte, daß .Wien wieder eine deutsche  Städt
werden wird, die als Hauptstadt der Ostmark
Deutschlands große Aufgaben auf dem Gebiete
der Kultur und der Wirtschaft hat , daß man aber
auf beiden Gebieten keine Juden  gebrauchen
könne, und daß er als 'Beauftragter für' den Vier¬
jahresplan Auftrag gegebenhabe, die sachgemäße
Umleitung jüdischer Wirtschaftsbetriebe in die
deutsche Wirtschaft nach Recht und Gesetz durch¬
zuführen.

Neue stürmische Zustimmungbegleitete die Aus¬
führungen Görings, als er erklärte, daß der Na¬
tionalsozialismus seinen schwerenund erfolgrei¬
chen Kampf niemals ohne tiefsten Glauben an
Gott hätte durchführen können, daß der Natio¬
nalsozialismus nicht kirchenfeindlichsei, daß er
der Kirche den Schutzgebe, den sie beanspruchen
würde, daß aber die Kirche sich auf die Dinge be¬
schränken müsse, die sie wirklich angehen.

Das ganze Herz Görings sprach aus den ver¬
söhnenden Worten, die er für die früheren Geg¬
ner des Nationalsozialismus fand u-nd aus dem
Dank für die bewundernswerte Haltung der
österreichischenNationalsozialisten, für ihre un¬
sagbare Anständigkeit  ihren Gegnern gegen¬
über. Orkanartig brauste der Beifall durch die
Halle, als er erklärte:

„Habsburg und Legitimismus sind ein für
allemal vorbei. Und als der Generalfeldmar¬
schall seine große Rede mit den Worten schloß:
„Es gibt kein österreichischesSchicksalmehr, es
gibt nur noch ein deutsches."

Den Gefühlen, die die ganze Versammlung be¬
seelten, gab Gauleiter Vürckel mit bewegten
Worten Ausdruck. Er selbst, so erklärte er, sei
in der kurzen Zeit seiner Arbeit in Oesterreich
fast«selber ein OKerreichet geworden. — Vürckel
hätte mit vielen Worten der Stimmung der Mas¬
sen niemals besser Ausdruck geben könnenals mit
der kurzen und knappen.Feststellung: „Her¬
mann , wir schaffen es !"

Wohl niemals ist aus inbrünstigerem Herzen
die deutsche Nationalhymne gesungenworden als
am Schluß dieser mitreißenden Kundgebung. AIs

Ver Neichsjugendfüstrerbeim
Vauleirer

WO Oldenburg, 27. März.
Von Wilhelmshaven kommendtras der Reichs¬

jugendführer Sonnabend vormittag in der Gau-
hauptstadt Oldenburg ein, wo er zunächst aus dem
Pscrdemarkt von der gesamten Jugend mit an¬
haltenden Heil-Rufen begrüßt wurde. Pimpfe,
Jungmiidel und ein großer Teil der HJ . bildeten
ein dichtes Spalier . Von Blumen überschüttet,
fuhr Reichsjugendführer Valdur von Schirach
über den Schloßplatz, wo er von den Osternburger
Einheiten stürmisch empfangenwurde, weiter zum
Adolf-Hitlcr-Haus. Hier hatte ein Ehrcnfähnlein
mit einem Fanfarenzug des Jungbannes Olden¬
burg 91 zusammen mit Hauptjungbannsührer
Frehse Aufstellunggenommen. Nach der erfolgten
Meldung begab sich Reichsjugendführer Baidur
von Schirach in das Adolf-Hitler-Haus, um un-
sereuf Gauleiter Carl Röver einen Besuch abzu¬
statten. Die Besprechungenzwischen dem Reichs-
iugendsührcr und dem Gauleiter trugen privaten
Charakter und erstreckten .sich auf die Schulungs¬
bauten der HJ . auf der Gedenkstätte Stedings-
ehre-Vookholzberg. Am frühen Nachmittag ver¬
ließ der Reichsjugendführer Oldenburg, üm die
Weiterfahrt nach Osnabrückanzutreten.

dann Hermann Eöring die Rcksenhal!« verließ
und ftn Kraftwagen die Rückst» ?! antrat , stände
wieder Taufende und a- er Tausend« « j
Straßen . Durch ein Spalier jubelnder. begrii-- i.
ter Menschen ging die Fahrt . Und var drmHŝ l
„Jmperial " drängten und Woben sich tnêMasjea,
die dem Eeneralfeldmarschalliwch einmallin ,ij§ ,
cndenwollenden Heilrufen ihre auirichrige
und ihren tiefen, innigen Dank ww Aû rmk
brachten für das, was er ihnen verkündetbEe . >

per siistrer Menstag in Hamburg
Hamburg, 27. Mär?.

Der Führer und Reichskanzlerwird am Liess,
tagadend in Eroß-Hamburg weiten und durch
seine Teilnahm« den Stapellauf des zse-een
KdF.-Schiffes in das Blickfeldder ganzen Wcir
ruckn. »Der Stapellauf des KdF.-Rtei'en wird
sich so zu einem erneuten, aller Wett deutNH
sichtbaren Bekenntnis des deutschenVolkes zur
Friedens- und Aufbauarbeit «ruf der Basis der.
Gleichberechtigungund der Ehre gestalten. Am
Abend des gleichen Tages wird der Führer in
der Hanseatenhalle zu den Massen der Bevöike--
rung Eroß-Hamburgs und der ganzen Wasser¬
kante sprechen.

Zehntausende deutscher Volksgenossen aus
Oesterreich, die von „Kraft durch Freude" zu die.
kein Ehrentag der deutschen Arbeit und des deut.
scheu Volkes eingeladen worden sind, werdenGe¬
legenheit haben, dem Stapellauf beizuwohnen
und so diese Großtat nationalsozialistischer
Sozialpolitik zu bewundern, die nunmehr auch
ihnen voll und ganz zur Verfügung steht.

Postgebühren in österreich gesenkt
Berlin , 27. März.

2m Reichsgesetzblattwird eine Verordnungdes
Reichspostministers veröffentlicht, nach der vom
4. April ab für Briefe und Postkarten in Oester¬
reich die innerdeutschen Postgebüh¬
ren  gelten . Gleichzeitig werden für die Versen-
düng von Briefen und Postkarten innerhalb eines
Ortes Ortsgebühren  eingeführt . Die Ge¬
bühren für Briefe und Postkarten werden gegen¬
über den bisherigen Sätzen erheblichverbil-
ligt.  So ermäßigt sich die Postgebühr für einen
Brief bis 20 Gramm von 24 Groschen auf 12
Retchspfennige— 18 Groschen, für eine Postkarte
von 12 Groschen auf 6 Reichspfennige— 9 Gro¬
schen. Noch größer ist die Perbilligung bei den
Ortsbriefen und Ortspostkarten. Die bisherige
österreichische Postoerwaltung kannte keine beson¬
deren Ortsgebühren. Da für Orts - und Fern¬
dienst die gleichen Gebühren gelten, kostete also
der Ortsbnef bis 20 Gramm 24 Groschen, die
Ortspostkarte 12 Groschen. Vom 4. April ab wer¬
den die Gebühren für einen Ortsbricf bis 20
Gramm 8 Reichspfennige— 12 Groschen, für eine
Ortspostkarte 8 Reichspfennige— 8 Groschen be¬
tragen. Ortspostkarten werden demnach um 33V,
v. H., Ortsbpiefe sogar um 80 v. H. verbil¬
ligt.  Auch die Gebühren für Briefe und Post¬
karten aus Oesterreichnach dem Ausland ermäßi¬
gen sich beträchtlich. So kostet ein Brief bis 20
Gramm aus Oesterreichnach dem Ausland statt
60 Groschennur noch 28 Reichspfennige— 38
Groschen, für jede weitere 20 Gramm werden statt
35 Groschen nur noch 16 Reichspfcnnige— 23
Groschenerhoben. Die Gebühren für die Aus¬
landspostkarteverringern sich von 35 Groschen auf
15 Reichspfennige — 23 Groschen. Die Ermäßi¬
gung beträgt also für Ausländsbriefe bis 20
Gramm 36Vs v. H., für Auslandspostkaricn3lVs
v. H. Der Gebührenausfall, den die Deutsche
Reichspost hierdurch erleidet, beträgt jährlich
über 20 Mill . RM „ ein gewaltiger Betrag den
die deutsche Bevölkerung Oesterreichs jährlich
erspart.

Der Führer und Reichskanzler hat dem durch seine
bakteriologischen Forschungen , insbesondere durch die
Entdeckung des Jnflucnza -Bazillus , um die DolkSge-
sundheit hochverdienten Geh. Med.-Nat Pros. Dr. Ri¬
chard Pfeiffer , Brcslau , aus Anlaß der Vollendung des
80. Lebensjahres , seinen herzlichen Glückwunsch über¬
mittelt.

Die liberale Partei in Rumänien ist zu dem Ent¬
schluß gekommen, ihre Minister aus der Regierung
zurückzuziehen.

Der japanische Reichstag beendete Sonnabend seinen
Tagungsabschnitt , nachdem beide Häuser das Ge<
ricralmobilmachungsgeseh unverändert angenommen
und bereits beschlossene Abänderungen des Gesetzes
über die Kontrolle der Elektrizitätswirtschaft teilweise
zurückgezogen hatten , worauf die Regierung der Kom-
promißsormel zustimmte.
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AS
Lin Ballen Baumwolle für das wfjw

S8K0 RM . brachte die Versteigerung

Bremen,  27 Mär^
Der Reichsbeauftragte . für Baumwolle , Pq

Pabst,  erhielt wahrend seiner Reis « in Vra-
silien von der ^ deutsch-brasilianischen Firma
Sociedade Techmca „Vremensis " Ltda . Sao
Paulo , ^ rhaber Fürst , einen Ballen Baumwolle
zum Geschenk mit der Bitte , den Erlös , dem Win-
terhilfswerk zuzuführen . In einer von dem stelln
Reichsbeauftragten Pg . Dr . Bauer,  durchge¬
führten amerikanischen Versteigerung in der
Bremer Baumwollterminbörse fand dieser Ballen
wegen seiner hervorragenden Qualität derartigen

Mprun -gswert von RM 150-
auf RM 5660 .— gesteigert -werden konnte Ein
schönes Zeichen von großer Opferfreudigkeit der
an der Versteigerung beteiligten Baum -wollhan¬
dels - und Jndustnekreis «. Die Versteigerung fand
statt am Vortage der Machtergreifung in Oester-
reich. Den Spendern wurde der ' erfreuliche
Erfolg nach Sao Paulo mitgeteilt . Der Betrag
wurde letzt der Ortsgruppe Altstadt der DAF
anMlich der gestrigen und heutigen Sammlung
für das WHW . znr Derfugung gestellt

Beispiele treuer Kameradschaft
Der Aufruf , durch Spenden die Not vieler

deutschösterreichi 'scher Volksgenossen lindern zu
helfen, hat auch in Bremen jetzt schon «inen recht
lebhaften Widerhall gefunden . Fortdauernd gehen
beim Kreisamt der NSV ., Papenstraße 26, Fern¬
ruf 214 61, Meldungen über Sach - und Barspenben
ein. So beschloß z. B . die Betriebsgemeinschaft der
Firma CordesundErefeauf  Anregung von
Eefolgschaftsmitglliebern , auch während der sechs
wintechilfsfreien Monate die bisherigen WHWr
Lchnabzüge beizubehalten und die einkommenden
Beträge der österreichischen Volkshilf « zuzuführen:
auch die „Bremer Zeitung"  beschloß , erst¬
malig im April die von der Betriebsgem -einschaft
ausgebrachte WHW .-Spende auf „Konto Oester¬
reich" zu überweisen . Eine bekannte bremische
Gaststätte übernimmt für zehn österreichisch«
Volksgenossen , die im Rahmen der Hitler -Freiplatz-
spende nach Bremen kommen , für 14 Tage die
volle Verpflegung . Von einer Kaffeerösterei wur.

^066 Einviertelpfund -Paket«

Än « gestellt Oesterreich zur Ver-
ußer den sehr erwünschten Sach - und Geldspen-

bald Meldungen für die Hitler-
^ erwünscht . Mit den deutschen

°uch viele österreichische V « s-
^ ." "ch Cremen kommen , die eine schwere
Kampfzeit hinter sich haben.

Verleihung der Bettungsmedaille
am Bande

Das Bremische Staatsamt teilt mit:
^ Der Hauptwachtmeister der Schutzpolizei Gustav
schreib er  hat am 8. Juni 1837 unter Einsatz
seines eigenen Lebens ein junges Mädchen vorn
Tode des Ertrinkens in der Ochtum gerettet . Da¬
bei verdient es besonders hervorgehoben zu wer¬
den , daß Schreiber im 56. Lebensjahre steht und
kern geübter Schwimmer ist , sowie durch Schilf
und Schlinggewächse bei der Rettungstat behin¬dert wurde.

In Anerkennung dieser von Mut und Selbst¬
losigkeit zeugenden Nettungstat hat der Führer
und Reichskanzler dem Polizeihauptwachtmeister
Gustav Schreiber die Rettungsmedaille am Bande
verliehen.

Der Regierende Bürgermeister SA .-Eruppen-
fuhrer Vöhmcker empfing gestern , Sonnabend,
den Retter im Rathaus zur Aushändigung der
Auszeichnung und sprach ihm seine persönliche
Anerkennung aus.

Vutterversorgung für die Lstertage
Auf Eruüd der gesamten Fettmarktlage hat der

Reichsnährstand durch die Hauptvereinigung der
deutschen Milchwirtschaft unter dem 8. Dezember
1337 eine Anordnung erlassen , wonach seit dem
25. Dezember 1337 die Butterversorgung auf
85 v . H. der im Oktober 1837 bewilligten Vutter-
abgabemenge eingeschränkt wutde . Für die ein¬
zelnen Bu -ttererzeuget und -verteilerbetriebe wur¬
den gemäß dieser Anordnung Wochenabsatzkontin-
gente festgelegt . Um dem erhöhten Bedarf für die
Osterfeiertage Rechnung zu tragen , wird be¬
stimmt , daß für die Zeit vom 3. bis 16. April
1838 die festgesetzten Wochenkontingente um
1V v . H . erhöht werden dürfen . Die Mehranlie¬
ferung von 10 v. H. an die Kleinverteiler er¬
folgt nur , wenn diese bei ihren Lieferanten ent¬
sprechende Anforderungen stellen . Ab 17. April
1338 darf die Butterbelieferung wieder nur mit
85 v. H. der im Oktober 1337 bewilligten Vutter-
abgabeinenge gemäß der Anordnung der Haupt¬
vereinigung der deutschen Milchwirtschaft erfol¬
gen.

Vr. spricht am Mittwoch in Vremen
Ber walilseldzug in vollem Lange — flufruf der Kreispropagandaleitung an Bremens Wirtschaft
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Eine heilige
Wahl soll es sein , zu
der heute -in vierzehn
Tagen das Groß-
deutsche Reich zur
Volksabstimmung an¬
tritt . Wie überall im
Lande , so sieht sich
auch Bremen in -die¬
sen ' Tagen der Vor¬
bereitung und Hin¬
lenkung auf dies« über¬
wältigende Gelegen¬
heit , dem Führer aus
vollem Herzen mit
lautem , eindeutigem
Ja jubelnden Dank zu
sagen , angepackt von
der Wog « der Kund¬
gebungen und Aus¬
drücke der Hochstim¬
mung . Ju den Straßen
sind oie ersten Plakate
und Aufrufe erschie¬
nen , bald wird es von
den Häuserfronten in
Spruchbändern rufen,
bald werden sich mäch¬
tig « Fahnentücher bau¬
schen. Mit frischen Lie¬
dern auf den Lippen
marschierten gestern
bereits am Nachmit¬
tag das Jungvolk
uüo am Abend die
Hitlerjugend
durch ihre Bezirke , das
Bild der Einheit deut¬
scher Jugend demon¬
strierend und mit
Stolz verkündend , daß
ihre Fahnen und ihre
Herzen für den Hitler-
marsch in Deutschlands

lückhafte Zukunft we-
en und schlagen.
Wird dieser erste

Sonntag des packend¬
sten aller Wahlfeld-
züge im Zeichen der

Großkundgebung
stehen , die Bremens Frauen in den Cen-
tralhallen - Sälen  versammelt sieht , im
Zeichen der Propagandamärsche der Sturmabtei¬

lungen und der Fahrten des NSKK ., das in vier
Abteilungen die Parole des 10. April in die
ländlichen Ortsgruppen trägt , und weiter im

Zeichen eines großen Aufmarsches in
Vegesack, wo  Staatsminister a . D . Sp -ange-
macher  das Wort ergreifen wird , so erlebt Bre¬
men am Montag einen Betriebsappell in
der AG . Weser  mit Reichsdienstleiter
Schmeer  als Redner . Der Dienstag steht im
Zeichen des Eemeinschaftsempfangs
der Rede des Führers,  der von Hamburg
aus zu ungezählten Tausenden unseres Sende-
bereiches sprechen wird.

„Dein 2a dem Führer !" wird auch als Sym¬
bol und Ziel über der Großkundgebung unsicht¬
bar geschrieben stehen , die mit Reichsorganisa-

Volksspende Österreich
Wie der Kreisbeauftragte für das Winter-

hilfswerk , Kreis Bremen , mitteilt , ist zur Ent¬
gegennahme von Spenden zur Linderung der Not
in Oesterreich ein Sanrmelkonto bei der Sparkasse
in Bremen unter der Bezeichnung „Der Kreis¬
beauftragte für das Winterhilfswerk des deut-
scheu Volkes , Sonderkonto Oesterreich " eingerich¬
tet worden . Das Konto trägt die Nr . 8030. Alle
helfenden deutschen Volksgenossen werden ge¬
beten , Spenden auf dieses Konto zu überweisen
oder bei der WHW .-Kasse, Papeustr . 25, einzu¬
zahlen . Das Ergebnis der Volksspende Oester¬
reich wird fortlaufend in der Bremer Zeitung
veröffentlicht.

tionsleiter Dr . Ley um 17 Uhr ganz Bremen
zu machtvoller Demonstration vereinigt findet.
Seit gestern wird dieser bevorstehende Besuch an
allen Brennpunkten des Verkehrs von leuchtenden
Plakaten angekündigt . Bremen , auf dem Marsche
zur Hochburg des Nationalsozialismus , wird be¬
reits diese gewaltige Zusammenkunft zum Aus¬
druck seiner Einmut , seines Dankes an den Füh¬
rer und feines -Bekenntnisses für ihn und sein«
geschichtlichen Taten werden lassen . Morgen und
übermorgen werden nähere Einzelheiten noch be¬
kanntgegeben . Die Kreispropagandalei¬
tung  wendet sich vorerst mit dem nachstehenden
Aufruf an Bremens Wirtschaft:

fluslockerung der Kündigungstermine
Wohnungswechsel zu jedem TNonats -krsten möglich — Lin Leset ; gegen Störungen des Wohnungsmarktes

Inkrafttreten am 1. flpril 1SZ6
Die Reichsregierung hat ein Gesetz über die

Auflockerung der Kündigungstermine bei Miet-
verhältnissen über Wohnräume erlassen , das im
Reichsgesetzblatt Teil I vom 26. März 1338, ver¬
kündet ist.

Dieses Gesetz will den MMänden entgegen¬
wirken, die sich aus der für dem Wohnungs - und
Arbeitsmärkt immer störender empfundenen

UHiungg ergeben haben , beim Abschluß von Miet-
verirägen eine Kündigungsmöglichkett nur für

mrniae > meist nur für zwei bestimmte Termine
(1. April und 1. Oktober ) vorzusehen . Die Nach¬
teile dieser Uebung treten für den Vermieter
dort in Erscheinung , wo Wohnungen noch im
Ueberfluß vorhanden sind und aus Mangel an
Nachfrage längere Zeit leerstehen . Ist der Wohn-
raum aber knapp , so treffen sie den Mieter , der
Gefahr läuft , brs zum Umzugstermin keine Woh¬
nung zu finden und dann bis zum nächsten
HauptkündigunasterMin oder darüber hinaus
ohne Unterkunft zu sein . Vor allem aber ver¬
hindert die Zusammenballung der Kündigung
und Umzüge auf wenige Termine einen geregel¬
ten Arbeitseinsatz im Möbeltransportgewerbe und

vin clsrnsvs prvir in gkvlt . vis bloemvi-
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in den Zweigen des Handwerks , die mit der Ein¬
richtung und Instandsetzung von Wohnungen zu
tun haben.

Um hier Abhilfe zu ermögliche « , bestimmt das
jetzt verkündete Gesetz, daß Mietverhältnisse Aber
Wohnräume , bei denen die Mietzeit nicht be¬
stimmt ist, oder die sonst auf unbestimmte Zeit
laufen , für den Schluß jedes Kalendermonats
auch dann gekündigt werden können , wenn nach
den vertraglichen oder den bisher maßgebenden
gesetzlichen Bestimmungen die Kündigung nur
für den Schluß eines längeren kalendermäßig «»
Zeitabschnittes , z. V . eines Kalenderviertel - oder
-Halbjahres zulässig sein würde . Vermieter und
Mieter können also künftig z» jedem Monats-
ersten kündigen , auch wenn nach dem Mietver-
traae z.. V . nur zum 1. April oder 1. Oktober
gekündigt werden könnte . Namentlich der Mieter
ist nicht mehr gehindert , den ihm für einen Woh¬
nungswechsel am geeignetsten erscheinenden Zeit¬
punkt frei z» wähle » .

An der Dauer der Kündigungs¬
fristen ändert das Gesetz  nichts-
Zwischen dem Zeitpunkt , in dem die Kündigung
spätestens auszusprechen ist, und dem Ende des
Monats , für das sie ausgesprochen werden soll,
muß immer eine Zeitspanne liegen , die der gesetz¬
lichen oder der von ihr abweichenden vertrag¬
lichen Kündigungsfrist entspricht . Wenn also b e i-
spielsweise  nach dem Vertag zum 1. April
öder 1. Oktober spätestens am s . Januar oder
3. Juli zu kündigen ist, so kann künftig z. B . zum
1. Mai spätestens am 3. Februar , zum 1. 2um
spätestens am 3. März , zum 1. Juli spätestens
am 3. April , zum 1. August spätestens am 3. Mai
usw . gekündigt werden . Für Mietverhältnisse,
die auf bestimmte Zeit abgeschlossen sind, gilt das
Gesetz grundsätzlich nicht . Kann «in solches Miet-
verhältnis aber aus bestimmten Gründen vor
Ablauf der vereinbarten Mietzeit gekündigt wer¬
den , z- B . vom Mieter , weil der Vermieter ihm
grundlos die Erlaubnis zur Untervermietung
verweigert (8 549 BEB .) , oder vom Vermieter

und vom Erben des Mieters , wenn der Meter
gestorben ist (8 569 BEB .) , und ist dabei eine
Frist einzuhalten , so darf künftig auch in diesen
Fällen die Beendigung des Mietverhältnisses zum
Schluß jedes Kalendermonats und nicht mehr , wie
bisher , nur zum Schluß eines Kalenderviertel¬
jahres herbeigeführt werden - Wichtig ist dabei,
daß Mietverträge mit kurzfristigen Verlange-
rungsklaufeln — z. V . wenn vereinbart ist, daß
das Mißverhältnis nach Ablauf der Mietzeit
sich mangels Kündigung fortlaufend jeweils um
ein halbes Jahr verlängern soll — nach Ablauf
der vereinbarten ursprünglichen Mietzeit als aus
unbestimmte Zeit geschlossen gelten . Mietverhält¬
nisse , die auf Verträgen dieser Art beruhen und
nach Ablauf der ursprünglichen Mietzeit fortge¬
setzt worden sind, können also trotz des Wortlauts
der Vereinbarung künftig zu jedem Monatsersten
gekündigt werden . Dagegen bleiben Verträge , die
sich jedesmal um mindestens ein Jahr verlängern,
auch für die Zeit der Verlängerung auf bestimmte
Zeit abgeschlossen : sie werden von der Gesetzes¬
änderung nur , für die Fälle berührt , in denen eine
vorzeitige Kündigung in Frage kommt.

Das Gesetz gilt für Mietverhältnisse über Ge¬
schäftsräume nur , wenn diese Bestandteile einer
Wohnung bilden . Es gilt nicht für reine Ge¬
schäftsräume und auch nicht für solche Wohnun¬
gen , die sich an Geschäftsräume anschließen oder
wegen ihres wirtschaftlichen Zusammenhanges
mit Geschäftsräumen zugleich mit solchen vermietet
werden.

Die Neuregelung , die auch für einzelne Vor¬
schriften des Reichsmietergesetzes und ves Mieter-
schutzgesetzos von Bedeutung ist, tritt am
1. April in Kraft.  Ihre ersten Auswirkun¬
gen werden sich frühestens in der zweiten Halste
des Jahres zeigen können , da die Bestimmungen
über die Kündigungsfristen nicht geändert sind.
Auf Kündigungen , die vor dem 1- April bereits
ausgesprochen sind, ist die Gesetzesänderung ohn«
Einfluß.

Der Neichsorganisationsleiter Pg . Dr . Robert Sey spricht am Mittwoch,  S0 . März , um
17 Uhr auf einer Großkundgebung in Bremen . Genau wie im ganzen Deutschen Reich in Stadt
und Land die Großkundgebungen der NSDAP . ein überwältigendes Bild deut¬
scher Einheit  bieten , soll auch von Bremens Bevölkerung ' Lei diesem Ereignis « i enraud
fehlen.  Die gesamte bremische Bevölkerung wird sich zusammenfinden zu dieser gewaltige«
Kundgebung . Nicht nur die Großbetriebe solle» hieran geschlossen teilnehmen , sondern auch
jeder Kaufmann , jeder Handwerker soll mit seiner Gefolgschaft , ob klein oder groß , kommen.
Um nnn für jeden die Möglichkeit der Teilnahm « zu schasse» , ergeht an die Betriebs-
sührer Bremens  die Bitte , zur Schließung aller Betriebe , sei es Industrie , Groß -, Ei « ,
zelhandel , Handwerk oder Gewerbe , «m 14^ 0 Uhr,

M .? Trrtow»
Kreispropagandaleiter.

slchtung! Vetriebszellenobmänner,
ortswalter und 0rtsl )andwerksmeister

Die Betriebszellenobmänner  setzen
sich sofort mit ihrer zuständigen DAF .-Ortsgrupp^
rn Verbindung , um die Eintritts -Linheitsscheine
mit den betreffenden Rundschreiben in Empfang
zu nehmen.

Die Anmarschwege für die Be¬
triebe  werden in der Dienstagpresse bekannt¬
gegeben.

Die Ortswalter und die Ortshand-
we rksmeister  setzen sich sofort mit ihrem
Ortsobmann der DAF . in Verbindung wegen
Teilnahme der - Betriebsführer und Eefolgschafts-
mitglieder der Kleinbetriebe . Die obengenannten
DAF .-Walter geben einen Sammelplatz bekannt
und marschieren ebenso wie die Großbetriebe ge¬
schlossen zur Kundgebung . Der llnkostenbeitrag
wird von dem Ortswalter bzw . Ortshandwerks¬
meister bei der Kreiswaltung der DAF . Zimmer
Nr . 101, Wilhelm -Decker-Haus , eingezahlt gegen
Aushändigung eines Einheitsscheine 's . Dieser Ein¬
heitsschein berechtigt zum Eintritt.

Sämtliche NSBO . - und DAF . - Fahnen
der Ortsgruppen und Betriebe nehmen an der
Kundgebung teil . Weitere Anordnungen über die
Ausstellung folgen.

flästung! flmt für Veamte
und Keichsbund DeutscherVeamter

Die RDB . - Walter  setzen sich sofort mit den

Vetriebszellenobmännern in Verbindung und
organisieren gemeinsam mit den Behördenleitern
die Teilnahme der Betriebe der öffentlichen Ver¬
waltung.

NS . - Lehrerbund.  Die Erzieher nehmen
gleichfalls geschlossen an der Kundgebung teil.
Weitere Anweisungen ergehen durch das Amt
für Erzieher.

*
Der NS .-Deutsche Reichskriegerbund rüst seine

Mitglieder ebenfalls zur regsten Beteiligung an
der Großkundgebung auf.

*
. Die Bremers Straßenbahn wird am 30. März
auf Massen betrieb  eingestellt.

Helmut kindler

versunkene Welt
Vielleicht find wir die letzten Generationen , die

noch mit eigenen Augen einige Dölkerstärnme
sähen, bevor der ewige Schleier Wer sie nieder¬
geht. Skeptiker betrachten die westeuropä¬
isch  e K u l t u r als eine Teilerscheinung , die aus
dem ungeheuren Erdball ein lächerliches Nichts
ist. Es ist wohl richtiger , die erdumspannende
Kraft dieser Kultur zu bewundern . Leergelaufene
Phrasen von der „Technik , die kein« Kultur be¬
deutet ", gehen daran vorbei , daß Technik rimner
Vewegungsmittel und Lebensform einer Ein¬
heit darstellt . Der äußerliche Betrachter stecht nur
die Technik. Nicht Gowaltmaßnahmen stüd es , dre
diese Technik verbreiten . Ob in der Nacht des
hohen Nordens , ob in der erstickenden Dürre der
Tropen , überall wurde sie von den primitiveren
Böllern ausgenommen rrast der Ueberlegenhert,püriern - -v — -
die ihr inne ist . Keiner kann sich mjs der Ein¬
heit seines Wesens hinausdenken . Mit der Tech¬
nik gekoppelt , drang die abendliche Kultur vor.
Die anderen Völker leben todesängsmch in vem
Bestreben , sich ihr anzuähneln , oder sie sterben
ws . Der fürchterliche Pernichtunaskampf , den
öer weiße Mann gegen die Eingeborenen er¬
oberter Kolonien führte , die unmenschltche und

->ig schnldchafte Grausamkeit wird etwas ver¬
hüt durch >den inneren <Änn des Weltgeschehens,

— dem diese Eingeborenen verbluten mußten,
mter der Waffe oder unter dem neuen Pstug.

Die englische Regierung hat den «l « st r a¬
tschen Eingeborenen  em

ttngeräumt . Es liegt an der Earpentara -Bai . rm
stotöen des Erdterls . Dorthin hatten stA dw
etzten Australier zurückgezogen , als der Kampf
Mischen L>en Ha -utffavben noch wus
gezielt war . Von wo sie in fernster Vorzott
-ommen waren ? Zwei Nassen sind deutlich zu
tnterscheiden : Neger und Melanesrer . Also Nässen
ws dem Insel -Archipel des Großen Ozeans . -iyre
-brachen zerfallen ebenso deutlich m ssv« G -up-
»°n, die aber gemischt auftreten , soviel war zu
irkennen : Von Osten waren Völker eingewandert,
und nördliche Völker durchzogen die U ° »e Won-
»erstraße des Erdteils , die sich vom Norden der
Bai in leichtem Bogen etwa an den Ort ves
Helgen Melbourne schwang.

Wer vom Australier spricht , spricht sofort vom
Vnmerang.  Damit sind die „Kenntnisse " von
diesen „tierhaftsn Buschvölkern " erschöpft . Merk¬
würdigerweise hat man in Europa nie vom
Weet - Weet  berichtet , obwohl es ebenso er¬
staunliche „Eigenbewegnngen " zeigt wie der Bu-
merang . Weet -Weet ist ein ganz leichter Holz¬
speer , etwa in Zigarrenform , ein Meter lang.
Er wird flach über den Boden geworfen . Wenn
er die Erde trifft , springt er wieder hoch und
saust zischend weiter, ' bis er in der Flugbahn
wieder zur Erde zurückfällt und wieder wie eine
Feder hoMchirellt . Dabei ist es gleich , ob er auf
Harten, . schleudernden Felsboden gelangt oder
auf weiches Steppengras , in dem doch jede Be¬
wegung ersticken müßte . Der Weet -Weet wird
von besonders geübten Eingeborenen nahe an
200 Meter weit mit diesen Känguruchsprüngen
befördert.

Die Australier haben sich nicht in ihr Schutz¬
gebiet zurückgezogen . Sie folgen den Wegen der
Weißen , die sie doch hassen und immer wieder
angreifen . Der Zwiespalt - in der Seele dieser
Menschen ist gar nicht zu durchschauen . Sie sind
feige und verräterisch . Dann wieder stellen sie
sich für eine sinnlos « Sache zu einem sinnlosen
Kampf . Und das geschieht nicht aus kulturellen
Gründen , nicht aus religiösen Ansichten . Es ist
bei sorgsamster Betrachtung derer , die fahrelang
mit diesem Volk lebten , völlig unerklärlich . Ein
Widersinn spricht aus allem , der eben keinen
Sinn erhalten kann . Es wurden ernste Berichte
bekannt nach denen Eingeborene einen Europäer,
>der sich' im Busch verirrte , in fürchterlich grau¬
samster Art zerstückelten , und dann wieder tage¬
lang wanderten , um einen Weißen zu pflegen,
von dem sie gehört hatten , daß er erkrankt sei.
Dabei beM dieser Primitive eine Zeichenschrift.
Er besitzt etwas , was wir als Zeichen einer Kul¬
tur ansehen : Seltsame Mythen sind in den Er¬
zählungen dieser Schwarzen enthalten Ihre
Sprichwörter — sa , sie haben Sprichwörter ! -
lassen eine erschütternd « Lebensweisheit durch-
klinaen wie sie nur das reifende Leben , die
Todesnähe , ertasten kaun . Sie haben Märchen
und Sagen , sie haben auch Lieder.

So bizarr , wie alles in diesem Land , find auch
sein « klimatischen  Verhältnisse , die Reich¬
tümer des Ackers in die Ecken hiner « wehen und
andere Gebiete verdorre » lassen . Die Ureinwoh¬
ner stellten sich naturgezwungen aus Jagd ein.
Sie wurden nomadisierende Jäger . Jeder von
uns kennt einen Menschen , der weit durch die
Welt gekommen ist und nun von zwei Vewe-
gungskräften zerrissen wird . Einmal von der Un¬
rast , die in sein Blut gegangen ist, das andere
Mal von .der Sehnsucht , endlich ein festes Heim
zu finden . Die Australier denken anders als wir,
aber sie denken , sie sind intelligent . Deshalb hat
dieses nomadisierende Jägervolk auch jene beiden
Bewegungskräfte in sich, die' Unrast und das
Heimweh im wörtlichsten Sinne . Sie suchen nicht
die Schutzgebiete auf . Sie lungern um die Sied¬
lungen der Europäer und wollen auch ansässig
werden , aber sie finden keine Ruhe . Jäger sind
sie, Jäger , die von der Vernichtung des Lebens
leben und deshalb die Urgeheimnisse des Blutes
und des Lebens erschaut haben . ^Oas klingt ans
ihren Sagen , Märchen und Liedern . Sie sind die
letzten Menschen einer versinkenden Welt , die den
Sprung in die Jetztzeit nicht mehr vollbringen
konnten . Der fahle Dämmerfchein der frühesten
Menschheitsstunde geistert in den Urklängen die¬
ser Völker . Man will sie niederschreiben , bevor
sie für immer vertonen . Die Stämme schmolzen
unheimlich schnell zusammen , anfangs mit Hilfe
der Kolonisten . Nach einer alten englischen Sta-
tjstrk war vom Geelongstamm nach 40 Jahren
Kolonialarbeit noch ein einziger Mann am Leben.
Die Melbournestämme waren 1875 nur noch 20
Mann stark . Das Versinken -dieser Menschenwelt
geht in seiner letzten Phase rasend schnell vor
sich. Wenn man sie erforschen will , muß man es
schnell tun.

Aber wo trifft man diese Stämme ? Ueberall
und nirgends . Mit dem Auto allein kann man in
das Jnnere des Erdteils gelangen . Der Weg
führt durch Steppen , durch glühenden Sonnen¬
brand , an die Ufer ausgetrockneter Strombetten,
er führt durch fast unerträgliche Mühsal und
dauernde Gefahren . ' Und dann , bei kleinen An-
stedlungen oder mitten im Busch, trifft der For¬
scher plötzlich die Ureinwohner . Zwei Welten,
durch unfaßbar weite Zeiträume voneinander
getrennt , berühren sich noch einmal . Mit Nieder¬
schriften und Bildern meißeln wir die letzten
Spuren der versinkenden Welt in die Chronik der
Menschheit , bevor die nomadisierenden Jäger in
die Dämmerung der Vergänglichkeit geflüchtet sind.

Wilhelm von Schal;

Mein „Bichter
Am Freitag , dem 1 . April , gastiert das Ber¬

liner Schillerihcater im Bremer Schauspielhaus.

Calderons Schauspiel „Der Richter von Za-
lamea " ist nach dem darin enthaltenen geschicht¬
lichen Hinweis in den August des Jahres 1580
verlegt , ohne in seinen Angaben irgendwie ge¬
nau zu sein . Das Heer und bald darauf der
König Philipp II . von Spanien berühren auf
dem Wege nach Lissabon den Flecken Zalamea,
wobei sich das dem Schauspiel zugrunde liegende
Geschehnis zugetragen haben soll.

Es ist ein einfacher Vorgang , wie er aus der
Sittengeschichte Spaniens häufig genug ^ bezeugt
ist : die Vergewaltigung eines ehrbaren Mädchens
durch einen begehrlichen bedenkenlosen Soldaten,
hier einem Hauptmwnn , und die Rache , die der
Vater des Mädchens an dem Lüstling und Ver¬
führer nimmt . Eine Art „Cavalleria rusticana " ,
eine spanische „Bauernehre " . Nur handelt hier
nicht «in beleidigter Ehemann , sondern ein ver¬
zweifelter Vater . So wird .das Ergebnis grau¬
samer und blutiger.

Uebrigens ist Ealderon nicht der früheste dra¬
matische Dichter , der den Stoff bearbeitete . Sein
Vorgänger , Lope de Vega , hat ihn zuerst aufge¬
griffen ! an dessen Drama lehnt sich Ealderon
durchaus an . Bühnenstücke waren in damaliger
Zeit mehr oder wepiger Freigut.

Bei meiner Neudichtung und Neufassung des
„Richters von Zalamea " bin ich zunächst darauf
ausgegangen , einen sprechbaren , schlichten, auch
dem einfachsten Manne verständlichen Dialog zu
schaffen. Ich strich das für die Handlung Entbehr¬
liche- sowie das dichterisch und menschlich Bedeu¬
tungslose . Die Redseligkeit des schnellsprechenden
und mit Sprachfiguren ballsplelenden Spaniers
mußte der Straffung und Spannung der Worte
und Eegenworte zum Opfer fallen ; die blumige
Wortüberfüllc dem Streben nach Schlichtheit , Na¬
türlichkeit . Verständlichsein weichen.

Die gedrängte und sich mit Energie ladende
Wechsel,, »- uvang von selbst zur Um - und Neu¬
gestaltung all der Auftritt «, in denen der wilde
heiße Lcbensvorgang wie hinter spanischen Wän¬
den verschwunden und unsichtbar geworden war,

von Zalamea"
' Ein Beispiel : daß ein in den Wald verschlepptes

vergewaltigtes Mädchen die Sonne Littet , nicht
aufzugehen und sie dann schilt , weil die Sonne es
doch tut , das ist so ohne Empfindung für die Wirk¬
lichkeit menschlichen Erlebens in der Dichtung ge¬
schrieben , daß ein neuer Monolog über das
Schmerzen des Lichtes für die Geschändete und
Schamerfüllte geschaffen werden mutzte.

So ließe sich noch manche Einzelheit anführen.
Doch nicht , um Calderons außerordentliches

Werk zu bemängeln , ist all das gesagt : sondern
einzig , um zu begründen , daß und in welcher
Richtung eine freie Nachdichtung nötig war , um
die große Schöpfung des Spaniers wie ein zeit¬
genössisches Werk ansehen und genießen zu können.
Denn das Drama verlangt immer und in allem:
unmittelbare Gegenwart!

Bie kulturabeit der Kitler - Zugend
Kein Platz für Konjunkturkünstler

Aus einet Kulturtagung der Hitler -Jugend in
Halle sprach Obergebietsführer Cerfs  über die
Kulturarbeit der Hitler -Jugend . Sie sei, so sagte

.er , keineswegs darauf ausgerichtet , eine eigene
organisationsgebundene Kultur zu schassen. Wie
es auch keine eigene SA .- oder -Kultur gebe,
so ' gebe es auch keine eigene HJ .-Kultur . Die
deutsche Kultur ist eine Einheit,  zu
der die Hitler -Jugend mit ihrer Kulturarbeit
ihren Anteil nach ihren Kräften beiträgt . Diese
Kulturarbeit der Hitler -Jugend aber sei keine
Gefühlsduselei . Sie ist vielmehr eine in der
nationalsozialistischen Weltanschauung verankerte
Erzishungskrast , die den Menschen mitreißt und
ihm Kraft gibt für sein Leben, ' das er zu leben
hat . In dieser Kulturarbeit ist kein Platz für
irgendwelche Konjunkturkünstler , bei denen der
Paukenschlag niemals fehlen dürfe , unter dem
das Alte zusammenbreche . Auch mit dem be¬
kannten Marschtritt der Kolonnen ist es nicht ge¬
tan . Es wird einmal , so sagte Obergeknetsfübrer
Cerfs , eine Zeit kommen , in der man ein natibnal-
sozialistisches Kunstwerk gerade dornn messen
wird , wieweit der Künstler aus äußere Markie¬
rung verzichtet hat . Denn Kulturarbeit ist keine



Sonntag, den 27. März 1938 Bremer Zeitnng Nr . 85 Jahrgang  igzz

kisixsr sii!m im siistropo!

»fln der blauen fldria'
Der Film , der seinerzeit unter dem exakteren

Titel „Korallenprinzessin " anlief , schildert in
einer munter an der Oberfläche leichten Spiel-
formats hinplätschernden Handlung eine operet-
tenhaft erdichtete Begebenheit aus der Welt der
dalmatinischen Korallenfischerei , bei der nur die
Wohlonduliertheit des sozialen Gehabes etwas
unangebracht empfunden werden könnte ; denn
dem Gang der Dinge fehlt ansonsten jede ein¬
leuchtende Begründung , die Entstehung und
Lösung aller möglichen Konflikte müssen wir dem
Film aufs Bild glauben . Betrachtet man , hier
angelar U, den Film lediglich vom Anspruch des
Unterhuttungsbediirfnisses , so wird man in dieser
Beziehung nicht enttäuscht , denn Viktor Janson
(Spielleitung ) sorgt für einen amüsanten Spiel¬
verlauf , und die Darsteller erfüllen in Spiel und
Erscheinung alle Ansprüche , die ihre Rollen von
ihnen verlangen Da ist auf der einen Seite die
Fanggemeinschaft der Korallenfischer mit ihrem
greisen Oberhaupt (Eduard v. W i n t e r st e i n) ,
das angesichts der bedrängten wirtschaftlichen
Lage die Führung an einen Jüngeren abgibt ; da
der junge Mate (Wilhelm König ) , der nach die¬
sem Posten strebt , ohnehin mehr von der brillan-
tinegescheitelten Eleganz eines Operettcnlieb-
habers als von der Rauheit eines Jnselfischers
erscheint und außerdem der Posten in der Familie
bleiben soll, wird der Sohn des Alten (Ivan
Petrovich)  zum Oberfischer berufen , und
schweren Herzens , aber pflichtbewußt , nimmt er
Abschied von der Fliegerei , als deren Offizier er
im wesentlichen die Aufgabe hatte , Tiefflüge über
hübschen Mädchenköpfen und Sturzflüge mit einem

"besonders Widerspenstigen unter ihnen auszufüh¬
ren . Diese verwöhnte Widerspenstige (Hilde
Tessak)  macht unfreiwillig einen Flug zur Ko-
ralleninsel mit , hat in der immer wieder ent¬
waffnenden Art kapriziöser Filmprinzessinnen
„schrecklichen Hunger " und verläßt , wahrscheinlich
weil es nur Suppe gegeben hat , tief beeindruckt
von dem harten Los der Fischer die Insel . Gegen¬
über angelangt , ruft sie geschwind eine Korallen-
mode ins Leben , aber schon dräut ein weiterer
Konflikt , weil die biederen Jnselfischer sich den
modernen Fangmethoden ihres Oberhauptes
widersetzen und jenes Mädchen , weil es das Fest¬
halten am alten Brauch nicht schätzt, nun ihren
Freund und Schmuckfabrikanten zur Aussendung
eines eigenen Fangbootes bewegt . Der Konkur¬
renzkampf zwischen Natur und Zivilisation nimmt
ernste Formen des Aufruhrs an , die jedoch durch
Edelmut und Tapferkeit zu einem allseitig be¬
friedigenden Ende geführt werden . Für Olga
Limburg  und Walter Steinb  eck gab es
die immer wieder wirkungsvolle Rolle des auf die
Launen der Tochter unterschiedlich reagierenden
Ehepaares , für Tarlheinz Schroth  eine gleiche
als reicher , vertrottelter und daher hoffnungsloser
Liebhaber . — Für die Lebensferne dieses Films
entschädigt reichlich der ganz hervorra¬
gende Kulturfilm  über Gewinnung und
Bearbeitung des Stemmaterials für die Reichs¬
autobahn.

tlnni ^ .rnnrius - ^ Vsilsbasuser

„Oskar , du heiratest mich doch nicht etwa mei¬
nes Geldes wegen ? "

„Aber Kindchen , wie werde ich denn ? 2m
übrigen glaube ich noch gar nicht , daß überhaupt
etwas übrig bleibt , wenn meine Schulden be¬
zahlt sind !"

Das Kennzeichen verriet chn . . .
verkelirselzielsung aus der Praxis Unfall durchNüchwärtsloufen auf der Lahrbkchn

Erst vor zwei Tagen schrieben wir an dieser Stelle,
daß man niemals im Verkehr bei drohender Gefahr
zurücktreten oder rückwärts laufen soll — und schon
ereignete sich bereits wieder ein Unfall dadurch , daß
ein Fußgänger rückwärts lief . Tiefer 43jährige Mann
überschritt die Fahrbahn der O st e r st r a ß e am
Sonnabend um 13 .45 Uhr , er war bereits bis säst
.zur Mitte der Fahrbahn gekommen , so daß ein her¬
ankommender Kraftfahrer ruhig weiterfuhr , um hin¬
ter  dem Fußgänger vorbeizufahren . Plöhlich be¬
merkte der Fußgänger diesen herankommenden Wa¬
gen , der Mann wurde kopflos ; anstatt einfach stchcn-
zublcibcn , trat er unvermutet einige Schritte zurück
und machte dadurch erst dem Kraftfahrer das Aus¬
weichen unmöglich . Dieser versuchte nun im allcrlehtcn
Augenblick noch anzuhalten , doch gelang ihm dies nicht
mehr , da die Entfernung zu kurz geworden war . Der
Fußgänger wurde angefahren und schwer verletzt . Der

Fahrer brachte ihn selber sofort ins Krankenhaus , wo
der Verletzte mit einer schweren Gehirnerschütterung
dnrniederliegt.

Nach einem Unfall versuchte in der Nacht vom Frei¬
tag zum Sonnabend gegen 1. 15  Uhr ein Kraftfahrer,
unerkannt zu entkommen Er war beim Einbiegen in
den Schwachhanser Ring  von der Schwach-
Hauser -Hecrstraße her gegen einen Baum geprallt Als
Zeugen daraushin sosort zu der benachbarten Polizei¬
wache licscn und mit einem Beamten zur Unsallstclle
zurückkehrten , war der Wagen verschwunden . Bei
näherem Nachsuchen wurde aber ein bei dem Anprall
abgerissenes Kennzeichen des Wagens gefunden , so daß
der Fahrer nun sehr leicht zu ermitteln ist . Tann wird

man . auch feststellen können , was den Mann bewog,
diesen Unfall der polizeilichen Untersuchung vorzu¬
enthalten . . . , v

Die „Jahreszeiten"
für die wizW- Leireuten

Das Winterhilfswsrk , Kreisfiihrung Bremen,
erinnert hierdurch an die am Mittwoch , dem
30. März , 20 Uhr , im großen Elockensaat , statt¬
findende Aufführung des großen Oratoriums für
Soli , gemischten Chor , Orchester und Orgel von
Joseph Haydn . Ausführende sind Kapellmeister
Hans Stall (Leitung ) , Willy Leiberg (So¬
pran ) , Heinrich 2den (Tenor ) , Arthur Vöge¬
le  r (Baß ) , Wilhelm Evers (Orgel ) , der Bre¬
mer Volkschor  und das Sinfonie -Orchester
„Bremer  S t a d t m u s i k a n te  n " . Karten-
ausgabe : a ) in allen Ortsgruppen -Eeschästsstellen
der NS .-Volkswohlfnhrt , Kreisamt Bremen ; b)
für die Arbeitsopfer bei der DAF ., Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 118 ; o) für Kleinrentner
bei der Geschäftsstelle des Kleinrentnerbundes,
Eraf -Moltke -Straße 16. Eintritt und Kleiderab¬
lage sind frei . Um pünktliches Erscheinen wird
dringend gebeten . Saalöffnung 19.30 Uhr.

fluch Krankengeld für Zeiertage
Nach der Reichsversicherungsordnung wird für

einen Sonntag oder einen staatlich anerkannten
Feiertag , an dem die Arbeitsunfähigkeit endet,
zur Verhinderung einer mißbräuchlichen Inan¬
spruchnahme von - Kassenleistungen Krankengeld
nicht bezahlt . Auf Grund der Anordnung über
die Lohnzahlung an Feiertagen wird nun künftig
für die Arbeitszeit , die infolge des Neujahrs¬
tages , des Öfter - und Pfingstmontags sowie des
1. und 2. Weihnachtsfeiertages ausfällt , den Ge¬
folgschaftsmitgliedern der regelmäßige Arbeits¬
verdienst gezahlt . Der Reichsarbeitsminister stellt
in einem 'Bescheid fest, daß es sich somit bei den
genannten Feiertagen um Feiertage besonderer
Art handelt , auf die die Vorschrift der Reichsver¬
sicherungsordnung keine Anwendung findet . Wenn
also - ein Versicherter , dessen Arbeitsunfähigkeit
an einem der genannten Feiertage endet , ohne
Arbeitsunfähigkeit auf Grund der Anordnung
über die Feiertagsbezahlung Lohn erhalten
würde , so muß ihm auch Krankengeld gezahlt
werden.

Elternbeihilfen für bedürftige Kriegereltern.
Der Rsichsarbeitsminister hat verfügt , daß
Eltern , die keine Elternverforgung nach dem
Reichsversorgungsgesetz beziehen , obwohl der Tod
des Sohnes die Folge einer Kriegsbeschädigung
war , von den Versorgungsämtern auf Antrag im
Falle der Bedürftigkeit — unabhängig von der
Ernährerfrage , eine Elternbeihilfe als Härte¬
ausgleich erhalten können . Die bisherigen Vor¬
schriften über die Gewährung von Unterstützungen
für solche Eltern werden durch diese Neuregelung
ersetzt . Die Elternbeihilfe darf den Betrag von
20 Mark monatlich für das Elternpaar , 12 Mark
monatlich für einen Elternteil nicht übersteigen.
Die Zahlung beginnt frühestens mit dem 1. April
1938.

flrbeitsgemeinschast
der Vürgeroereine des Westens

- Die diesjährige Hauptversammlung der Arbeits¬
gemeinschaft der Bürgervereine des Westens sand un-
ter der Leitung von A . Tarkanber  statt , der vor
Eintritt in die Beratungen mit herzlichen Dcmkes-
worten der gewaltigen weltgeschichtlichen Tat des Füh¬
rers gedachte , die über Nacht den so lang ersehnten An¬
schluß der österreichischen Mark an das Mutterland
brachte und ewiger Traum nun Wirklichkeit geworden
ist . Nachdem nach Genehmigung der Niederschrift der
letzten Sitzung verschiedene Eingänge zur Verlesung
gekommen waren , berichtete Sans Blume  über die
Gründung des „ Bremer Arbeitsfreist ? für Eartentul-
tur " , in dein die Gartenbau - , Hausbesitzer - . Bürger-
uud Natuvschutzoertzine insbesondere vertreten sind.
Dieser Arbeitskreis soll i -n der Hauptsache bezwecken,
in den einzelnen Vereinen zur Verschönerung des
Stadtbildes , der Vorgärten usw . zu werben . Anschlie¬
ßend wurde der ausführliche Jahresbericht ' durch
Schriftführer Seefing  jun . verlesen , der insbeson¬
dere allen Behörden den Dank für wohlwollendes Ent¬
gegenkommen ansfpricht und der in seinem Schlußwort
das Versprechen gibt , daß die Arbeitsgemeinschaft auch
weiter den bremischen Behörden ein treuer Mitarbeiter
sein will . Der vom Rechnungssührer Seefing  stn.
erstattete ' Kassenbericht wurde ebenfalls dankend geneh¬
migt , nachdem die Kassenprüfer die Nichtigkeit und ord¬
nungsmäßige Führung bestätigt hatten.

Eine rege Aussprache erforderte ' die Angelegenheit:

„Errichtung neuer Bedürfnisanstalten im Westen der

- Stadt " Blume hält die Errichtung einer zweiteiligen

- Anstalt am Panzenbevg für dringend notwendig , wäh¬

rend Seefing sen . für die Errichtung einer Bedürfnis¬

anstalt in der unteren Bahnhofshalle im Waller Bahn¬

hof eintrat . Weiter wurde beschlossen , eine Eingabe zu

machen , die bremischen Bedürfnisanstalten später als

' SS llhr zu schließen.

Sichers  machte den Vorschlag , Verhandlungen
mit der Direktion der Straßenbahn aufzunehmen mit
dem Zlveck , daß die Linie sO in den Sommermonaten
während der Badezeit bis zum Waller - See -Nad durch¬
geführt wird , um den Besuchern - des Bades — und
aus des Friedhofs — eine Anfahrt zu ermöglichen.
Dieser Vorschlag sei um so durchführbarer , weil die
Wagen der . Linie 10 in dem alten llnterstellbahnhof in
Walle umrangieren und das Fahvpersonal am gleichen

.Orte pausieren könne . Der Fahrplan brauche eine Aen¬
derung nicht zu erfahren . Zcom Thema „Radfahr¬
wege " schlug Pvstels  die Verlängerung des in der
lltbremer Straße befiirdlicben Radfahrweges in der
Ricbiuna zur Hansastraße vor . was sehr leicht und mit
kleinen Mitteln durch einiackes Abschleifen der Bord¬
steine bei den kreuzenden Nebenstraßen durchführbar
sei . — Mit der Fübrerehrnng fand die Sitzung ihr
Ende.
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NSDAP.
Ortsgruppe Lehcstcrdcich . Montag , 27 . März , 20 .30

llhr , im Gemeindehaus Propagandaappcll aller Amts¬
träger der PL ., DAF ., NSV . und Frauenschaft . Samt,
liche Beurlaubungen werden bis zur Wahlknndgcbung
zurückgezogen.

Ortsgruppe Findorss . Am Montag , 20 .30 Nhr , findet
in , Hotel Washington eine Sitzung statt , zu der alle
Zellcnlciter , Blockierter und Blockhelser zu erscheinen
haben.

Ortsgruppe Ostcrholz . Der große Schulungsabend
am Montag , dem 28 . März , fällt aus . Politische -Lcitcr-
Sitzung , um 20 .3V llhr , im Ecsellschaftshaus.

Ortsgruppe Obernculand . Montag , den 28 . März,

20 .30 llhr , Wahlappcll der Politischen Leiter , Walter
und Warte im „ Natspicker " , Borgfeld.

Ortsgruppe Osten . Die Politischc -Leiter -Sitzung am
Montag , dem 28 , März , fällt aus.

NS .-Frauenschaft
Kreissraucnschaftslcitung

Heute , Sonntag , 27 . März . lv llhr ; im großen und
kleinen Saal der Ecntralhallen Großveranstaltung der
NS .-Francnschaft , Kreis Bremen . Erscheinen aller
Frauen ist Pflicht . ^

Ortsgruppe Schivachhauscn . Markenausgabe am
Montag , 28 . März , nur Vvn 16 — 1ß .30 llhr , Lortziirg-
straßc , 1 F . Frauenschastsabende fallen wegen der
Wahl aus . . ' .

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Markenausgabe am Mon¬
tag , um 18 llhr , in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Westen . Die Zellensrauenlcitcrinnen und
Rcferentiilnen kommen Mvntag , 28 . März , uni 16 .00
Uhr , zu einer wichtigen Besprechung in die - Geschäfts¬
stelle , Landwchrstraßc . Anschließend Markenausgabe.

I Ortsgruppe Hastcdt . Der Frauenschaftsabend Diens-
I tag, 20. März, fällt an-s bis nach der Wahl. ebenfalls

die Heimabende der Jugendgruppc und die Heimnach-
mittage der Kindcrschar . Dasür besuchen alle Frauen
die - jeweils angesetzten Wahlkundgcbungen.

Ortsgruppe Stcintor . NS .-Frauenschaft und Deut¬
sches Francnwerk . Es ist Pflicht einer jeden Frau , heute
Sonntag . 10 Uhr vormittags , an der Großkundgebung
in den Ecntralhallen teilzunehmen . Unsere Fraucn-
schastsabcnde fallen aus , auch die Verpflichtung der
Fraueniverkslilitglieder wird voraussichtlich aus den
21 . April verlegt . Die Ausgabe der Marken ist am
Montag , dem 28 . März , von 19 .30 - 20 .00 Uhr , in der
Lessingschule . Im übrigen nehmen alle Frauen an den
Großkundgebungen , die in den nächsten Tagen folgen
werden , teil.

Ortsgruppe Findorss . Die Zellenfrauenschaftsleiter-
innen oder deren Vertretung wollen bitte Montag,
15 .3 » Uhr , zur Markenausgabe in die Geschäftsstelle
kommen.

NS .-Vollrswohlfahrt
RSB .-Ortsqruppc Osten . Die Ausgabe von Volks¬

gasmasken erfolgt jeden Donnerstag von 18 bis 20 Uhr,
in der Geschäftsstelle Am schwarzen Meer 13 . Anwei¬
sungsschein ist mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppc Hcrdentor . Am Dienstag , dem
29 . 3 „ erfolgt die Ausgabe der bisher gekauften Bolks-
gasmasken . Ausgabezeit : 18 bis 20 Uhr , Düstern-
stratze 1 , I , Etage.

NSV .-Ortsgruppe Ostertor . Am Montag , dem 28.
März , in der Zeit von 18 — 2 » Uhr , findet in unserer
Geschäftsstelle , B . st . Kreuz 9 , die Ausgabe und der
Verkauf von Volksgasmaskcn statt.

NSV .-Ortsgruppe Walle . Jeden Montag und Don¬
nerstag , 19 .30 — 21 .30 Uhr , Ausgabe der Volksgasmas¬
ken in der Polizeiwache 17 , Nordstraße , Ecke Bogen¬
straße , Aushändigung erfolgt gegen Vorzeigen des Wei¬
ßen Kausscheines . Persönliches Erscheinen ist in jedem
Falle erforderlich.

NSV .-Ortsgruppe Pagentorn . Ausgabe der Volks¬
gasmaskcn jeden Montag , von 17 — 20 Uhr , in der
NSV .-Eeschästsstclle , Holler -Allee 1 , 1 . Etage . Zuwei-
jungsscheins sind mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppe Altstadt . Die Ausgabe und der
Verkauf der Volksgasmasken findet in unserem Gc-
schästslokal , -Obernstraße 55 , an jedem Dienstag , in der
Zeit von 16 — 20 Uhr , statt.

Hitler-Jugend
Iungmädclbiihne im Staatstheater . Unsere 3 . Vor¬

stellung der Jungmädelbühne ( Rincp I ) sinket am
Sonnabend , dein 2 . April , um 1k Uhr , statt . ( „ Minna
von Barnhelm " ) . Die Eintrittskarten können ab Mon¬
tag in der Geschäftsstelle der Jugendbühnc , Dobben 60,
abgeholt werden.

Ortsführung Woltmershausen . Am 30 . März 1938 . .
findet in der Geschäftsstelle die Ausgabe der Lebens¬
mittel nach folgenden Zeiten und Nummern statt:
Ab 8 - 9 Uhr , Nr , 1- 75 ; 9— 10 , 76 — 150 ; 10 - 11 , 156
bis 225 ; 11 — 12 , 226 - 300 ; 13 — 14 , 301 — 375 ; 11 — 15,
376 - 450 ; 15 — 16 , 451 — 525 und ab 16 — 17 Uhr , Num¬
mer 526 bis Ende.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Unsere letzte Lebcnsmit-
telausgabc an unsere Betreuten findet am Dienstag,
dem 29 . 3 ., statt , und zwar wie folgt : Ausweis Nr.
1— 225 von 9— 12 Uhr ; Ausweis Nr . 226 — 500 nachm.
von 3— 6 Uhr . Mittwoch , den 30 . März ; Ausweis 501
bis 750 vorm . von 9— 12 ; Ausweis 751 — 1011 nachm.
von 3 bis 6 Uhr.

Wir bitten , bie Zeit einzuhalten , da ejne nochmalige
Ausgabe nicht stattfindet.

Kinder bitte nicht zu schicken.
Gleichzeitig möchten wir daraus hinweisen , daß die

Ausgabe der Gasmasken weiterhin jeden Dienstag,
von 20 — 21 Uhr , durchgeführt wird,

Ortsführung Walle . Letzte Lebensmittelausgabe am
Mittwoch , dem 3 » . März , für die Ausweise von 1 bis
800 , vormittags von 8— 12 Uhr , von 801 — 1600 , nachm.
von 3 — 6 Uhr und am Donnerstag , dem 31 . März,
sür die Ausweise von 1601 — 2400 , vormittags von 8 bis
12 Uhr , von 2401 — 3500 , nachmittags von 3— 6 Uhr.
Behälter sür Marmelade mitbringen ! Zeiten müssen
eingehalten werden!

Ortssiihrung Arsten . Die Schlußvertcilnng im WHW.
findet am Montag , dem 28 . März , statt . Die Betreu¬
ten werden gebeten , um 17 .30 Uhr , sämtlich zur Stelle
zu sein.

-Ortsfiihrung Hastedt . Ausgabe von Lebensmittel am
Montag , dem 28 . 3 . Die Ausgabe von Zuwcisüngs-
schcinen erfolgt in der Geschäftsstelle in folgender
Reihenfolge : Nr . I — 400 von 9— 10 Uhr ; 401 — 800 von
10 — 11 ; 801 - 120 » von 11 — 12 ; 1201 - 1600 von 15 - 16;
1601 — 2000 von 16 — 17 ; 2001 — 2400 von 17 — 18 Uhr.
Taschen oder Körbe sind mitzubringen ! Vorstehende
Reihenfolge muß unbedingt eingehalten werden ! Son -
derzn Weisung von Abfall - Kohlen.  Jede
Familie erhält noch 1 bis 3 Zentner Abfall -Kohlen.
25 Pfennig je Zentner sind für Fuhrlohn mitzubringen.

Ortsfiihrung Gröpclingcn . Die Abschlnßansgabe fin¬
det für die Auswcisnummern 1— 600 am Dienstag,
dem 29 . März , 601 bis Schluß am Donnerstag , dem
31 . März , statt . Spätere Ausgabe erfolgt nicht.

Ortsführung Westen . Die letzte Lebensmittel -Nus-
gabe des WHW . 1937/38 findet in der Geschäftsstelle,
Lützowerstrnße 165 , 'zu folgenden Zeiten statt : Diens¬
tag , den 29 . 3 ., von 9— 10 für die Nr . 1— 200 ; 11 — 12
für die Nr . 201 - 400 ; 11 — 12 sür die Nr . 401 - 600;
12 - 13 sür die Nr . 601 — 800 . Mittwoch , den 30 . 3 .,
von 9— 10 für die Nr . 801 — 1000 ; 10 — 11 für die Nr.
1001 — 1200 ; 11 — 12 sür die Nr . 1201 — 1400 ; 12— 13 sür
die Nr . 1401 — 1600 ; 13 — 14 für die Nr . 1601 — 1800.
Donnerstag , den 31 . 3 ., von 9— 10 für die Nr . 1801 bis
2000 ; 10 — 11 für die Nr . 2001 — 2400 ; 11 — 12 für die
Nr . 2401 — 2600 ; 12 — 13 sür die Nr . 260 <>— 2800 ; 15 bis
16 für die Nr . 2801 — 300 » ; 16 — 17 für die Nr . 300!
bis 3200 ; 17 — 18 sür die Nr . 3201 - 3400.

augenblicklich aktuelle Angelegenheit , in die jeder
einmal hineinreden könne . Wem sie kein inneres
Bedürfnis sei, der solle die Finger davon lassen.
Denn es geht um die Seeledes Volkes,
wer diese aber mißbraucht , ist ein Verräter am
Völke , ob bewußt oder unbewußt , ist dabei
gleichgültig.

Vraunschweigcr H2 . musiziert in England . Von
der Braunschweiger Hitler -Jugend wurde be¬
kanntlich vor einiger Zeit eine Vannspielschar
gegründet . Nun hat die Bannspielschar eine Kon¬
zertreise durch England angetreten . Die Fahrt
erfolgt mit zwei großen , durch eine Harmonika
wie bei D -Zügen verkoppelten Omnibussen , die
auf der Automobilausstellung in Berlin gezeigt
wurden . Die Omnibusse werden mit nach Eng¬
land hinübergenommen und Zeugnis ablegen von
der gründlichen Wertarbeit , die im neuen Deutsch¬
land geleistet wird . Die Vannspielschar soll u . a.
in London und Sheffield spielen.

- Beethoven -Feier in Luxemburg . Die „Luxem¬
burger Gesellschaft für deutsche Literatur und
Kunst " , verein Vorsitzenden , Pros . - Damian
Kratzenberg,  vor - zwei Jahren vom Führer
die Goethe -Medaille verliehen wurde , veran¬
staltete eine großangelegte Beethoven -Feier . Das
mustkalische Programm . umfaßte Aufführungen
der Egmont - Ouvertüre , der Leonoren -Ouvertüre
Nr . 3 sowie der Ersten und Dritten Sinfonie
durch das von Henri Pensis geleitete Orchester
des Luxemburger Senders . Den Festvortrag über
Beethoven hielt Pros . Dr . L . Schiedermair , der
Leiter do» Bonner Beethoven -Hauses . t.

Ehrung Max von Schillings . Die Berliner
Staatsoper veranstaltet zum 70. Geburtstage des
Komponisten Max von Schillings die Erstauf¬
führung der Oper „Jngwelde " unter der musika¬
lischen ' Leitung von Professor Rudolf Heger.
Der Deutschland -Sender führt im April eine
Schillings -Gedenkfeier durch ^

Deutsche graben Mgmpia aus
Zreilegung des antiken Stadions

as Archäologische Institut des Deutschen
ches veranstaltete in Berlin einen inter-
rten Vortragsabend , der die bisherigen
geb nisse  der Ausgrabungen in Olympia,

bekanntlich auf Veranlassung des Führers
einiger Zeit wiederaufgenommen wurden,
Gegenstand hatte.

n den Jahren 1875 bis 1881 waren von deut-
: Seite namentlich von dem Altmeister der
zäologie , Wilhelm Dörpfeld,  in Olympia,
Heiligtum und sportliche Wettkampfstätte zu-

ch war , Ausgrabungen vorgenommen worden.
Herbst 1936 wurden dann , wie Dr . H a m p e
einem Vortrug schilderte , die Vorbereitungen
neuen Ausgrabungen in Angriff genommen

im Frühjahr 1937 konnte bereits ein Fülle
tvoller Einzelfunde zutage gefördert werden,
liegen in Olympia mehrere Bodenschichten
reinander , die teils durch . Erdbeben , teils
h eine Veränderung des Flußlaufes des
haios entstanden sind. Auf einem verhält-
näßig kleinen Gebiet fand man in großer

Zahl Waffen aus Eisen und Bronze , die aus der
Zeit vom 8. bis 5. Jahrhundert vor unserer . Zeit¬
rechnung stammen . Es handelt sich dabei um Lan-
zenspitzey , verschiedenartige Helme , Arm - und
Beinschienen , Schilde und um Vasen , Statuetten
usw . Mythologische Darstellungen und Weihin-
schriften verzieren die einzelnen Gegenstände in
kunstvoller Form . Die modernen Behandlungs¬
methoden - gewährleisten eine Wiederherstellung
der Mundstücke in ihrer ursprünglichen Feinheit.

In einem anschließenden Referat gab Dr.
Schleif  einen lleberblick über die Beschaffenheit
des Geländes , die Aufeinanderfolge der Schichten
und die Lage der Baulichkeiten , die ausgegraben
werden . In den letzten Monaten waren insgesamt
800 Arbeiter eingesetzt , und mehrere Lokomotiven,
400 Waggons und ein ausgedehntes Schicnen-
system sorgen für die Wegräumung der etwa
70 000 Kubikmeter füllenden Schuttmassen . Mit
der endgültigen Freilegung der Bauten und der
Sicherung der Ausgrabungsergebnisse rechnet man
für das Jahr 1914.

Kons Lrman

9prach-Neulieiten der „Saison"
Es herrscht Hochbetrieb auf allen modischen

Gefilden . Die neuesten Farben sind gewählt
worden , der Hut hat seinen letzten Schliff erhalten,
die Nachmittagskleider glänzen als neueste Mo¬
delle . Die Arbeit in den Werkstätten ist nicht nur
leise „angekurbelt " worden , sie „läuft Touren " , sie
läuft „höchste Touren " . . . ,

Die Modenschau beginnt . . .
Hinein ! Hinainnü Hinnainnnü!
Und damit wären wir ja eigentlich mitten ni

dem wichtigen Thema : Was und wie spricht der
elegante Mensch im Jahr 1938 ? . „

H)arf man „eine dolle Sache " noch „ganz groß
finden ? Wie ist's mit den Wörtchen „urig " und
„pfundig " ? Kommt dafür etwa wieder „fabel¬
haft " zu Ehren ? Verweilt . man noch Lei der
Redensart „Kleiner Mann , was nun ? "
- Ja , und vor allem : welches Wörtchen tritt an
die Stelle des schon verbrauchten Kampfrufes
„Hinein " ?

Gibt es dafür einen „hundertprozentigen
Ersatz ? Ich meine , ein Wort , das . so gänzlich
„voll ' und ganz " , sozusagen „einfach restlos " dem
„Komplex " Hinein .irgendwie " Rechnung trägt?

Vielleicht hat der liebe Leser schon etwas
gemerkt ? ' .

Gut so ! Wir hätten sonst natürlich die unter¬
haltsame Reihe fortsetzen können Es gibt Bei - '
spiele:

Noch und noch . . .

Frau Mode ist eine einflußreiche Dame , und
eigenwillig bestimmt sie über Kleiderfragen und
Lebensformen , Die Mode beeinflußt den Stil
eines Abendkleides nicht anders als den Stil un¬
serer Wohnungen und Häuser . Es gibt modische
Farben , modische Möbel ; es gibt modische Ge¬
danken und eben auch modische Wörter.

Mit Goethe dürfen wir sagen : erlaubt ist, was
gefällt . Wo das moderne Hütchen zu Gesicht paßt,
soll man es tragen . Wo ein Modewort am Platze
ist. da soll man es verwenden.

Nur auf eines sollte der geschmackssichere Mensch
achten : es ist auch mit den Wörtern nicht viel
anders als mit den Kleidern — nicht jedes Modell ,

verträgt , daß es unendlich oft vervielfältigt oder
konfektioniert wird . . .

Der gleiche Hut auf tausend Köpfen wird uns
über . Das gleiche Wort . die gleiche Redensart in
aller Mund — es wirkt stumpfsinnigs .

Vielleicht holen wir doch noch ein paar Bei¬
spiele hervor . Es gibt zum Beispiel das Wort.
„technisch", das sich von „Technik " ableitet , von
einer meist mit Maschinen und umständlichen
Apparaten verbundenen Sache also . Und — Hand
aufs Herz — was ist nun alles im Laufe eines
Tages „technisch" ? Wenn es „technisch möglich " ist,
geht Herr Kaufmann X. abends ins Kino , wobei
Herr X. noch nicht einmal an die technische Stra¬
ßenbahn oder das Auto . sondern höchstens an
einen Kunden oder einen unfertigen Brief ge¬
dacht hat . Und wenn Fräulein P . um fünf Uhr
nicht zum Tee kommen kann , weil sie um vier
Uhr schon Kaffee -Besuch hat — dann ist es ihr
leider „technisch" unmöglich gewesen . . .

Es kommen die beliebten Redensarten „letzten
Endes " , „von hohen Graden " (nur für überaus
Gebildete !) , es kommen die „Plattform " und die
„Verankerung ", „mit Vollgas " und mit Kinn¬
haken ". Und dann reden die Leute etwa so:'

Ja , das ist ein Dichter , von hohen Graben , letz¬
ten Endes sind seine Gedanken jenseitig verankert,
erlauben aber auch eine vorzügliche ' Plattform
für die Betrachtung unserer heutigen Begeben¬
heiten . Und rein menschlich betrachtet , einfach
unerhört . . .

Also „rein menschlich" betrachtet , ist das eben
alles Unsinn und alles Phrase . Und wenn unsere
Freunde und Bekannten ihre Rede so „mit Voll¬
gas " weiterführen — es wäre wirklich zu ver¬
zeihen wenn wir ihnen eine „landeten ".

Früher gab man eine Ohrfeige , dann haute man
seinem Nachbarn eine runter , heute „landet " man.
Der Box - und Flugsport haben daran stbuld.
Früher hatte man einen Standpunkt , eine Auf¬
fassung — heute eine Plattform . Und so geht es
eben weiter . . .

Sonntag , 27 . März : 6 .00 Sasenkonzert
Wetter , Nachrichten , Hasendienst . g.iz ' - f
und Land . 8 .25 10 Minuten Leibesübumvn
^ x. 9 .00 Was dich nicht umbrinai
dich stärker . 9 .30 Musit aM SonnMgmorgcn.
Froher Klang. 8.3z

Uebertragung aus dem evangelischen

der Universitätskirche Kiel . 11 .90 Bauer , wir
dir ! 11 .45 Heute

Kiel.
und morgen. 12 .00 Muli?

Mittag . 12 .55 Zeitangabe , Wettermeldungen
Fortsetzung der Musik am Mittag . 14 .00 Kinder

15 .00 Kleine Hausmusik auf Dvlksinskchm^zu . . . .

15 .45 Des Menschen treuer Wächter . 16 .0» Sonn )" " '
nachmittag aus Saarbrücken . 17 .00 RugbtpLSnderk

1S.W Mach' H " F7>

frein . 19 .90 Erste ^ Abendnachrichte » . ^ Rio ^ g ^ st^

Deutschland — Frankreich.
Griesbach ! — Ich bin da

^18 .30 M ° rieche ? Z

Zwischenspiel . 19 .30 Sportschau am SonMagn^
19 .45 Sportbericht . 19 .55 Wettermeldungen ^ '
12 . Bolkskonzert . 22 .00 Nachrichten . 22 2»'
Variete . 22 .40 Zu Unterhaltung und Tanz . " " "

V - stlsräisnst äsr L2.
^Vetterberiedt ckes Ueiebsn 'etterOieimtes

(^ nsAndeort Lremen)
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Doch Schauerwetter
In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend brach die

kühle Meeresluft arktischen Ursprungs , die eine Mäch¬
tigkeit von 5000 Meter erreicht hat , mit stark böigen
N -ordwestwinben in unseren Bezirk ein . Die Mkühlung
beträgt rund 10 Grad . Die Null -Grad -Grenze ist von
2300 Meter - aus 500 Meter herabgesuMkn . In der kom¬
menden Nacht mutz mit leichtem Fvost gerechnet wer¬
den . Die einzelnen Schauer — Regen , Schnee und
Graupelschauer — waren,örKch von Gewittern beglei¬
tet , In den nächsten Tagen muß mit dem Anhalten
dieses unbeständigen „ April " -Wetters gerechnet werden,
Da der Zustrom der kühlen Meeresluft weiter fort¬
besteht und sich von Island bereits wieder eine neue
Störung nach Mitteleuropa bewegt.

vom 28. klärs 1338
14 H ^ .. .

flsuct»tlglrslt . . .

V/sttsx . .

753 . c
1 .»

V/5V7 4

7S3.S
4.S

" °/°
V5V S

7Sö^
S.7

8L°/°
V Ü

Voraussage sür den 27 . März : Forsche böig « Winde
von Nvrdwest aus Düdwsst drehend , veränderlich be-
uEt , noch Schauer , nachts leichter Bodenfrost , kühl.

Aussichten sür den 28 . März : Weiter unbeständig.

Stcuerkalcndcr . In der Woche vom 27 . März bis
zum 2 . April 1938 sind folgende Steuern zu bezahlen:
Umsatzsteuer -Voranmeldung und Vorauszahlung für
den Monat März (Monatszahler ) und für die Mono -e
Januar , Februar und März 1938 (Vierteljahrszähler ).
Fälligkeitstermin 1.- 11 April . Keine Schonfrist.

Beratungsstelle sür gewerblichen Rechtsschutz . Aw
morgigen ' Montag , 17 — 18 Uhr , findet in der Patem-
schoisten -Auslogestelle in . Bremsn , Börserchauptgebaud«
(Eingang Domseite ) im Rahmen der vom Rotwnal-
soziatistischen Nechtswahreobund durchgeführten Rechl--
betreuung eine Sprechstunde der Beratung -stelle für
gewerblichen Rechtsschutz der Industrie - und Handa --
kammer statt . Es wird AuSkunst über alle Frag « des
Patent - , Musterschutz - und Warenzeichenrechts dc- In-
und Auslandes erteilt . Die Einrichtung ist - sur W-

wcobs - und Mittellose geschaffen . Die Sprechstmide wird
abgehalten durch Patentanwalt Hans Meißner , Bremen,

Es wird keinen gutmeinenden SprachMsien-
schaftler geben , der gegen neue Wörter wäre . üw
ist der Vorzug unserer Muttersprache , dasi >>e M
bis zum heutigen Tage die Kraft der Neubildung
bewahrt hat . Neue Begriffe , neue Gedanken , neue
Sachen brauchen neue Wörter , und sv wuchs um« «
Sprache um Ausdrücke , wie „Freizeitgestat .ung,
„Kraftwagen " , „Rückstrahler " , „Erbhos " »nd viele
andere . ^ . .. . .

Das neue Wort füllt Lücken aus ! Das inomM
Wort hingegen muß Lücken schassen! Es drangr
sich in den Vordergrund , es vertreibt alte un»
vertraute Ausdrücke . Schließlich wird es dem
Schicksal alles Modischen erliegen , es verchwinoer.
Und mit ihm kann sogar der Begriff , der Kinn
des Wortes verlorengehen . Das böse Aon
„fabelhaft " hat schöne deutsche Wörter wie „köst¬
lich" . „herrlich " , „gut " und tausend andere ver¬
drängt , Und als dieses „fabelhaft " endlich m!«
Leuten — pardon — zum Halse heraushmg , «
kamen auch die verschollenen Wörter nicht wieder,
sie klangen mit einem Male zu seltsam . . -

Wer zwingt uns „Modewörter " zu vttwendem
wie wir etwa ein scheußliches Krawattenmuste
tragen müssen , weil zur Zeit nichts andere
„modern " ist ? Und fällt es etwa auf , wenn lolst!
modischen Redensarten in den eigenen vage»
fehlen ? ^

Das schönste ist ja doch - in Kleidung und nn
Ausdruck — der „eigene Stil " . Man kann stw
seine Vorbilder suchen, man darf die Tagesmooc
ein wenig hinnehmen — natürlich — aber in oe
Hauptsache:

Wir bestimmen unsere Kleider selber!
Und wir reden unser eigenes Deutsch!

Internationaler Verleger -Kongreß Leipzig-B«
lin . Der 12. Internationale Verleger -KongM
wird in der Zeit vom 19. bis 24. Juni in -« IM
und Berlin abgehMen . Die Tagung an ?"
mit allen aktuellen Fragen des Urheber - u
Verlagsrechtes , des Buch - und Mnsikverlagcs,
llebersetzung und des Buchhandels bef^MM '
Referate halten außer deutschen Fachleuten
leger aus Dänemark , England,
Holland , Italien , Jugoslawien , Polen , ^
Schweiz und der Tschechoslowakei . Am 23. «
findet ein Empfang der Tagungsteilnehmer
Berliner Propagandaministerium durch 1>e
minister Dr . Goebbels statt.



0er flrbeitseinsaks im Februar
Berlin . 27. März.

Der Februar -Bericht über die Vermittlungs-
tLttgkeit der Arbeitsämter stellt fest. daß die Be¬
wegung im Arbeitseinsatz im ganzen ruhiger war
als im Vormonat . Während im Januar die Fluk¬
tuationsziffer annähernd 1.6 Millionen betragen
hatte , belief sie sich im Februar nur auf 127
Millionen . Dabei waren erstmals seit dem Okto¬
ber nach dem Winter wieder die Abgänge an Ar¬
beit - gesuchen höher als die Zugänge , und zwar
um annähernd 100 000. Im Februar wurden den
Arbeitsämtern 795 000 offene Stellen gemeldet.
Einschließlich des Restes aus dezn Vormonat stan¬
den den Arbeitsämtern eine Million Stellen zur
Verfügung . Auf 100 Arbeitsgesuche entfielen 55
offene Stellen , gegenüber nur 35 im Februar des
Vorjahres . In diesen Zahlen kommt die ver¬
änderte Lage des Arbeitseinsatzes deutlich zum
Ausdruck. Die Dermittlungszahlen sind im Fe¬
bruar weiter angestiegen . 776 000 Stellen wurden
mit Hilfe der Arbeitsämter besetz't.

flrbettspflichrder Untersuchungsgefangenen
Berlin , 27. März.

Der Reich sjustizminister hat die Arbeitspflicht
der Untersuchungsgefangenen geregelt . Nach
nationalsozmlistischer Auffassung ist Arbeit die
Pflicht jedes arbeitsfähigen Men¬
schen . In den Vollzugsamstaiten der Justizver¬
waltung gehört die Beschäftigung der Gefangenen
mit ernsten und nützlichen Arbeiten zur Anstalts¬
ordnung . Daher sind auch die Untersuchungsgefan¬
genen grundsätzlich arbeitspflichtig.
Die Anstaltsvorstände haben darauf zu achten,
daß den Untersuchungsgefangenen die erforder¬
liche Zeit und Ruhe zu ihrer Verteidigung und
deren Vorbereitung verbleibt . Ernsthafte Selbst-
beschäftigung , die sich in die Anstaltsordnung ein¬
fügt , kann gestattet werden.

In kilmSrschen aus Lerida
B ' lbao , 27. Mär^

Wie aus dem nationälspanischen Heeresbericht
hervorgeht , setzen die nationalen Truppen nach
Niederringung zahlreicher schwerbefestigter bol¬
schewistischer Stellungen ihren Vormarsch im
nördlichen Aragon in Eilmärschen in Richtung
auf Lerida,  die Hauptstadt der gleichnamigen
katalanischen Provinz , fort . Die Truppen des
nördlichen und südlichen Kampfabschnittes der
Hussca --Front konnten westlich von Sarimena
die Verbindung miteinander herstellen , wodurch
das gesamte AIcubierre -Gebirg « mit seinen wich¬
tigen sowjetfpanischen Stellungen eingeschlossen
ist und allmählich gesäubert werden kann . Bei
Huesca breiten sich die Nationalen strahlenförmig
insbesondere längs der Hauptstraße nach Varba-
stro und Lerida nach Osten aus . Am Ebro stehen
die Truppen des Generals Pague nach der Ein¬
nahme des wichtigen bolschewistischen Stützpunk¬
tes Vujalarog nur noch 70 Kilometer
von Lerida entfernt.  Auch im südlichen
Aragon konnte südlich von Alcaniz der Vormarsch
überraschend fortgesetzt werden . Hier stießen die
nationalen Truppen im Abschnitt Alcorisa bis

' über den Oberlauf des Guadalope -Flusses in
Richtung auf die Hauptstraße Alcaniz —
Valencia  vor und eroberten das Städtchen
Tostellote.

Der italienisch« Minister fllr »oUAültur , Alfi-ri,
traf Sonnabend in Begleitung des jugoslawischen Ge¬
sandten in Rom in Belgrad em.

Jude ließ strbeiter verelenden
Wien , 27. März.

Zu geradezu sensationellen Ergebnissen kam
die Untersuchung , die der nationalsozialistische
Kommissar der Linzer Arbeiterkammer durchge¬
führt hat , um die Gründ « für die Stillegung der
Wollspinnerei und .Weberei , sowie der Leder¬
fabrik in Johannesthal , Kaufing und Schwanen-
stadt bei Linz zu erforschen . Diese Betriebe ge¬
hörten dem Juden Kornfeld  und lagen feit
nunmehr fast zehn Jahren still . Die Hunderte
deutscher Arbeiter , die in diesen Betrieben , die
einst sehr rentabel arbeiteten , ihren Lebensunter¬
halt verdient hatten , waren dem Elend preis¬
gegeben.

Die Untersuchung stellte fest, daß der Jude
Kornfeld mit einem Konzern , der ähnliche Fabri¬
ken betrieb , ein Abkommen  getroffen hatte,
das dahin lautete , daß Kornfeld feine Betriebe
stillegte  und von dem Konzern dafür «ine
monatliche Prämie von 2000 Schil¬
ling  erhielt . Das Schicksal der deutschen Arbei¬
ter war dem jüdischen Gauner völlig gleichgültig.
Bon der NSDAP . ist für die Opfer des jüdischen
Schiebers eine großzügige Hilfsaktion
eingeleitet worden , um hie ärgste Not zu beheben.
Werter sind die Vorbereitungen im Gange , um
diesen deutschen Arbeitern wieder einen Platz im
Produktionsprozeß einzuräumen.

stiifruf an die deutschenkr;ießer
Berlin . 27. März.

Der Reichswalter des NS .-Lehrerbundes , Gau¬
leiter W ä chtIer,  hat an die deutschen Erzieher
und Erzieherinnen folgenden Aufruf gerichtet:
„Am 10. April wird das deutsche Voll! das stol¬
zeste Bekenntnis seiner Geschichte ablegen , das
Bekenntnis zum Führer und dem von Hin ge¬
schaffenen nationalsozialistischen Eroßdeutschland.
Was Jahrhunderte vor nns ersehnt uüd erträumt,
das hat der Führer verwirklicht . Wir deutschen
Erzieher find uns mit der gesamten Nation der
geschichtlichen Größe dieser Stunde bewußt , in
der das Wort „ Ein Volk , ein Führer , ein Reich"
durch den Pührer zur Tat wurde . Wir danken
das dem Führer durch unseren rückhaltlosen
Einsatz  und durch unser einmütiges Bekenntnis.

Deutsche Iruppen helfen
Wie », 27. März.

Während überall auf den Feldern die Arbeit
großenteils schon erledigt war , standen allein in
Voesendorf  15 Kleinbauern untätig umher
mit verbitterten Gesichtern . Sie konnten nicht
ackern und säen und das kleine Stück Land be¬
stellen , das ihnen die Not der vergangenen Jahre
noch übrig gelassen hatte . Kein Pferd stand mehr
in ihren Stauungen , die zum Teil schon seit
Kriegsende verödet waren . Bisher mußten sie
immer warten , bis die größeren Bauern mit
ihrer Feldbestellung fertig waren und ihnen
gegen Bezahlung Pferde ausliehen . Es war
kaum einer unter , ihnen , der die notwendige
Summe hätte aufbringen können . So manches
Feld war deshalb schon j ahrelang nicht ge¬
ll flügt  worden . Hier griffen nun auf Bitten
des Bürgermeisters die einquartierten Ar¬
tilleristen helfend ein . Seit dem 19. März ziehen
täglich fünfzÄn Zweiergefvanne der Abteilung
hinaus aufs Feld , ein Soldat führt die Zügel,
und hinter dem Pflug geht der Kleinbauer , dem
diese unerwartete Hilfe noch immer wie ein.
Wunder erscheint . So helfen deutsche Soldaten
mit zur Linderung der Not und verankern im
Herzen der Bevölkerung den Glauben an eine
bessere Zukunft im Reich.

- Her deuM-östmeWsche Soldat
Sein Heldentum und seine Leistungen/ stchtung vor seinem einsah

rü . Berlin,  27 . März.

In den Tagen , da Großdeutschland dank der einzigartigen Tat des Führers greifbare und
leuchtende Wirklichkeit wurde und der Oesterreich «» in seine urewige Heimat , ins Deutsche Ruch,
zurückgekehrt ist, wollen wir auch den Leistungen , des Heldenmutes und der ungeheuren Blutopfer
des deutsch -österreichischen Frontsoldaten gedenken.

Längst ist die Auffassung , daß der österreichische Soldat minderwertig gewesen sei oder ist, als
Legende , als Irreführung und Unwahrheit erwiesen . Diese Meinung konnte überhaupt nur auf¬
tischen , weil man den deutsch -österreichischen Soldaten mit dem Soldaten des k. u . k. Heeres gleich¬
stellt Das k. u . k. Heer war ein Gemisch aus sremdnatronalen Trnppenkorpern , nur zusammen¬
gehalten dnrch die Person des Monarchen und den sogenannten österreichischen Staatsgedanken Es-
sst aus den Schlachtfeldern endgültig untergegangen . Daß es überhaupt so lange zusammengehalten
bat war allein der Disziplin , der Tapferkeit und den ungeheuren Leistungen des deutschblutrgen
Frontkämpfers in dieser Armee , den Söhnen Wiens und den Heldensöhneii der Steiermark . Karn-
tens , Salzburgs und Tirols und den erdgevundenen Vauerngeichlechtern Border - und Nrederoster-
reich's zu verdanken.

In ihnen pulst deutsches  V l u t, ;n ihnen
lebt germanische Körperkraft , Hekdvnhaftlgkeit , rn
ihnen war und ist am reinsten der gesamt¬
deutsche Gedanke lebendig , Hr Soldatengeist war
und ist Geist eines Prinzen Eugen , eines Erz¬
herzogs Karl des Siegers van Ajhern und eines -
Feldmarschalls Radetzry.

Man darf ohne Uebertreibung sagen , daß die
wenigen deutschösterreichischen Divisionen die
Auslese des k.u .k. Heeres bildeten . Sie waren Die
geborenen Angriffsdivisionen , in der Verteidi¬
gung unbedingt zuverlässige . Stutzpunkte , Reser¬
ven , auf die die Führung bei einer notwendigen
Eegeüstotzaktion unbedingt vertrauen konnte,
Tmppenkörper von hervorragender Intelligenz
und kraft ihrer starken Nerven Panikstimmungen
im Gegensatz zu den andersartigen Truppenein-
heiten des ehemaligen k.u.k. Heeres wenig zu-Z
nationale oder politische Bedenken einsetzen , rlM
brauchte man keine politischen Zugestaüdnisse zu
machen . Ohne Rücksicht auf Auszeichnungen , Be-
lohnungen und Wünsche gab er das Me . -
schenmögliche , das Höchstmaß an L -
tzung und Aufopferung.  Ammer » M
überall stand er in den v, «r wahren des Welt¬
krieges an den Brennpunkte des Kanwfes nnt
selbstverständlichem Pflichtgefühl übernahm er dre
größten und schwierigsten Auifgabmr dieses furcht¬
baren Völkerkampfes in Angriff und Vertei¬
digung . - ^

Das Heldenlied der Tiroler Kaiseriager . der
Wiener Hausregimenter , der Jnnsbrucker,
Kärtner und anderer Regimenter , die ..Eroica
des Hoch- und Deutschmeister-Reglmerlts Nr.
klingt und leuchtet bis in ferne Jahrhunderte und
wird in der großdeutschen Armee von heute s
haft und freudig gepflegt werden, wie, ,
dition irgendeines alten und ruhmreichen uh
deutschen Regiments . , _

Nur drei von den bei Kriegsbeginn aus
schierten Korps der alten osterreichi,ch-ungarisch«n
Armee waren deutsch oder fast rein d >ch-
ihnen zählten das Wiener II - das Er ° zer " i-
und das Jnnsbrucker XIV . Korps . Regimenter nnt
den Nummern 49 (Niedero,terielch) 4 84 und
FJB 10 (Wien ) , dre SchR . 1 und 24 mit
Standort Wien hatten ernen Kl - ng u
waren die Lieblinge des Volkes . Kärntner -» ° uei^
und Handwerkersöhne dienten " " M . nd
GSM . 1. Steiermarks Söhne fanden w ' r -m
FJB 9- den Jnf .-Regimentern 27 und 47 und^
den Schützenregimentern 3 und . - - 14
Oberösterreichs strömten -um Anf . Reglment ^ ^
und zum Schützenregiment Nr . 2 N » j
wehrhafte Söhne fanden sich. ' ' ^ " ^ ent
Wiener Reqimentern dienten , im ^ Kaiser-
Nr . 21 wieder . Die Ka :ser ; ager und
schützen hatten einen ^ Bekannt
standen durchwegim XI v. Armee u ,
und geschätzt waren auch dre S9er ^ -

Aus dem Gebiete des heutigen Deutschô rreich^
rekrutierten sich weiter die F2B . 11 (Bürge,.

land ) und 21 (Wien ) , Teile der westungarischen
Regimenter 76 und 83 sowie des südmährischen
IN . 99. Von der Reiterei sind hierher die Dra¬
goner -Regimenter 3, 4, 5, 11 und 15 zu zählen,
alles Regimenter mit großer Vergangenheit . Be¬
rühmt war ferner die Linzer (3.) Edelweiß-
Division . ^ ^

Es war die besondere Tragik der Deutschoster-
reicher , daß ' die hier aufgeführten rein deutschblü-
tigen Regimenter zu Kriegsbeginn fremdnatio¬
nale Bestandteile in sich aufnehmen mußten . So
stand in den Reihen der Linzer Edelweiß -Divi¬
sion das später wegen Massenüberlaufs ausgeloste
Präger JR . 28. Tschechische, slowenische , italieni¬
sche und bosnische Volksangehörige wurden rn die
deutschen Korps eingefügt . Ja , es kam sogar vor,
daß diese Korps später ganz zerrissen
wurden , und bei jedem derselben nur erne deut¬
sche Division blieb . Einzelne grenzdeuWe Regi¬
menter wie die sudetendeutschen JR . 42, 74^ 92
und 94, die Egerländer des IN . 73 und Sch.-R . 6,
die Schlesier des 2R . 1. die Nordmahrer in Nr.
93 -die  Südmahrer in Nr . 99, die Sudsterrer in
Nr 47 und endlich die Siebenburaer Sachsen und
Va 'nater Schwaben wurden zu ihrem Leidwesen
fremdnationalen Trupvenverbänden aufgepfropft.
Ihr Heldentum und ihr Opfermut stehen gerade
deswegen ohne Beispiel da.

Auf allen Schlachtfeldern haben dre alpen-
ländischon Regimenter geblutet . Seit Beginn des
italienischen Krieges standen die grwMrarktschen
Soldaten vorzugsweise rn der Gebirgsfro -nit.
Ueberall , am Col di Lama , am Pasubro , am
Plöckerpaß , Lei Misch und mn Jsonzo haben sie
bekoisch aekämpft und geblutet . Der Col di Lana
ist das Grab für ungezählte Tausende der Tiroler
Kaiserjäoer , die Zugna Torta für die heNenhaften
Kai erMitzen geworden . Die Edölwelß -Dwi,ion
hat am Lol del Rosso geblutet , , a sich fast ausge¬
blutet Dsutsch -Oesterreicher haben mit über¬
menschlicher Kraft den Zusammenbmlch nn
GrappaMbschnitt und auf der Hochflache der
7 Gemeinden aufzuhalten gesucht.

Das Vlutopfer des deutschösterrelch,,chen Erenz-
laudsdeutschtums ist eines der größten , das , n
dem Weltkriege , überhaupt gebracht worden ist.
Bei einem Durchschnittsverlust von 29 Kriegs-
wten auf 1690 Seelen der Ge,amtbevolkerung
weisen die Deutschen der Grenzgebiete bereits nn
Jahre 1817 Verlustzisfern bis zu 196 au , 1000
aus In Tirol gab es schon 1917 ganze Dörfer,
die völlig ausgestorben waren , weil , ung und alt
an der Front stand ! Ein Erogte . l der wehrhaf¬
ten Männer und Jugend der Alpenlander hat , n
dem jahrelangen Ringe « den Untergang ge¬
sunden . Nicht unerwähnt ,ei . dag e,n Drittel
der aktiven und nahezu e,n fünftel der o,ter-
reich -ungarischen Re,ervcofsizierc den Heldentod
gesunden hat.

Mir neiaen uns heute in stummer Achtung vor
dem soldatischen Heldentum des deutichosterrLich ' -
schen Soldaten . Wir wi „ en. dag die Ungezählten
nickt umsonst starben , sondern gefallen sind für
das Eroßdeutschland der Zukunft der Gegen-
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6an ; Veutschland wird am 10. flpril marschieren
Ser Wortlaut der großen Nede des süßrers in der Schlageter -stalle zu Königsberg

teste Kundgebung während der
Veutschlandsnhrt fldolf Killers

Königsberg , 27. März
Die Rede des Hühners auf der großen Wahl-

kirndgebung in der Schlagcterhalle zu Königsberg,
der ersten Kundgebung der Dcutschlandfahrt des
Führers , hat folgenden Wortlaut:

..Deutsche Volksgenossen und -genossinnen ! Noch
vor wenigen Tagen weilte ich in der südlichen
Großstadt des nunmehr geeinten deutschen Volkes
uns Reiches und verkündete dort . daß hinter die¬
sem Zusammenschluß das ganze deutsche
Volk  stünde . Ich erwähnte dabei auch die
nordöstlichste  Provinz , unseres Reiches.
Heute bin ich hierhergekommen , um Sie zu mah¬
nen . meinem Worte Geltung zu verschaffen und
es am 10. April einzulösen!

Ich bin aber auch hierhergekommen , um den
Wahlkampf in der Stadt zu beginnen , ik der ich
meinen ersten Wahlkampf nach der Machtüber¬
nahme im Jahre 1930 beendet hatte . Ich bin in
dieses deutsche Erenzland gekommen in der Ueber¬
zeugung . nirgends mehr Verständnis für mein-
Handeln zu finden , als in einem Gebiet , das
früher selbst sehr leiden mußte unter dem Gefühl
der Vernachlässigung und des Aufgegebenseins.
Sie selber haben alle die Empfindungen mit durch - ,
erlebt , die man auf einem scheinbar verlore¬
nen Posten  hat , aber auch jene Empfindungen,
die man dann erhält , wenn man wieder weiß,
daß nunmehr hinter einem die große und ge¬
sammelte Kraft , der "Glaube und die Entschlossen¬
heit einer ganzen Nation stehen . (Begeisterte Zu¬
stimmung der Massen .)

Ich habe damals in meiner Kundgebung ver¬
sichert . daß von jetzt ab diese Provinz nicht mehr
als aufgegebener Posten gelten darf . sondern daß
wir von fetzt ab die Empfindung , ja , die Ueber¬
zeugung haben - dürfen , daß hinter diesem Lande
ganz Deutschland  steht . Sie werden es
daher verstehen , wie die Empfindungen in dem
Lande und bei den Menschen sind , die soeben zum
deutschen Volk und Deutschen Reich zurückgefunden
haben.

Man unterschiebt so oft der politischen Tren¬
nung das Wort Selbständigkeit  oder
Souveränität.  Was kann das für eine
Selbständigkeit sein , die sechs Millionen Menschen
in dieser Welt zu repräsentieren haben ? Auf
einer Erde , in der Kontinente  die Völker¬
schicksale bestimmen , in der die Politik von Staa¬
ten und Gebilden gemacht wird , die zum Teil
Weltteile  beherrschen ? Was gibt das für
eine Souveränität , die sechs Millionen umfaßt?
Was kann das für eine besondere Souveränität
sein . die von Auslands Gnaden abhängt , ja . die
sogar von Auslands Gnaden einst zugebilligt
worden war?

Und vor allem welchen Sinn und welchen Wert
kann eine Souveränität besitzen, die das Ausland
einem Volk gegen dessen eigenen Willen aus-
zwingt ? Zu wessen Gunsten aber bat einst das
feindliche Ausland Oesterreich diese Schein¬
souveränität gegeben ? Etwa aus Liebe zu dem
dort lebenden Teil des deutschen Volkes?

warum hat man damals den flnschluß
verboten?

Vielleicht weil man damals diesen 6 (4 Millionen
Gutes tun wollte ? -Nein , wahrhaftigen Gott,
nein ! Wir haben diese „Mildtiitigkeit " der an¬
deren Welt zur Genüge kennengelernt . Nicht aus
Liebe zu Deutsch -Oesterreich wurde ihm damals
die sogenannte „Souveränität " aufgebürdet . Nein:
es war das eigenste Interesse des Auslandes , das
dazu Veranlassung gab : Deutschland sollte ge¬
schwächt werden ? Es sollte zerrissen sein , um
dann ohnmächtig zu bleiben , wie in deii Zeiten
seiner Vergangenheit . Das war der Zweck dieser
„Souveränität "! Das war auch der Sinn des
Verbotes des Anschlusses ! Nicht die Liebe zum
deutschen Volk war die Ursache oder die Liebe
zum Deutsch -Oesterreicher , sondern ausschließlich
der Gedanke . Deutschland und daiyit das gesamte
deutsche Volk zu schwächen. Diese Souveränität
bestand also nur zum Nutzen deg Auslandes.

Und wirtschaftlich?  Was hat ein Staat,
, der politisch lebensunfähig  ist , wirtschaftlich
zu erwarten ? Die Folgen der politischen Souve¬
ränität waren in Oesterreich wirtschaftlich nur
Not . Elend und Sorge!  Und dies ist ver¬
ständlich . Heute können sich so kleine Staats-
aebilde nur unter ganz besonderen historischen
Voraussetzungen als lebensfähig ermessen . Wer
aber mit der Hypothek des größten Zusammen-
bruches aller Zeiten des Weltkrieges , wirtschaftlich
belastet ist . besitzt in so kleinem Rahmen über¬
haupt keine wirtschaftliche Lebens¬
fähigkeit und Lebensvoraussetzung.
Vor allem über : Wie kann ein Gebiet heute wirt¬
schaftlich lebensfähig sein . wenn ihm die Elaubens-
kraft an seine eigene Existenzmöglichkeit fehlt?

Wir haben es fa bei uns erlebt : Alle Versuche,
Deutschland wirtschaftlich zu retten , waren ver¬
geb  l i ch , so lange es nicht gelang , dem deutschen
Volk jenen neuen großen Impuls , jene neue Zu¬
versicht zu geben , die politische Wiedergeburt

"durchzuführen , die allein auch die Kräfte für die
wirtschaftliche Lebensbehauptunq mobilisierte . Erst
seitdem das gelang , begann Deutschland wieder
aufzublühen . Wie aber -soll ein Land . in dem
ein solcher politischer Impuls undenkbar ist.
jemals wieder eine wirtschaftliche Blüte erleben?
Worin kann aber die politische Mission eines
solckien Landes liegen , das umgekehrt auch wirt¬
schaftlich zum Untergang bestimmt ist ? Und
Oesterreich hat diese wirtschaftliche Pernichtung ja
auch tatsächlich erlebt ! Es sind

grauenkafte Ziffern
die das bestätigen . Ich brauche sie Ihnen hier ja
nicht im einzelnen zu unterbreiten . Vielleicht am
eindringlichsten sprechen hier die Ziffern der
Sterblichkeit und die der Geburten.  Sie
sind vernichtend ! Wir haben nicht erfahren , daß
das Ausland  damit auch nur das geringste
Mitleid gehabt hätte . Er hat sich nie darum
gekümmert,  daß in diesem wunderschönen
Lstnde Hunderttausende von Menschen einfach aus
Not und Elend dahinstarben . Das blieb diesen
Humanitätsapoiteln völlig gleichgültig ! Nein:
D ' s hat sie nicht gerührt.

Vor allem , wie sollte denn jemals diese wirt¬
schaftliche Not in der Zukunft behoben  werden?
W -r haben es hier im alten Reich erlebt : Es gibt
Größen , die rein wirtschaftlich genommen in sich
infolge ihrer Kleinheit keine Wiederae-
nesungsauslichten  besitzen . Auch dies « Pro¬
vinz wäre wirtschaftlich nicht gesundet , wenn da - -
binter nicht die Kraft eines großen Volks - und
W ' rt ' chaftskörpers gestanden bätte . . Er allem bat
die M -Glch -keit der Konzentration der Kräfte
und der Mitttl zur Durchführung bestimmter Aus-
aoti - n Wir erleben das im ganzen deutschen
R -ib Wo an einer Stelle die eigenen wirtschaft¬
lichen K ^ärre gerinn sind . muß die Kralt des
übrigen Volks - nnd .Mirtschnftskörpers zusammen¬
gefaßt und eingesetzt werden , um dadurch wirt¬
schaftliche Besserungen zu erzielen . Wir leiden ja j
auch im Großen daran , daß unser deutsches Wirt-

ckulivlnä rvirä Lor Tübrcr bei seinen ^.ntznnlt im Königsbeng -en Leiiloüüo ! von äor Hitlvn -äugenä Iivgi iiüt. (LrssssHolkmann .)

schastsgebiet zu klein  ist . Uns fehlen die kolo¬
nialen Ergänzungen . Wie leicht tun sich uns
gegenüber die anderen Weltmächte , die im Besitz
gigantischer Rohstoffquellen sind ! Wie unmög¬
lich  ist aber die wirtschaftliche Lebensaussicht
eines Gebietes , das nur die Größe einer Provinz
besitzt?

Darüber hinaus aber hat dieses Land außer
seinen politischen und wirtschaftlichen Nöten noch
ein ganz anderes Leid zu erdulden gehabt , viel¬
leicht das allerschwerste : in einem Zeitalter , in
dem es als selbstverständlich gilt , daß allen Völ¬
kern der Erde das Sclbstbestimmungsrecht zuge¬

billigt wird , hat man den Angehörigen eines
großen Kulturvolkes dieses Selbstbestimmungs¬
recht bestritten und geraubt . Wir kennen heute
ein Gemeinschaftsgefühl , das weit stärker ist als
dies politische oder wirtschaftliche Interessen je
begründen können . Es ist dies das Gefühl einer
Gemeinschaft , die blutsmäßig bedingt ist. Der
Mensch kann und will sich heute nicht mehr ent¬
fernen von seinem Volkstum . Er hängt mit zäher
Liebe an ihm . Selbst schwerste Not nimmt er
lieber in Kauf . er erträgt Elend , aber er will bei
seinem Volke sein !" (Stürmische Kundgebungen
der Zustimmung und Ergriffenheit .)

Millionen Menschen sind bereit , wirtschaftliche
Entbehrungen  auf sich zu nehmen in dem
Bewußtsein , daß sie diese Entbehrungen im Kreis
des eigenen Volkstums erfüllen . Ja , es gibt
Millionen , die würden nicht bereit sein , ihr Volks¬
tum zu verlassen , selbst wenn man ihnen dafür
wirtschaftliche .Güter in jedem Ausmaß ver¬
sprechen wollte . Sie verzichten darauf ! Sie lei¬
den lieber Not und jedes Elend gemeinsam mit
ihrem Volkstum . (Erneute gewaltige Kundgebun¬
gen .) Es gibt nichts , was sie so sehr über Nutz
und Gewinn erheben könnte als diese edelste
Empfindung und Gesinnung.

Mut bindet fester als besehe!
Wenn aber ein Polk außerdem noch von wirt¬
schaftlicher Not gequält wird und nebenan die
Blüte des eigenen Volkstums in einem großen
Reich sieht und miterlebt , dann soll sich niemand
wundern , wenn die sehnsüchtigen Blicke über die
Grenze immer stärker werden  und der
Wunsch immer größer wird , eines Tages sich mit
dem großen arteigenen Volke zu vereinen . (Don¬
nernde Heilrufe brausen durch die riesige Halle .)

Der stärkste Ausdruck dieses Wunsches wurde in
der nationalsozialistischen Bewegung , in der na¬
tionalsozialistischen Idee gefunden ! Diese natio¬
nalsozialistische Idee geht weit über die Grenzen
eines kleinen Deutschlands hinaus . Gewiß , wir
wollen keine Proselyten in fremden Völkern
machen. Aber niemand kann verhindern , daß die
nationalsozialistische Lehre politisches Glaubens¬
bekenntnis aller Deutschen wird ! (Minutenlanger
jubelnder Beifall der Massen .)

Je trauriger das Leben sich nun für Menschen
in einem so abgelegenen und verlassenen Teile
unseres Volkstums auswirkt , je trauriger die
Wirklichkeit ist , um so größer wird die Verbun¬
denheit  sein mit einer Lehre , die wenigstens
die " geistige  Gemeinschaft herstellt . Es ist kein
Wunder , daß gerade in einem solchen Gebiet dann
der Glaube die fanatisch st en Formen  an¬
nimmt . Je mehr die Wirklichkeit diese Menschen
quält und peinigt , um so größer wird die Mög¬
lichkeit nach irgendeiner Beziehung, -und wenn sie
eben nur in der Gemeinschaft einer
Idee  liegt . Wir haben das schon einmal in un¬
serer Geschichte erlebt . Es war in der Zeit , da
die Gegenreformation über Oesterreich zu wirken
begann , die Zeit , in der damals so viele Hundert-
tausende Menschen lieber den Scheiterhaufen be¬
stiegen oder die Heimat verließen , als sich von
ihrem Bekenntnis , das sie nun für richtig be¬
funden und angenommen hatten , zu trennen.
(Stürmische Zustimmungskundgebungen .)

Und es ist in unserer Zeit nicht an¬
ders gewesen.  Je größer die Not unseres
Volkes wurde , je mehr die Unterdrückungen zu¬
nahmen , um so mehr klammerten sich die Men¬
schen dann an jene Idee die sie wenigstens
innerlich frei machen konnte:  an die
nationalsozialistische ! (Tosende Zustimmungskund¬
gebungen .) Sie alle hatten die Empfindung , daß
es etwas gibt , das sich über die ganze traurige
jahrhundertlange Vergangenheit erhebt und weit

-darüber hinausragt , das nicht belastet ist mit der
Tradition der Zerrissenheit , sondern , das in sich
birgt ein neues Bekenntnis der deut¬
schen Gemeinschaft.

Wir alle sind glücklich in dem gemeinsamen
Erleben dieser gemeinsamen Idee , ihres gemein¬
samen Glaubens an eine politische Auferstehung
unseres Volkes , und wir waren vor allem glück¬
lich in der Empfindung, .daß wir yun auch rein
äußerlich und symbolisch ohne Ansehen der
Grenzen

ein Zeichen besitzen, Sas uns alle ein»
Es ist kein Zufall , daß dieses Hakenkreuz sich

mit einer wunderbaren Schnelligkeit über alle
deutschen Lande und über alle Grenzen hinaus
verbreiten konnte , überall dort , wo Deutsche
leben . Es war das Zeichen , das nicht von der
Vergangenheit belastet erscheint , das daher jeder
Deutsche annehmen konnte , und in dem jeder die
Gewißheit hatte : wir überwinden damit die Ver¬
gangenheit und öffnen uns den Weg zu einer
großen gemeinsamen deutschen Zukunft!

Dieses nationalsozialistische Glaubensbekennt¬
nis aber wurde zum Quell der tiefsten
Unterdrückung und größten Quä¬
lerei  gerade in Deutschösterreich . Eine neue
Gegenreformation versuchte man diesem Volke
aufzuzwingen , gepaart mit einer Unter¬
drückung,  die unerhört war . Und so wie einst
Hunderttausend « Deutsche am Ende . lieber ihr
Land und ihre Heimat verließen , um ihrem Be¬
kenntnis treu bleiben zu können , so geschah es
nun wieder . Zehntausende und aber Zehntausende
sind aus ihrer teuren Heimat fort als Emigranten
nach Deutschland gegangen , da sie nicht ablassen
wollten von ihrem politischen Glaubensbekennt¬
nis . ( Gewaltige Kundgebungen der ergriffenen
Massen .)

Je stärker aber der Glaube wurde , um so ge¬
meiner wurden die Methoden der Unter¬
drückung,  und um so fanatischer wurde erst
recht der Widerstand  dagegen ! So erhärtete
sich der Glaube immer mehr . So trieb ein -Keil
oen anderen , und es war klar . daß eines Tages
der Augenblick kommen mußte , in dem dieses ge¬
quälte Volk zur Selbsthilfe  schreiten würde
gegen seine Peiniger , und dies um so mehr , als
die Peiniger nur eine verschwindende lächerliche

Minderheit  im österreichischen Lande verkör¬
perten . Wie gering  sie ist, das werden die
nächsten Tage zeigen ! Es blieb nur eine Frage
übrig:

wann wird Vie Stunde schlagen!
Ein ganzes Volk hofft auf diese Stunde . Ich habe
das unzählige Male erlebt . Ich habe sie erlebt,
als diese Menschen zu mir über die Grenze
kamen und immer nur den einzigen Sehnsuchts¬
ruf hatten : Wann werden wir endlich
befreit ? ! Wann schlägt auch für uns die
Stunde der Freiheit ! Das hätten alle diese inter¬
nationalen Wahrheitsapostel sehen müssen , die
heute von Gewalt lügen und dir Wirklichkeit
nicht sehen wollen , weil sie n i ch t i n i h r K o n -
zept paßt.  Die Welt und das Weltgewissen
hatten dafür kein Verständnis ! Ich hab « in diesen
Tagen in einer ausländischen Zeitung die Frage
gesesen , warum ich denn zur Gewalt  geschrit¬
ten sei ? Ich hätte das doch auch „friedlich"
machen können . (Gelächter .) Die Welt sei doch
bereit gewesen , uns alles zuzubilligen ? Das
hätte man doch durch Besprechungen und Ab¬
machungen auch ganz normal erreichen können?
Wir kennen das und haben das oft in der Praxis
kennengelernt:

Das Weltgewissen , die Weltgerechtigkeit , sie
leuchteten aus den Friedensverträgen zum ersten
Male zu uns herüber ! Wann sind jemals Völker
schamloser vergewaltigt worden als seit der Zeit,
da man von Weltgewissen und von Weltgerech¬
tigkeit spricht ! ? Wann hat man jemals Wirt¬
schaftsgebiete gewissenloser zerrissen als seit die¬
ser Zeit , da ein „Völkerbund " gegründet wurde,
um angeblich den Interessen der Völker zu
dienen ? ! Ohne Barmherzigkeit , aber auch ohne
Vernunft hat man deutsches Land und deutsches
Volkstum zerreißen und vergewaltigen lassen.
Und seitdem war man taub gegen alle Bitten
und alle Vorstellungen , gegen alle Einwände,
Warnungen und Ermahnungen.

Wie oft habe ich nicht vom Deutschen Reichs¬
tag aus und in hundert anderen Reden die
Welt daraus aufmerksam gemacht , daß diese
Dinge nicht ewig so weitergehen können . Es
würde mich ' nur freuen , wenn jetzt — wie ich
aus dieser englischen Zeitung vielleicht entnehmen
könnte — eine Sinneswandlung  eintretenwürde.

wir haben noch ein paar Ungerechtigkeiten zu beklagen
Vielleicht wird man sie jetzt auf gütlichem
Wege bereinigen. (Erneut brandet der
Beifall der Masse empor ) . Bisher war man jeden¬
falls diesen Klagen gegenüber vollkommen taub.
Die Notlage in Oesterreich stieg aber fortgesetzt .-
Und es war in diesem Teile Deutschlands genau
so wie -,in allen anderen ! Die Menschen hingen
erst recht an Eroßdeutschland . sie wollten zur gro¬
ßen Volksgemeinschaft , sie gebären ihr blutsmäßig
an und ihr Wille entspricht dem ! Und da kommt
dann eines Tages die Stunde , in der man sich ent¬
scheiden muß vor seinem Gewissen , vor seinem
eigenen Volk und vor einem ewigen Gott , der
die Völker geschaffen hat . Und ich habe diese
Entscheidung vor 14 Tagen nun ge¬
troffen , und ' sie konnte nicht anders
lauten! (Minutenlange Beifallsstürme ) .

Denn wenn die Menschen taub sind gegen jedes
Gebot der Gerechtigkeit , dann muß der einzelne
sich das Recht selber nehmen . (Brausende Zustim¬
mung .) Dann muß er znm alten Glaubenssatz zu¬
rückkehren : Hilf dir selbst , dann hilft dir Gott!
Und Gott hat uns geholfen ! (Bei jedem dieser
Sätze brandet der Jubel der Massen dem Führer
entgegen ) .

Wie war denn die Lage in Oesterreich ? Seit
sich die nationalsozialistische Bewegung dort an¬
schickte, auf legalem Wege die Macht zu erobern,
haben die Hüter der Demokratie die legalen
Wege selbst verlassen  und eine nackte
tyrannische Diktatur aufgerichtet.
Dort herrschte wirklich eine Diktatur , weil hinter
ihr nichtdie MehrheitdesVolkes  stand-
Wenn man es im Auslande immer so hinstellt , als
ob Deutschland unter einer Diktatur leiden würde,
während dort ein demokratisches "Regime gewesen
wäre , so kann ich nur sagen:

Ich stehe mitten unter meinem Volk
Wo aber sind die Männer gestanden , die als die

demokratischen Sach - und Jdeenwalter das Volk
in Oesterreich mißhandelten und unterdrückten?
Seit vielen Jahren wagten sie nicht mehr , an das
Volk zu appellieren . 'Ich glaube nicht , daß es einen
Staat gibt . dessen Regime so gefestigt ist wie das
unsere , das aber trotzdem so oft den Weg zum
Volke eingeschlägen und sich von ihm sein Mandat
hat bestätigen lassen Jahrelang ist dies in Oester¬
reich nicht geschehen Man konnte es auch nicht,
denn jede Volksbefragung würde
diese Männer sofort beseitigt haben.

I Man hat erst eine tyrannische Gruppe die im
Besitz der Machtmittel war , zum Herrn des
Staates erhoben , durch diese Gruppe eine neue
Verfassung niederlegen lassen und seitdem dem
Volke , ede Einspruchsmöglichkeit , jede Veur-
terlungs - und Vegutachtungsmöglichkeit entzogen.

herrschenden Gruppe war , hieß Schuschnigg . (S
mische Pfui -Rufe .) Ich habe im Laufe dieses T
tcrs aus vielen Anzeichen gesehen , daß auf
Dauer dieser Zustand nun n ich t m e h r z u h
ten war . und daß es nur zwei Möglichke
gab : entweder eine geregelte Lösung oder ei
ungeregelten revolutionären Ausbruch .- Ich w,
das letztere vermeiden,  und ich hab « di
Mann , der mir gegenüber überhaupt kein N
dat besaß dieses Gebiet zu vertreten , trotzden
mir eingeladen . Ich habe ihn zu mir gebe
und ich habe ihm mit vollem Ernst auseiuank
gefetzt , was die Folge  einer weiteren Aufr«
erhaltüng dieser Tyrannei "lein müsse . I » h
ihm gesagt : „Herr Schuschniog . Sie unterd -ü
ein Land ! Sie haben kein Recht dazu ! Du
^.and ist auch meine Heimat , genau so wie
Ihre ! (Tosende Beifallsstürme .)

W >e kommen Sie dazu , dieses Land fortgesetzt
zu vergewaltigen ! Ich bin bereit , mich mit Ihnen
dem Bolle zur Abstimmung zu stellen . Wir » eie»
beide als Kandidaten aus . Das Volk soll ent¬
scheiden !" (Die Massen erheben sich bei diesen
Worten zu minutenlangen unvorstellbaren Be¬
geisterungsstürmen .) Er meinte , das ginge nicht
aus verfassungsrechtlichen Gründen . (Stürmische
Heiterkeit geht durch die Versammlung .) Allein,
ich ermähnte ihn , einen Weg der srieLUchen Ent¬
spannung zu suchen, da im anderen Falle niemand
Gewähr übernehmen könnte , daß nicht die ge¬
quälte Volksseele aufschreien würde . Und dar¬
über konnte ich keinen Zweifel lassen : an den
d- utschen Grenzen wird nicht mehr gegen deutsche
Volksgenossen geschossen! Ich kabe ihm wirklich
in allem Ernst klarzumachen versucht , daß es der
letzte Weg ist , der vielleicht friedlich zu einer Lö¬
sung dieser Krise führen kann . Ich habe ihm kei¬
nen Zweifel gelassen , daß . wenn dieser Weg schl-
schläqt , so oder so die Entwicklung weitergehen
wird . Und ich bat ihn . nicht an meinem Ernst
die -Hilfe des Reiches den unterdrückten Vollst
genossen zur Verfügung zu stellen , zu zweisein und
nicht zu zweifeln an meiner Entschlossenheit , wenn
aus einem Verlassen dieses Weges eine Krise ent¬
stehen sollte . Er hat nicht an den Ernst meiner
Bersicherunaen geglaubt , und er hat deshalb wohl
auch das Abkommen gebrochen . (Stürmische Pfni-
Rnsc .)

Mir haben heute die Unterlagen  dafür , wir
haben die Briefe  gefunden , in denen er am
19. Februar , noch einen Tag vor meiner Rede im
Reichstag , schreibt , daß das Ganze von ihm nur
ein

rein taktischer Schach;ug
sein würde , dazu bestimmt , Zeit zu gewinnen , um
abzuwarten , bis die außenpolitische Situation
günstiger wäre . Er rechnete also damit , in einer
glückhafteren Stunde das Ausland gegen
Deutschland aufrufen zu können.
(Empörte Pfui -Rufe .) Um diesem seinem Vor¬
haben eine moralischere Grundlage zu geben , hat
dieser Mann nun jene lächerliche Ab-
stimmun -gskomödie  erfunden , die ihre
schärfste Beleuchtung durch die Tatsache erfährt,
daß wir jetzt Flugblätter und Plakate beschlag¬
nahmen konnten , in denen bereits acht Tage vorher
die Ziffern der Abstimmung bekanntgegeben wur¬
den ! Es war ein unerhörter Betrug  in
einem Lande , das feit vielen Jahren keine Wahl
mehr hatte und nicht mehr abstimmen konnie . Es
war klar , daß , wenn dieser neue .Betrug gelingen
würde , die Welt eiskalt erklärt hätte :' ( Jetzt ' ist
dieses Regime legalisiert !"

Dagegen aber begann nun das deutsche Volk
in Oesterreich sich endlich selbst aufzubäumen , da
wendete es sich gegen seine Peiniger . Es stand
auf ! Und nun mußte ich für dieses Volk eintreten.
Da gab ich den Befehl , dem Wunsche dieses Vol¬
kes zu entsprechen . Ich ließ marschieren ! (Wie ein
Mann erheben sich jubelnd die Zehntauscnde und
bereiten dem Führer unbeschreibliche Ovationen .)

Ich tat es : Erstens  um der Welt zu zeigen,
daß es nun bitterer Ernst ist und mich nichts
zurückhalten kann , diesen . Schritt zu tun . (Stür¬
mische Beifallskundgebungen ^ Sie hatte jahre¬
lang Gelegenheit genug gehabt , sich . um diele
Probleme zu hekümmern . Sie tat es nicht und
mußte nun wissen , daß die Zeit jeder weiteren
Erpressung an Deutschland vorbei ist. Nun aLcr
kam eine große Gefahr und das war derzweitc
Grund , warum ich marschieren ließ:

ZU lange war österreich unterdrückt
zu lange waren die Menschen mißhandelt worden,
als daßsie nicht das Gefühl der Rache erfüllt
hätte . Ich gestehe es offen , daß einem manchmal
angesichts der furchtbaren Verfolgungen selbst
der Gedanke kommen konnte , es würde nur
recht sein , wenn das Volk an seinen Peinigern
endlich Rache üben würde .- Ich habe mich dann
aber doch entschlossen , das zu vermeiden;
denn ich sah ein : es gibt bei unseren Gegnern
Menschen , die so verkommen sind , daß sie für die
deutsche Volksgemeinschaft als verloren gelten
müssen ; es gibt . aber andererseits auch viele
Verblendete  oder Wahnwitzige , die nur mit¬
gelaufen -sind . Ihnen sind vielleicht noch nie die
Äugen richtig geöffnet worden . Und vor allem:
Wer kann die Gewähr dafür bieten , daß , wenn
erst einmal die Raserei ihren Anfang nimmt,
dann sich nicht auch die private Leidenschaft aus¬
zutoben beginnt , daß private Rechnungen be¬
glichen werden unter dem Motto einer politischenTat?

Und vor allem : So wie ich einst meinen größten
Stolz dareinsetzte , die Revolution in Deutschland
mit einem Minimum an Opfern  durchzu¬
führen in der Ueberzeugung , daß der national¬
sozialistische Staat alle Guten gewinnen wird und
vor seinen unverbesserlichen Feinden keine
Angst  zu haben braucht , so wollte ich auch hier
die Wiedervereinigung nicht mit unnötigem Leid
beladen und mit unnötigem Blut beflecken. Ich

-weiß ganz genau , manche hätten das verdien  i.
Sie haben viele unserer Volksgenossen , die nichts
anderes taten , als ihr Land und ihr großes
deutsches Volk über alles zu lieben , zum Tode
verurteilt . ,

Sie gaben ihnen nicht einmal eine ehrenvolle
Kugel . Man hat sie gehängt ! ( Entrüstete Psui-
Ruse .) Allein in Wien liegen 13 Opfer , die man
an den Strang gebracht hat . Ueber 400 Ermordete,
2(h Tausend Erschossene sind die traurigen Opfer
dieser gemeinsten , schlechtesten und schlimmsten
Unterdrückung der neueren Zeit in unserem Voll.

Allein , obwohl sie es verdienten , bin ich- der
Ueberzeugung , daß es richtig war , diesem Lande
den Bürgerkrieg zu ersparen . Es ist ein schönes
Land . Ich wollte es nicht vernichten lassen . Mit
jenen unverbesserlichen Gegnern werden wir
fertig auch durch die normalen  Mittel unseres
Staates . Ein Teil von ihnen wird ja ohnehin
dorthin gehen , wo alle europäischen „Ehren¬
männer " dieser Art in den letzten Jahren sich
versammelt haben . Und wir sind glücklich, daß
sie zum Teil schon gegangen sind.  ach
kann nur hoffen und erwarten , daß die andere
Welt , die mit diesen Verbrechern so tiefes Mit¬
leid empfindet , wenigstens großzügig genug isi,
dieses Mitleid in eine praktische Hilfe  zu ver¬
wandeln . Wir sind von uns aus bereit , alle diese
Verbrecher meinetwegen auf Luxusschiffen diesen
Ländern zur Verfügung zu stellen.

Wir haben in der überwältigenden Freude
dieser Tage die Rachsucht vergessen,  ach
habe mit vielen Männern und Frauen meiner
Heimat gesprochen , die mir sagten : „Wir alle
hatten irgendjemand , den wir so haßten , daß wir
dör Ueberzeugung waren : wenn die Stunde der
Befreiung kommt , dann muß dieser Verbrecher
beseitigt  werden . — Und als dann - die
Stunde kam , waren wir so überwältigt vom Gluck,
waren wir so trunken von dem Wunder , daß wir
das ganz vergessen haben . (Jubelnder Beifall der
Massen .) Wir wollen sie nur nicht mehr
sehen!

wir sinS ja a'le so flliicksitk, daS wir nun
zu yekö en

daß wir in die deutsche Volksgemeinschaft auf¬
genommen sind und daß unser Land nun ein u.eu
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des Deutschen Reiches , unsere Wehrmacht ein Teil
der deutschen Wehrmacht ist ." (Erneute stürmische
Kundgebungen .) '

Ich wollte diesem Lande die Schrecken
Spaniens ersparen.  Und das war der
zweite Grund , warum ich marschieren lief ! Und
dann ein dritter : Ich mutzt « helfen. 'Man
hatte mich gerufen . Es wäre nicht zu verantwor¬
ten gewesen vor der deutschen Geschichte , wenn ich
nicht den Befehl zum,Einmarsch gegeben hätte

Wenn nun gewisse Auslandshlätter schreiben
daß wir mit grausamen Methoden  einge¬
fallen seien , dann kann ich nur sagen : Selbst im
Sterben können sie das . Lügen nicht lassen Ich
habe im Lause meines politischen Kampfes von
meinem Volke sehr viel Liebe bekommen . Als ich
aber Ta .§en die ehemalige ReichsgreMe
ilberchritt , da schlug mir ein Strom von Liebe
entgegen , wie ich ihn niemals gröber
empfunden  habe . Nicht als Tyrannen sind wir
gekommen , sondern als Befreier.

kin ganzes Volk jubelle ach
Es hat damit 'zugleich aber auch die .Gewalt der
Idee belegt und bewiesen . Denn zweierlei dürfen
mir nie vergessen : Erstens : Niemals wäre
das geschehen ohne die national¬
sozialistische Idee.  Sie hat dies« Menschen
erobert und in ihren Bann geschlagen . Sie hat
Deutschland groß gemacht und damit diesen Men¬
schen das groge Ideal gezeigt , dem sie nun dienen
Es war wunderbar ^ in diesen Tagen zu sehen , wie
sich gleich einem Phönix unsere Bewegung wieder
erhoben hat , die man schon langst tot geglaubt
hat , wie sie in wenigen Stunden einen
ganzen Staat beisetzte,  wie alle diese ab¬
gehärmten Gesichter der Nationalsozialisten nun.
glücklich strahlen, , die öffentliche Gewalt in ihre
Hände nahmen , und wie sie die Repräsentanten
dieses Staates geworden sind innerhalb weniger
Stunden . Das hat die Kraft der Idee zuwege
gebracht.

Und zweitens : Ich glaube , die Kraft dieser Idee
hat auch unsere Divisionen und Regimenter auf
ihrem Einmarsch beflügelt . Sie hat ihnen allen
gezeigt, was es heitzt, ' Träger eines grotzen Be¬
kenntnisses zu sein . Nicht die brutale Gewalt , son¬
dern unser Hakenkreuz hat hier gesiegt . Als diese
Soldaten einzogen , da erlebte ich wieder ein Lied
meiner Jugend . Ich habe es so oft gläubigen
Herzens einst gesungen , dieses stolze Kampflied:
„Das Volk steht auf , der Sturm bricht los ." Und
es war in der Tat der Aufstand eines Volkes und
Las Losbrechen des Sturmes.

Unter diesem gewaltigsten Eindruck habe ich
mich denn auch entschlossen , nicht erst bis zum
10. April zu warten , sondern sofort  die . Eini¬
gung herbeizuführen . (Minutenlange begeisterte
Zustimmung der Tausende ) . Ich konnte das tun,
dennn ich habe selbst dieses Volk gesehen . Und ich
habe es gewagt , weil ich wntzte : Ich werde am
1 g . April nicht eine Widerlegungmei-
nes Glaubens erfahren,  sondern im
Gegenteil —

das ganze Volk wird sich zu dieser
meiner rat bekennen

Vor allem aber wollte ich der Umwelt eindeutig
zeigen , daß Wer dieses Problem nicht mehr
diskutiert  wird . Natürlich , man könnte nun
fragen : Warum lassen Sie dann noch abstimmen?
Warum ' soll dieses Deutsch -Oesterreich nun über¬
haupt noch zur Abstimmung gehen?

Es tst dies ein Akt , den wir in die .deutsche Ge¬
schichte einfügen wollen . Das Volk soll bekennen.
Ich bin hier ein besserer Demokrat als so viele der
Demokraten in unserer Umgebung . Das Volk in
Oesterreich soll die Gelegenheit haben , aufzustehen,
und ich will sehen , ob es nicht den Sohn seiner
eigenE -Heimat und den Führer der deutschen
Nation wählt . (Unbeschreibliche Kundgebungen
brandendem Führer entgegen .) Und es soll damit
zugleich ein Bekenntnis ablegen für
ewig.

Denn das schwören wir Nationalsozialisten uns
heute so wie in der Vergangenheit : Was wir ein¬
mal besitzen, geben wir niemals mehr her ! (Er¬
neute tosende Kundgebungen ) . Wo unser Banner
in die Erde gerammt wird , da steht ein lebender
Wall deutscher Menschen davor!

Warum ich nun aber auch in Deutschland selbst
abstimmen läge ? Weine Volksgenossen - und
-genossinnen ! Innerhalb weniger Tage ist uns
ein Wunder gelungen.  Es könnte nur zu

Sonntag, den 27. März 1938

^Et sern datz manche Deutschen die Erötze und
die Bedeutung dieses Aktes nicht ganz ersassen.
Air haben in wenigen Tagen mehr gewonnen als

oen konnte ' ^ ^ >chen Kriegen heimgebracht wer¬
bt IM Luadratkilomcter und 8.8 Millionen

^ ' ß ^ n gewaltiger Zuwachs für
unser Reich . Deutschland ist heute räumlich grö-
tzer als 181t . Es hat um fast 7 Millionen Ein¬
er mehr. Das ist ein gewaltiger, gewaltiger
Erfolg . Das mutz Deutschland wissen und empfin¬
den , und daran soll sich die deutsche Nation immer
erinnern . Es soll daher diesmal eine heilige
^ " dl sein . Ganz Deutschland muh antreten und
mutz sich dazu bekennen '. (Brausende Heil -Rufe
und tosende Begeisterung .)

ES - werden daher diesmal alle unsere Volks¬
genossen einen Weg zu tun haben . Er wird

fs fem gemessen ,an dem Weg , den die natio¬
nalsozialistische Bewegung in ihren Kämpfen
zurückgelegt hat , klein gegenüber dem Weg , den
Hunderttausende und Millionen SA .-Männer in

Jahren marschieren muhten , damit
-tlentzchland zy dem wurde , was es heute ist. Er
wird klein sein gemessen an dem Weg , den Gene¬
rationen deutscher Soldaten gingen , damit das
Reich entstand und erhalten blieb . Und er wird
kurz  sein gegenüber dem Weg , den unsere
Truppen soeben zurückgelegt haben . Wenn aber
deutsche ^Divisionen jetzt in diesen letzten Tagen

.-Tagesmärsche von 60 Kilometern und mehr lei¬
steten . dann wird jetzt ganz Deutschland
zur Wahlurne marschieren und wird sich bekennen
müssen zu seinem Führer und zu seinen Soldaten.
(Tosende Kundgebunqen unterbrechen immer wie¬
der die Worte des Führers .)

ks soll kein Mann und keine srau
zu kaufe bleiben dürfen

sie sollen antreten , und sie sollen dann so, wie ihr
Gewissen es ihnen .vorschreibt , ihr Votum abgeben.
Ich glaube , es kann nicht anders sein als im
Sinne der Erhaltung unseres Volkstums und der
Stärkung unseres Reiches . Und vor allem : es soll
dieses neue Erotzdeutschland damit seinen ersten
Reichstag erhalten!

Das , was sich in diesen letzten Wochen abspielte,
ist das Ergebnis des Triumphes einer Idee , eines
Triumphes des Willens , aber auch eines
Triumphes der Beharrlichkeit und
der Zähigkeit , und vor allem : es ist das
Ergebnis des Wunders des Glau¬
bens,  denn nur der Glaube hat diese Berge
versetzen können - Ich bin einst im Glauben an
das deutsche Volk ausgezogen und habe diesen
unermeßlichen Kampf begonnen . Im Glauben an
mich sind erst Tausende und dann Hunderttausende
und endlich Millionen mir nachgefolgt . 2m Glau¬
ben an Deutschland und an diese Idee haben Mil¬
lionen unserer Volksgenossen in der neuen Ost¬
mark des Südens unseres Reiches die Fahnen
hochgehalten und sind dem Reich upd dem deut¬
schen Volkstums treu geblieben.

Ich habe nun heute den Glauben zu die¬
sem 19. April. Ich bin überzeugt, an diesem
Tage wird zum ersten Male in der Geschichte
wirklich ganz Deutschland marschieren. Sie
werden marschieren, nicht nur in den Alpen-
tälern von Körnten und Tirol, Steiermark
oder Bayern , nicht nur an der Donau, son¬
dern genau so am Rhein und in den Mar¬
schen von Schleswig-Holstein; sie werden
marschieren in den Großstädten und in den
Dörfern und vor allem auch hier in dieser
Provinz . (Stürmische minutenlange Heil¬
rufe.) Und ich werde au diesem Tage der
Führer der größten Akmee der Weltgeschichte
sein. Denn, wenn ich an diesem 19. April
meinen Stimmzettel in die Urne gebe, dann
weiß ich: Hinter mir kommen 59 Millionen
nach und sie alle kennen nur meine Parole:
Ein Volk und ein Reich — Deutschland!"

Am Schluß dieser denkwürdigen ersten Wahl¬
kundgebung des Führers im größeren Deutschland
nahmen die Kundgebungen der Begeisterung und
des Jubels unbeschreibliche Ausmaße an . Minu¬
tenlang jubelten die Männer und Frauen Ost¬
preußens dem Führer zu, und immer wieder auss
neue brandeten ihm ihre donnernden Heilrufe
entgegen als Gelöbnis , datz Ostpreußen auch am
1V. April wieder seine Pflicht erfüllen wird.

krbschasten aus Höflichkeit
slus den flklen des Newftvrker Nachiaßgerichts/ der wolzttitter ohne Se!S

W . Newyork , 26. März.

Das Newyorker Nachlaßgericht hat die selt-
amsten letztwilligen Versugungen über die es
m letzten Jahre zu entscheiden h° " e « e'ammelt.
Die Testamente , über die hier gestatten wurde,
ind zum Teil ein wahr ^ ft kurioses Kapitel
neiiichlicher Eigenart , manche Leute hat,ihr Gelo

>u Sonderlingen gemacht, . Ein BhAterbesttzer aus
Lleveland vermachte beispielsweise vor e, " ^
Zeit 100 666 Dollar dem .Aub der amerikanischen
Zeitungsjungen " mit der Begründung , er habe s
nie vergessen können dag ern Zeitungsboy einmal
Le Annahme eines Lrmkgeldes vop Z Cents stolz
ri-i-m-ineri babe .Wo findet man heule nory

solche KrotzmW ? ". 'schrieb der S°^ ^ ,,M " ffche
seinem Testament , » W mancher ame^
Zeitungsjunge ' wird pfllffg l ° ^ n nb °r die segey
bringende Dummheit seines Kollegen,
Lrblasser „Großmut " nannte . .

Sehr häufig wird in . diesen >Elhamen Testa¬
menten . die ihre eigenen Wege gehest , auch die
Höflichkeit belohnt . Eine reiche alte sî -ne me
ohne Anhang , in Newyork starb , h ' " terließ ihren
ganzen Besitz den Leuten d,e m den letzten
Fahren ihres Lebens höflich zu ' Hr waren - Tie
lachenden Erben setzten , sich «uszwei Kelln erm
einer Verkäuferin rn einem Warenhaus eine
Kino -Platzanweiser und einer Fraudie dre grog
Wäsche abholte , zusammen , und waren durchweg
namentlich angeführt ^ ^
dabei der noch jugendliche Platzanweiser i ^

men guten '4" <ry ü" „ ickt wenia

licht » « i ' chL

r. " « .» --- . « -W-M-

schaft . Er war stets freundlich zu mir . Wenn ich
morgens das Glück hatte , mit ihm zu fahren,
wurde es immer ein schöner Tag . Sein liebens-
wütdiges „Guten Morgen " und sein ansteckendes
Lachen haben mir viel Freude bereitet " .

Mitunter wollen Sonderlinge in ihrem Testa¬
ment auch Unhöflichkeit und erlittene Unbill
bestrafen . Zum Beispiel vermachte ein Mr . An¬
drew Kozak vor einiger Zeit sein ganzes Ver¬
mögen seinem Sohn , während er für seine Frau
ausdrücklich nur einen einzigen Dollar aussetzte
mit dem freundlichen Zusatz : „Mit diesem Dollar
kann sie sich einen soliden Strick kaufen . Ich war
gutmütig genug , mich zu Lebzeiten niemals sur
ihre Unhöflichkeit zu revanchieren " . Freilich ist
dieses ungewöhnliche Testament von der Gattin
des Erblassers angefochten worden , und zwar mit
Erfolg . Schließlich war sie 30 Fahre seine Ehe¬
frau gewesen und wäre nun der öffentlichen Wohb
jährt zur Last gefallen . Manchmal kommt es auch
vor daß ein Erblasser sein Geld verschenkt , ohne
dafür einen Grund anzugeben . So ordnete «in
Arzt letztwillig an , datz alle außenstehenden Rech¬
nungen seiner Patienten gestrichen werden sollten.
Ein ' Kaufmann vermachte sein Kapital allen
Leuten , die am selben Tag und zur selben Stunde
wie er geboren waren , eine Bestimmung , die schon
technisch gar nicht erfüllt werden konnte Ein Ge-.
schäftsinhaber setzte seinen Renen zum Erben em
unter der Bedingung , daß er das Geld erst
erhalten solle , wenn er alle außenstehenden Rech¬
nungen auf Mark und Pfennig einkassiert habe.
Der ' größte Sonderling aber war wohl ein Lebens¬
mittelhändler namens Rhodes , der wie ein Krö¬
sus allerlei Wohlsahrtseinrichtungen notschungs-
inltitute und Missionsbetriebe mit Ltgaten von
insgesamt 200 000 Dollar bedachte — er führte
mehr als 2500 Organisationen und Vereine aus
— und als Wohltäter gefeiert wurde , bis es sich
herausstellte , daß er überhaupt nur 1o OOO Dollar
besaß . Da waren aber die dankbaren Grabreden
längst gehalten.

Mr Smitk protestiert. . F »wir haben es iatt, die Zielscheibedes
^ / Spotts zu rein' / Amerikas Stahlkönig
* ^ gründete die -Smith Socieg

W. Newyork , 26. März.
E . G. Smith , der „Stahlkönig " Amerikas , will

seine 201000 Namensvettern in den Vereinigten
Staaten zu einer „Smith Society ", einer „Ver¬
einigung der Smiths " zusammeiffchlüehen , um
diesem vielbefpöttelten Und alltäglichsten Namen
der Welt mehr Achtung zu verschaffen.

„Die Smiths sind das Salz der Erde . Sie bil¬
den die größte Familie der ganzen Welt . Wo
immer du hiuk - mmst , wirst du Smiths finden.

Mögen sie unberühmt sein . es sind fleißige , vor-
wärtsstrebende . Menschen . Sie verdienen es nicht,
daß man sich über ihren alltäglichen Namen lustig
macht ." Diese Worte stammen aus dem Munde
des Vorkämpfers aller Menschen , die Smith hei¬
ßen , des „Stahlkönigs " der Vereinigten Staaten
E . G. Smith,  der es sich in den Kopf gesetzt
hat , ein « Lanze für seine zahllosen Namensvettern
zu brechen.

Rund 291 000 Personen heißen in USA . Smith.
Dann erst folgen die Johnsons mit 227 000 Per¬
sonen . die Vrowns mit 161000 , die Williams mit
156 000 und die Jones mit 117 000 Mitgliedern.
Die Folge dieser Rekordziffer der Smiths ist, baß
in Amerika jeder Witz beginnt : „Mr . Smith geht
in ein Restaurant — —" oder „Mr . Smith trifft
einen Bekannten auf der Straße —" . Der unbe¬
kannte Mann am Mikrophon ist ebenso „Mr.
Smith " wie der Kunde , der bei irgendeiner Ee-
schäftsreklame zu Worte kommt . Mit „Mr . Smith"
wird ganz einfach der Durchschnittsamerikaner be¬
zeichnet , der sogenannte „kleine Mann " , der nicht
übermäßig intelligent ist und -etwas schüttere
Haare sowie einen kleinen Spitzbauch besitzt.
„Mr . Smith " ist die unentbehrliche Figur , auf
dessen Kosten die anderen lachen.

Diese Tatsachen sind es, . die den Stahlkönig
Smith zu seiner seltsamen Vereinsgründung be¬
wogen haben . Er hat ein kleines Kapital in¬
vestiert , um die „Smith Society " , die „Vereini¬
gung der Schmidts ", ins Leben zu rufen , die er zu
einer machtvollen Organisation ausbauen will.
Bereits heute besitzt sie Vereinigung nach den
Angaben des Stahlkönigs rund 71000 Mitglieder,
und der „Häuptling aller Smiths " wird nicht
ruhen , bis auch der letzte seiner Namensvettern
zur „Smith Society " gehört , damit die Welt end¬
lich einmal gewahr wird , was die Smiths für
eine gewaltige Familie und für ein Machtfaktor
sind.

„Es wird bald aufhören , daß man mit den
Smiths von früh bis spät seine Späße macht " , ver¬
sichert der Stahlkönig in einem Interview . „Denn

wenn wieder einmal im Rundfunk ein Smith durch
den Kakao gezogen wird , dann erhält die Sende-
leitung ganz einfach einen Brief von der „Smith
Society " mit der Ankündigung , daß 200 000
Smiths nicht mehr Radio hören werden , wenn man
ihren ehrlichen Namen weiter verhöhnt . Wir
haben es satt , die Zielscheibe des öffentlichen
Spotts zu sein !" Die Armee der Smiths sagt der
Welt den Krieg an ! In der Tat — man wird es
sich in den Zeitungsredaktionen und Sonderäu¬
men , in den Reklamebüros und auf den Klein¬
kunstbühnen überlegen , ob man sich die Gunst von
201000 Smiths verscherzen will . Lieber wird man
auf die Witzfigur „Mr . Smith " verzichten , ehe
man die Feindschaft eines so mächtigen Vereins
auf sich beschwört.

Mittlerweile trägt sich E . E . Smith mit dem
Gedanken , eine eigene Zeitung und einen eigenen
Rundfunksender für die Smiths ins Leben zu ru¬
fen , und unablässig predigt er : „Niemand schäme
sich des einfachen Namens Smith , ohne die Smiths
wären den Vereinigten Staaten viele große Söhne
und ein Heer von tüchtigen Menschen vorxnthal-
ten geblieben !"

Ne flmulelle der pimas
2 b . Newyork,  28 . März.

Die Leitung des Naturhistorischen Museums in
Newyork hat iich entschlossen, eine Anzahl von
Reliquien und Amulette , die das Museum vor
30 Jahren von den nordamerikanischen Pima-
Jndianern erworben hatte , dem Jndianerstamm
wieder zurückzugeben , nachdem die Pimas die
zahlreichen Mißernten , Dürren und ionstigen
Schicksalsschläge , unter denen sie zu leide » hatten,
aus das Fehlen dieser Amulette zurückführten.

Der Leiter des Naturhistorischen Museums in
Newyork machte zunächst erstaunte Augen , als
sich vor einiger Zeit eine Abordnung der nord¬
amerikanischen Pima -Jndianer bei ihm melden
ließ . Die Pimas sind ein kleiner Stamm , der
heute noch kaum 3000 Köpfe zählt und in der
Salt -Nsver -Reservation lebt . Obgleich sie sich
längst an die Seßhaftigkeit gewöhnt haben und
sich heute in erster Linie vom Ackerbau , sowie von
Jagd und Fischfang ernähren , ist dieser Jndianer¬
stamm doch seinen alten Sitten und religiösen
Anschauungen bis heute treu geblieben . Sie sind
Meister der Tätowierung , die Männer sind nur
mit einet schmalen Binde bekleidet , während die
Frauen Vastschürzen tragen.

Es mag den Abgesandten der Pimas schwer¬
gefallen sein . ungewohnte Männeranzüge anzu¬

legen und den Weg nach Newyork zu finden . Und
bis sie erst in der fremden Riesenstadt die Tür in
das Zimmer des Direktors oom Naturhistorischen
Museum entdeckt hatten , vergingen zwei volle
Tags . Befragt , was sie auf dem Herzen hätten,
erklärten die rothäutigen Herren , sie bäten um die
Rückerstattung einer Anzahl von Stammes¬
reliquien . Amulette und Totems , die vor dreißig
Jahren von einer Expedition weißer Männer kür
das Museum in Newyork erworben worden seien.
In der Tai besitzt das Muicum eine ganze Reihe
von indianischen heiligen Gegenständen unter
denen sich auch verschiedene merkwürdige Amu¬
lette der Pima -Jndianer befinden . Sie dienren
dazu . den Zorn der Götter von dem Jndianer¬
stamm abzuwenden und ihn vor allem rwr ichäd-
liche'n Naturgemalten zu schützen Das Museum
hatte sie ordnungsgemäß von einem inzwischen
verstorbenen Pima -Häuptling nach langen Ver¬
bandlungen erworben.

Wie die Sendboten der Pimas in Newyork mit
ernsten Mienen erklärten , sei seit jenem Tage der
Jndianerstamm von Unheil beimgeiucht worden.
Es war . als Habs man sich einen Fluch durch die
Veräußerung der Reliquien aufgeladen . Es ent¬
stand eine furchtbare Dürre , die niedrere Jahre
hintereinander Mißernten verursachte . Dann
folgten Ueberichwemmungen die den Pimas
schweren Schaden zufügten und sie zwangen , aus
die Wanderschaft zu gehen . Ueberdies wurde der
Stamm durch epidemisch auftretende Krankheiten
dezimiert — in Kürze wurden mehr als tausend
Pimas dahingerafft Die Götter schienen ihren
ganzen Zorn auf die Pimas entladen zu wallen,
sie hatten kein Jagdglück die Fischbrut « ver¬
ringerte sick von Jahr zu Jakr . sie fanden keinen
Absatz mehr für ihre geflochtenen Körbe —
kurzum , sie waren in vielfacher Hinsicht vom Un¬
glück. verfolgt Das rührte schließlich dazu daß
man dem Verkauf der Amulette und heiligen
Reliquien die Schuld an diesen Vorfällen zu¬
schrieb . Mit grotzen finanziellen Opfern wurde
die Expedition nach Newyork ausgerüstet , die
nun um die Rückerstattung der Geräte ersuchte.

Obwohl die Indianer keine rechtliche Handhabe
hatten , die Herausgabe der Museumsstücke zu ver¬
langen , verschloß sich die Leitung des Natur¬
historischen Museums nach Rücksprache mit dem
amtlichen Büro für indianische Fragen nicht
dieser Bitte Man kennt in Fachkreisen die
Mentalität der Rothäute , und weiß , daß nie¬
mand sie von einer einmal gefaßten Meinung
abbringen kann So wurden die Reliquien aus
den Schaukästen des Museums entfernt und dem
Pimastamm zurückerstattet.

64 Menschen wurden obdachlos
2 s . Danzig , 26 . März.

Nachdem bereits Mitte vergangener Woche an
drei verschiedenen Stellen des Danziger Land-
gebietes zu gleicher Zeit schwere Schadenfeuer
ausgebrochen waren und später sogar ein Zwölf-
familienhaus in Proust abbrannte , wobei 61
Menschen obdachlos wurden , sind nun erneut
zwei schwere- Schadenfeuer auf Danziger Gebiet
entstanden . Im Grenzdorf V . geriet ein Gehöft
mit Wohnhaus , Stall und Scheune aus bisher
ungeklärter Ursache in Brand . Dos Feuer griff
auf ein Nachborgrundstllck über , das ebenfalls
vernichtet wurde . Doch das Vieh konnte zum
größten Teil gerettet werden . Nur drei Schweine
kamen in den Flammen um . Der Schaden ist sehr
groß.

..kostbarer" Schlaf bringt Seid
Paris , 26. März.

Der feste Schlas , über den der Ladeninhaber
Martin in der kleinen südfranzösischen Stadt
Hyeres verfügt , hat ihm nicht weniger als ' 50 000
Franken eingebracht . Allerdings auch einige
Körperverletzungen . Nachbarn hatten eines
Abends festgestellt , daß die Ladentür Martins
offenstand . Das Haus selbst lag in völliger
Dunkelheit . Die Polizei wurde alarmiert , da man
befürchtete , daß Martin Selbstmord verübt habe
oder Einbrecher sich in dem Hause befänden . Ge¬
folgt von einer zahlreichen Menge drangen zwei
Polizisten in die Wohnung ein . Plötzlich öffnete
sich eine Tür in deren Rahmen sich Martin
zeigte , der unsanft aus dem Schlafe geweckt, den
Eindringlingen zuries : „Hinaus !" Polizisten und
Nachbarn glaubten , es mit einem Irrsinnigen zu
tun zu haben und stürzten sich auf ihn . Einem
der ' Beamten entglitt dabei der Revolver , wobei
ein Schuß losgina . Die Menge wiederum glaubte.
Martin Labe geschossen. Von allen Seiten reg¬
nete es Hiebe aus ihn herab . Sogar mit einer
EKenstange wurde auf den Unalücklichen einge¬
schlagen . der nur wie durch ein Wunder mit dem
Leben davonkam , aber dennoch einiger Wochen
bedurfte , um sich im Krankenhaus von dieser
..Hilfeleistung " seiner freundlichen Nachbarn zu
erholen . Eme Schadenersatzklage auf 200 000
Franken war die !7»lge dieses „oolneilichen " Ein¬
bruches . Tatsächlich hat das Gericht die Stadt
.'öydres auch zu 50000 kranken Schadenersatz an
Martin verurteilt.

lorquav verbannt den penny
kin englisches Städtchen entdeckt das Vezimalsgstem

2b . London , 26 . März.

Bekanntlich stellt Großbritannien mit seinen
Kolonien und Dominions ein einziges Kuriosum
auf dem Gebiet des Münz -, Maß - und Gewicht-
systems dar . Während die übrige zivilisierte Welt
schon seit einem Jahrhundert fast ausnahmslos
das Dezimalsystem angenommen hat . gilt im bri¬
tischen Imperium das Pfund Sterling zu 20 Schil¬
ling , der Schilling zu 12 Pence ; daneben gibt es
noch die Guinee . die Crown , den . Florist . Die
Längenmaße sind der Pard zu 3 Fuß , der Fuß zu
12 Zoll , die Meile : die Flächenmaße ' Square
Pard . Squars Foot und Square -Meile : die Kör¬
permaße Gallon , Quart , Pint , Bushel und Barrel:
die Gewichte : das englische Pfund zu 16 Unzen
und das Hundredweight im Handel , das Pfund
zu 12 Unzen und das Pennywight , aber im soge¬
nannten Troy - sEoldgewicht -s System . Kurzum,
man muß schon gelernter Brite sein . um sich darin
auszukeimen ! Nur in Japan , China . Afghanistan
und Äbessinien verzichtet man ebenso radikal aus
das Dezimalsystem wie in England.

Dieser Tage aber ist in England e.twas so Un¬
glaubliches geschehen, daß der eingefleischte , tradi-
tionsgefestigte Brite mit dem baldigen Weltunter¬
gang rechnen dürfte : Ein englisches Städtchen hat
das Dezimalsystem eingesührt ! Der Mann , der
sich dieser Tat erkühnt hat , heißt Edwin C, Ri-
ding  und ist zur Zeit die meistumstrittene Per¬
sönlichkeit Englands : das Städtchen , als dessen
Finanzverwalter Mr Riding seine „Revolution
von oben " inszeniert hat , heißt Torquay . Und die
Gelegenheit , bei der das große Ereignis vor sich
ging , war der Abschluß des Stadt -Rechnungs-
berichtes für das Jahr 1930/37 . Mr . Riding hat
seinen Finanzbericht , ohne erst lange um Er¬
laubnis zu fragen , einfach im Dezimalsystem
abgefaßt . Er nahm .das Pfund als Wäbrungs-
grundlage . aber er unterteilte es nach dem Dezi¬
malsystem — und stehe da . ' Schilling und Penny
verschwanden spurlos!

Zunächst gab es in Torquay ungeheures Auf¬
sehen . als der Finanzrat den .Rechnungsbericht
dem Stadtrat vorlegte Eine heftige Debatte ent¬
spann sich. aber überraschenderweise stellten sich
mehrere Stadtratskollegen des Mr . Riding auf
seine Seite , und man billigte offiziell sein Vor¬

gehen . Daraufhin ließ Mr . Riding den Rech¬
nungsbericht in Tausenden von Exemplaren nach¬
drucken . versah ihn mit einem Vorwort in dem
er sein System , das Pfund Sterling bis zum Tau¬
sendstel in Dezimalstellen unterzuteilen , vertei¬
digte , und versandte es an eine große Anzahl
öffentlicher Stellen Englands . '

„Ich bin ein begeisterter Anhänger des Dezi¬
malsystems " erklärte Mr . Riding kürzlich in einem
Interview , „denn es ist unendlich einfacher zu
benutzen als unsere bisherige Methode . Und ich
bin stolz daraus , daß Torquay der erste Ort Eng¬
lands ist. der sich umgestellt hat ! Es wird eine
Zeit kommen , davon bin ich überzeugt , in der sich
dieses Land zum Dezimalsystem bekennen wird.
Mein Schritt soll andere Engländer ermutigen,
sich mir anzuschließen und die Oeffentlichkeit sür
die Aenderung unserer Zahlweise zu gewinnen !"

Dann durften die Journalisten selbst die Probe
aufs Exempel machen und nach Mr . Ridings An¬
weisung rechnen ' „Wieviel sind 20 Pfund 10 Schil¬
ling 0 Peizce ? " fragte Mr Riding wie ein Rechen¬
lehrer . ..20.525 Pfund >" erriet der „Primus " der
Journalisten Je 2 Schilling sind nach dem neuen
System 0.1 Pfund und ieder Penny notiert mit
0.601 " Noch wendet Mr Riding sein System nur
in den städtischen Finanzberichten an . Aber in
Torquay haben bereits Kaufleute Versuche unter¬
nommen und sind sehr zufrieden Wie lange wird
es wirklich dauern , bis England mitten in einer
Revolution seines veralteten Zählsystcms steht?

Sein Kind aus dem Wasser geholt
bt . Hamburg , 26. März.

Eine dramatische Lebensrettung spielte sich im
Aumühler Mühlenteich bei Hamburg ab . In
einem Gartenlokal , wo viele Gäste saßen , ertönte
plötzlich der Ruf : „ein Kind ist ins Wasser ge¬
fallen " . Ein Mann stürzte sofort ans User und
iprang einem untergegangenen Kinde nach. Als
er dieses nach lanciern Bemühen ergreifen konnte,
mußte er beim Wiederauftauchen feststellen , daß
er sein eigenes Kind in den Armen hielt . Das
Kind konnte lebend an Land zurückgebracht
werden.

Neue Nelikatesse: Nauchermuschel
Nahrhaft wie Nindfteisch/ Muschelzuch»ein lohnendersischereizweig

Iit . Hamburg , 26. März.
Ein neuer Fischereizweig ist an der deutschen

Küste im Entstehen : die Müschelzucht . In geringen
Mengen sind Speisemuscheln zwar schon immer
auf den deutschen Markt gekommen , und früher
mehr als heute . Aber die Gewinnung der Speise-
muschel/wie sie jetzt und in Zukunft betrieben
wird , ist grundverschieden von dem Muschelfang
von einst . Früher blieb die Bildung der Mujchel-
bänke dem Spiel der Strömung überlassen , das
die jungen Muscheltiere mit sich zog. Die Muscheln
siedelten sich dann stellenweise in dichten Haufen
übereinander an , nahmen einander die Nahrung
weg , wuchsen langsam und ungleichmäßig . Fielen
sie ' bei Ebbe trocken , wurden sie dickschalig. Im
Krieg nahm man sie, wie man sie bekommen
konnte , oft noch ziemlich sandig . Sie wurden
damals unbeliebt . Im Rheinland dagegen , in
Holland und Belgien sind Speisemuscheln ein
bflieLfes Nahrungsmittel . Es gibt im Rhein-
land Fischgeschäfte , die einen Wochenumsatz von
10 Doppelzentner haben . In Holland widmen

sich ganze Fischerslotten nur dem Muschelsang.
und die Fischer stehen sich gut dabei . Inzwischen
haben nun auch unsere ostfriesischen und nord-
friesischen Muschelfischer das Geheimnis der
lohnenden Muschelfischerei entdeckt. Die Muschel
darf nicht wild wachsen , sie will gehegt und
gepflegt werden.

Auf einer geeigneten Fläche im Wattenmeer,
die auch bei Ebbe nicht trocken fällt , wird sorg¬
fältig der Grund reingefegt , vor allem von den
schlimmsten Muschelfeinden , den Seesternen . Hier
werden die jungen Saatmuscheln von zwei bis
drei Zentimeter Lang « in bestimmter Dichte aus¬
gesät , immerhin 10 bis 20 Kilogramm auf den*-
Quadratmoter . Nach einem Jahr werden die
Muscheln aufgefischt, , auf neuen Bänken ausge¬
setzt, um nach abermals einem Jahr dann end¬
gültig geerntet zu werden.

In Wqk bringt man sie auf eine Splllbrllcke,
von der sie rein und sauber bei jedem Wetter ent¬
nommen weiden können . Die so gewonnene Kul-

turspsisemuschel ist mit der sandigen Wildmuschcl
nicht mehr zu vergleichen . Allein von Wyk auf
Fähr aus könnten leicht jährlich 100060 Doppel-
zentner Muscheln gezüchtet und geerntet werden.
80 neue Fischereibstriebe könnten dabei lohnende
Beschäftigung finden . Es wurden aber 1030 in
Deutschland nur 11000 Zentner Mmibeln ver¬
braucht , 1036 sogar nur 29 000 Zentner . Es liegt
also setzt ganz bei der Hausfrau , den neuen
Meeresfegen auszunutzen . Die Frachtkosten für
Muscheln sind naturgemäß verhältnismäßig hoch,
Küstennahe Absatzgebiete sind wichtig . Wenn die
Sommerpause für den Muschelverkehr vorüber ist.
wird deshalb die Kulturspeisemuschel mehr als je
in den Fischgeschäften erscheinen .. Rezepte für die
Zubereitung werden bereitliegen , und außerdem
werden die Frauen des Fischeinzelhandels die
Hausfrau auf dieses neue Nahrungsmittel hin¬
weisen und in der Zubereitung beraten.

Viele gute Gerichte lassen sich aus der deutschen
Speisemuschel berstellen Man kann sie in der
Schale auf den Tisch bringen , sie backen , braten,
zu Pastete , Ragout und Salat verarbeiten . Neuer¬
dings ist es sogar gelungen , das Muschelfleisch
zu — räuchern . ' Mit 70 n. H . Eiweiß und 8 v. H.
Fett kommen die Kulturmuscheln dem besten
Rindfleisch an Nährwert gleich.
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Wassersportausstellung Berlin 19Z8 eröffnet
SeneraladmiralDr. H. c. Daeder überbringt die Srühe der Kriegsmarine— Der BeichssportfüHrer über den Sport
-ft, den Berliner Messehallen öffnete die „Große

Wassersportausstellung Berlin  1988"
am Sonnabend ihre Tore . Gin erster Rundgang durch
die Schau zeigt, daß die .Ausstellung auch in diesem
Jahre Mieder einen umfassenden Querschnitt durch den
gesamten Wassersport gibt . Neptun hat sein Reich am
Berliner Funkturm aufgeschlagen, das spürt man so¬
fort , wenn man eine der Hallen betritt . Matrosen der
Kriegsmarine spannen Segel ' aus und basteln an klei¬
nen Modellfchtssen. In der Masurmhalle ragt der
Bug eine« Wiking -Schiffes aus . Selbst , groß « Boote
scheinen ihr Element für kurz« Zeit verleugnen zu
wollen . In langer Reihe sind sie, Motor - und Segel¬
boote, Rettungsboote und Olympi -yollen , in Parade
ausmarschiert . Aber nicht ganz trocken ,st Neptun ein¬
gebogen. In einer der Hallen ist em richtiger kleiner
Binnenhafen entstanden , in dem vor mehreren Boots¬
häuserin einem Steg sriedltch Ruderboote Segel¬
boote und KanuS angelegt haben . 4« Meter lang er¬
streckt sich ein Mußlaus , von dem ein Stlchkanat m
einen breiteren Kunsthasen abzweigt.

Einen lehrreichen Einblick gewährt die Schau auch
in den Sport der deutschen Kriegsmarine , d« sich matz-

bend an dieser Ausstellung beteiligt hat . Der Waffer-
ort in der Kriegsmarine ist naturgemäß in erster
nie Mittel zum Zweck, denn er soll die militärisch s« -

männrsche Ausbildung deS Soldaten unterstützen , der
sich die Seefahrt al ? Beruf erwählt hat.

Zu der Eröffnung der großen Schau die das Ober¬
kommando der Kriegsmarine , der DRL., der Reichs-
stand des deutschen Handwerks und die Fachgruppe
Sportartikel - und Turngeräte -Jndustrie gemeinsam
mit der Gemeinnützigen Berliner Ausstellung ?-.
Messe- und FremdenverlehrS -GmbH. veranstaltet , waren,
zahlreiche Ehrengäste erschienen, darunter viele Ver¬
treter deS Diplomatischen Korps , die ReuhSminlster
Dr . Ohnesorg « und Dr . Sürtner.  StaaA-
sekretär Williken « . der Korpsfübrer deS NSFK .,
Generalleutnant Thristtansen,  die ReichSsrauen-
sührevin Scholtz - Kltnk  und hohe Vertreter der
Wehrmacht und der Gliederungen der Bewegung.

Nach der Festouvertüre von Lortzing begrüßt « Bür¬
germeister Sie eg die Erschienenen und wies daraus
bin daß die Wassersportausstellung in diesem Jahre
mit ihren sieben Hallen die größte ihrer Art sei, di¬
es bis jetzt in der Reichshauptstadt gegeben habe.

Anläßlich der Eröffnung der Ausstellung hielt Ge-
neraladmival Dr . h. e. Raeder ein« Rede, in der er
u . a. ausführte : Mit besonder» reger Anteilnahme be¬
grüße die Kriegsmarine dwse Alljährliche Ausstellung.
Mttik . .
em
wirksamste , ^ «
aller Kraft einsetzt. Die ersten Anfange deS
sportes in der Marine fallen in das Jahr 1883.
jenen Jiigendjohrrnde» deutschen Segelsports fei manin Deutschland angefangen, das Segeln regattamäßig
zu betreiben. Marineoffiziere und Mannschaftm feien
an dem Auf - und Ausbau der Wettfahrten maßgebend
beteiligt gewesen. Die ersten Kriegsschisssbootwettsahr-
ten solchen vor Fritt -richSott bei Kiel statt , bei denen
als Schiedsrichter , Starter und aktive Segler unsere
späteren Großadmirale von T-irpitz, Prinz Heinrich von
Preußen und Admiral von Schröder teilnahmen . Auch
der als Exerziermeister der alten Flotte bekannte und
verehrte Großadmiral von Koester war ein besonders
warmherziger Förderer des Segelsports mit Kriegs-
schisfSbeibvoten. Heute beteiligten sich die Segelboote
der Kriegsmarine und die der Luftwaffe an allen
wichtigen nationalen und internationalen Wettfahr¬
ten durch Vermittlung des Marine -Regatta -DereinS , in
dem die Seglerschast der ganzen Wehrmacht zusammen-

^n 8er säeschvärckung auf da« Wesentliche führe
heute der AuSbtldungsweg des Seemanns in derin« dom C - -.ote und Ti

KriegSmarii
ck', „HotttLirden alle S

heute . . . - „
KriegSmarii »« dom Eimnannboot über dir Kriegs-
schifssbeiboote und Tienstsegelboote zu den Hochsee¬
booten der Kriegsmarine und de« Segelschulfchiffen
„Durch Fock", „Hottt Wessel' , „Mbert Leo Schlageter ",
Damit würden all« Möglichkeiten seemännisch seg-
lrrischer Ausbildung ersaßt . Damit bekund« die
deutsche Kriegsmarine nachdrücklich dir Auffassung,
daß ihre Offiziere und der UnterosfizierSnachwuchs aus
Segelschulschissen das Element ihres Berufslebens , dir
See , und den Kamps mit ihr in Wind und Wetter
gründlich kennen und beherrschen lernen müssen. Sie
sollen in diesem Kamps die Meister der Seefahrt
sein. — Durch die Internationalen Marine -Pokal-
Segelwettsahrten in Starbooten sei der Marinesegel¬
sport auch in den Brennpunkt des internationalen
Interesse « getreten . In diesem Jahr werde zum vier¬
ten Male in den Booten der Starklasse aus der Kieler
Förde der Wettstreit ausgetragen , bei dem wir , ähn¬
lich wie in den letzten Jahren , mit der Beteiligung
aller größeren Marinen unseres Erdteils an dem
Kamps um den vom Führer und Reichskanzler ge¬
stifteten Hiiwenburg -Pokal rechnen.

Im Rudersport bilde das Flotten -Wettrudern in den
Kriegsschisssrettungsbooten den Höhepunkt einer sich
über das ganze Hahr erstreckenden Ausbildung . Eshabe sür die Marine naturgemäß «inen weit - tieferen
Sinn als den eines reinen Sportwettkampses . Dieser
Sport ist ein unmittelbarer und ernster Berusszweig.
Er erziehe zu Zähigkeit und Härt «, sei ein untrüg¬
licher Maßstab für Gemeinschaftssinn und Ausbildungs¬
stand und zeige den Geist, der in den Schisfsbesatzun-
gen steckt.

Um den Gedanken des Wassersports frühzeitig auch
in die Jugend hineinzutragen , habe er , so führte
Generaladmiral Raeder weiter aus , den Reichs» und
Preußischen Erziehungsminister gebeten, in den Werk¬
unterricht der Schulen den Segelbovtsmodellbau auf¬
zunehmen . Er verspreche sich hiervon eine besonders
nachhaltige Förderung des Wassersports.

Der . Reichshandwcrksführer Schramm  sprach
sodann über „Die Aufgaben des Handwerks als Heiser

deS Sportlers ' . Er erinnerte daran , daß im Boots-
und Schiffsbauhandwerk ungefähr 2000 Werften zu¬
sammengeschlossen sind, die im Jahre 1837 einen Um¬
satz von über 4b Millionen Reichsmark hatten.

ReichSsportführer von Tschammer nnd Osten
gedachte zu Anfang seiner Rede der Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Reich. Auf dem Gebiet« des
Sports sei die Einbeziehung in die Organisation der
deutschen Leibesübungen bereits vollzogen, jedoch stehe
1»och die größere Ausgabe bevor, die Herzen drüben sür
diesen Gedanken zu gewinnen . Die groß « Wassersport-
ausstellung mit ihren Sonderschauen solle ein Abbild
von der Aufgabe der deutschen Leibeserziehung und
von der Vielseitigkeit der Mittel , die in ihren Dienst
gestellt sind, vermitteln.

Mit einem Gedenken an den Führer , den größten
Förderer der Leibesübungen in der deutschen Ge¬
schichte, eröffnete der ReichSsportführer sodann die
Ausstellung.

flufrut des Neichssportfülirers
ReichSsportführer von Dschammer und Osten erläßt

folgenden Ausruf:
An all« Kameraden und Kameradinnen im Deutschen

ReichSbnnd für Leibesübungen , « n all« letbestüchtigen
Männer und Frauen GrotzdeutschlandS.

Mit unvergleichlicher Größe und mit schöpferischem
Genius hat der Führer vollendet , was der Traum und
das Sehnen von Millionen war . Er hat
land geschaffen ' ' .
wir alle mit
die deutsche 4, . , „ .
der Deutschen. Er hat wahrgemacht , was Fried « !
Ludwig Iahn seherisch erahnt hat , und jetzt wendet
sich der Führer an uns , an sein Volk. Am 10. April
wird dieses Volk Bekenntnis ablegen vor der ganzen
Welt und vor der Geschichte dafür , was wirklich wahr
ist und was all« verstanden haben , was Mittönen in
diesen Tagen gerufen haben : Ein Volk, ein Reich, «in
Führer!

Die Millionen deutscher Frauen und Männer , die im
Deutschen ReichSbnnd für Leibesübungen fest vereinigt
find zu einem Block und Stoßtrupp der Leibestüchttgen,
haben durch diese jüngste Großtat des Führers neuen
Zustrom von Kameraden nnd Kameradinnen aus der
deutsche« Ostmark erhalten . Alle stehen wir nun ge¬
meinsam in den Marschkolonnen der Volksgemeinschaft.
Am 10. April werden all« Turner und Sportler in der
gewaltigen Heersäule derer marschieren , die dem Füh¬
rer in dieser weltgeschichtlichen Stund « die Treu « be¬
weisen. Dem deutsche« Sport ist vom Führer ein Platz
an der Sonne geschaffen worden , wie es in keine;
Lande der Erde auch nur »«nährend geschehen i
Danken wir ihm damit , daß wir alle unsere Kräfte»st«
einsetzen im Verein mit de» Willensträgern der nati¬
onalsozialistischen Idee . Wir wollen und werden be¬
weisen daß wir würdig find, deutsch« Turner und
Sportler und Nationalsozialisten zu heißen.

gez. : Von Tschammer , ReichSsportführer.

loubertins Herz in Olympia
Unter feierlichem Gepräge wurde am Sormabsnd-

mitdag das Herz Davon Pier « de Gvickettins du 1927
errichteten ErmnevuntzsincL am Altar Olympias bei¬
gesetztund damit der Wunsch des Erneuerers der Olym¬
pischen SpiÄe «Hüllt . Kronp rinz  Paul von Griechew-

Sremen . Der Gan -SchÜtzensührer, Major a L.
Lestzvrr überreicht» den « «nannten die ehrenvolle Aus¬
zeichnung mit Worten de» Danke» und der Anerken¬
nung sür ihre verdienstvolle Tätigkeit.

flusfall des WM .-Schreßens
Dar WHW ^Schießen fällt wegen der Vorbereitungen

für die Volksabstimmung au «.
Um aber trotzdem die Opsettreudigkeft der Schützen

zu bekunden , wird nach Anordnung de« Eauschützen-
sühreri eine Spende von jfdem Mitglied des Deut¬
schen Schützenverband «« im « an Nordsee am da»
WHW . abgeführt . Die näheren Anweisungen hierzu
find an die Vereine ergangen . . , , _

Den Formationen Und Gliederungen der Partei , dem
DRL ., dem NS .-Teutsch«n ReichSkriegerbund (Kvis-
häuser ), dem Teutschen Soldatenbund , der Deutschen
Jägerschaft von Bremen und Umgegend , die Mir ihren
Einsatz sür den 3. April bereits zugesagt hatten , danke
ich für diese Bereitwilligkeit und empfehle allen , dem
Beispiel des TSD . nachzuahmen und ebenfalls ohne zu
schießen dem WHW . zu spenden . .

. Ekeh,  Unterkreisschsttzenführer Bremen -Stadt.

Vreslau- Werbung in SchwachHausen
Am kommenden Sonnabend , 2. April , seirtt der

Schwachhauser Turn - nnd Sportverein in St . Pauli-
Horn sein öd. Stiftungsfest , da« als Trachtenfest aus¬
gezogen, der Werbung sür daS „Deutsche Turn - und
Sportfest 1838 in Breslau ' dienen soll. Wenn die
Beteiligung der Mitglieder und Freunde deS DereinS
als sehr gut bezeichnet werden kann , so will der Verein
an diesem Abend die Bedeutung des bisher größten
Festes deutscher Leibesübungen besonders heraus¬
zustellen. In den festlich ausgeschmückten Räumen
wird eine Turnriege des Kreises Bremen ihr Können
zeigen und Zeugnis ablegen von dem hohen Stand
deutschen Gerätturnens.

band trug die aus grünem Marmor bestchende Urne
zum EriinnerungSmal , wo sie eingesegnet und domn
,m Beisein der Mitglieder der JOK . beigesetzt wurde.
Der feierlichen Zeremonie wohnten deutscherseits Her¬
zog Adolf Friedrich von Mecklenburg,' Dr . Ritter vonHott und Dr . Carl Diem bei.

Dr. Leg spricht in Dremen
Am Mittwoch , 80. März , wird Reichsorganisations-

leiter Dr . Leh in Bremen in einer großen öffentlichen
Kundgebung sprechen. Der Beginn d«r Veranstaltung
ist aus 17 Uhr vorgesehen und findet wahrscheinlich in
der Bremer Kampfbahn statt . Nähere Einzelheiten wer¬
den in der Tagespresse bekanntgegeben . Es ist selbst¬
verständlich , daß möglichst alle Mitglieder der dem.
Deutschen Reichsbund für Leibesübungen angeschlosse¬
nen Turn - und Sportvereine durch ihren Besuch dazu
beitrage «, daß diese Kundgebung zu einem eindeutigen
Bekenntnis der Bremer Bevölkerung zum Führer wird.
Ich fordere hierzu aus und erwarte eine große Be¬teiligung . -

W . St öd er.
Ortsgruppenführer der Ortsgruppe Bremen des DRL.

Dinger-Meistersch asten in Dessau
In Dessau begannen die Tiielkämpse der Ringer

vom Mittel - bis Halbschwergewicht. Im Mittelgewicht
traten 24, im Halbschwergewicht 15 und im Schwer¬
gewicht 11 Ringer an . Im -Schwergewicht fehlten der
Titelverteidiger Eehring , der dreifache Europameister
Hornfischer und Beu . In den Borkämpsen gab cs
zahlreiche Fallsiege, die für die Beurteilung des Stärke¬
verhältnisses der Bewerber in den einzelnen Klaffen
wichtige Aufschlüsse gaben . Die sür den ersten Tag
vorgesehenen Tressen konnten erst bis weit nach Mit¬ternacht programmgemäß zu Ende geführt werden . Im
weiteren Verlaus kam im Schwergewicht die ent¬
schiedene Niederlage von Lägerle (Stuttgart ) durch
Liebern (Dortmund ) ganz überraschend . Im Mittel¬
gewicht wurde bereits die zweite Runde ausgetragen,
dabei konnte der Titelverteidiger Unteroffizier Schwei-
kert - Merlin ) nur zu einem Punktsieg über Wen;
(Untertürckheim ) kommen.

Nach den Kämpfen am Sonnabendnachmittag führt
im Mittelgewicht noch eine geschloffen« Spitzengruppe

' mit dem Titelverteidiger Schweickert (Berlin ), Laudien
(Hamburg ), Hofsmann (Greiz ), Lindner (Hof) und
Nötiger (Hilgen ). Meister Werner Scelenbinder (Ber¬
lin ) und Feldwebel Karl Ehret (Ludwigshafen ) sind
allein im Halbschwergewicht noch ohne Strafpunkte . Die
Schwergewichtsklasse führt Fritz Müller (Bamberg ) mit
0 Punkten vor Liebern (Dortmund ), Siebert (Mainz)
mit je 1 und Staiger (Stuttgart ) mit 2 Fehlerpunkten.

khrenvolie Duszeichnung
Für . besondere Verdienste . « « .die . Förderung kes -U ^ dkestr fL SLLÄLL

Bremens Spott am Sonntag

FD . -
K -E

kn 0 d » ll
Bremer Zeitung— Staats theatrrWertxr— Germania Bochum
Dr. Sportfreund« — BTS.
Tura Sröprl. — FE. Llohd

Woltmrishausen— NDL.Stern — Waller TSD.
Union— Rrichsbahn-Post SD,

Hanckdall
«BTB. — Td. ttlebshaufen
«T« . — Stern
Hast. « TD. — Td. Grombke

Hockey
Club zur Bahr— DiB. Jena

üß Bremen
v. 187b

BHE . — Nvt-Weitz 8
H« . Horn — MTV.

Sonetlste»
Tischt«innS . Turni «r
Turnier der BerusSringer
Waldlauf und athl . Sehen
Äorbball -Lehrgang.

Ferngesteuertes Flugmodell
Zum DeHchi über das Mcdell-DergleickE-eq>>n mder Garlstettber Heide teilt der NsFK-Sicmdort Bre¬

men noch imt, daß über das erwähnte sernae-'lenene
SsgelfluigmotxV noch sagendes zu sogen ist, daß derEntwurf und die Kvnstrukkvnseinzttlviten Mo¬
dells von dem ModellbauerJgg. BcrNM- Meter
stammen. Das Modell wurde dann in einer ArteÜs-
gemeinschaftder Modellbauer Meyer, Dammeyer.Anmrermannund MeiminghauS hergestellt.

Sroßeinsah für das tvHW.
Heute treffen sich um 11 Uhr in der Kampfbahn Staatstheater und Vremer Zeitung

Schießsports wurde dem Kreis -Schützensührer Herm.
Meyer (Bremen ) des Kreises Bremen , der die Unter¬
kreise Osterholz , Bremen -Stadt , Rotenburg , Verben,
Achim, Hoha, Shke und Diepholz umfaßt , vom Führer
des Deutschen Schützenverbandes im DRL . die höchste
Auszeichnung des Verbandes verliehen , nämlich die
Ehren -Nadel mit goldenem Eichenlaub . Dieselbe Aus¬
zeichnung wurde verliehen den Gau -Schießwarten des
Gaues Nordsee, Heinr . Mergel und Heinr . Suhling,

Heute vormittag , 11 Uhr , findet in der Brembr
Kampfbahn die seit langer Zeit vorbereitete und ange¬
kündigte futzballsportliche Auseinandersetzung des
Staätstheatcrs mit der Bremer Zeitung »m Zeichen
des Winterhilfswerkes statt . Deshalb hat das Organi¬
sationskomitee des Fntzballtreffens „Schminke ' gegen
„Druckerschwärze' es nicht nur allein btt der Fußball-
begeanung sein Bewenden sein lassen, sondern damit ist
ein Platzkonzert in der Bremer Kampfbahn verbunden,
ausgeführt vom Musikkorps unserer Bremer Schutzpoli¬
zei unter der Stabführung von Musikmeister GeorgLeuchtenberger . Ferner finden mehrere Radrennen
bester Bremer Radrennfahrer statt , die in der aus
30 Minuten verlängerten Halbzeitpause , getrennt nach
Jugend - und Lizenzsahrern , ein Ausscheidung ?-, ein
Vorgabe - und ein über 25 Runden führendes Punkte¬
fahren mit eingelegten Wertungsspurts in verschiedenen
Runden bestreiken werden.

Das Fußballspiel dieser Spottgroßveranstaltung
wird von dem bekannten Gauligaspieler Amann-
Werder geschiedsrichtett , Karl Tröndle  vom Staats»
theater bedient ^>as Mikrophon der Lautsprecheranlage,^.- r. !- -rn, - : - - ! - - HE

cn die
bringen Wird. Die Man¬

nen des Musentempels vom Theaterberg sowohl als
die Mannen von der schwarzen Kunst haben in der letz-

ftes Training aufgenommen , um
, leile wichtigen Begegnung bestens

lerüstet zu sein. Daß sich jeder einzelne Spieler voll
für seine geschlossene Einheit einsetzen wird , dürste
dem Geschehen ein besonderes Gepräge geben und da
sich die Auswahlmannschaften beider Parteien noch 'nie
in einem Fußballtreffen gegenübergestanden haben , liegt
in dieser Begegnung ein ganz besonderer Reiz, besten
Ausgany schwierig vorauszusagen ist . Um unseren Le¬
sern gleich von vornherein mit den Mannschaften be¬
kannt zu machen, sei gesagt, daß die Mannen von der

Sieben Bruppenspiele um die „Deutsche"
HannoverPSempfangt Hanau SZ— Werder-Bremen hat Lermania Vochum in Dremen zu Säst

OVWrtzildie Gau « Nordmark und Südwestz die der
ersten Gruppe angehören , ihren Saultgameister noch

.nicht ermittelt haben , gelangen heute bereits in allen
vier Gruppen Begegnungen um ist« Deutsche Fußball¬
meisterschaft zum Austrag . In der 1. Gruppe stehen
sich in Stettin der dortige SC . und Yorck-Jnisterburg
gegenüber . In der 2. Gruppe find der Berliner SV.
von 1892 und SchaWe 04 tm Olympiastadion , sowie
VfR. Mannheim und Dessau 05 rn Mannheim die
Gegner . In der Gruppe 3 halben sich Fortuna Düssel¬
dorf und VfB . Stuttgart in Düsseldorf , sowie BC.
Hariha und BvrwättS -Äiasenfpott -Gleiwitz in Hattha

nover 96 und Hanau 93 in Hannover gegenüber . Das
Haüptspiel ist fraglos die Auseinandersetzung in der
Reichshauptstadt zwischen den Gelsenkirchenern „Knap¬
pen " und dem BSD . 92; aber für uns Niederfachfen
interessiert doch wohl hauptsächlich der 'AuSgang des
Treffens unseres Gaumeisters Hannover 96 mit Ha¬
nau 93. Da die Hannoveraner mit stärkster Mann-
schastsvertretung vor heimischer Umgebung den Kamps
aufnehmen , dürste den Weinroten in ihrem ersten
GruPpenfpiel der Sieg zuzutrauen sein.

In der Gauliga Riedersachsens
stehen nur noch zwei Punktspiele an : Eintracht Braun¬
schweig hat sich auf . eigenem Platz mit Arrmnia Han¬
nover zu messen, was gleichbedeutend mit Punktgewinn
sowie dem dritten Platz im Tabellenstand sein dürste.
— Im zweiten Treffen hat der VfB . Peine an der
FLfse Linden 07 aufzusuchen . Den Bewegungsspielern
<ruS der WalAwettstart dürste man selbst aus fremdem
Platz einen Sieg über den zum Abstieg verurteilten
Gauliganeuling zutrauen . Am 3. April findet das
letzte Treffen zwischen Armima Hannover und VfB.
Peine statt.

Vremer Voxer besiegten Hannover
vr . Vorsreunde Hannoverm Vremen mit 10:6 sicher geschlagen

Der nach längerer Zeit wieder erstmalig vom BSE.
Boxfreunde -Bremen und zwar gegen Boxsreunde-
Hannover veranstaltet » Kampsabend am Freitag im
Ballhaus Lehmkuhl erfreute sich eines überaus starken
Besuchs, so daß der Saal fast bis auf den letzten Platz
gefüllt war . Einige Kampspaarungen hatten sich
infolge beruflicher Verhinderung einige Umstellungen
gefallen zu lassen, die sich jedoch keinessalls nachteilig
bemerkbar machten. Abgesehen davon , daß die zu
groß« Anzahl von Kämpfen , die sich aus die Dauer
zu langatmig auswirken , konnte man mit dem sport¬
lichen Verlaus wohl zufrieden sein. Bremens Ver¬
treter erzielten vier S «^ e, zwei Unentschieden und
hatten nur zwei Niederlagen einzustecken, so daß der
Abend v insgesamt einen 10:6-Punktsi «g sür Bremen
ergab . Das Geschehen im Ring wurde wieder von
dem Eausportwart Hugo Rusch - Oldenburg wahr¬
genommen , der allen .Kämpsen «in gerechter Ringrichter
war . Den acht Hauptkämpfen gingen füns Rahmen-
kämpfe  voraus , die folgende Ergebnisse zeitigten:

In der JugrrH -Hcichtgewichtsklaffe landete der
Arstener v. Brill über den Vcgesacker Fleck II einen
Sieg nach Punkten und im Jugend -Halbschwergewicht,
in dem sich Fleck I -Degesack und Eulick-Arsten eine an
Schlagwechseln reiche und blutige Auseinandersetzung
lieferten , errang ebenfalls der Arstener einen Punkt¬
sieg. Einen dritten Arstener Punktsieg landete in der
Weltergewichtsklasse Mittag als erfolgreicherer Angrei¬
fer über Block-Boxsreunde Bremen . In einem Klub¬
kamps standen sich die beiden Bremer BoHrennd « Drctt-
mann und Gast in der Jugend -Fliegengewichtsklasse
gegenüber , den letzterer zu einem Punktsieg gestaltete.
Einen weiteren Klubkamps licserten sich die beiden

. Bremer Boxsreunde Pühl und Wojiehowski in der
Jugend -Papicrgewichtsklasse , den Pühl nach Punkten
siegreich zu beenden verstand.

In den Hauptkämpfen  bestiegen die Jugend-
Leichtgewichtler Wojoera -Hannover und FrcerS -Brcinen
zuerst das seilumspannte Viereck. Der Bremer trifft
seinen Gegner mit der Rechten aus die Kinnspitze, io.
daß dieser zu Boden muß und sichtlich mitgenommen
ist, als der rettende Gong ertönt . In der zweiten
Runde hat sich der Hannoveraner eins Verwarnung
wegei zu tiefen Abduckens gefallen zu lassen; auch die
Schlußrunde geht an Freers , so daß der Punktsieg des
Bremers «inwandsrei feststand. — Zewersnik-Hannvver
und Oberthür -Bremen lieferten sich in der Jugenv-
Federgewichtsklass« anfangs einen zahmen Kamps, der
erst in d« zweiten Runde lebhafter wurde und im

Schlußgang richtig aus Touren kam. Der Hanno¬
veraner trifft wiederholt wirkungsvoll die Kopf-
partien des Bremers , so daß dieser arg angeschlagen
wird und nahe vor dem Rande des Niederschlags stand.
Hoher Punktsieg des Leinestädters.

Eine heftige Auseinandersetzung lieferte der Bremer
Finke mit dem Hannoveraner Langrehr . Flinkes .Trom-
melseuer in der zweiten Runde belegte den Gegner
derart wirkungsvoll , daß der Ringrichter den Kamps
in der zweiten Runde wegen zu großer Ueberlegenheit ^
des Bremers stoppt und Finke als Sieger ausruft . —
Eine ganz große Leistung vollbrachte in der Halb¬
schwergewichtsklasse der Hannoveraner Starke mit
seinem 6S-Kilograinm -Körpergew !cht gegen den Arstener
Mittag I , der 10 Kilogramm mehr wog (I), indem er
diesem ein Unentschieden abzwang , trotzdem er wegen
Jnnenhandschlagens eine Verwarnung einzustecken
hatte . — In der gleichen Gewichtsklasse lieserten sich
ebenfalls einen unentschiedenen Kampf . Bockmann-
Hannover und Storch -Bremen.

Eine erwartungsgemäß lebhaft« Auseinandersetzung
ergab das Tressen in der Fliegengewichtsklasse zwifchen
Szyinanskl -Haniwver und dem Bremer Exgaumeister
Lpazicl , der mit derartigem Temperament geführt
wurde , daß oftmals außerhalb des Rings Bekannt¬
schaften geschlossen wurden . In der letzten Runde
treibt „Opa " seinen Gegner vor sich her , wie er ihn
haben will und trifft aus allen Lagen . Hoher Punkt¬
sieg sür den Bremer . — In der Weltergewichtsklasse
landet « der Hannoveraner Ditmann einen knappen
Sieg nach Punkten über den Bremer Heumann . Tann
standen sich im Schlußkampf des Abends Pazinskp-
Hannover und Seedors -Bremen in einem gleichfalls
temperamentvollen Kamps gegenüber . Bereits in der
ersten Runde landete der Exgaumeister am Kinn des
Hannoveraners ; dieser ist arg mitgenommen ; aber der
einsetzend« Eongschlag rettet . In der zweiten Rund«
trifft der Bremer seinen Gegner wie er will , doch
übersteht Pazinskh auch noch diese schwierige Etappe.
In der Schlußrunde mußte man mit einem vorzeitigen
Ende des Kampfes rechnen; aber der Hannoveraner er¬
wies sich als äußerst hart im Nehmen . Die schwersten
Brocken konnte er einstecken, wurde Wohl weich in den
Knien , überstand aber auch dies gewaltige Finish des
Bremers , der einen vielumjubclten und Haushohen
Sieg nach Punkten landete . Schade um diesen tüchtigen
Seedorss, der nur wegen eines Tiesschlages um seine
Gaumeisterschast kam und nun nicht an den „Teut¬
schen" mitmachen kann ! U

In den Tschammer -Pokalspielen
gellst es heut« in die zwsite Zwischenrunde , und zwar
mit 27 Spielen im Gangcbiet Niedevsachsens. AuS derStaffel Bremen befinden sich noch w drei Vertreter
der 1. KrvMlaffe und der BezirkMaffe im Rennen;
es sind dieses aus der 1. Bremer Kreisklaffe : BTG .,
FC . Lloyd und BB . Grohn -Dsges-ack; aus der Bezivks-
klasse: BSV ., Bremer Sportfreunde und Tura Gröpe-
lingen . Mit Ausnahme der Blauweißen vom Wasser-
turm , die ihr Pokalspiel in der Leinestadt gegen Han¬
nover 97 auszutvagen haben , spielen die übrigen Ver¬
eine hier.

Bremer Sportfreunde — BTG.
ist fraglos eine Begegnung von besonderem Reiz ; denn
die Turner aus der Neustadt vermochten ihre letzten
Spiele sehr erfolgreich zu gestalten . Gegen die Wein¬
roten , die berechtige BszirkSmeisterschaftShostnungen
tragen , werden die Neustädter nichts unversucht lassen,
sich weiter im Pokalkampf erfolgreich durchzusetzen. Zu
verlieren hat die BTG . nichts , zu gewinnen alles . —
Dasselbe gilt es auch in dein Treffen Mischen

^ Tura Gröpelingn — FC . Lloyd,
stehen sich hierbei doch gleichfalls zwei Mannschaftenaus -unterschiedlichen Spielklaffen gegenüber . Die
Lloydmannschast versteht zu kämpfen , das bewies sie
vor 14 Tagen , als sie den VfB . Komet mit einem
eindrucksvollen ö:1-Sicg aus dem Pokalwettbswevb aus¬
zuschalten verstand . Da die Turaner jedoch den Vor¬
teil ldcz eigenen Platzes haben , müßte ein Sieg der
Elf vom Stadtwerder doch Wohl als eine Ueber-
vafchung anzusprechen sein.

BV . Grohn -Degesack — VfL. Oldenburg
steht gleichfalls im selben Zeichen der beiden vor-
erwahnten Begegnungen ; denn vor zwei Wochen haben
die Pusdorfer als Spitzenreiter im Tabellenstand eine
bittere Pille schlucken müssen, als sie von den Groh-
nern mit 2:1 geschlagen den Platz verließen.

FV . Woltmershausen — NDL.
Dieses Meisterschaftsspiel um die Punkte war ur¬

sprünglich für Karfreitag auf den Spielplan gesetzt
worden , da aber beide Mannschaften bereits im Kampf
um den Tschammer -Pokal auf der Strecke geblieben
sind und eine baldmöglichste Meisterschastsklärung her¬
beigeführt werden soll, hat der Gcmsportwart diese
Begegnung aus heilte vorverlegt . Im ersten Durchgang
behielten die Pusdorfer auf dem FindoHsplatz mit 5:3
die Oberhand . Im Rückspiel müßte aus eigenem Platz
ein abermaliger Sieg herauskommen , obwühl die ver¬
letzten Henke und Nasch nicht , mitspielen können.
NDL . hat " - " " 'Stelle.

die stärkste Mannschastsvettretung zur

FC . Stern — TSV . Wall-
stehen sich aus dem Platz am Reedeich im einzigen

ktspiel in der 1. Bremer Kreisklasse gegenüber,
glos haben die Waller größere Siegesaussichten;

aber auf eigenem Platz geben die Gelbroten aus der
Neustadt immer einen gefährlichen Gegner ab. — In
der gleichen Klasse tragen BBV . Union und
ReichSbahn - Post  SV . ein Freundschaftstreffenaus , während in der 2. Bremer Kreisklasse
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folgend« sechs Punktspiele zum Austrag gelangen wer¬
den: Focke Wulf — Martin Brinkmann , Lsterholz-
Denever — Arsten , BBL . — VfL. 07 Bremen , Sport¬
gemeinschaft jj Bremen — Marbel , Luftwaffe Erahn
gegen Brinkum und Leeste — Huchting . — Die Mann¬
schaft von Kaffee Hag ist zurückgezogen worden und
das Punktspiel Lüssum — Kchwachhausen ist von den
Schwachhausern abgesagt würden.

SD . Werder — Germania Bochum
Unser Exgaumeister kann zwar an den Grnppen-

spiclcn nicht teilnehmen , dafür haben die . Erünwcißen
aber eine Reihe von sehr wertvollen Freundschafts¬
spielen mit namhastcn auswärtigen Vereinen abge¬
schlossen. stach Tura Leipzig sticht Werder nunmehr
heute ' aus Bochums ältesten Fußballverein Germania
06, der mit zu ' den  größten und angesehensten Ver¬
einen des Rheinisch-Westsülischen Jndustriebezirks bzw.
Westdeutschlands gehört . Tiefer Verein erzielte aus
Spielen mit ausländischen Gegnern sollende bemer¬
kenswerte Ergebnisse; Racing Club Haart «« tn Hol¬

land 2S , FE . Zaandamm in Holland L2 , Union-
Sportive Luxemburg in Luxemburg >4:2, Stadtmänn-
schaft Luxemburg (kombiniert Union , Red Black und

gegm de
Erfreulicherweise sind die Zustände in der Werder-

reihe nunmehr vollkommen bereinigt worden . So ist
Mich Hundt wieder fpielberechtigt . In dem heutigen
Treffen hat man auf dem linken Ääuferposten einen
sehr guten Nachwuchsspieler berücksichtigt, der sich in

15.38 Uke, Lrsmsr Kamp8»oi>n
SsrinanL « Lovkum —
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Vorksi' knkcksicIung5Lp!sI um 6is ^Isistsrrctiost

den Uebunasspielen als vollwertig erwiesen haben soll.
Uelzmanu leidet immer noch an sÄner Handverletzung.
Im übrigen werden sich die Mannschaften dem Un¬
parteiischen wie folgt stellen:
Germania Bochum: Larsarski

Trawny Schneider II
Lafar Schneider 1 Andreas

Winkler Philipp Hochgesang Schiefer Rudzinfki
. T

Hoidemann Tibulskh Fischer I Mahlstedt ZiolkewitzFuhrmann Stürmer Frank
Frehtag Wittenbecher

Werder Bremen : Ziersuß
Unser nächster Nachbarverein aus der Gauliga Me-

dersachsens hat gleichfalls für heute ein Freundschafts¬
spiel abgeschlossen.

ASB . Blumenthal — FC . St . Pauli Hamburg
spielen aus dem Platz im Blumenthaler Forst . Nach
den letzten Mißerfolgen der Blumenthaler haben diese
es sehr nötig , sich aus die nächsten Meisterschaftsspiele
in der Gauliga besonders gift vorzubereiten , wenn sienicht das undankbare Los vieler Gauliganeulinge tei¬
len wollen . Auswärtige Gegner dürsten in diesen Dor-
bereitungsspielen immer der beste Prüfstein sein. II

„Schminke ' in Schwarz -Rot , die Mannen von der
„Druckerschwärze" in Weiß mit rotem „BZ." aus der
Brust , spielen . Die Mannschastsaufstcllungcn:
Staatstheater : Schönetyeiß

Frank Plato
Toppe Brucrs Lite

Roland Holterdors Geiger Dr . Hövermann Mich?

Rrnk Philipsen Nagengast Schneemann Bargfredc
Plenge Schmidt Seckmnp

Grimm Füst
Bremer Zeitung : Figur

Volksschule lchlelchof Meister
Ohlenhof — Helgoland «! Straße 7:8

Im Endspiel um die Meisterschaft der bremisch»
Volksschulen im Fußball standen sich die MannsäMen
der Schulen Helgolanber Straße und Ohlenhof gegen¬
über . Ohlenhof konnte bei ^ »cnwrndcr lleberlegercheü
im Felde bis zur Halbzeit füns Tore erzielen. Äe ein¬
wandfrei arbeitende Läuferreihe ermöglichte diesen Er¬
folg. Der Sturm zeigte bis aus den Halbrechten schnei¬
dige Angriffe und harte Schüsse. Verteidigung und
Torwart lösten ihre Aufgabe sicher, brauchten aber
nicht häufig einzugreifen . Die zweite Halbzeit zciate
im allgemeinen dasselbe Bild . Helgoland« Straßehatte seine statten Spieler zur Verteidigung zurück¬
gezogen. Trotzdem gelangen Ohlenhos noch zwei Er¬
folge. Ohlenhof schloß mit diesem Kamps eine un¬
unterbrochene 'Siegesserie von acht Spielen mit einem
Gesamttorverhältms von 56:4 ab.

Dremer Handballsonntag
In Bremen selbst finden nur wenige Handballspiele

statt , andere Ereignisse stehen mehr im Vordergrund.
Sv das Fußballtreffen für das WHW .: Staat -theater
gegen Bremer Zeitung um 11.00 Uhr in der Bremer
Kampfbahn.

Die Spiele um die Krcismeisterschaft werden mit drei
Treffen fortgesetzt: 15.00 Uhr : ABTV . — Tv. OslcbS-
Hausen 1. 16.00 Uhr : BTB . — Stern . 16.15 Uhr: Leesie
gegen Degesacker TB . — Die Spiele der unteren Mann-
schafte« sind aus der Freitagsausgabe zu ersehen. Zum
" hlutz noch ein Freundschaftsspiel zwischen Hastedtcr

" " Ihr am iö. und Tv . Grombke um 15.00 Uhr am JnkobSberg.

VfV. Jena in der Vahr
Am heutigen Sonntag beginnt die Vorrunde um

die Deutsche Hockeymeisterschaft. In der Gruppe L spie¬
len : Uhlenhorster HE. — Blau -Weiß Königsberg in
Königsberg und Club zur Bahr gegen VsB. Jena in
Bremen.

Club zur Bahr — VsB. Jena . Wesentlich schwerer,
als die Hamburger in Königsberg hat es der Club
zur Bahr , der zwar den Platzvorteil für sich hat, dafür
aber aus einen in Norddcutschland völlig unbekannten
Gegner stößt . Die Jenaer vermochten im Vorjahre den
damaligen Ostpreußenmeister VfK. Königsberg sicher
mit 2:1 zu schlagen und unterlagen im zweiten Gang
nach heroischem Kamps gegen Eins Esscii mit 2:4. Be¬
sonders durch ihre überragende Hintermannschaft und
ihre sehr gute Läuferreihe werden sie dem Club zur
Bahr einen ebenbürtigen Gegner abgeben und es dem
ohne Bremer spielenden Dahrsturm nicht leicht machen,
zu Torerfolgen zu kommen. Das Spiel beginnt
Uhr . Jugendliche haben freien Eintritt . Die Mnnn-
schasten: VsB. Jena : Mengcs ; Kagclmann . Skunk;
Magdesessel, Kampfe, Kühne ; Müller , Haft, Tr . Schnei¬
der, Spindler , Eöhre . Club zur Bahr : Lüllmaun , Grü¬
ner , Menke , Carl I , Meyer ; Böker,' BaudendiM . Jrmer;
Pusch, .Willens ; Edzard.

Das übrige Programm fällt gegen das Meister¬
schaftsspiel stark ab. In Obernculand hat sich der BOC.
mit dem THV . Rot -Weiß um die Punkte auseinander¬
zusetzen und Horn erwartet im Freundschaftsspiel ben
MTV . von 1875. In der Bezirksklasje muß Tura nach
Delmenhorst zum Pflichtspici gegen Spiel und Sport
fahren.

Da einige Spiele abgesagt sind, führen wir die be¬
stimmt stattfindenden Spiele noch einmal an. Alle
nicht erwähnten Tressen fallen a » SI
Herrenspiele:  BHC . — Notwciß um 9 llhr.
2. Herren - um 10.15 Uhr und 3. Herren um !0 Uhr.
Sämtliche Spiele in Oberneuland . Club zur Bahr 2.
gegen Horn 2. und Wahr 3. — Horn 3.. um 15.15 Uhr,
in der Bahr . Horn 1. — MTB . 1., um 9.30 Uhr, m
Horn und - Spiel und Spott 1. — Tura nm 15.30 Uhr
in Delinsnhorst . Frauenspiele:  BHC . 1. gego'i
Byhr 1. um 10.15 Uhr in Obcrneuland und ABTL . 1.
gegen Tura 1 um 10 Uhr , Platz ABTV . Jugend-
spiele:  Schwarzwciß Cuxhaven gegen Tura , um
10 Uhr , in der Bahr . BHC. — HSB . Hamburg m
Hamburg . . l-

Der kaloppsport des Sonntags
wieder Rennen an drei Platzen— Strausberg, wültzeim und Duisburg

Wie am Dorsonntag finden auch heute an drei
Plätzen Galopprennen statt . Zu Strausberg und Mül-
Heim-Duisburg , die . beide ihre Frühjahrsveranstaltun¬
gen fortsetzen, stößt wieder München . Die Renntage
der jungen Galopprennzeit 1938 sind bisher überall
große Erfolge geworden . Dem Ealoppsport strömen,
dank der Förderungsmaßnahmen unserer Regierung,
immer mehr Anhänger zu, so daß die Rennvereine von
Jahr zu Jahr gehaltvollere Programme herausgeben
können . In Berlin hat man am letzten Sonntag sogar
Galopprennen in Strausberg und Trabrennen in Ma-
riendorf nebeneinander starten lassen, ein Versuch, der
sich so glänzend bewährt hat , daß man ihn heute wie¬
derholt . Beide Veranstaltungen waren , ausgezeichnet
besucht. Falls die Ersahrung lehrt , daß die Aufnahme-
fähigkeit der Bevölkerung für Pjerdesport bereits so
groß ist, daß beide Vereine einträchtig am gleichen
Tage arbeiten können , dürften sür die kleinste Ber¬
liner Galopprcnnbahn , Strausberg , bessere Zeiten an¬
brechen, als sie dieser alten Vollblutprüsstätte bisher
beschicken waren . Wenn Hoppegatten und Karlshorst
erst ihre Tore geöffnet hielten , blieben sür Strausberg
in der Hauptsache nur Wochentage zur Abhaltung von
Rennen übrig . Mit Wochenrennveranstaltungen ver¬
mag aber kein Vereinskassierer Seide zu spinnen . In
der Regel erfordern sie sehr schmerzlich spürbare Zu¬
schüsse. Sowohl München wie Mülheim -Duisburg sind
viel günstiger daran , als Strausberg , das immer schon
schwer um seine Erxistenz ringen mußte . Der süddeut¬
schen Hauptstadt und insbesondere den Plätzen im
rhcinisch-westjälischcn Industriegebiet geben die daselbst
bodenständigen großen Trainingsquartiere mit ihren
zahlreichen Insassen stets Gewähr für das Gelingen
der Renntage . Vorerst wird sich allerdings auch dort
nur - die geringere Klasse vorstellen . Mit dem besseren
Material läßt man sich Zeit , bis größere Ausgaben und
lohnendere Ziel« heranstehen.

Im Mcchlsdorfer Jagdrennen , dem Hauptcreizm?
zu Strausberg , wird es allerdings schon zur Begeg¬
nung einiger guter Steepler kommen, denn Horcro,
Perlstab , Lohma und Horrido sind am Start zu er¬
warten . In zwei Flachrennen werden Dreijährige her¬
auskommen . Im Kaulsdorfer Hürdenrennen ist eine
der in Strausberg üblichen Sensationen fällig, denn
hier soll sich erstmalig auf einer deutschen Bahn die
Französin Armenienne versuchen.

Unsere Voraussagen:
Strausberg (Beginn 15 Uhr ): 1. R.: Stall Mitziafs

— Spitzmaus — Eitel . 2. R.: Hcrero — Perlstab --
Horrido . 3. R.: Christine — Juist — Hut ab. 4. R.:
Armenienne — Fensterparade — Campe Santa . 5. R.:

.Twist — Eisblume — Ledinchcn. 6. R.: Balilla --z
Lobenswert — Heinerie . 7. R.: Paxheim — Altgescll

— Parhelivs.
Mülheim -Duisburg (Beginn 15.15 Uhr): 1. R.: 2<mkt

Närgen — Heidgras — Norne . 2. R.: Sextus — Stein¬
metz — Denar . 3. R.:' Aiwan — Sheila — CharoluZ.
4. R.: Coeuraß — Johannes M. — Enthusiast . 5. R,:
Agnat — Limperich — Frauenfreund . 6. R.: Pavhero-
— Pettfischcr — Terxes . 7. R.: Perbcllina — Gladius
— Blumengöttin.

München (Beginn 14,30 Uhr ): 1. R.: Onkel Karl—
Treuer Husar — Darms . 2. R.: Trabrennen . 3. II..
Saarpfälzer — Erwin v. Steinbach — Baoul . 4.
Trabrennen . 5. R.: Mitsou --- Nikolaus — Opus. 6. R»
Trabrennen.

Auteuil (Beginn 14 Uhr ): I . R.: Kislar — Lingot
— Cerasus . 2. R.: Dix pour Cent — Domfacw -7
The Tcaser . 3. R.: Stall Hennessh — Baron d Nrj-
— Fringant . 4. R.: Kwasind — Mminal — Tttr ?.
Stall M . de Rivaud — Dugrehgall — Dark Marie .
6. R .: Djedi 2 — Bach Agha — Picoteur . G
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Vremens Schüler erobern Hamburg
soo Zungen und Madel auf kntdeckungsfatzrt durch die Hansestadt

..Ja , hier das ist . ."
ckäne lange Pause trat
ein . Man sah , das
Mädel suchte nach
einem treffenden Aus¬
druck, als es zum er¬
stenmal im Elbtunnel
stand und mit großen
staunenden Augen in
den sich im Schein
zahlreicher Lampen
spiegelnden Schacht
hineinschaute . „Das ist
das schönste, so etwas
habe ich noch nie ge¬
sehen". Und ähnlich,
rvie diesem Bremer
Mädel , erging es wohl
den meisten der 999
Schüler und Schüle¬
rinnen , die an der
Schülerfahrt nach Ham-
Lurg teilnahmen und
von denen die Mehr¬
zahl zum erstenmal
unsere Schwesterstadt
zu sehen bekam . Ham¬
burg hatte ein übriges
getan : Es zeigte sich
im echten Hamburger
Schmuddelwetter . Zu¬
erst ließ sich die Fahrt
ja recht sonnig an . Als
am Sonnabendmorgen
kurz vor 7 Uhr gestar¬
tet wurde und sich
bald darauf die aus
allen Stadtteilen an¬
rückenden 23 Omni¬
busse vor der Einfahrt
zur Reichsautobwhn
zu einer langen Ko¬
lonne formierten , da
lachte die Sonne . Sie
lachte noch, als zwei
Drittel der Autobahn¬
strecke schon hinter der
Kolonne lagen . Mit
leisen Regenschauern
aber kündigte sich dann
die Räche Hamburgs
an . Und dieses Niesel-
wetter blieb den Bre¬
mern während des ganzen Tages treu . Aber das
tat der Laune keinen Abbruch . So zimperlich sind
die Struntjes von der Weser nun doch nicht ! Am
Hopfenmarkt wurden die Wagen verlassen . Bre¬
men ging auf die Suche nach den echten Hoppen-
markt -Leuwen . Es sollen sogar einige entdeckt
worden sein . Klassenweise wurdem Spaziergänge
unternommen . Von den alten Eängevierteln sind
nur noch einige Reste vorhanden.

Wo einst dumpfe Winkel , baufällige Häuser
und Stätten des Elends waren , befinden sich jetzt
große , gesunde Wohnhäuser und Grünanlagen.
Mit Omnibussen wurde dann die Entdeckungs¬
fahrt fortgesetzt . Durch Hamburgs Veschäfts-
viertel ging es , die Vinnenalster wurde um¬
fahren . Von der Michaeliskirche an aber wurde
wieder auf Schusters Rappen marschiert . Die
Landungsbrücken wurden „mitgenommen ", es
wurden eifrige Stichversuche gemacht , um den
grauen Nebel , der wie Milch über der Elbe lag,

- zu durchbrechen und etwas wehr von den mächti¬
gen- Werften — die man an dem ununterbroche¬
nen Hämmern der Nieter mit den Ohren sofort
ausmachen konnte — zu sehen , lind dann kam
die große lleberraschung . Trotz des Nebels war
auszumachen , daß sich unweit der Landungs¬
brücken ein riesiger Schiffsleib näherte . - Bald
waren die hohen Aufbauten , die schlanke Form,
die licht-gelbe Farbe eines Schiffsriesen und viele
kleine Schlepper auszumachen . K d F .-D ampfer
„Wilhelm Gustloff"  kehrte von seiner
Zungfernreise heim . Ueber alle Toppen hatte das
mächtige Schiff geflaggt . Ein unvergeßlich stolzes
Erlebnis war es für alle Bremer , Zeuge des Fest¬
machens dieses wunderbaren Schiffes gewesen zu
sein.

In einem der Speisesäle auf der anderen Seite
des Elbtunnels aßen die Bremer , unter ihnen
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Oberschulrat Dr . Dehning,  Kreisamtsleiter
Pg . Kreikemeyer  und Kreisschulungswalter
Pg . Kruse,  zu Mittag . Diese Stärkung , war
auch notwendig , denn es sollte der Turm der
Michaeliskirche bestiegen werden . Nicht jeder
schaffte die Kletterei . Auch der Streit um die
Anzahl der erstiegenen Stufen ist noch nicht ge¬
klärt . Geklärt ist aber , daß die Luft so unklar
war , daß außer eines dicken Milchbreies nur ganz
wenige Dächer Hamburgs tief unter dem Aus¬
sichtspunkt zu .entdecken waren.

Selbstverständlich wurde auch Hagenbeck auf¬
gesucht. Viele der Freianlagen waren schon mit
Tieren besetzt, Löwen , Tiger , Schakale , Hyänen,
Giraffen , Affen usw erwarteten den Besuch jedoch
in ihren warmen Hallen . In der Dressurschule
erlebten die Bremer , die den zirkusartigen Bau
fast voll besetzten , die Vorführung von Eisbären
und Braunbären . Auch Elefanten zeigten ihre
Kunststücke . Alle Gäste waren von dem Gebote¬
nen restlos begeistert.

Auf der Schlußfeier nahm Landesschulrat Pg.
Schulz Gelegenheit , die Bremer herzlichst zu be¬
grüßen . Oberschulrat Pg Dr . Dehning und Kreis-

. amtsleitsr Pg . ' Kreikemeyer sprachen den Ham¬
burgern , die sich der Bremer während des 'ganzen
Tages so überaus freundlich angenommen haben,
ihren Dank aus . Pg . Dr . Dehning brachte noch
zum Ausdruck , daß diese Schülerfahrten fortan
eine regelmäßig wiederkehrende Einrichtung blei¬
ben sollen . Pg . Kreikemeyer wies besonders dar¬
auf hin , daß eine solche Fahrt , die den Blick weite,
so recht geeignet fei, ein festlicher Abschluß der
Schulzeit zu sein.

Mit der Hochbahn , auf der man zum Erstaunen
der bremischen Schüler meistens unterirdisch fährt,
wurde bis zum Hauptbahnhof gefahren . Hier

Postamt5 weiß sich zu helfen
kin neuer flppellraum gestaltet— Naumschwierigkeiten wurden überwunden

Davon , daß es jedem Betrieb möglich ist, der
Gemeinschaft eine würdige Appellstätte zu ver¬
schaffen, wenn der gute Wille nur dazu vorhanden
ist, legt das Postamt S (am Bahnhofsplatz ) ein
wirklich schönes Zeugnis ab . Kleinere Eemein-
sthaftsräume sind in diesem weitläufigen Gebäude
vorhanden . Nirgendwo aber befindet sich eip
größerer Raum , der Platz genug bietet , um die ge¬
samte Vetriebsgemeinchaft aufnehmen zu können.
Bisher behalf man sich damit , die Appelle und
Gefolgchaftsstunden auf einem überdachten Wagen
Hof durchzuführen . Der Wunsch aber , endlich eine
schönere und vor allem würdigere Versammlungs-
stätte zu haben , führte dazu , daß immer neue
Pläne zur Schaffung eines solchen Raumes ge¬
schmiedet wurden . Die meisten Pläne scheiterten
daran , daß sie praktisch nicht durchführbar waren.
Diese Lage zwang zu einer besonderen Losung.
Und diese wurde gefunden . Mit den denkbar ein¬
fachsten Mitteln wurde ein Appellraum geschaffen,
der aber so zweckmäßig ist und ^ so eindrucksvoll
wirkt , daß man ganz vergißt , daß es sich hier um
eine Notlösung handelt.

Die Wände ' des Wagenhofes , die gebildet wer¬
den von den diesen Hof umschließenden Werkstatt¬
gebäuden wurden so mit Stoff bespannt , daß
diese Stoffwände zu gewöhnlichen Zeiten ist
Kästen , die unter der Decke angebracht sind, aus¬
gerollt aufbewahrt werden . Soll -eine Gefolg-
fchaftsstunde stattfinden , dann werden diese - toss-
rollen wie Rollos nach unten gezogen und aus dem
schmucklosen Wagenhof wird dann in wenigen
Minuten eine schmucke Versammlungshalle . Die
Stirnseite dieser Halle wird eingenommen von der
Büste des Führers , zu deren beiden Seiten sich

nach unten verjüngende Pfeiler stehen , die Hoheits¬
zeichen tragen . Die Rückwand wird fast ganz ein¬
genommen von einer roten Spannflächs mit dem
in silbernen Buchstaben leuchtenden FAHrerwort:
„Vereint sind wir alles , aufgelöst
nichts!

Die Einweihung dieser Gemeinschaftsstätte , die
von Arbeitskameraden erbaut worden ist, fand
gestern anläßlich des Appells zur Eröffnung der
Winterhilfssammlung statt . Dieser Appell wurde
mit Darbietungen des Postschutz-Musikzuges ein¬
drucksvoll eingeleitet . Nach dem Fahneneinmarsch
und dem von einem Werkscharmann gesprochenen'
Prolog wies Betriebsobmann Pg . Kaptein
darauf hin , daß der neue Raum in den kommen¬
den Eefolgschastsstunden eine Amtsgemeinschaft
sehen möge , die den Dienst an der Allgemeinheit,
den Dienst am Kameraden und die Hilfsbereit¬
schaft für Bedrängte als treue Gefolgsmänner des
Führers ausübe.

Oberpostrat Pg . V i e n k o , der seiner Ansprache
das Führerwort „Vereint sind wir alles , aufgelöst
nichts " zugrunde legte , sprach den Arbeitskame¬
raden , die den Gemeinschaftsraum ausgestattet
haben , seinen Dank aus . Dieser Dank galt auch
den Mitarbeitern , die durch Arbeitsübernahme die
Freistellung der Hallenbauleute erst ermöglichten.
Mit einem Appell , für das Winterhilfswerk zu
spenden und dem Führer am 19. April die Treue
zu beweisen , klang die Ansprache aus . Nach der
Führerehrung eröffnetenBetriebsführor , Betriebs¬
obmann und Vertrauensmänner mit eigenen
Spenden die Sammlung . Dann klapperten zum
erstenmal im neuen Appellraum die Sammel¬
büchsen des WHW . D

zeigte sich einmal so recht , daß die Bremer Jungen
und Mädel Verkehrsdisziplin halten können . We¬
gen der Großkundgebung mit DA Goebbels , die
am Abend stattfand , war an der^Stelle , wo oie
Bremer eine überaus verkehrsreiche Straße zu
überqueren hatten , keine Verkehrspolizei ausge¬
stellt . -Da übernahmen einige Schüler die Ver¬
kehrsregelung . Es klappte tadellos.

Um 19 Uhr wurde die Heimfahrt --«getreten.
Ein kurzer , aber herzlicher Abschied oon Lehrer
Alfons Meyer - Hamburg,  der den ' Aufenthalt
in Hamburg so wunderbar organisiert Hai. und
ab ging . es in Richtung Bremen . Roch einmal
ging die Fahrt über die Autobahn In Hastedt
schlug die Bremer Reiseleitung ihr . Kontor"
auf . - Und hier konnte dann Pg . Berger.  der
Sachbearbeiter für Schullandheime and ' Jugend-
wandern '. und sein Mitarbeiter Pg Berle¬
rne :; er feststellen , daß die Fahrt tadellos ge¬
klappt hat , daß die Regelung , jede Klasse erobert
sich selbst Hamburg , richtig war , daß die minuten-
genau vorberechnete Tageseinteilung gestimmt
hat und daß auch nicht das geringste geschehen ist,
was die Freude an dieser wohlgelungensn Fahrt
beeinträchtigen könnte . Erst mit der Heim¬
meldung des letzten Omnibusses und nach der
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Durchsage aller Wagenführer , daß Bremens Ju¬
gend wieder gesund und munter oaheim ist,
klappte die bremische Reiseleitung mit dem Be-

Knknukws : Aokkwann.

wußtfein ihre Aktentaschen zu : Die Fahrt hat viel
Arbeit gemacht , sie hat aber noch mehr Freude
geschenkt ! E)

Vlumm trotz Hagel und kalte
Vuter fluftakt der letzten WIW-Neirtzsstraßensammlung 19Z7/ZS— Vie VflL. kennt nur eine Parole: flusoerkaufen!

Kunstvolle LInmsn nnck Nnsilr geboren rnsaminen . Unsere JVorbsebarmännsr vnllten Sa¬
un ck kör Sie Draxis nutrbringvnä nnck verkankskörüvrnck anmiwsnckvn . Knknakwsn : 3owwsr (2) .

Zum zweitenmal im Winterhalbjahr 1937/38
rief die Deutsche Arbeitsfront  alle schaf¬
fenden Volksgenossen zym Sammeln und zum
Spenden für das größte soziale Gememschafts-
wevk aller Zeiten , und zum letztenmal in diesem
Winter klapperten die ' Sammelbüchsen ihr Lied
über Straßen und Plätzen der Stadt , über die
sich gestern ein wahrer Blütenregen als freund¬
lichste Erscheinung eines wetterwendischen Tages
ergoß . 'Denn wenn auch ein wenig frKWngShaster
Wind über Bremen fegte und der Himmel zeit¬
weise hintereinander seinen gesamten Schleusen-
vorrat vom Sonnenschein bis zum grobkörnigen

gel öffnete , so wirren das doch nur notwendig
nomm -ene Erscheinungen um den kräftig Le-

, teten Pol der unzerstörbar guten Laune , die
die ungezählten Vlütenträger und ihre Herolde
überall zur Schau trugen und um sich vevbrei - ,

Kreisokiunuu kg . 8eb >venb
batto erst reelit alle Ilüncke voll riu tun

teten , wo man sie antraf — und man traf sie
überahl!  Wie viele Hunderte von Amtswal¬
tern und Amtswarten der Deutschen Arbeits¬
front , von Werkscharmännern , Vetrieüsführern
und Betriebsobmänner , Zellen - und Blockobmän¬
nern waren gestern , vor allem am Nachmittag,
auf den Beinen , in allen Stadtteilen und über¬
haupt überall , wo Nichtsammler untertvegs
waren — aber wie viele Volksgenossen sah man
auch schon an diesem ersten Sammeltag die Blume
tragen , die wie ein Talisman die Sammler in
ihrer freundlichen Aufforderung verstummen ließ,
so daß man sich direkt bewogen fühlte , ihr Zu¬
rücktreten durch ein « Vervollständigung des Blü-
tenstraußes am Rockkragen in Verblüffung zu
versetzen.

Dabei sei gleich ein kleiner Ratschlag für den
heutigen Sammeltag gegeben : wie oft mußten
gestern die Sammler einem Vllltenanwärter

sagen , daß sie nach soundso vieltem Wechseln nun
nicht mehr in der Lage seien , dreißig oder mehr
Pfennige herauszugeben ; jede Geldbörse hat
schließlich einmal einen Grund und Kleingeld hat
auch feine Grenzen . Wie wäre eck, wenn sie sich
einmal den Genuß jenes ganz eigenartigen Klan¬
ges verschafften , den ein in den Grund der
Sammelbüchse sinkendes Fünfzigpfennig - oder gar
Markstück hinterläßt ? Büchse und Sammler
wehren sich kaum dagegen — also , wenn einmal
das nötige Kleingeld fehlt , so blühen auch für das
größere Format noch viele , viele Blumen ! Damit
aber die Eebefreudigkeit in Fluß käme und den
Spendern die Frühlingslaune allen kalten Duschen
zum Trotz erhalten bliebe , gab es schon gestern
nachmittag auf vielen Plätzen der Stadt zün¬
den  d eO  r che st e r k o n z e r t e,  für die sich un¬
sere besten Werkscharmusikzllge und -spielnzanns-
zllge eingesetzt hatten . Gegenüber den Bürger-
stuben wurden die vereinigten Musikzllge der
Atlas -Werke und der Weserflug um 18 Uhr » zur
Ablösung der Werkkapelle der Bremer Lagerhaus-
gesellschaft eingesetzt , die durch ihr einstllnoiges
Platzkonzert den Nachfolgern ein großes Stamm¬
publikum für die nächste Stunde gewonnen hatte;
an dieser Stelle schwang auch der Kreisobmann
der Deutschen Arbeitsfront . P g. Schwenk , die

Sammelbüchse , und wir glauben annehmen zu
können , daß ihm an dieser belebten Ecke ein be¬
sonders guter Boden für ein blühendes Geschäft
gegeben ivar . ^ ^

An der Obernstraße , neben der Kreisdienststelle,
brachte die zünftige Musikgruppe des Gesamt-
hafenbetriebes klingendes Leben in den dichten
Straßenverkehr , und die Werkkapelle der Jute¬
spinnerei hatte sich sogar auf die Verkehrsinsel
am Vrill gewagt , um -von hier aus den Menschen-
strom in die Bahn der Sammelbüchsen zu lenken.
Aber auch auf dem Wege zum Bahnhof wurde
man durch den bei Hillmann musizierenden
Musikzug des Ueberlandwerks Hannover an die
besondere Bedeutung dieses Frühlingstages er¬
innert , und vom Podium der Vörsentreppe aus
schmetterten die Klänge der Kapelle der Bremer
Straßenbahn . In den Vorstädten hatten sich die
Betriebskapellen der AE . Weser , der Bremer Sil-
berwaren -Fabrik und der Norddeutschen Hütte
mit gleichem Einsatz und Erfolg für das Gelingen
des Sammeltages zur Verfügung gestellt.

Der Abend brachte noch allerlei Sammelüber-
raschnngen in teils vermummter , teils vermim-
ter Gestalten : Da zogen die „Bremer Stadtmnsi-
kanten " und die „Räuber " durch Straßen und
Gaststätten und verdienten schon durch ihre fabel¬
hafte Aufmachung die klingende Anteilnahme
aller Blumenfreunde , und aus besonders Llumen-
zarter Hand konnte man abends in den Pansen
des Staatstheaters und des Schauspielhauses und
zwischen den Vorführungen im Astoria und At¬
lantik ein hübsches Andenken an die letzte WHW --
Sammlung entgegennehmen.

Wenn man bedenkt, was am heutigen letzten
Sammeltag den Spendern noch alles blüht , so muß
man schon auf eine Ungewöhnlich gute Sammel-
ernte aus dem Vlumenverkanf gefaßt sein ; den«
es gibt nicht nur ganz ausgezeichnete Platzkonzerte
in allen Stadtteilen , nicht nur Rollschuhakrobatil
am Bahnhof und Scheeßeler Vauerntänze am
Markt , sondern dazu das nur einmal gebotene
Ereignis des Fußballkampfes zwischen „Staats¬
theater " und „Bremer Zeitung ", dessen Ertrag
ebenfalls dem Sammelergebnis zugute kommt. Wer
dann nach all diesen Anstrengungen am Abend
immer noch keine Blume hat , der verdient auch
keinen Dämmerschoppen ; und deshalb tkpen wir
zuversichtlich aus das Kennwort des heutigen
Abends : es wird heißen : „restlos ausverkauft !" <
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vom Werden der flusstellung
„Vremem—Schlüssel zur Welt

Der endgültige Brundriß bis in alle klnzell >elten festgelegt — Bis 1000 Bchaffende w ^ sden an dem Ausbau der Biesenausstellung beteiligt fein!
Untenstehend veröffentlichen wir den endgül¬

tigen Plan  der im Aufbau begriffenen Aus-
stellung „Bremen — Schlüssel zur  W «l  1" ,
wie er nunmehr als Ergebnis monatelang « Vor¬
arbeit feststeht . Mag in Einzelheiten im Der-

1n das Werden der großen Ausstel¬
lung  zu gestatten und den Platz zur Besichti¬
gung freizugeben . Ein Blick über das Ausstel-
lungsgeliinde läßt die gewaltigen Ausmaße jener
bremischen Leistungsschau erkennen , die schon

eröffnung  zu steigen , die dort teils ständig,
teils vorübergehend beschäftigt sein werden.

Die Aufgabe der Ausstellung bringt es mit sich,
daß Arbeitergruppen verschiedenster Art einge¬
setzt werden müssen , lleberwiegend sind es natür¬
lich Bremer , die dort Arbeit und Brot finden.
Darüber hinaus aber auch Stammarbeiter aus¬
wärtiger Spezialfirmen . Die Zusammenarbeit
geht , wie wir von der Ausstellungsleitung er¬
fahren , völlig reibungslos vor sich. Von allen
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irgendwie beteiligten oder in Anspruch genomme¬
nen Firmen oder Behördendienststellen wird —
nicht zuletzt dank der laufenden Unterrichiung
durch die Presse — die Arbeit der Ausstellungs¬
leitung in verständnisvoller Zusammenarbeit
überall weitgehend gefördert.

Schwierigkeiten bereitet lediglich zuweilen das
Gelände selbst das schon in 80 Zentimeter Tiefe
Grundwasser führt . Da einzelne Fundamente für
die großen Ausstellungshallen Ausschachtungen bis
zu 1,20 Meter Tiefe erfordern , macht sich das
Eruitdwasser naturgemäß störend bemerkbar.
Weiterhin zeigt das Gelände der Bürgerweide an
zahlreichen Stellen im Boden vorhandene Reste
früherer Bauten , so insbesondere die Fundamente
des alten Bahnhofs , in die einzelne Pfeiler der
Ausstellungshallen eingelassen werden mutzten.
Aber alle dies « Ding « bedeuten nichts gegenüber
der großen Zielsetzung „Bremen — Schlüssel zur
Welt " . Die Arbeiten auf der im Aufbau begriffe¬
nen Ausstellung haben ihren Höhepunkt noch nicht
erreicht . Wir werden unsere Leser über den Fort¬
gang weiter laufend unterrichten.

lauf « d«r weiter rasch fortschreitenden Arbeiten
noch hier uick da eine kleine Abänderung not¬
wendig sein : im großen und ganzen wird die
Ausstellung das Gesicht tragen , das der heute ver¬
öffentlichte Grundriß zeigt . Anzahl und Große
der einzelnen Ausstellungshallen , Platzanoxv-
nung und Freiflächen stehen endgültig fest.
Bei einem quadratischen oder rechteckigen Aus-
stellungsgelände ist es ein einfaches Rechen¬
exempel , den vorhandenen Platz aufzuteilen . Hier
war die Aufgabe der mit der Vorbereitung be¬
schäftigten Ausstellungsleitung ungleich schwie¬
riger.

Nicht nur die Planung steht nunmehr bis ins
einzelne gehend fest, auch hinter der Einzäunung
der Bürgerweide ist bereits praktische Arbeit ge¬
leistet worden . Die beiden größten Ausstellungs¬
hallen „Halle der Industrie " und die „Halle
Groß -, Ein - und Ausfuhrhandel " sind gerichtet.
Die übrigen Ausstellungshallen werden in den
nächsten Wochen folgen . Ueberall auf dem weiten

^Gelände sind Arbeiten im Gange , die deutlich
erkennen lassen , daß ' Hunderte von flei¬
ßigen Händen  täglich am Werke sind.

Die Ausstellungsleitung hat sich entschlossen , der
Bremer Bevölkerung Sonntags — erstmalig am
Sonntag , dem 8. April — einen Einblick

jetzt , laus « Wochen vor
Augen auf sich lenkt.

Es wäre verfehlt , wollte man die übliche«
Maßstäbe an die einzelnen Ausstellungshallen
legen , die in nichts den Zeltbauten früherer Ver¬
anstaltungen ähnlicher Art ähneln werden . Schon
die Ausmaße der Hallen bedingen großzügige
Holzkonstruktioncn , die aber als solche gar nicht
erkennbar sein werden , weil bekanntlich haushohe
Vorbauten eine einheitliche Front schaffen wer¬
den , die den Blick der in die Ausstellung herein-
strömenden Befuchermassen auf sich ziehen . Die

hnten Freiflächen , aufgelockert durch
gärtnerische Anlagen (die wir schon bei früherer
Gelegenheit beschrieben ) , werden Stauungen der
Besuchermassen verhindern , so daß sich auch hier
während der Ausstellung ein diszipliniertes Bild
ergeben wird.

Ein gewaltiger FahnentUrm  im
Mittelpunkt der großen Freifläche gegenüber dem
Haupteingang wird als wuchtiges Symbol des
Aufbauwlllens beherrschend die Ausstellung über¬
ragen.

Zur Zeit sind aus dem Ausstellungsgelände
etwa 200 Volksgenossen beschäftigt.
Schon in der kommenden Woche steigert sich diese
" Hl um 100 Personen , um dann bisauflOOO

»äffend « kurz vor Ausstellungs«

Keine Versammlungen und
Arbeitstagungen des Handwerks

Die Handwerkskammer Bremen  hat
veranlaßt , um eine reibungslose Durchführung
der Vorbereitungen und einen vollen Erfolg der
Mahl am 10. April d. I . sicherzustellen , daß in
ihrem Dienstbereiche bis zu diesem Tage Ver¬
sammlungen und Arbeitstagungen nicht mehr an¬
zusetzen sind . Außerdem sind die Obermeister an¬
gehalten worden , bei jeder sich ihnen bietenden
Gelegenheit die von ihnen betreuten Kreise nach¬
drücklichst auf die Bedeutung und die Wichtigkeit
der bevorstehenden Wahlhandlungen hinzuweisen.
Ferner ist den Obermeistern zur Pflicht gemacht,
daß die von den Dienststellen der Deutschen Ar¬
beitsfront vertriebenen Wahlplakate  von
den Betrieben des Handwerks nicht nur gern und
freudig abgenommen , sondern auch überall sofort
und an bvstsichtbarer Stelle zum Aushang gebracht
werden.

Mildernde Tauben . Die Verordnung der Poli¬
zeidirektion über die Sperrzeit der Tauben ist
durch Bekanntmachung vom 6. Januar 1936 ge¬
ändert worden . Nach dieser Verordnung müssen
alle Tauben im Privatbesitz vom 1. April bis
1. Juni und vom 15. September bis 81. Oktober
in sicherem Gewahrsam gehalten werden , so daß
sie nicht aus dem Schlage entweichen können . Für
Militärbrieftauben und Rassetauben gilt diese
Sperrzeit vom 1. bis 10. April und vom 1. bis
10. Oktober . Zuwiderhandlungen dieser Verord¬
nung werden mit Geldstrafe bis zu 150 Mark
oder Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

Krankenscheine sllr Witwenrenten -Empsänge-
rinnen . Da sich für die Bezieher von Witwen¬
rente aus der Verpflichtung , die Gebühr für den
Krankenschein und das Arzneiverordnungsblatt
zu zahlen , vielfach Härten ergeben , hat der Reichs¬
arbeitsminister die Versicherungstrager angewie¬
sen , in geeigneten Fällen die Gebühren zu stunden
oder niederzuschlagen.

Das Gesetzblatt der Freie « Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 26. März , enthält eine „Verord¬
nung über die Erweiterung des Zuständigkeits¬
bereichs des Eewerbeaufstchtsamts in Bremen " ,
eine „Verordnung zur Bekämpfung der Blutlaus
(Lodirons -urs , Isnigsrs . Uausm .) " eine „Anord¬
nung zur Bekämpfung des Kartoffelkrebses " und'
eine „Verordnung über die Verlängerung der
Erlaubnissperre nach § 21 des Eaststättengesetzes ".

Reichsbahnsonderfahrt nach Verlin .>Vom 2. bis
4. April veranstaltet die Reichsbahn eine Sonder¬
fahrt mit 60 Prozent Fahrpreisermäßigung zur
Wassersport -Ausstellung in Berlin , Abfahrt am
2. April 7.54 Uhr ab Vremen -Hbf . ; Rückkehr am
4. April 6.03 Uhr Bremen -Hbf.

Folgende Firme » sind in unserer hcuti " en Aus¬
gabe mit Werbcblättcrn vertreten : Dyckhoff,
das gute Haus für Herren - und Knabcnkleidung,
Bremen , Obernstraße / Ecke Kurze Wallfahrt , mit
dem Werbeblatt „Meister Zwirn marschiert !" und
Büchcrhaus  E . m. b. H., Jnh . Walter Krieg,
Berlin NW . 40, Paulstr . 2V, mit einem Verzeichnis

billiger Bücher in einem Teil der Ausgab «.

/ Erlegung von rund 8000 bremischen Kleingarten Sicherstellung von ausreichendem
/ Lrsahland - Dem „Vuden "- Vau wird ein Lnde geseht - Broßzügige Planung im Westen
/ der Stadt und auf dem Nadtwerder — Neuanlagen an der Hindenburgallee

Vremens Kleingarten als grüne Schmuck
Zur grundsätzlichen Klärung der

bremischen Verhältnisse im Klein¬
gartenwesen  besuchte kürzlich der Sachbear¬
beiter für das Kleingartenwesen im Refchs-
arbeitsministerium , Mmisterialrat Eisbertz,
Bremen . An der Besprechung nahmen auch die
Vertreter des Reichsbundes deutscher Kleingärt¬
ner , der zuständigen Behördenstcllen , der Partei
uüd der örtlichen Kleingärtner -Organisation , so¬
wie die Rechtsvertreter der Stadt , des Klein-
garten -Einigungsamtes und der Organisation
oer Kleingärtner teil.

Nachdem Senator Haltermann  die Stel¬
lung der bremischen Verwaltung zum Klein¬
gartenwesen , die gerade in letzter Zeit sich durch
wesentlich fördernde Maßnahmen auszeichnet , um¬
rissen hatte , legte Baurat Wortmann die
zukünftige Entwicklung des Stadt¬
raumes  dar . Die besonderen geologischen Ver¬
hältnisse unseres Stadtgebietes bringen es
zwangsläufig mit sich, daß , gleich ob zu Bau -,
Industrie -, Verkchrszwecken oder ob zur Schaffung
von Spiel - und Sportzentren , stets Kleingarten-
flächen in Anspruch genommen werden müßen.
Denn solche Bauvorhaben können in Bremen nicht
über die vorhandenen Kleingartenflächen hin-
Uberspringen , da hier tief gelegenes Land keinen
Baugrund ausweist.

So müssen , n Zukunft , allerdings im Zeitraum
von vielen Jahren , wesentliche Verlegungen von
Kleingärten Bremens , die rund ein Drittel des
Eesamtbestandes , also rund 8000 Kleingärten,
umfassen , erfolgen.

Hierbei wirken die neuen Raumanforderungen
von Wohnungsbauvorhaben , Schlachthoferweite¬
rung , Eelandebedarf für Erweiterungen der
Eisenbahn - und Fluigplatzanlagen u . a ., gleich¬
zeitig mit.

Mmisterialrat Gistzertz erkannt « die beson¬
deren m Bremen zwangsläufig gegebenen Ver¬
hältnisse für die erforderlichen zukünftigen Kletn-
aarten -Verlaaerunoon voll an und gab seiner
Freude darüber Ausdruck , in den Bremer
Behörden st eilen eine so kleingar-
tenfreundliche Einstellung  vorzufin¬
den , die ihm seine Aufgabe hier bedeutend er¬
leichtere.

Heute , so führte Mmisterialrat EiÄbertz dann
u . a . weiter aus , wo die Gestaltung des Deutschen
Reiches einer großzügigen , weitblickenden Raum-
planung unterworfen wird , fällt auch dem Klein-
gartenwefen eine große Aufgabe zu. Endlich hat
das Kleingartenwcsen durch seine Eingliede¬
rung in die Grünflächenräume  der
Städte den schon seit Jahren angestrebten und
umkämpften Dauerbestand  erreicht . Von
höchsten Stellen der Reichsiegierung ist diese
neue Aufgabe und die Pflicht der deutschen
Kleingärtner zu einer Neuordnung des Klein-
aartsnwesens gestellt worden ; gleichzeitig ist den
Behörden und den Oraanisationsvertretungen der
Weg dieses neuen Aufgabengebietes gewiesen
worden . Der Reichsbund deutscher Kleingärtner
als zuständige höchste Vertretung der Klein¬
gärtner hat die Aufgabe , mit seinen Verbänden,
m einmütiger Zusammenarbeit mit der jewei¬
ligen Stadtverwaltung zu arbeiten . Denn wenn
heute das Kleingartenwe -sen gefördert werden
und sein « beständige Eingliederung erfahren soll,

so sind zunächst bestimmte Voraussetzungen zu er¬
füllen.

Neue Kleingartengruppen müssen aufteilungs-
mäßig und in ausreichender Durchsetzung mit
öffentlichem , allgemeinem Grün richtig gestaltet
werden . Wogegen alte Kleingartenkolomen , die
das Glück haben , im Stadtraum eingegliedert
werden zu können , oft von Grund auf durch - und
umgestaltet werden müssen . Alle bisherigen Nach¬
teile vieler alter Kleingartenkolonien , die sich
durch völlig unzulängliche Einfriedigungen und
einen oft unglaublichen „Buden " -Vau kennzeich¬
nen und leider dadurch noch zu oft znm Schand¬
fleck des Stadtbezirkes werden , müssen beseitigt
werden.

Alle diese Arbeiten sind mit Hilfe , der Ver¬
bände und der freudigen Beteiligung der Klein¬
gärtner durchzuführen . — Die Bedeutung des
heutigen Kleingartenwesens in seinem neuen
Aufgabenbereich und in seiner Neuordnung zu
wertvollen Kleingarten -Grünanlagen geht aus
der Tatsache hervor,

daß in Kürze weiiere Gesetze erlassen werden
sollen , die vor allem die Sicherstellung des
Landes und der Finanzierungsbeihilfen für
Dauerkleingarten -Grllnanlagen Vetrefsen.

Ministerialrat Eisbertz machte weiter wichtige
Ausführungen über die erforderliche Besei tr¬
au ng des Wohnlaubenwesens  und über
die Beseitigung alter , sogenannter wilder Klein¬
garten -Siedlungen und über Verhinderung oder
Anlegung neuer wilder Klemgartensiedlun-
gen . Hier ist heute die Möglichkeit gegeben , daß
die verschiedenen Stellen Hand in Hand arbeiten,
um die Unzulänglichkeiten in diesen Kleingarten¬
flächen zu unterbinden . Jeder deutsche
Kleingärtner,gehört in die Organi¬
sation seines Reichsbundes.

In diesem Zusammenhang erfuhren auch die
Fragen des Baues von Kleingartenlauben im
allgemeinen besondere Beachtung . Es ist zu be¬
grüßen , daß hier eine Erleichterung für die
Kleingärtner durch Bereitstellung von
fertigen Bauzeichnungen für Klein¬
gartenlauben  ermöglicht werden soll . Aus
einer größeren Anzahl von Veispiellauben soll
der Kleingärtner sich die ihm zusagende Laube
auswählen , deren Zeichnungen ihm ohne Mehr¬
kosten ausgehändigt werden und als Bauantrags¬
unterlagen gelten . Von dem Kleingärtner muß
aber dann die vordringliche Ausführung dieser
Beispiellauben erwartet werden , damit endlich
den vollkommen unzulänglichen eingereichten Bau-
skizzen und dem damit auch heute so unzuläng¬
lichen Vudenbau ein Ende bereitet wird.

In Eartengruppen , die heute schon als zu¬
künftige Dauer -Kleingarten -Erünanlagen fest¬
stehen , sind die Vorschriften für einen ordnungs¬
mäßigen Kleingartenlaubenbau auf das genaueste
zu beachten und durchzuführen.

Diese Darlegungen erfuhren gerade darum all¬
seitig besondere Betonung/weil heute leider der
vorgenannte „Vudenbau " im stärksten Maße den
Wert und die Gesamtwirkung der Kleingarten-
kolonien beeinträchtigt . 2n Zukunft ist darum die
Erstellung von besseren Kleingartenlauben in den
Vordergrund zu stellen . Diese besseren Kleingar¬

tenlauben sollen und brauchen sich durchaus-
nicht teurer und kostspieliger  zu stel¬
len . Im Gegenteil , sie werden oft bei Verwen¬
dung der gegebenen Beispiele billiger sein , als
vielleicht heute unzulänglich errichtete kostspielige
Laubenbauten . Das Wesentliche ist , daß der Bau¬
charakter als Kleingartenlaube im allgemeinen
einheitlich ist . Diesen einheitlichen Baucharakter
und eine werkgerechte  Bauausführung wer¬
den aber die gegebenen Laubenbeispiele gewähr¬
leisten . In der Kleingartenzeitschrift „Min
Land " werden in den nächsten Monaten solche
Beispiele den , Kleingärtnern an Plänen erläu¬
tert werden.

In weiteren Besprechungen mit dem Kreis-
bauernführer  erfuhren die Fragen der
Landbeschaffung  auf landwirtschaftlich ge¬
nutzten Flächen ihre Klärung . Im Zusammenhang
hiermit standen die Ausführungen über die
Preisgestaltung für den Boden , wozu Oberbaural
Üempe  über die bremischen Verhältnisse berich¬
tete . Ministerialrat Gisbertz betonte hierzu , daß
den irrigen Vorstellungen vieler Landeigentümer
endlich Einhalt zu bieten ist , die nur auf Grund
falscher Einstellung Verkaufspreise ansetzen , die
der heutigen Wirklichkeit völlig widersprechen . Der
Preis , auch des Bodens , richtet sich nach der Ver¬
wertungshöhe . Die Verzinsung des Kaufpreises
aber wiederum hat nichts mit dem Pachtpreis zu
tun , denn hier ist zu bedenken , daß die sonst für
öffentliches Grün erforderlichen Mehrflächen noch
bedeutendere Mehrkosten verursachen würden und
im übrigen ist noch darauf hinzuweisen , daß ' diese
Art neuen , wertvollen Kleingartengrünes wesent¬
liche Ersparnisse ' von Gesundbeitsmahnahmen be¬
deuten . Weiterhin ist die Tatsache zu berücksich¬
tigen , daß diese Kleingarten -Grünanlagen als
Kleingartenparts in ihren umfangreichsten Tei¬
len nach den Anlagekosten keine weiteren zusätz¬
lichen Mittel erfordern , da dte Pflege der im
Gesamtgrün mitwirkenden Gärten und der
Pflanzstretfen entlang der Wegezüge den Klein¬
gärtnern obliegt.

Ergänzung durch Ausführungen des Abteilunq-
leiters für Planung im Kleingartenwesen li
Reichsbund , Dipl .-Landwirt Steinhaus  di
die feste Zusammenarbeit des Reichsbundes ' ms
den verschiedenen , heute an den Kleingartenfro
gen beteiligten Ministerien , vorzugsweise mi
dem Arbeltsministerium zum Ausdruck bracht«
- Von der örtlichen Organisation brachte ir
Austrage des Landesgruppenführers dessen Stell
vertreter , Bleichwehl,  die Stellung de
Kleingärtner zu den besprochenen Fragen zu
Kenntnis und ging dann besonders auf di
Schwierigkeiten der Kleingarten ! and
Knappheit in der westlichen Vor
stadt «n . Gleichzeitig konnte die örtliche Orga
nisation auf die feste und das gleiche Ziel vei
folgende Zusammenarbeit mit den örtlichen Ve
hördenstellen besonders der sachbearbeiienden Ab
teiwng Kleingartenwesen hinweisen und kenn
zeichnete damit zugleich die Freude der Klein
gartnervertretuiig über eine heute vorhanden!
nun erst mögliche gemeinsame erfolgreiche Ar
beltsleistung die stets zur Verwirklichung de
heutigen Klemgartenausgaben die restlose lln

terftützung auch durch die örtliche Kleine ^ ' .,, --,
orgamsation erhalten wird.

Die angeführten besonderen Schwi «rixchu °„
im westlichen Stadtgebiet sind von den bra ^ ei-
tenden Behördenstellen gleichfalls voll eriannt
worden , und es wurde aus diesen GMLenhrilen
heraus auch bereits einer nuchgeb^ ^nEr.
Weiterung des K l e i n g a r t e n g c b i e.
tes über die Autobahn hinaus b ' s
zum Maschinenfleet  zugestimmt , ein Ein¬
schluß . der die besondere Freude der öSMen
Organisationsvertreter auslöste.

Es muh aber , wie unter besonderer Besiir.
wortung Ministerialrat Eisbertz ' und die Ver¬
treter des Reichsbundes , Seschästssührer Bach
und Steinhaus , festgestellt wurde , sür dieses Ee-
biet zunächst eine großzügige Planung durch« ,
arbeitet werden , so daß ciqe Ausweisung und
Besetzung mit weiteren Kleingartenparzellrn bis
zu Beginn des neuen Jahres zurückgestellt wer-
den mutz.

Baudirektor Offenberg  kennzeichnet dies«
Notwendigkeit noch dadurch , daß solche Kleingar.
ten -Grünanlageu , wie bereits betont , auch wei.
tere Platzanlagen — ebenso wie auch Sport-
und Spielflächen — umfassen  müssen
und daß diese Planungsarbeiten zunäcksi in gr.
rigneter Weis « gelöst werden müssen . Ferner sübne
Baudirektor Offenberg aus , daß . auch zur Schiff,
fung in der nächsten Zeit erforderlicher
Sport - und SpielanlaHen in Bremen
Kleingärten diesen Zwecken welchen müßen . Hier.
für liegen zurzeit bereits zwei Beispiel « ' vor.
Ministerialrat Eisbertz stellte dazu fest, daß die
Kündigungsschutzbestimmungen , wie an diesen
Beispielen ersichtlich sei, auch örtliche Nbweichun-
gen erfahren müßten , sofern dir gerechtftrtigte
Begründung vorliegt , auch erfahren können.

Grundsätzlich ist aber zu allen diesen Räu.
mungssällcn festzustellen , daß zunächst sür aus¬
reichendes Ersatzland , und zwar aus kleingartcn-
sicherem Lande Sorge zu tragen sei, und !mß ser,
ner bei diesen Räumungsfällen möglich stets aus
lange Sicht zu arbeiten sei, damit Las brreitge.
stellte Ersatzland vorher in Austeilung , Wegc-
ausbau und Einfriedigung fertiggestellt werden
und so den umzulegenden Kleingärtnern zur Per.
sügung gestellt werden könne.

Earteirdirektor Homann  gab dann an Hand
von Plänen eine Uebersicht über die großen Zu¬
sammenhänge des zukünftigen Grünes im Stadi-
räum Bremen , bei dem angestrebt ist und auch
erreicht wird , daß die einzelnen Groß -Grün-
gebiete , vor allem auch die umfangreichen Klcin-
gartengebiete unter sich Erünverbindungey er>
halten . Die langgestreckte Lagerung der Stadt
wiederum ergibt , daß ihre Lag « zu der stets
parallel laufenden Bebauung «ntfernungsmaßig
doch noch günstig und tragbar ist und gegenüber
anderen Städten , die einen großen zentralen
Stadtkern besitzen , sogar viel vorteilhafter ist. An
Hand von laufenden Arbeitsvothaben konnten
dann Planunterlagen über eine Umgestal¬
tungsarbeit auf dem Stadtwerder
und einer großen zukünftigen Neuanlage an
der Hindenburg - Allee  gegeben werden.

In Ergänzung .hierzu gab der Leiter der Ab¬
teilung Kleinifartenwesen , Dlpl .-Eartenbnuiiispck-
tor Müller , über Einzelheiten dieser Umgestal-
tungsarbeiten und über grundsätzliche Voraus¬
setzungen zur Neugestaltung von Kleingarten-
anlagen Aufschluß . Aus der Art der beabsichtig¬
ten Durchführung geht klar hervor , daß sich diese
einerseits auf enge Zusammenarbeit mit der Or¬
ganisation und den beteiligten Kleingärtncr-
vereinen stützt , daß auftretende Fragen für die
Kleingärtner weiPehendst berücksichtigt werden
und daß gleichzeitig sür die Kleingärtiierschaft
und für die Allgemeinheit wirklich wertvolles
neues Kleingartengrün geschaffen wird.

Die vorgelegten Planungen und die gekennzeich¬
neten Maßnahmen zur Werder -Umgestaltung so¬
wie die des Vereinsgebietes „Im stillen Frieden"
fanden die volle Zustimmung des Ministerial-
rats und der Reichsbundvertreter , und es wurde
von dem Sachbearbeiter für das Kleingarten-
wesen im Reichsarbeitsministerium restlose För¬
derung und Unterstützung derartiger Arbeit «-
durchführungen im Sinne unserer heutigen Auf¬
gabe des Kleingartenwesens , die von der ört¬
lichen Vehördenstelle für Kleingartenwesen und
von der Kleingärtner -Organisatron durchgeiührt
werden , zugesagt . Ministerialrat Eisbertz kenn¬
zeichnet derartige Arbeitsvorgänge und Anforde¬
rungen an den einzelnen Kleingärtner im Rah¬
men der erforderlichen Umgestaltungen alter
Kleingartengruppen als Aufgabenpflicht der
Kleingärtner , die bereits in der KEO . ihren ge¬
setzlichen Niederschlag gefunden habe . Die Klein¬
gärtner selbst müßen mithelfen , in ihren eigenen
Reihen die wichtige Auffassung und das volle
Verständnis zu wecken für des Kleingärtners
heutige Stellung und Aufgaben in seinem Klein¬
gartenraum.

Es mäße jeden einzelnen zum Stolz und zur
Freude gereichen , mitschaffen zu können an einem
flächenmäßig wertvollen Kleingartengrün , das
allein nur Bestand im Stadtraum werden könne.
Wer hier nicht Verständnis zeigen wolle , der ge¬
höre nicht in die Kleingärtncrschaft hinein , wie
heute bei der Neuordnung des Klcingartenwescns
die Kleingartengruppen auch gleichzeitig von allen
asozialen Elementen restlos gereinigt werden
müßten.

Die Ausführungen des Ministe ^ alrats Eiktbertz,
die darauf hinwiesen , daß bei allen Zuwendungen
der Gemeinde oder des Staates auch möglichst,
dem Sinne dieser Auswendungen entsprechend , die
Kleingärtnerschaft in die Leistung einzuspannen
ist, wurden von Senator Haltermann  und
Baudirektor Offenberg,  auf die örtlichen Ver¬
hältniße bezogen , begrüßt und es konnte der bis¬
her in Bremen gewählte Weg in bczug auf die Be¬
teiligung der Kleingärtner bei der Durchführung
der laufenden Arbeiten als eine für den einzelnen
sehr geringe Leistungshöhe gekennzeichnet werden.

Abschließend unterstrich 'Senator Haltcrmann
die Worte des Ministerialrats Eisbertz . Er gab
seiner Freude darüber Ausdrucks daß heute eine
gemeinsame und einheitliche Zusammenarbeit mit
dem Reichsarbeitsministerium und dem Reichs¬
bund sichergestellt und daß das Ergebnis dicer
Besprechungen sehr günstig sei. Dieses Ergebnis,
das die volle Bedeutung des Kleingartenwesens
in unserem Stadtraum kennzeichne , würde auch
wesentlich dazu beitragen , daß in Zukunft
größereunddemAr ' beitsausmatzent-
sprechende Mittel  b e r e i t g e st e l l t wür¬
den . In der Arbeitsdurchführung sei aber not¬
wendig , wenn das große Ziel auch sür Bremens
Kleingartenanlagen ' und Kleingärtner erreicht
werden solle , nicht vor einzelnen Schwierigkeilen
zurückzuschrecken , Außenseitern dürfe unü würde
kein Gehör geschenkt werden . Vor uns steht ein
Ziel , das zunächst dem Kleingärtner selbst, dann
aber auch der Allgemeinheit Bremens
zur Freude und zum Segen gereichen wird . Diese
heute in unserer Stadt vordringliche und ihrer
Bedeutung entsprechende Behandlung der Klein¬
gartenfragen gibt dem Kleingärtner die höc.»ste
Gewähr für die weitgehende Förderung seiner An¬
gelegenheit ; die Bearbeitung aber von großen und
vorausschauenden Gesichtspunkten aus gereichr ihm

'zum besonderen Vorteil.
Pflicht des Kleingärtners ist darum , sich dieser

Förderung . und Unterstützung durch Organisation,
Partei , Stadt und Staat verdient zu zeigen , mit¬
zuarbeiten und freudig nritzuschaffen an einer
erfolgreichen Entwicklung zu einem Kleingar -
tengrün als Dauer best and im Stadt-
raum Bremens . ZV. K.
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^Soburt unser«« Ingrid
Mn in großer Freude an

Erna WarnS, geb. Fährenberg
Friedrich WarnS

Aremen. den 25. März 1938
ZürcherStraß« V2

DIs glllcl-tlciis cZsdur, «Insr gssunclsn koctusr
^lgsa srtrsut an

^ris6k -. I- Isink -. Knoop unct k̂ rou
Ikätko, gsk . lonsrsn

g,smsn, äsn 24
r»»<i»°5r>>r--0s 1SS

t4Srr 1Y3S
2. Vacdnsrlrinsnkslm

/ — - -—
vls Vsrlobungr llirsr ôc-Iitsr

^ctncr IVlsiiis Vsrlobuns mit
mit Herrn ?räirisin

Lrnst Otässst Lctncr Î svsr
dsslirsil sied crarurisicrsn. risiss ick. stisrin.it cm.
Kickcrrc! t^ szrsr u. k'rcru

Lstrncr. xrsb. Muttks kirnst Qtässst

I ŝvr Vorst Lrsmsn

iVlärr 1936

Wr zeigen die Geburt eines

gesunden Töchterchens
<m. In großer Freud«:

Ursula Sattler,
geb. htokteniUS

msck. Ottovr.

Bremen, d«n 26.
Häfen SZ

Sattler

März 1838

Mr zeigen in herzlicher
greudedie Geburt eines

gesunden Jungen an.
Grete Meyer, geb. Grlltiert
Conrad Meyer

Bremen, 2t . 3. 38,
z z . Wöchnerinnenheim ^

JohannesDittmeier
Tharlotte Dittmeier

geb. Schuster

Vermählte

Wescrmünde, den 26. März 1938

Für erwiesene Aufmerksam¬
keiten anläßlich der

Konfirmation
unseres Sohnes danken . wir
herzlich.

Theodor Weber
und Frau

6Iie Verlobung unserer
Tochter

Margarethe
mit Herrn

Herbert öusch
zeigen an

Slistav kllmers und stau
kille, seb. Walter

Bremen-Schorf

Meine Verlobung mit
Fräulein

Margarethe kllmers
beehre ich mich anzu¬
zeigen

Herbert vuslh
Mülheim -Ruhr

31. März 1938

Eise Küster
Walter Kleimann

'.Verlobte
Bremen Blinde

den SS. März 1938
Schlagetovstvaße 138

: ' ' Kein Empfang

i . W.

Für die Glückwünsche und
Aufmerksamkeitenzur

Konfirmation
meines Sohnes sage Ich meinen
herzlichsten Dank.

grau H-rm. Reimers Wwe.

Mr Sie UMellvönsvbs rar

^rw-s» / Novktöi ° " ^
,tn, ' ^ farie I_ui8s

°imkon vtr ksrrltokst.
//an « / 'sFen unl/ / >au

z.r»tsn, Lorbdan ».

ing»nr orttrierlsim
nirkv ve » » vr!iiM!«.sl!e-k1i!lbung
„sritön̂ ', '/- ><g gül. a .S0
krälligsa, blumigeskremsW_Uee-Tonne

D/Lw,
Abschriften

Vervielfältigungen
Martintstr. 10

lopsrvn
birchotrnoclel

Alben in großer
AuSw. auf Lager

Molkmstr. 41/42.
D 2 3082

Massagen b
Kaiserstr. 10. 1

vsmsn-
Xvrrsn-

Maö/tfrnetlle/ei
1. A« olr. L3S04
KNSiSSIISlläll'SvSliS

Ikrs Vsrmcrstluiî crsst>sv stslccmnt
WsrnsrLuss
Lrncröuss
Svb. ScLroscksr

Lrsmsv, 6sv  26 lVläi 2 1338

^UFust Os Oostsr

^nnsmcrn 's Os Oostsr

V srmästlts

Lksmsri , äsn 26. IVlürr 1938, össsslstr . 69

Ihre Vermählung  geben bekannt

Walter Rrüger
Tillg Krüger

geb. Krietsch
Bremen, den 26. März 19Z8 z. Z, verreist
Wtechmannstraß« 26

^Walter Iourdan

Elfe Iourdan
geb. Togernanrr

Vermählt«

Brernen, den 27. OllkSrz 1838

lür äis Qssostsusts, Lltimsrlyrülls nnä
sonstlysn Lnünsr^scimlcsitsn 211  äsr
Xontlrinlltlon unssrss Lostvss^ äolt.
Lis sterilen uns crlls, ciis ?sisr sokönsr
2 U ssstcrltsn.

n . Lckröctsr unct k 'rcru

Lrsrnsn , irn I/lürr 1938
?crurogsŝ sr Ltk. 5

Mr die uns «rnlSMch der
Konfirmation

unserer Tochter in so reichem Maße erwiesenen
Aufmerksamkeitensagen wir allen Bekannten und
Nachbarn unseren herzlichsten Dank.

Otto Schröder und Frau
Gaftfelbstraß«, Ecke Hegelstratze

^ Danksagung ^
/rnläöUcb unserer

L11 bsr-Hoc1i2sit
sagen vir allen unseren ? rsunäsn , Se-
kannten unct cism Wilbaäi -IVlsnnsrgsssng-
vsrsin auk ckisssm Wegs unseren lrerrliek-
stsn Dank

cksrles Sstitksl uvä krau
dlorclstrslls 95

Qeorg « otlre
Üdsmei -Toppiehligus n>. d » .

Sisokoksnsrlsl

vsiiig«
T'rcluriaNS

Neycr L !Nül»Im
^AuIsristraKs41

Ks5tscl ( s

in grober ûsssokl

6isclios5nciclsl 3

Danksagung — Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme berm

Heimgänge unseres lieben Entschlafenen

Otto Hofmann
sage ich im Namen aller Angehörigen meinen tiefempfun¬
denen Dank . Frau Gertrud Hosmann Wwe,,

geb . Meyer

Bremen , im MLrz 1938
Nordstraße 201/206

Danksagung — Statt Karten
Mr die Violen Beweise liebevoller Anteilnahme

und reichen Kranzspenden, die uns bei dein
schmerzlichenVerlast unserer lieben Entschlasenen
zuteil wurden, sagen wir allen sowie Betriebs¬
sichrer und Gefolgschaft der Bremer Brotfabrik,
insbesondere such Herrn Pastor Schomiburg für
die tröstenden Worte, unseren herzlichen Dank.

Richard Vochmann und Frau
Alma , gelb. Wardelmann

Bremen, im März 1938

Islrl 26 ? Ig.
M sla Swd- äsr
^vs/Zncts/f güts-

glslcdsli
Xsppus Xon-

»Ukksnrssits m. ei.

Vsttk^ n^ °l.o sr
^uclv,lg kslnlcks

ttsmdulg 1
Kopsol̂sti'sSs 1V^

N

6rUßsnhrs -8totfs lek - k« -- ^ 0 ^ ° " - »" « « -
ÜN1SN unssrs ^ uslsgsri.

V/ir bringen . . .
groösr ^usv/ab!, uncl
svkr « lemig i „ - - Sis bs Komm an
gute aunlltll ' n.  - 1i° " irküc-h Pksî srt sinck.

Verreisi:
M ük. me8. « »M

bis 3. 4xril

fkl». llk. meil.».SküN
bis Lnäs . 4pri1

Von äsr»sise Zurück:
?k«i. l>k. msa. vmm

slngsnarst
llsmbertistr . 64

krsxisvorleguny:
Lm 2. ^ prii 1938

k . mü . fokSimsW
Lliirurg
nach  Loblböksrstr . 3
(klaltsstsUs zVnivssstr . l
irsrnspraciier : 2 5314

linäen
In äsr „Lrswsr Leitung"
zxvS » S - nodtnogl

Nach langem mit Geduld ertragenem
Leiden ging heute meine innigstgeliebte Frau,
meine treue Lebenskameradin , unsere immer
treusorgenide Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter, -Tante und Schwester

MheGllst
geb , Schloemp

im Alter von 59 Jahren von uns.
In tiefem Schmerz:

H. H. Eu >.
Kinder , Enkelkinder
und Angehörige.

Bremen , den 26. März 1938 '
Andreestratze 37.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Nordlicht " , Wartburgstrage 39.
Die Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

W

Heute entschlief sanft und ruhig nach kur¬
zer Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Hinrich Gerd es
in seinem 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Lulu Gerdes , geb . Mock
Hans Gerdes und Frau

Dora , geb . Köster
Walter Gerdes und Krau

Annemarie , geb . Marken
Liselotte Gerdes
Enkelkinder und
Angehörige

Bremen , den 28. März 1938
Äützowevstratze19
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Riederfachsen " , Große Johan-
nisstmße 170. Zugedachte Vlmnenfpenden
bitten wir dort niederzulegen.

Die Tvauerseier findet am Dienstagvor¬
mittag 197b Uhr im Krematorium statt.

Danksagung
Statt Karten

Für die mir beim plötzlichen Hinscheiden
meines lieben Mannes erwiesene Liebe und
Aufmerksamkeit , für die tröstenden Worte
von Herrn Pastor Willen und für das . Ehren¬
geleit des Hannoverfchen Vereins sowie allen,
die mir in meinem Schmerz zur Seite stan¬
den , spreche ich hiermit meinen tiefempfun¬
denen Dank aus.

Lina Börstling , geb . Wähmann
Bremen , im März 1938

Königstroh« 1

Danksagung

Wir die vielen Beweise des - Mitfühlens
und Teilnahme sowie für die überaus rei¬
chen Kranzspenden , die uns beim Verluste
unserer lieben , unvergeßlichen

Ilse
zuteil wurden , sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten , den Konfirman¬
den und Lehrerinnen sowie Herrn Pastor
Loorßen für die trostreichen Worte unseren

tiefempfundenen Dank.

Diedr. Behrens und Familie

mr-
gllUMMW

»»IMS
111. 8 « k
ocksiköron tS

klOvllgblll 57 !i !L1( ici. 6IVUVI <3

Valenl-
Rollo

in verschied. Far¬
ben u. Qualität
sofort lieferbar.
6sbr. ksiss
V. d. Stcintor 88

Vcrtreterbesuch
unverbindlich.

Am MW 5 Via»

/fertige

AdBund
auch nach
Maß von

6.76 an

LrostLvehlers
Am Wall 140

8climür:ken 8js HirUsim lürOsIsrn!
ŝ lSQIS SPSTstS StOQSS

OQlfNcZS VOQf ^ SlOrZS
h-lOc7lS7 ' 77S H) QQI^ f<Ss07fS!

Danksagung
Für die wohltuende Anteilnahme an der

Trauer um unsere unvergeßlich « Tochter

Hildegard
sagen wir allen Verwandten , Bekannten,
Nachbarn sowie der Betriebsführuna und
Gefolgschaft der Firma H. Siedentops ^ ins¬
besondere Herrn Landesbifchof Lic . Dr . Weide-
mann für die tröstenden Worte , unseren
tiefempfundenen Dank.

Hermann Eröfsel und Frau
nebst Kindern

Bremen , im März 1938

Statt Karten

Für die Beweise herzlicher
Anteilnahnn beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen
sagen wir hiermit, insbesondere
Herrn Pastor Lange für die
trostreichen Worte, unseren
tiefempfundenen Dank.

Marie Meyer , geb . Tasche
und Angehörige.

Bremen, den 26. März 1938
Buntentorsteinweg 626.

Am 26. März verstarb der
Zellenlsiter Parteigenoß«

Heinrich Gerdes
Die Ortsgruppe Vevlaert einen

ihrer bewährten Politischen
Äitsr und einen guten Kame¬
raden. Wir werden sein An¬
denken in Ehren halten.

NSDAP.
Ortsgruppe Westen

Mund
Ortsgruppenleiter

Danksagung
Für die vielen Beweise der Lieb « und

Teilnahme , die uns beim Verluste meiner
teuren Frau , unserer Schwiegermutter und
Großmutter , zuteil wurden , sagen wir allen,
besonders Herrn Pastor Leonhardt für die
trostreichen Worts unseren tiefempfundenen
Dank.

Heinrich Brunssen
und Angehörige

Nach iamger Krankheit
schliefheute sanft infolge h ,
schkagesmeine lteibe, herzens¬
gute Fron, meine liebe, trsu-
sovgende Mutter, unsere
gute Tochter, Schwiegertochter,
Schwester, Schwägerin lind
Tante

Hernmie Pop-Men
geb, Meyer

im 42. Lebensjahre.
In dieser Tvauer:

Johann Pophanken
Werner Pophanken
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 26, März 1938
Gießsner Straße 4
Die Ausbahrung erfolgte im

Beerd.-Jnst , F . Feiertag, Ostcr-
senevbergstr,. 104/105, woselbst,
die Trauerscier am Mittwoch,
10 Uhr, stattfindet. Etwaige
Kranzspendendorthin erbeten.

Die Beerdigung findet noch
erfolgte Nebersührung nach¬
mittags auf dem Friedhof zu
Sandkrug i. O. statt.

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
unseren herzlichsten Dank.

Frau Johanne Reuter
nnd Kinder

Die « ant . Kameradschaft

„TriLonia"
betrauert den Tod ihrer Ka¬
meraden

Kav>. Paul NlilhM
Mt.Otto halber
Zwei lebensfrohe Menschen

sind viel zu früh von uns ge¬
gangen, sie sichern sich durch
ihre vorbildlicheKameradschaft
ein stetes Gedenken bei allen
Tritonen,

I . A. : Llaussen.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheidenunserer lieben Mutter
sagen wir . allen, insbesondere
Herrn Pastor Jarck, unseren
innigsten Dank.

Geschwister Wulfken.
HasenMren im März.

« « » » »
Zur

Konfirmation
d., guten , preisn,.

TWlh
im Fachgeschäft.
kmlicsüersosiorlorsl'niega
Ann.v . Ehest'darl.

»MttM
ÜLKSV

gsrksn,
särksn
vs/ar^ sitsnk

Wrlsll
KllrskHnsrmsisIsk-

Vögssaĉ sk- 5lr. 49

Leb, «« »» ^

!̂ okstorltf .2()/3k
lolsion 5 4271

in s t <a >11  tü rvs r s ck I o ss s nsn,
stou 6 - unci ungsrisksrlrsisn

kinLsIKokinsn

^ ü k e 8- Transports

l

Voknungsnsekvsis

S0 » ÎIk
Osgriinrist 1882

kriessnstr . 28 - 38

8 «> niins >- öi « .  441895

FXan brauc/ik / lern F ^ oc/e/re/k

i-a nntsrrteliten,
«Zag ^ rülnjadr Î sues

bringt , ^ ss ^ Lsvlie. Ltriok-
u. 8portL ?eiärmx svdel2iist,
ASQÜSt S1Q V68U0I1 bei
Lerms 1126 mari ist voll¬
kommen im Llläe . lür8t rvolrt
über äis mäLixvn kreise.

kalke
leppicks
kircboksnoclei GU72  si ^ Q >->cZ68c : >7 !°! 77

60 jährige Frau
etwasleidend,sucht
Unterkunft gegen
einmalige Abfin¬
dung. Angeb. mit
Bedingung unter
S 6t43 b. Derl.

Deckoceii
Silberne
IHettungsmcdaille
abzugcben bei

Knirper,
Ederwcg ll

sikoves läget - Kleine sipeise
Mtiisr8ir. t̂

gsgr. 1909
(üsin Lcistcrulsustsr)

Qsscrküitsüksrnakms

7<ni l . / Ipril 1938 übernskins ick äie von
Nerrn ^.Itwsnn gsküdrte „Qastslätts ?.ur
käliis ". Ls soll wein Lestrsbsn sein , slien
Wunsctien wsiNer Oästs gereckt ru vesrcksn

A. 11 rsc 1 Rcmclclll unä k'rcru
„Ocistslätts «ur kälirs"

VVoitwersdsussr Ltrave 96 Telskon 5 05 32

Otetckreitig kecisnks ick wick kür cts«
mir gssckenkts Vertrauen nnck bitte ick
seidiges suk weinen dlsckkolgsr überti igen
vu wollen.

I -uäv/ly A -Itmann

nln icb
--V ^ gew-mlen-

zKsM
clsr Lpsa/cricrblsslunA

Nuf rs -iss

Lckei-Llltkrsril
8 opkis- 6 scods

käull I » ü « «sirungsn

Nsrm.ösrit2L6o.
^mOsiokt , si ŝrnspr. S 08 44

ALIvsett - Iapivr
guls ciusllläl

Ubllcbo ro0-S,amm-I?olIsn . . »/« VH-. g.sil
bsl 1000 kallsn . >/. 6U-. S,—
»ngsbols an«. U «145 b . VsrI. swslsn.

^ünstlioli ^ Au ^ sn
fertigen wir nekirgstro
filt unsers sietlente

f . üli . WlikI ' 8Ö!:'

In Sromsn: Holsl Scbs-
osi -SIsclonbuig, SsbN-
notetr., om 4. Lprll SS,
rugol.d. 6a»»»n u.e«b.

LckaudLckkn
von tvlontsg. 28.
dir Soswsbsn6 , 2 . 4ps,I
1528, tsgllcii von 11 bis
1 Okr onct von 1L ^ »is
1- Okr in unssrsn ^ s-

rctijjtisröumsn.

Lite Usustrsuell
sinct iissrlicksingslsctsn.
vsr Vortrsg ist sskr
lntsrssssnt . Xostprobsn.

kisltritt trsi.

AögiilMNt! «SIMM
^crulsnstrobs37/39 —ku :̂ 51190
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^Slocks . 10 vkr:

ksck — Ssotkovsn . Sonate
f. ct. l-ismmsrklsvisr . — Scku-

Kaiien kvtlc. 1.10 bis 2.20 bsi
prgê srL ^ eier^viscKoksnaäe^

» » » » « » » » » » « « » «

^csltag , 1. ^ peü
20 0br

8

«

nrciri
IuI, >Ii»riins -4Vuaükrung

kksllilis
88 lemcliss » M » lm

Amslis d4srr -7unnsr , kuctolf
Wstrks , örsmer Vomckor.
Lrsmer Ltsstsorctisster
i.situng : Kicksrci 11 o s c k v.
Xsitsn : 2 .50 u . 1.50 (num .) .
1.— (unnum .), bsi prsvgvr
L Klsisr , Sisctiotsnscisl , und
Osorg vsrloks , vomskot 18 s.

W pkilksrmonlscks SsssUscksfl
t^ ontsg . 4. AprU , und
Visnslsg , 5. Lpril

S l o c il o , 20 Ukr:

il>.i'»il»si'iiigii.iiWrei'l
Z!l.eitungrQenei 'simusikclirskror

tt . Scknsekonburg
Soiist : Professor

« lesminslci . voriscks tvlusilc (r.
1. tvisls ) . — Sckumsnn , Lsilo-
konreit . — Sckubsrl , 8ym-
pkonis k̂ o . : 5 ö -ctur.

Ksrtsn bsi

pfSŝ sr ^ ŝlsr^ iscüoksvLäe^

s

«

iLonreriltirsiction krseger L klsier
^lttvrock , 6. Aprtt,
S I o e lcs , 20 Ukr:
Klsvlsr - Absncl

Sock , vrskmr , i-lsnclsl Vsris-
tionen , Sckumsnn , ksntssie
C-clur , Kloursorgsk ^. öilclsr

sinsr Ausstellung.
Ksrtsn kvllc. 1.L5 bis 2 .60 bsi

OisevoksnLäel 1 ^
8 « « » « « KW >« « !!l« !N »» «  »

pkllksrmoniseks SessUsekstt
vonnsrstsg , 14. April , 12.20 Ukr
Xortrsilsg , 15. April , 12 Ukr

dok . 8 ed . ksck

^stldSus
kSSÄVll

-Isitung : QsnersImusilcbii 'Sictor
tt . Leknsckenburg

Lolisten : Acislksicl Armkolcl,
! Lils ^Ils Piste , iisinr ksrtsn,
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k4suts

? ' / s -/. s -/,
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Uin t .ust » pielkitn,

» Nn cier

vSsusn ^ Llns

mit Ivan petrovick, ^sdilde 3sssoic

O Ole / ugond Kot 2ukritt O
Vorverkauf für ciis keutigen 6V«-

u . 8'/ <'Okf -VOrsts !IungSri
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«Kusse ^

kin 7ksmo
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ich /i
mit o Anrlsrgo»», k̂ito
vsnlrkstt . « »rin. Spaslmon,
kür 6ug6näUcde ni ^tt erlaubt

Vorvsricsuf für clis ksutigsn 6^
u. L'/«-Ukr -Vc>rs1sI !ungsn
von 11-1 uncl sd 4 lükr

sn clsr Iksstsrlcssss

XLiskir

mit >Vi >ly k-,ltrcli , QustI l'Iubsi'
^utta

^LrlugsntUieks niiolit srlcnidl ^
Nkvlk

SV, ^ 6 SV 2
glVocksn kskora Lrkolg

Xur nocli
^ksuio u . morgen!

Mtsud
Vsr UkA-kiln

mit kolk kffosblus
lngvborg Iksslc , krttr

Ksmpsrr . »oinr Wslrsl
^ugenäUcds über 14 ^skre
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»eme Wire luzisiliki .iligkiili - voi ' sikiiiiligeil
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^6sttLs ^ StztL^ ^ LrMrtsA,
mit 6sm Lsrrlicksn l ^ är2 - ? rosrcrmM ÜN

Lins nnsrkörts artLstiscds
nu't viel Humor unci crtsrarcrubsnclsn 7srnpo?
MM Lcrbm,- Qrncr Qinotti  un6 iürs ?ar1osr
Î crrSllrtts ttslrnors vvüü QIa6v§ Lsnnst Loos crna
Lsrt :LiAanOons,-2roa 6v/cr7-Lsrsna 6srs,-1llao 7'oto
Oatcrlcrn̂ iVsorg-sritcr/ HsLnrLck Ltsn^sl,' ? oss una
?crrtnsr,- ^subers Illononsttsn ; l^ ano un6 lvlanu
ttsLcr Atlantis in ikrsn sl'n2i§crrtlASn vordistunISN

AcLllLs Â c>i)L
Lilltritt50 ?tsun,s » Lisins ?rsi - s

Mclntie - Lunstlsrspisls-

1°ä N I i cir nucdmittuFS ^ - t/kr - 1' ss  unclc-bsll6s S ILr sioüs Voi-tsüunF mit sinsi nu-sr-
is -so - n LüriLlIsmLcii. 5timmllris ll»6 Humor .'
i ^ usilc » cüis viril crUs körsn ivoüsa . bnncst

AXtih mit LsmsmdsivorroISucisn
Or -Ksstsi lösiicll nockmittoc,.? uu6 absuclL im
-tT' l.LiVI 'ic ! - Lc-is « riri .^ ^ I'ic ! - Qois

kul
20082

fzMMLt ?. 13/10

tvmiiön .aniisliiki'
Eisen, Metalle,

SruKN 51734
Neustadtswall 12

Polsterarbeiten
Bartsch,

Andrcestratze II

Umzüge,
Möbeltransporte,

Stadt und Fern.
bill. Berechnung.

Karl Müller,
Dauernstrahe 4

Rus : 2 04 10

MIMtlM
preiswert

Carl Bartols,
Baqtstrahe 7

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
krieü L Nessel

krackt.
Seewenjestratze 77
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I-est öle „S 2 ." !
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Intont . - Iloglmsnts 65
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Eintritt krsl

Osterlalwt iwcli i^tacieira , ine »? araäies
vor -Ikriica« mit äem Lrkolnngsreieen-
Oampler - Ltuttgart « 13387Lr .-ikeA.-Po.
vom 7.- 21 .^ pri1 nlr 285 .-

L « ! «Ii »t » x8v » k1 « i» Ijninl l

llMI Auslcmrkt naä Prospekte äsrck rmscreVertrekmxennnä

X0IWWlI78lWN ll.N7N«IMWI
Uo l̂lreisedllro, LstnikofstraLs35

remens  pspularv lanrslütto

14  s u t e
kinkrltt krsi!

K «>44  v s Kynrsrt

Ld
17 VKr VssellsckastL - lanL

Sonnokenrl , eisn 2 . / ipril

^O ^ Iil ^ cZS - ^ SSk'
Kurt öoeic , 6is ^onrlcapsüs von Format

V/ir koken uns cloksr sntscklosssn , 6sn Inkoksrn unserer Vouerlcorien c!is ^lög iicklcsit ru geksn , wissen sinmoligsn ^ rksitsvorFongin seiner knbvicle!ung ru verfolgen und ru ksokockten.

vis ksLictitigung clss ^ urstsIIungrgsIäncisLvir6 Äalisr clsn Inlioldsmvon vousrlccirtsn js6sn 8onniog — Erstmaligam
3./ ^pril 1936 — in 6sr ^ >t von 10-16  Ulir srsigsgsldsn.

l)ouei !ccirten rum Vorvsrlcouispreis von 3.— sind ?u koken : Kreisleitung Lrsmsn der klollsr -^ IIse 79 ; 6üro des Veilcekrs-
vsreins om Koknko ^l ^ usstsllungsleitung koknkosstroös 3211 und wökrsnd der Lesicktigungsreit ous dem ^ usstsllungsgelonds ouk derkürgerv/sids.

^in - und ^ usgongnuromlor1ombar !ckoknkok.  OiS ß̂ USSlSlIungLleßlUNg

Ofen- u. Hcrdrep .-
billig

Aug. Klattcnhoss,
Panzenbcrg 1

U kiiMM?
empfiehlt sich zur
Führung von Ge¬
schäftsbüchern . An¬
gebote unt . R6542.

Heute l? u 20'/-'
Er . Gcldprcisskat

Müller.
Vcgcsackcrst, 43/45

parkbons
Usuts  naokmitias

« « » »

Lbsnäs Qsss 11 sc :b .a 1ts - Ion 2
lonrorebsstsr ^ ur ! öorknü

Amtsstscherharrs
Die letzten Tage » » Ellenberger
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k ! slkt

unä Keule
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IH ^inei - ei - oin ! "

^lüknersupps
Xlsinkslcl
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bisr8snto,Ltsinv »sg 44

munts 2  Puppet
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I iknen sd 4 Ukr ^ntsrksltungsiconrsrt

I absnä - 6sr boüobto g ^ - oI k °° t - tour
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Iaizlen beweisen Leistungen!
kin überwältigenderNechenschastsbericht der NSV. Weser-Lms

NSE »lkswchlfahrt hat die große Ausqabe
di« Grumd,atze einer umfassenden völkischen W « -

^ umzusetzen . Wohl galt eszunächst noch, dem FÄHrer die erfolgreiche Dur » -
Mrung der Arbeitsschlacht sichern L Afen A^
die 1933 vorhandenen 7 Millionen Arbeitslosen —
das ist mit den dazugehörigen Angehörigen fast
em Drittel des gesamten deutschen Volkes — bis
zum endgültigen Arbeitseinsatz vor Hunger und
Kalte M bewahren , wurde als erste und vor-
dringlichste Arbeit das Winterhilsswerk des deut¬
schen Volkes geschaffen , das inzwischen zum gröss¬
ten Hilfswerk aller Zeiten geworden ist - °
Millionenspenden für das Winterhilsswerk

Winterhilsswerk . für das gestern und heute
dr« , DAF . wieder sammelt , konnt « auch im Gau
Wsser -Tms immer erfolgreicher gestaltet werden:
nicht nur in der Vetreuungder Hilfsbe  -
dürftigen,  sondern auch in dem immer qrösse-
ren Spenden au fkommen.

Allein die Geldspenden der Bevölkerung des
Gaues Weser -Ems betrugen in den vier ver¬
gangenen Winterhilsswerken das letztver¬
gangene Winterhilsswerk 1937/38 noch nicht mitge¬
rechnet ! — rund 15 Millionen Mark . Der Gesamt-
oerbrauchswert der verteilten Spenden im gleichen
Zeitraum repräsentiert die stattliche Summe von
28 399 983 Reichsmark!

Gleichzeitig wurde aber auch die Gestaltung
einer völkischen Wohlfahrtspflege in Angriff ge¬
nommen und mit den durch den Rückgang der
Arbeitslosigkeit frei gewordenen Kräften im Gau
Weser -Ems eine völlig neue Organisation aufge¬
baut und mit dieser Aufgabe betraut . Ueber
28 99V Helfer und Helferinnen der
NSD . und des WHW . sind täglich im Dienst
der völkischen Wohlfahrtspflege im Gau Weser-
Ems ehrenamtlich tätig.
Auch die ärmste Mutter findet Erholung

Wenn rm WHW . die materielle Betreuung des
einzelnen i-m Vordergrund stand , so ist es Auf¬
gabe der völkischen Wohlfahrtspflege , nicht
Fürsorge,  sondern Vorsorge  zu betrei¬
ben . Besonders gilt das jetzt in der Hilfe für
Mutter und Kind . Gerade hier können wir im
Vergleich zu den Fürjorgemaßnahmen früherer
Zeiten erneu grundsätzlichen Wandel in der Wohl¬
fahrtspflege feststellen . Welcher Staat hat jemals

In vier Jahren für 26 Millionen Spenden verteilt

solche Maßnahmen , wie sie heute von der NS .-
Volkswohlfahrt im Rahmen des Hilfswerks „Mut¬
ter utid Kind " durchgeführt werden , in einem so er¬
schöpfenden Ausmaß in Angriff genommen ? Wäh¬
rend noch im Jahre 1933 viele bereits damals
bestehenden Einrichtungen ungenutzt blieben,
konnten in den letzten Jahren des Aufbaues dar¬
über hinaus noch eine grotze Anzahl neuer , ge¬
sunder Einrichtungen bereitgestellt werden.

Dem einzelnen wird es kaum bekannt sein , datz
die NS .-Bolkswohlfahrt allein aus dem Gau
Weser -Ems 15 Müttererholungsheime während
des ganze » Jahres mit erholungsbedürftigen
und , Anderreichen Müttern beschickt. Außerdem
stehen 37 Kindererholungsheime zur Verfügung.

So werden aus unserem Gau , wie jetzt schon
feststeht , in diesem Jahre mehreretau-
send Mütter und Kinder aus allen
Städten , Kreisen und Ortsgruppen,
aus den vom Volk bereitgestellten

„Spenden , für vier und sechs Wochen
,in Erbolung geschickt werden,  um an
Leib unb Seele gestärkt wieder in ihre Familien
zurückkehren zu rönnen.

Daneben werden zur besonderen Entlastung der
' Oandsrau weitere Erntekindergärten während der
Sommermonate eingerichtet.
Ueberall hilft die NSV .-Schwester

Im Vordergrund der von der NS .-Volkswohl-
Wrt durchgeführten Familienhilfe , im Dienst für
.Mutter und Kind ", steht die NS .-Gemeinde-
Ichwester . Es ist in den Jahren seit der Machtüber¬
nahme bereits gelungen , 12 0 N S .-E e meinde-
s chw e st e r n st a ti  o ne  n im Gau Weser - Ems
zu errichten , in denen twgein , tagaus die N2-
^chwestern in ihrer braunen Tracht dxn Familien
Hilfe bringen . Daneben sind bereits in 10 Kran¬
kenhäusern und Heimen unseres Gaues NS .-
Schwestern tätig.
Nun gehört auch Oesterreich zu uns

Besondere Freude hat in jedem Jahr die Auf¬
nahme von erholungsbedürftigen Kindern in Fa-
milienfreistellen gemacht . Wie in den Vorjahren,
so werden auch in diesem Jahr über 10000 Fa¬
milien je einen Freiplatz für ein erholungsbe¬
dürftiges Kind aus einem anderen Gau fift fünf
Wochen zur Verfügung stellen.

Wir haben es uns im Gau Weser -Ems zur be¬
sonderen Aufgabe gemacht und betrachten es als
eine Ehre , in den nächsten Monaten eine größere
Anzahl von Kindern aus Oesterreich , unserer
deutschen Ostmark , aufzunehmen . Neben den vielen
andere » Spenden für das zum Reich zurückge¬
kehrte Oesterreich sind bereits eine erhebliche An¬
zahl von Freipliitzen in Stadt und Land zur Ver¬
fügung gestellt worden . Als Gegenleistung hier¬
für werden 6909 Kinder aus dem Gau Weser -Ems
i» Freistellen anderer Gaue verschickt.

Auch Erwachsene , Parteigenossen , SA .-, fl .-
Männer und Volksgenossen werden durch die
Hitker -Freixlatz -Spende von Gau zu Gau fahren
können , um hier Erholung und Stärkung zu fin¬
den . Hierfür stehen in unserem Gau schon viele
hundert Freiplätze zur Verfügung . In diesem
Jahre sollen 3000 Austauschplätze bereitgestelltwerden.

Die NSV . erobert ein Dorf
Die Notwendigkeit , das deutsche Volk auf dem

Gebiet der Ernährung in weitgehendem Matze
unabhängig vom Ausland zu machen , bestimmt
einen wesentlichen Teil der Aufgaben der . NS-
Volkswohlfahrt . Eine der dazu eingeleiteten
großen Maßnahmen ist die planmäßige Erfassung
aller bisher nicht verwerteten Küchen - und Nah¬
rungsmittelabfälle fiir - die Schweinemast.

Im Gau Weser -Ems werden heute täglich etwa
1000 Zentner bisher nicht verwertete Abfälle für
die Schweinemast im Rahmen des Vierjahres¬
planes erfaßt , Hiervon können jährlich 10 000
Schweine gemästet werden . Im vergangenen Jahr
konnten den Märkten über 3500 schlachtreife
Tiere zugeführt werden . Der heutige Schweine¬
bestand des ErnLhrungshilfswerkes beträgt in
rund 28 Eigenmastbetrieben 1000 Tiere . Weitere
Maßnahmen sind noch geplant oder im Bau , und
schon innerhalb der nächsten Wochen

kann das gesteckte Ziel , 10 000
Schweine jährlich für den Gau zu¬
sätzlich zu mästen , erreicht werden.

Um die jetzt erfaßte tägliche Absallmeuge von
1999 Zentnern landwirtschaftlich zu erzeugen , ist
eine Nutzfläche von 1999 Hektar erforderlich . Es
ist hier also durch die Verwertung der Kücheu-
und Nahrungsmittelaüsälle im Gau Weser -Ems
im Frieden ein Dorf mit 59 Höfen von je 29
Hektar erobert worden.

Das sind einige der wichtigsten Zahlen aus
unserem Gau , einem der vielen deutschen Länder,
in . denen gleiches geleistet wurde . Bewunderung
lösen solche Leistungen aus , die aus dem Geist
eines neuen Reiches in vier Jahren rastloser Ar¬
beit erwuchsen.
, Ein Mann brach mit harter Hand und unbeug¬

samem Willen die Not . Mit ihm marschiert ein
großes , deutsches , einiges Volk , das dem Führer
am 10. April geschlossen seine Ja -Stimme gebenwird!

Vas flrbeitsbuch geändert und
. erweitert

Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung hat einen Neudruck des
Arbeitsbuches veranlaßt , der gegenüber den bis¬
herigen Arbeitsbüchern wichtige Aenderun¬
gen und Erweiterungen  bringt . Insbe¬
sondere sind die Anmerkungen , die bisher als loses
Merkblatt dem Arbeitsbuch beigefügt waren , jetzt
in das Arbeitsbuch selbst aufgenommen worden.
Infolgedessen hat sich sein Umfang um sechs aus
38 Seiten erweitert . In zahlreichen Punkten
wurden die Anmerkungen auch geändert oder ver¬
mehrt . Die Arbeitsbuch -pflichten sind jetzt in vier¬
facher Hinsicht aufgegliedert : gemeinsame Pflich¬
ten , weitere Pflichten des Arbeiters und des An¬
gestellten , weitere Pflichten des Unternehmers,
SonderbestimmuwAen für die Binnenschiffahrt.
Unter die gemeinsamen Pflichten ist die Vorschrift
neu aufgenommen worden , das Arbeitsbuch dem
Arbeitsamt auf Verlangen vorzulegen und auch
anderen amtlichen Stellen Einsicht zu gewähren.
Arbeiter und Angestellte werden zur sofortigen
Anzeige von Wohnungsänderungen an den Un¬
ternehmer verpflichtet . Arbeitslose erstatten die
Anzeige an das Arbeitsamt . Ebenso wie beim
Eintritt von Arbeitslosigkeit ' ist das Arbeitsbuch
auch bei Aufgabe der Stellung infolge Einberu¬
fung zum Arbeits - oder Wehrdienst dem Arbeits¬
amt vorzulegen . Wird eine nichtarbeitsbuchpflich-
tige Tätigkeit aufgenommen , so ist das Arbeits¬
buch zur Schließung vorzulegen . Auch für die
Eintragungen , die der Unternehmer im Arbeits¬
buch zu machen hat , werden genaue Anweisungen
erteilt . Feiner sind die Bestimmungen über das
Zurückbehaltungsrecht , das in bestimmten Fällen
bei Vertragsbrüchen angeordnet worden ist, in
das Arbeitsbuch aufgenommen worden . Bei allen
Nenausgaben des Arbeitsbuches wird nur noch
das neue Arbeitsbuch verwendet.

60 Jalire Klipps Kaffee
Großartige Jubelfeier der Lefolgschast in der Jacobiljalle

Eine gesunde Jugend wächst auf
Die Erholungsheims für Kinder des Games

Weser -Ems liegen in den landschaftlich und klima¬
tisch bevorzugten Gebieten Deutschlands . Be¬
sonders viele Heim «, sind aack den zu unserem Gau
gehörenden sieben ostfriestfchen Nordfeei -nfsln er¬
richtet . Eine weitere Anzahl liegt im Mittel¬
gebirge , im HaA an der Ostsee und sogar bis in
die Bayrischen Alpen hinein . Diese Heime dienen
nicht nur schulpflichtigen , sondern auch Klein-
kindern und ebenso schulentlassenen Jugendlichen
im Alter bis zu 18 Jahren.

Der Gau Weser -Ems hat wegen der großen An¬
zahl von Ercholnngseinrichtungen nicht nur für
Mutter und Kind aus dem eigenen Gau zu sorgen,
sondern stellt auch noch eine große Anzahl von
Plätzen zur Aufnahme von Müttern und Kindern
aus dem Reichsgebiet zur Verfügung.

Zur weiteren Entlastung der Hausfrau und
Mutter werden im Gwugobiet in diesem Jahre
100 Dauerkindergärten errichtet , in denen viele
'tausend Kinder Aufnahme und Pflege finden.

In außerordentlich harmonischer Weise feierte
die bekannte Bremer Grotzrösterei und Kaftee-
oersand -Firma Cornelius Klipp  im dichtgefüll¬
ten Festsaal der Jacobihalle das Fest des OOjäh-
rigen Bestehens . Betriebsobmann Richard
Eh lers  hatte die Jubiläumsfeier bis ins ein¬
zelne mit hingebender Sorgfalt vorbereitet und
selbst mit großem Erfolg die Rolle des Ansagers
übernommen , so daß das Jubiläum in einer ein¬
drucksvollen , für alle Teilnehmer unvergeßlichen
Weise verlaufen konnte . Von der Fachgruppe
„Nahrung und Genuß " innerhalb der Deutschen
Arbeitsfront war Pg . Hübner  erschienen , der
in . einem dem Festakt .unmittelbar vorangehenden
Appell mit kraftvollen Worten der Bedeutung
dieses Festtages gerecht wurde . Vor allem wür¬
digte Pg . Hübner das grotzdeutsche Werk des
Führers , der allein für das ganze Volk sorge
und dann das ganze Volk am Ertrag seines
Wirkens Anteil nehmen . lasse. Auch die neue
Blüte der deutschen Wirtschaft und die echte Be-
triebsgemeinschast im neuen Reiche , die nur noch
schaffende Menschen kenne , sei nur durch das ein-

(lliv dior kolgonäo » Kittoilungon gebären
rum ^ nroigvnteil !)
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Ansang April 1938 beginnen neu« S- und I2-Wochen-
kochkurse, Abcndkochkurse, Haustvirtschaftlich « Kurse u.
Nähkurse. Auskunft : Bremen , Pclzerstratze 9. Täglich
10.39 bis 12.30 Uhr und Mittwoch nachm. 4 bis 0 Uhr.

L Plattdiftsche Dercen
Maandag , 28. März , Klock 20,

Freen Theater -Abend. Centraalhallen , The¬
atersaal . De Rabltnghuser speelt „Braat-
hirings ".

Ksnr 1 s
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Konzert , heute, nachmittags 5 Uhr , im großen Saale
des Museums , Domshof . Noch einige Karten an der
Abendkasse.

Schülerkvnzert sinket morgen , Montag , 20 Uhr , im

Hohentorskirch«: Heute, 20 Uhr , Konzert H Docks,
H Koch, M . Mlzeck (T-mo), Günther Ecks (Orgel ).

kleinen Saale der Union statt . Karten Mk. 1,b0, 1 —
bei Praeger L Meier , Bischossnadel 1, w. -Abendkasse.

Lwsri einziger Klavierabend die-ses weltberühmten Künst¬
lers am 6. April . „Künstler von hohem Rang — ein
Pianist ganz großen Stils — großes unvergeßliches
Erlebnis —" schreibt die Presse. Karten bei PraegerL Meier, Bischossnadel 1.

Freitag , 1. April , 20 Uhr , Jubiläums-
Ansführung Johannes Brahms „Ein
deutsches Requiem" (zur Erinnerung

I - I ? an die 1. Ausführung im Bremer
OK / » INNiN .» Dom Karfreitag 1868, unter pers, Lei¬

tung von Johannes Brahms ), Amalie Merz-Tunner,
Rudolf Watzks, das Bremer Staatsorchester sind sür
die Aufführung des Bremer Domchors, unter Leitung
von Musikdirektor Rich. Liesche, verpflichtet, Karten
1bjz 2,5g bei. Praeger L Meier , Bischossnadel 1,
u. G. Bartels , Domshos 18 s , Schülerkarten Tombüro.

Gesangs- und Opernschule E. Kettwich-KLlps. Konzert.Sonnabend , 2, April , 20,30 Uhr , im gr. Saale des
Museums . Soli , Duette , Terzette , Gem. Chöre aus be¬
liebtesten Opern . Musikal . Leitung : Arrio Külps . Pro¬
gramme als Eintritt , Einheitspreis b0 Psg. bei E.Bartels , Domshof : im Institut und abends a. d. Kasse.

Mittwoch , 30. März — 20 Uhr:
Großes Chor- und Orchester-Kon¬
zert zum Besten der Deutschen
Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger. Neue Liedertafel, Jn-

strnmentalverein . Solist : Kammersänger Arno Schellen-
'berg (Bariton der Dresdner Staats -vper). Am Mügel:
Jnliies Schlotte . Leitung : Bnrchard Bulting . — Zutritt
für Mitglieder der Union aus Mitglieds - und Zusatz¬
karten . Weitere NnzÄkarten zu 1,— RM. bei Prae¬
ger L Meier , G. Bartels und in der Union.

zigartige Werk Adolf Hitlers möglich gewesen.
Die Rede Pg . Hübners fand lebhaften Beifall.

Festliche Klänge der vorzüglichen Hauskapelle
eröffneten anschließend die eigentliche Feier . Bei
einem gemeinsamen Festessen ergriff Betriebs¬
sichrer Fr . Schoener  das Wort zur Festan¬
sprache . In herzlichen Worten hieß der Betriebs¬
sichrer die etwa 200 Gefolgschaftsmitglieder und
Gäste willkommen , darunter auch zahlreiche Ver¬
treter und Reisende , die von auswärts gekommen
waren . Schoener sprach im Rückblick auf den bis¬
her von der Firma Klipp zurückgelegten Weg
allen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen herz¬
lichen Dank für ihren stets bereiten Einsatz aus
und gedachte in dankbarer Weise des gewaltigen
Aufbauwerkes Adolf Hitlers , dem ein begeisterter
Treuegruß der Gefolgschaft galt.

Von stürmischem Beifall begrüßt , erschien dar¬
auf der beliebte Konzertsänger Albert Schütte
(Tenor ) , der an diesem Abend in diesem Winter
zum 100. Male auftrat . Mit großartiger Stimm-
gebung sang der Künstler das eindrucksvolle Lied
„Ich will 's dir nimmer sagen ", wofür ihm lang
anhaltender Beifall dankte . Auch der Sologesang
von Frl . Friedrich (Mezzosopran ) ,, von Röhrs
stilvoll begleitet , fand begeisterten Anklang . In
prachtvoller Weise wetteiferten Betriebsleiter
Rehwolle,  Richard Eh lers und Röhrs
und . Frl . Richter  in der Reimkunst und in
Prosa , um die .Moritaten " der Gefolgschaft an¬
zuprangern , was ' Stürme der Heiterkeit ent¬
fesselte , da nicht der geringste „psychologische Ge¬
sichtspunkt " vergessen worden war.

Zahlreiche musikalische und gesangliche Solo-
darbietungen von Eesol -gschastsmitgliedern berei¬
cherten den Festabend in wertvoller Weise , nicht
zu vergessen das Violinsolo und die sportlichen
Bovfühvungsn . Eine Gruppe „Kraft durch '
Freude"  erschien in leibhaftiger Gestalt der
Bremer Stabtm -usikanten und sammelte sür das
Winterhilsswerk.

Die Jubelfeier der Firma Klipp , von der wir
bei der Fülle des Gebotenen längst nicht alle
Einzelheiten berichten konnten , klang aus in
frohern Tanz , der die Festteilnehmer noch manche
Stunde im Geiste echter Vetriebsgemeinschaft ver¬
eint hielt . ' 61.

Aus der Kreuzung überholt . Zu einem schweren
Vevkehrsunfall kam es am Sonnabend um 19.40
Uhr bei der Einmündung des Sielwall auf dem
Österreich . Hier überholte ein Personenkraftwagen
eine in Richtung Hastedt vorausfahrende Kraft¬
droschke auf der Kreuzung und erfaßte dabei einen
Radfahrer , der vom Radweg des Osterdeichs zum
Sielwall zu abgebogen war . Der überholende
Fahrer hatte den Radfahrer vorher nicht gesehen.
Der Radfahrer wurde mehrere Meter weit mit¬
gerissen und dabei so schwer verletzt , daß er ins
Krankenhaus gebracht werden mutzte.

krlebnis im vürgerpark
Ein Tierfreund schildert uns in nachstehendem

folgende reizende Beobachtung:
Aus einem Eichhörnchen -Nest , das auf einer

Tanne unweit der Fitgerstraße kunstvoll ange¬
baut war , sind 2 kleine nackte Jungtiere , die noch
blind sind, gefallen . Eichhörnchen -Mutter kommt,
saht sehr behutsam das eine Kleine im Genick
und husch geht ' s mit der miekenden Last den
nächsten Baum hoch und dann von Ast zu Ast,
von Baum zu Baum in kühnen Sprüngen über
den Weg an der Vorkenhiitte irgendwohin in 's
neue Heim.

Inzwischen umstanden viele Spaziergänger das
zweite junge Eichhörnchen . Zarte Frauenhände
wollten es aufheben , unterliegen es aber sofort,
weil Tierfreunde dringend und den Grund hier¬
für erklärend abrieten.

Schon kam Eichhörnchen -Mutter wieder . Weitab
vom Nest und dem auf der Erde liegenden Jung¬
tier ging sie zur Erde und scheu suchend suchte
unb fand sie ihr Kleines . Intensives Beriechen,
ob ihm die großen vielen Menschen , die sich voll
Andacht zurückgezogen hatten , nichts getan hat¬
ten , und schon wurde auch das zweite Junge
zart zwischen die Zähne genommen und wieder
gi-ng 's hoch oben von Ast zu Ast, von Baum zu
Baum ins neue Heim.

Ein seltenes Erleben und höchste Achtung vor
der Mutterliebe eines Eichhörnchens hatten alle,
die das sahen . ? . V.

kiserne kinsriedigungen sollen
verschwinden

In einem Runderlaß an die Landesregierungen
hat der Reichsminister des Innern die Ent¬
fernung von eisernen Einfriedigun¬
gen  aus Grundstücken der Gemeinden , Gemeinde¬
verbände , Zweckverbände und von Betrieben mit
eigener Rechtspersönlichkeit , die Zwecken der Ge¬
meinde oder Gemeindeverbände dienen , ange¬
ordnet.  Die Entfernung ist aus städtebaulichen
Gründen erwünscht , weil die meist unmodernen
häßlichen  Eisenzäune dem heutigen Geschmack
in keiner Weise entsprechen . Die Einfriedigungen
sollen spätestens bis zum 1. August 1938
abgebrochen  werden , soweit sie nicht aus
zwingenden Gründen erhalten bleiben müssen.

Bei Ausnahmen 'ist aber ein strenger Maßstab
anzulegen . Nach Abbruch der Eisenenisviedigung
ist für anderweitige Einsassun -g mit Stein , Beton
oder Hecken,  bei Vorgärten für Belebung
durch Blüten st räucher oder Stauden
zu sorgen . Der Rundevlaß richtet sich nur an die

oben genannten Behörden : ein Zwang auf
Privatpersonen zur Entfernung eiserner Ein¬
friedigungen soll nicht ausgeübt werden.

Es ist aber sicher, daß dieser Rundcrlaß auch
in Bremen  sür viele Hauseigentümer der An¬
laß sein wird , der Einfassung ihrer Grundstücke
besondere Aufmerksamkeit zu schenken. Es gibt
in Bremen schon genügend Beispiele , die be¬
weisen , daß Naturhecken den Straßen ein viel
schöneres Ansehen geben und dabei den gleichen
Zweck erfüllen wie eiserne Einsriedigungcn . T

vas kinkommen des kliegattens
psändungsfrei

Im täglichen Leben entstehen immer wieder
Streitigkeiten darüber , wie weit der Lohn der
Pfändung unterworfen ist, ob außer dem Lohn
noch andere Einnahmen oder das Einkommen der
Ehefrau zusammengerechnet werden dürfen . In
einer ausführlichen Entscheidung , die in der
Juristischen Wochenschrift 1938 Seite 607 mit
einem zustimmenden Kommentar veröffentlicht ist,
hat das Landgericht Zwickau diese Frage zusam¬
menfassend behandelt und geklärt . Danach sind
bei der Berechnung der allgemeinen Lohnpfän¬
dungsschranke weder hie Einkommen der beiden
erwerbstätigen Ehegatten zusammenzurechnen,
noch sind andere Einnahmequellen neben dem
Lohn des Schuldners mit heranzuziehen . Die
Pfändungsgrenze ist allein nach Maßgabe des
Lohnansprüches festzusetzen, alles andere bleibt
unberücksichtigt.

Schauturnen der Schülerinnen
Oberrealschule für Mädchen in der Karlstratze

Im Festsaal der Schule an der Schaumburger
Straße veranstalteten gestern nachmittag und abend die
Schülerinnen aller Klassen sowie der sprachliche und
hauswirtschaftliche Zweig der Oberstufe ein Schau¬
turnen , das hervorragend geeignet war , die Eltern und
Freunde der Anstalt einen Blick in die vielseitige kör¬
perliche Ertüchtigungsarbeit unserer modernen Mäd¬
chenschulen tun zu lassen. In dem umfangreichen
Programm , das durch «inen Musikvortrag des Schü-
lermnenorchesters und eine Ansprach« über die Be¬
strebungen der sportlichen Erziehung unserer weiblichen
Jugend eingeleitet wurde , wurden alte erdenklichen
Turn - und Ghmnastikarten mit und ohne Gerät vor¬
geführt . Es muß insbesondere den Eltern , wenn sie
an die im Vergleich zu dieser Vielseitigkeit beinahe
kümmerlichen Turnstunden ihrer eigenen Schulzeit
zurückdenken, eine Freude gewesen sein, die Leistungen
der Mädel aller Altersklassen zu verfolgen und zu
sehen, welche gute körperliche Durchbildung ihnen die
mannigfachen Uebungen als eine sür das ganze Leben
wertvolle Grundlage vermitteln . >
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Wagen mit roter Nummer startbereit
vremen täglich flusgangspunkt zahlreicher flusiandsfahrten - 6äste aus nah und fern ho'en ihre neuen wagen

von den lzansa-LIogd-werken in der Zöhrenstraße

- ^

x, inks:  Ki'wni'tunAsvollstellt der liliiule vor der lailAeilIteiliv «1er neuen WiiAvn und siollt — n̂nilolistIloeli— gespannt 2ll, wie Sie Heikel-
lies Werkes „seinen" Wagen kür äon Start ins Kokon ksrtiginaelivn. — Kvvkts: ^uk dem ^Iiliekvruiigsstanllist aus <Ivni Anseilen lies
Kundenein Slitlisiksngeworden. Kaciidem er unnäeiist einmal um den neuen Wagen kerumgegangenist, überzeugt er sivli nun selber davon;
daÜ alles tadellos in Ordnungist. Wälirenddesssnbeköstigendie Werksangskörigendie roten Kümmern, prüksn Dentin-, Wasser-, Ovl- Qukt-
druelc usw. — all dies und noek viel mekr wird mit „Novlldruek' erledigt, denn nun kann es der Kunde scbon kaum noeb abwarten, bis sieb
kür ibn die weiten liallentorv ökknen ru seiner Ksbrt ins 6Iüek!

Wenigen Bremern wick es aufgefallen sein, daß
Tag für Tag zahlreiche Volksgenossenaus dem
ganzen deutschenVaterland, ja selbst Ausländer
aus Holland , Dänemark  und sogar Um¬
garn  nach Bremen kommen, um hier eine frohe
Reise „in ihrem eigenen Kraftwagen" zurück in
ihre Heimat anzutreten. Die Hansa-Lloydwerke
liefern täglich etwa 100 neue Kraft¬
fahrzeuge  an solche Besitzerab, die sich nicht
gescheuthaben, eine mehr oder weniger weite
Reise zu unternehmen, um ihren Wagen selber in
Empfang zu nehmen — und um ihn selber zu
„überführen". Denn auf die ersten paar hundert
und auch tausend Kilometer kommt es bei einem'
'abrikneuen Wagen an ; wird der Wagen während
ieser Einlaufzeit des Motors geschontund ent-

prechend behandelt und gefahren, so hat der Be-
itzer auch später auf lange Zeit seine Freude an
dem Besitz. Wer dagegen weniger vorsichtig
fährt, mißhandelt seinen neuen Wagen̂ und Schä¬
den bleiben dann nicht aus. Es ist also verständ¬
lich, daß die glücklichen Besitzer neuer Hansawagen
nur allzugerne ihre Wagen hier in Bremen bei
einem Tachometerstandvon höchstens6 Kilometer
in Empfang nehmen. Dann wissen sie, datz kein
fremder Fahrer dem Wagen bereits für alle Zei¬
ten Schaden zugefügt,haben kann.

Alle Berufe sind unter diesen Abholern" ver¬
treten ; Aerzte, Geschäftsleute, Handwerker und
andere treffen mit einem Eisenbahnzug meist
morgens in Bremen ein. Der Eingeweihte
erkennt die Abholer meist sofort. Sie haben stets
ein kleines Köfferchenbei sich oder ein schmales
längliches Paket, das gerade so groß ist wie zwei
Lbereinanderaelegte Kraftfahrzeugkennzetchen.
Denn die „Rote Nummer"  bringen sich die
meisten bereits selber mit, die haben sich diese
Kennzeichenvon ihrem Händler, der ihnen den
neuen Wagen verkauft hat, geben lasten. Behörd¬
lich „zugelassen" wird der Wagen ja erst zu
Hause. Wer ohne Nummer eintrifft , kann eine
solche auch beim Werk leihen. Er kann auch seilten
Wagen für diese meist mehrtägigeUeberführungs-
fahrt gegen eine geringe Gebühr versichern, so
daß die Fahrt in jeder Hinsicht eine glückliche
genannt werden kann. Denn wenn wirklich der
Kotflügel einen kleinen Knacks erhalten sollte,
weil etwa bei Eöttingen „der große Lastwagen
so plötzlich um die Ecke kam. . .", dann wird dieser
Schönheitsfehlerkostenlos wieder ausgebessert.

Gest» ist bei dieser Auslieferung nicht nötig, es
genügt das Schreiben des Händlers , die Buch¬
haltung überprüft lediglich die Unterlagen —
und dann kann der Abholer in die große Wagen¬
halle an der Fcbrenstraße gehen, um hier dabei¬
zusein, wenn „Sein Wagen"  fertiggemacht
wird. Der Abholer hatte vom Werk erst dann die
Aufforderung zum Abholen erhalten, nachdem ihm
ein Fahrzeug ausgesuchtworden ist.

Riesenstapel von Reifen, und allerlei Gerät¬
schaften kennzeichnen diese Auslieferungshalle, die
angefüllt ist von vielen hundert funkelnagelneuen
Kraftfahrzeugen aller Art . WerksangehörigeEmp¬
fangen hier den Abholer und suchen seinen Wagen
an, 'Hand einer Kontrollnummer — die Wagen
sind bereits tagelang vorher für die einzelnen
Abholer zugeteilt worden —' aus den langen
Reihen heraus und schieben ihn in den Gang.
Glückstrahlendgeht der Abholer dann mehrere
Male um das Fahrzeug herum, und wenn er auch
wohl am liebsten Mit der Hand über die spiegel¬
blanke Lackierungstreichenmöchte, er tut 's nicht,
sondern versucht im Gegenteil, sich den Anschein
eines sehr erfahrenen Fahrers zu geben, dem diese
Handlung durchaus nicht neu sei . . . Ganz gelingt
dies jedoch meist nicht, denn die Werkmeisterund
anderen Helfer wissen nur zu genau, was es
bedeutet, eine solche erste Fahrt itis Glück anzu¬
treten.

Lachendund bei allerbester Laune werden die
wenigen noch notwendigen Arbeiten ausgeführt.
Lange Kontrollzettel werden herausgesucht, und
die darauf aufgezeichnetenDaten werden mit der

-Beschaffenheit-des Wagens verglichen. Ist alles
aus den Lett .eln. vom PMer „ahgehakt", so mipd
dem Kunden das Werkzeug vorgezählt, und er
erhält seinen Wagen ausgehändigt.
Vor Aufregung gibt er dann wohl jedem der
Umstehendendie Hand, oft vergißt er auch wohl'
seine Handtasche irgendwo — jedenfalls aber kann
er es nun kaum noch abwarten, zum Tor hinaus-
zufahten. „Wo muß ich nun einbiegen? Komm
ich auch bis Berlin mit dem Brennstoff? Wird
es wohl regnen?", so und tausenderlei andere
Fragen werden noch zum Schluß gestellt, dann
offnen sich die Torflügel, und die Reise beginnt.
Alle besten Wünsche begleiten, die Fahrt . "

So geht es Tag für Tag. Manche Abholer
lassen sich beraten, was sie„hier oben im Norden"
wohl noch mitbesuchen könnten, sie wären zum

Oiv Ilabrt Kon» beginnen, krvudostraklvnd nimmt der giüvklielie Lesitrei- eines neuen Wagens
die besten Wünsebe kür seine Kabrt von dem Workssngvbörigvn entgegen, der seinen

! Wagen tvrtiggemavbtbat; ein paar 8eknndennoeb— und die erste Kabrt beginnt.

^ukn.: Kobmidt(3)

ersten Male hier . . .; andere wieder lassen
haargenau vorrechnen ob es nach Erfurt „rechts
oder links herum vom Harz" weiter ist . . .

Und so starten sie nach München , nach
Köln , nach Königsberg , nach Bros lau
und in fast alle deutschen Gaue.  Einer,
der nach Jngolstabt fuhr, erzählte, daß er bei der
vorgeschriebenenlangsamen Fahrt während der
ersten paar hundert Kilometer an diesem Tag
gerade bis nach Eisenach kommen würde, um
hier zu übernachten, und dann am nächsten Mor¬
gen weiterzufahren. Herrliches Reisefieber, be¬
fällt unbedingt jeden, der von diesen Dentsch-

landfahrten hört. Harz. Thüringer Wald. Rhön,
große deutscheStädte , kurz alle Schönheiten des
deutschenVaterlandes erleben diese Fahrer . Sie
müssen aus den erwähnten Gründen langsam
fahren, sie haben also Zeit und Muße genug, alles
in sich aufzunehmen. Und st« alle erzählen dann
beim Eintreffen in ihrer Heimat begeistert von
ihrer Reise und von Bremen, wo sie doch zum
erstenmal gewesen sind. . .

Anders ist es mit den Abholern der Werks-
Vertreter ; sie überführen die Wagen für solche
Kunden, die sich ihre Wagen nicht selber holen
und durch diese Ueberführung gleich einen „ein¬
gefahrenen" Wagen ausgehändigt erhalten wollen.
(Denn sonst könnten die Wagen ja wie die meisten
übrigen mit der Eisenbahn verschickt werd»» .
Diese Berufsfahrer sind ununterbrochen zwischen
ihrem Heimatort und Bremen unterwegs Nach
Bremen fahren sie mit der Eisenbahn, nach Hause
fahren sie — genau so vorsichtigwie es die spa¬
teren Besitzer täten — im Wagen, Viele von
ihnen holen jeden Tag in Bremen einen Wagen
ab. besonders sind es die Fahrer aus Berlin.
Hamburg und Hannover. Sie kennen sich längst
alle untereinander. sie fahren oft ein Stück ge¬
meinsam und treffen sich auch wohl unterwegs on
einer bestimmten Kreuzung für einen kurzen
Aufenthalt

Nicht zu vergessensind dann noch die Aus¬
länder.  die auch nach. Bremen kommen, um
ihre Wagen abzuholen. Starts nach Budapest,
nach Amsterdam oder Kopenhagen sind durchaus
nicht selten. Auch diese Ausländer genießen die
ihnen' bei dieser Reise gebotenen Schönheiten
unseres Deutschlands, und auch sie berichten dann
zu Hause angelangt von Bremen. — Aus der
bunten Reihe der Erlebnisse mit diesen Abholern
sei dies eine herausgegriffen' Beim Werk trifft
ein Paket ein und wird ausgepackt. Aus dem
Begleitschreibengeht nicht allzuviel hervor- Der
Inhalt bleibt rätselhaft Voller Staunen wird
ein Osterhaseaus Stoff aus dem Papier gewickelt
— und dann stellt sich der Zusammenhangheraus:
In den nächsten Tagen würde ein junges Mädchen
aus München hier ihren Wagen abholen. Eine
Freundin schickt jetzt schön den Talisman des
Wagens, damit man diesen munteren Hasen
bereits vorher im Wageninnern entsprechendan- -
bringen könnte — zur freudigen Ueberraschung
der Wbholerin. . .

Wer also einen neuen Hansawagen mit einer
roten Nummer von mehr oder weniger orts¬
kundiger Hand gelenkt in den Straßen unserer
Stadt erblickt, mag daran denken, daß es Boten
des Glücks und der Freude sind, die hier am
Steuer sitzen. Und sie alle werden nach ihrer
Heimkehr gefragt: „Wie war 's in Bremen?"
Dann erzählen sie alle, was sie aber berichten,
das hängt auch von dir und mir ab, die wir diese
Wagen täglich durch unser-schönes Bremen fahren
sehen. X

Sirenen
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Deutschösterreich
Bei den deutschen Sammlern ist Oesterreich von jeher

ein beliebtes Markenland gewesen. War es schon die
deutsche Sprache auf den Marken , welche uns Rcichs-
deutjche anhxuncltL, so.wurde auch .unser Mitgefühl für
hie 'Geschicke des Volksdeutschen Bruderstammes durch

-.-»iv-Markrnbitder -stists --WachgchMein - Bereits - auf - den -'
1858 erschienenen Marken sehen wir in Prägedrirck den
Kopf des damals - noch jungeiv 'Kaisers Franz Joseph,
der nur durch seine Person das alte Oesterreich der
Ungarn , Polen , Slowaken , Serben , Kroaten , Tschdchen,
Türken und Deutschen notdürftig zusammenhielt . Be¬
reits während des Weltkrieges begann sich dieser Völ¬
kerstaat in seine einzelnen Teile auszulösen . Zurück
blieb nur die Republik Deutschösterreich. Die letzten
Markenausgaben des alten Oesterreichs wurden nun mit
Deutschösterreich überbrückt und im Verkehr weiter ver¬
wendet . Nach den Bestimmungen des Friedensvertra¬
ges von Versailles mußten auch die Oesterreich» durch
Abstimmungen für ihr Land kämpfen . Die am 16. Sep¬
tember 1926 erschienene Markenreihe von 5 Heller bis
26 Kronen soll an die Volksabstimmung in Körnten er¬
innern . Es folgen dann Markenausgaben mit symboli¬
schen Bildern , wie der Kornähre, ' Zange und Hammer
und dem Frauenbild . Erst 1622 erschienen zum ersten¬
mal auf den Marken Bilder österreichischer Komponisten
und Musiker : Hahdn , Mozart , Becthoveu , Schubert,
Bruckncr , I . Strauß . Diese der ganzen deutschen
Nation gehörenden Künstler konnten nur aus dem
Schoße eines urdcutschcn Volkes kommen. Deutsche
Baukunst und Bilder alter deutscher, Städte wie Salz - '
bürg , Eisenstadt , Klagenfurt , Innsbruck , Linz und
Wien zeigt uns die Markenreihe „Städtcansichten " von
1623. Anklänge au das deutsche. Empfinden für die
alten Heldensagen sind in der Markeu -Ausgabe von
1926 enthalten , wo hie Marienbilder von den Gestalten
und Ereignissen der Nibclnngcnsage erzählen . Wollen
wir nun das landschaftlich so schöne Deutschöstcrreich
kennenlernen , so begeben wir uns an Hand der Mar¬
ienbilder der Ausgabe von 1628 auf die Reise. Vom
Burgenland nach Körnten , dann Niedcr -Ocsterrcich, dem
herrlichen Trannsee in Ober -Oesterreich, die stolze
Festung Hvhcnsalzburg , die Scewiesen in Steiermark,
das schöne Innsbruck in Tirol und dann über Vorarl¬
berg nach dem alten deutschen Wien.

Das alte deutsche Wien mit dem Stcfansdom , dem
ehrwürdigen Zeugen bewegter Vergangenheit . . Als 1683
die Türken vor Wien lagen und daß Schicksal des christ¬
lichen Europas von Sieg oder Niederlage abhing . da
waren es die Deutschen Wiens unter ihrem Bürger¬
meister Johann ' Andreas von Liebcnbcrg , welche die
Türken durch ihren hartnäckigen Widerstand so lange
aufhielten , bis durch Herzog Karl V. von Lothringen
und dem Polcnkönig Johann Sobieski Wien entsetzt
werden konnte . Die historischen Marienbilder hierzu
finden wir ' auf der Markenansgabe von 1833. Die klei¬
nen Marken haben uns nun schon allerlei von unserem
deutschen Bruderland erzählt , sie wollen nun auf ihrer
Ausgabe von 1931 die Bilder der großen deutschen Dich¬
ter in Oesterreich nicht vergessen. Männer , wie Rai¬
mund , Grillparzcr , Anzcngrubcr und Rosegger haben
stets als Vorkämpfer des Deutschtums in erster Reihe

' gestanden , sie alle haben den urdeutschen Traum von
dem großen Reich aller deutschen Stämme geträumt , der

. jetzt zur Wirklichkeit geworden ist. »llr.
. „Marken von Polen ". In der stark besuchten Ver-

cins sitzn ng am  9 . M ä r z d. I . hielt Sammler¬
kamerad Pg . Müller den angekündigten Lichtbildcrvor-
trag „Die Marken von Polen ". Der Vortra¬

gende,
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welcher aus seiner Spezialsammlnng „Polen"
eine. Anzahl wertvoll » und schöner Marken im Licht¬
bild vorführte , schilderte dabei in fesselnder Weiss die
Ursachen und historischen Ereignisse , welchefür die ver¬
schiedenen Markenausgaben maßgebend waren . Auch
die Erläuterung über die .Unterschiede der einzelnen
Markenausgaben in Druck,- Farbe , Papier , sowie die
vorgekommenen Markcnfälschungen waren für die Zu¬
hörer sehr lehrreich und interessant . Pg . Müll » , wel¬
ch» durch seine häufigen Reisen in Polen Land und
Leute genau kennengelernt hat , verstand es außerdem
and ; meisterhaft , durch seine humorvollen Schilderun¬
gen der polnischen Verhältnisse den Vortrag zu be¬
reichern . Nach Beendigung des Vortrage ?, welcher all¬
seitig das größte Interesse , gefunden hatte , wurde dem
Redner starker Beifall und Dank der Versammlung
zuteil.

^Isulisitsnclisnst
Uebersce

Aeghpten . Zum Geburtstag des Königs Farnk:
1 Pfund grün , Bild des jungen Königspaares.

Brasilien . Eins querrechteckige Marke zu 400 R.
.oltvbraun zeigt einen Eedenkjtein mit der Inschrift:
„Erster Schrei nach dem Freistaat in Brasilien ". Sie
bezieht sich aus einen Aufstand im Jahre 1792. Zur
400-Jahr -Keicr der Stadt Olinda Marke zu 400 N.
Dialekt mit Stadtwoppen.

Euracao . Neue Werte der Luftpostserie : t5 . C. blau¬
grün . 25 C. olivgrün , 50 C. violettrot.

Iran . Eedenkscrie zum 60. Geburtstag des Schah
Rizah Pahlavi : 5 D . graublau , 10 D. braun , 30 D.
grün , 60 D. sepia, 90 D. rot , 1 Rial violett , 1,50 R.
blau , 2. R. orange , 5 R. rotviolett , 10 R. karmin . Bild¬
nis des Herrschers . Gezähnt und ungezähnt in Blocks
zu je vier Stück.

Venezuela . Eine Reihe der kürzlich erschienenen Frei-
nutz Lufipostma -rken hat den Aufdruck „ksselisdo
1937— 1938" erhalten.

Europa
Belgien . Am 15. 3. er¬
schien eine neue Mor-
kenserie mit dein Bild¬
nis des Königs Leopold
zugunsten des belgischen
Flugwesens : 10 C. -l-
5C . brännlichrot , 35 C.
-I- 5 C. grün , 70 C. ff-
5 C. schwarz, 1.75 C. 4-
25 C. blau . 2.45 -C. 4-
2.55 C. violett.

Jägerregiment zu Pferde 'Nr . 7 und S. Die ehern 18. Kav .-
Brigade der Regimenter Jäger zu Pferde Nr . 7 und 8 be¬

gehen am S. und 8 Juni (Pfingsten ) 1838 ihre 2öjährige
Eründungs - und Wiedersehensseier «n der damaligen Earni-
sonstadt Trier an der Mosel . All - ehem . Angehörigen der bei¬
den Regimenter , welche bisher noch keine Rundschreiben er¬
halten haben , werden dringend gebeten , ihre Adressen um¬
gehend an die Geschäftsstelle „ Jäger zu Pserd Nr . 7 und 8.
Trier , Liebfranstrahe 1i>" , ' einzusenden . Betr . Quartiere und

verbilligte Hin , und Rückreise mit der Reichsbahn ergeht als¬
dann besonders Mitteilung.

fjast du schon deine Volksgasmaske!
Die NS .-Volkswohlfahrt hat die ehrenvoll«

Aufgabe übernommen, die Volksgasmazkezu ver¬
treiben. In ankeren Staaten ist man schon seit
langem dabei, die Bevölkerung mit Gasmasken
zu versorgen. In Deutschland hat man nach
jahrelangen gründlichsten Erfahrungen und Er¬
probungen eine Volksgasmaske geschaffen, die
man als die beste dieser Art in der Welt bezeich¬
nen darf.

Die dentscheVolksgasmaske bietet einwand-
freiestrn und sichersten Schutz gegen alle modernen
Kampfstoffe. Sie ist aus besten Werkstoffenher¬
gestellt. Dazu ist die Lebensdauer dieser Maske
nahezu unbeschränkt, wenn man die beigefügte
Gebrauchs- und Aufbewahrungsvorschrift sorg¬
fältig befolgt. Der Filter der Dolksgasmaske
läßt nicht ein einzigstes Molekül von Giftstoffen
durch. Betont sei, daß die Maske nicht vor
Leuchtgas schützt. Das ist auch nicht ihre Aufgab«.

Eine Frage die immer wiÄer gestelltwird, sei
gleich beantwortet : Jeder , auch Kinder, alte
Leute und Kurzluftige siMi unter der Gasmaske
keineswegs in der Atmung behindert. Versuche
mit 1000 Kindern haben klar erwiesen, daß nicht
eines davon, obwohl sogar Freiübungen und
Laufspiele unter der Maske,durchgeführtwurden
„außer Atem" gekommenist.

Die deutsche Volksgasmaske ist nicht nur die
beste, sondern auch die billigste der Welt. In
anderen Ländern beträgt der Preis ein Viel¬
faches von dem in Deutschland. Der normale
Preis bei uns ist 5 RM . Er erniedrigt sich bei
gewissen Einkommensverhältnissen und je nach
Größe der Familie . Zugrunde gelegt wird das
Einkommen (Gesamteinkommen) aller zum Haus¬
halt gehörenden Personen.

Bei einem monatlichen Einkommenim Haus¬
halt bis zu 200 RM . netto kostet die erste Volks¬
gasmaske,5 RM ., die zweite 3 RM., die dritte
bis fünfte 1 RM . und jede weitere SO Pfennig.
Beträgt das Gesamteinkommen bis unter 300
Reichsmark, so kostet die -erste und zweite Maske
S RM ., die dritte bis fünfte 3 RM. und jede
weitere 1 RM. Bei einem Einkommenbis 400
Reichsmark kostet die elfte bis fünfte Volksgas¬
maske S RM ., jede weitere 3 RM. Bei einem
Einkommen von über 400 RM . kommteine Er¬
mäßigung nicht mehr in Frage. Wirtschaftlich be¬
sonders schwachgestellte Personen genießen be¬
sondere Verbilligungen. Auskunft hierüber geben
die Vlockwalter der NS.-Volkswohlfahrt.

Marktgemeinschaft Jsoliergcwerbe genehmigt. Am
I . März hat der . Reichs- und Preußisch« WirtschastS-
minffter die am 5. Oktober 1937 zur Erreichung einer
Marktordnung und zur Läuterung des Wettbewerbs im
Wärme -, Kälte - und SchaUchutz-Edwevb« gegründete
Mavktgemeinschast genehmigt . Die Marktgemetnfchast
wird demnächst, um das erstrebte Ziel zu erreichen,
einen Ausruf an alle Unternehmen des Wärme -, Kälte-
und Schallschutz-Gewerbes erlassen, ihr als Mitglied
vorzutreten . Die neugsgründete Marktgomeinschast Zso-
lievgewerbe beabsichtigt in Zusammenarbeit mit den
Organisationen der gewerblichen Wirtschaft , insbeson¬
dere durch Aufstellung von KaUulationssormblöttern
für olle Betriebe der Wärme -, Kälte - und Schallschutz-
Technik und durch die Sicherung von OualitStAeistnng
die Beseitigung einseitig » Vorteile für einzeln« und
die Ausschaltung des unlauteren Wettbewerbs zu er¬
reichen.

Richtfest in der „Vauernweide"
Der gemeinnützige Wohnungsbau hat gerade

in letzter. Zeit auch in Bremen schöne Erfolge
auszuweisen. So konnten in der „Gartenstadt
Vauernweide" in Oslebshausen weitere 18 Neu-
wohnüngen geschaffen werden, die am Sonnabend¬
nachmittag gerichtet würden in Gegenwart der
Bauhandwerker und eines großen Kreises von
Gästen, unter denen map vor allem zahlreiche
Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen sahh «̂i-M>
Es handelt sich bei diesen Bauten um den Erfolg
nebenamtlicher Arbeit der Männer, die dariitŝ MM
ihren besonderenStolz erblicken, mit ihrem Schaf-
fen dem Führer mitzuhelfen am Aufbauwerk, vor¬
nehmlich bei der Durchführung unseres Woh¬
nungsbauprogramms. Der Geschäftsführer der
Siedlungsgenossenfchaft„Hansa" eGmbH., Ge¬
meinnützigesWohnungsunternehmenBremen-Os-
lebshausen, Pg. Vrommer,  begrüßte bei die¬
sem Richtfest — in der „Gartenstadt Bauern¬
weide" stehen bereits 105«fertige Häuser mit dop¬
pelt so vielen Wohnungen und einem Eeschäfts-
häuserblock— besonders herzlich die Vertreter
der Partei , der Gliederungen, die Vertreter des
Bauhofes, den Bezirksbeaüftragten des Verban¬
des niederfächsischer Wohnungsunternehmen, fer¬
ner die Vertreter benachbarter Siedlungen und
die für den Bezirk zuständige Polizeidienststelle.

Wer etwa noch vor einem Jwhr unsere Straßen
gekannt hat, so führte Pg. Brommer weiter aus,
und wer sie heute nach der Wiederausbesserung
mit den Neuanlagen wiedersieht, ist aufs höchste
erstaunt, daß eine solche Arbeit durch Feier¬
abend - Selbsthilfe geschafft  werden
konnte. — Weiter teilte Pg. Vrommer mit, daß
bereits weitere Neubau-Vorhaben mit etwa SO
Wohnungen an der Ritterhuder Heerstraßeund'
an der Krummen Reihe in Vorbereitung-sind.
Jedes der Häuser besitzt zwei Wohnungenzu je
3 Zimmern mit -Küche und Zubehör, und zu den
Häusern gehören jedesmal außer einem massiven
Stall Gärten, von ' durchschnittlichS00 bis 1000
Quadratmeter Fläche..— Nachdem ein Polier vom
Dach herab zu den Versammeltengesprochen hatte,
klang das Fest mit einem Treuegelöbnis an den
Führer aus.

Dem Fest schloß sich ein Richtschmaus im Kaffee
„Brema" an, bei dem in Vertretung des erkrank¬
ten Ortsgruppenleiters der NSDAP ., Ortsgruppe
Gröpelingen, OrtsgruppenkassenleiterPg. Ben-
hof  herzliche Grüße überbrachte und seiner
Freude darüber Ausdruck gab, daß nun gerade
in Gröpelingen, wo ein sehr großer Bedarf an
Neubauwohnungen vorhanden sei, weitere Bau¬
ten gerichtet werden konnten. — Ortsobmann der
DAF. und Kreishandwerkswalter Pg. Wille
verglich i>F einer kurzen, aber zündenden An¬
sprachedie Verhältnisse in Gröpelingen vor der
Machtübernahme mit den heutigen, so völlig ver¬
änderten Verhältnißen . Er forderte alle An¬
wesenden auf, gerade auch im Hinblick aus das
hier in der engeren Heimat Geleistetedie Große
der Tat des Führers recht zu ermessen, dem alle
Deutschen zur bevorstehendenWahl ihr „2a'
geben werden. X
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betrieb Ostertorsteinweg 57s , St . pLuli - ltok ; 6üro Lontrescsrps 39

rsloLLopier » ^ " ktpsusen
I . n . Hoknkoit 26919

» » » «»» « « - ^ lüiitel , kldenscbulie , iVIstten LH HE
^7TTM » H» R Stkläu ^ iv ^ V «M

Aä . Voigl L Oa ., /^m WsII 126

Kl - ilsn 4 82812
Wilhelm Hskser , Osswerlc 21

K1svierlr38er ^ 2 7171
QertruäenstrsLe 2 '

ILoI » I « » ,IL « » I « sL : ' L 'L 4 SS 41 -
^>. t̂ einkeii , Vor stein Steintor 162/164

IiLREA » UN«I ( ! oiRlÄXE § psMi «,iisi 24017
I»bot «»- Oiint « f , LsknkokstrsLs 2 ,

V . 4HH2AA lleik - , Ksit - unst pkisn ^enlsims kür slis ^ 22
L . W . 0,e «loma »i » , Sreiternveg 9

bISIunssoliiasi » L ? " ? ,? ' " SIS02  ^W . Llkavenhovst IVscbk ., -1. livstms » » , Lrsutstrsöe 21

kaeLLpapier ^ 23244/46
bangenstrsös 24

"eu unst gebraucht billig,  S SFL
» LOLL VS stimmen , reparieren unst polieren 4 » 4 » V W

kisnl 8 säen , Xieistrsöe , 23

AM ^ ^ » 2 ^ -^ nIsgen unst - Reparaturen . iVlusilc- Instrumente unst
8ekallplstten . ttoebwert . ? abrilcats MD ^ 81

IllllS!»- Illill siS8i9ÜSiI8 Mtzime. llllllillvl'zll'. io . 2 33 77 u. 4k «W«W F o

llkaiims «üsuma unii - n irs lsn legen 4>
Illlöülllu " UvvIIv ponnc irnsumeV/S-cNs regen »G>^ «W I

Wilhelm kappe , Vor stem Steintor 148 ^

Schreib - " . ^ 7 ." " 2S718u . 2S718;
Lriek Isender -g , Vertrieb unst Sperialvverlrstatt , bLNgenstr . 135 M

^UVÄSSSttLN ^kÄ'.̂ >reisvett6 4121
^unct gut bis strnclcers , äe 'r ^ « eeme ^e ^ tan ^ ^ Een^

pvusk 02 ^ - klk srksll 01 UnksII  SS42S
^nnensebein ^ Sie ^ uto SsIterie ^ ^ - , 2 47 81

mmeislartbsien . -

.^

ki' n jecis, ' itsui ri «1i rckon sul ikn uncl
»skni ricti cisnscii , ciis winisrlicks Klei¬
dung mit 5ciiLnsn neuen ^ rükjskr » sc !isn
ru vei ^ sutcken . Datum v/ercien jslrt
unrees 5si5onnsuksiisn suci , Ikr unge¬
teilter Intsrsrrs tinctsn — unc ! eksnrc»
Ikrsn ungeteilten keitsil , «tsnn aller
irt moclern , rcliiclc unct surrerrt prsir-
«si -t . Wir slivsttsn gstn llirsn ksrucli.

^ui Vi/unsoh gewähren wir ihnen gern Psiirehlung

kicktkofenstrske S2

V ?ssttaUa-

Uutomodils

Der Listig « !
-so müöts MSN ihn
nennen , weil er sich stets gleich,
sich stets treu bleibt , cisi in 6er g'an-
rsn V/e !t als vorbildlich dsksnnts

Vsnclsrsr-
Wegen . — llstrt v. 8 . äsr W 24 —
6sr blsiners — ein typischer btittet-
rvagsn — 42 ? 8 — nur 9-10 bitsr
Verkreuch — Zedsi sis Z-Zitrsr-
biwousins ab 3 S 7 Z.- Kb4. — fort¬
schritt auk 6sr ganrsn l- inis.

LckmirttLKock

4/20 Opsl -I-imousiiis , ktlvl 200
8/33^Isrosclss -Inniousins , überholt
I/Iinsivcc-hiraouLiQS, stsusiirsi , billig

HLOLI -LK L ZOHA .Lk 'LK
QroütcrLlc kspcrratur

0IUi » L,
PÜK ^

oilW- Wegen
>, »ItW- Îvwnälter

ooltstislahrreoge
^uto klsktri !« b. 5cbi»sr
kraoosnstr. i.?..1i»lL-5t«ir»tsi^

»MlllMW
LrSüisr . moclsrrirlss u. lslrtungs
lsklgslss Spsr.lsl -Untssns!imsn im

Osdlsl Wsssr-km»

WMllmiili u. fpasulin
>Srllelksnriksüs !7/<Z. Kur 8 54-4^

Zprttr
laMIerungen
ausheulen v. Kot-
slllgeln.Karofferie-

reparaturen
SMvsrr,
Baumstr . SO

»FLI ' IIlll'OIIIUllg
» KflllllliSlllllg
in eig. Betrieb u.
guter Auslühruno

L. Brauner,
Baumstr . 68

W. 813 22

Verlrank

'lade groöe

feuerfreier

ÄSgSII

I -e/m ffeven Mo/Li

Lnkü » gsr
tür cltis 2vsolcs

llrticksr4 lerrenlnip,
js.'rt Ostsrioistr. 07

»ul 242 27

Bon PrivatI
1-Ltr .Oppel (Lim.)
bill. z. verk. Bes.
v. 9—1 Sedanstr .71

Prima 4sitzer,
steuerfr. Honamag

0,9 Liter
ab Montag.

Ruf : ö 01 SS

Opel 1,2
gt. Zustand . Näh.

Winstering,,
Weisen, Diepholz

Xallkgesuck

Wen. gebr. Vier¬
sitzer a. Privath.
Ang. unt . V 6546

üisssc Wrtsciisstiietigkick 8okne!t-l.sst-
«sgsa snlsprictit sis einziger lestzvegsn sut äsm
Uerict 6en LesLmmongenäes ttsrm stsiedsverlcetirs-
ministersvom S. 4oni IgZki str. 8192 rorkrrielung clsr
Sisosrermäüigong.
toi 6wn8 öer dodsn tlnsorclsrungsnöisssr össdm-
mongsn eignel sied äse fsdrrevg iür gilo 7«ec>is:
kör kiitrensporte. wr äsn lrsnspori jsglieden ktets-
risis svi gutem eis sock eot un^egsemstemgeienüs.
stutren 8 is » ein , Vorteil « :

0 ? LI . SU72L7o
kntLckenwsgen

8^ l 5Z00 sd Veckl

öitls vsrlsnosn 8is bei uns »Stiere /iusicunii.

Opsl/tutomodil ^ entrolv

SsckmLNN lisksrmLim 8m!ä1
bremsn Kleine blölls 20o Kuf84057

-̂ icüveeatir-raeKt
2u vsrkauksn

MvlOl' I' gllkI'
VeNrsNm^

tt . Lokäksrl

Nvmollngvn
4 « 2 17

1181111
2012 DR  515.
M08b  725.
25108b 825.
551O 1 S25.
60108b 1250.
Moiiii' t'sa -Eiei'

öorn » ^ 5

VK >V - Ulläsodsuer
rsigt llinsn äis NEUEN IlL - k 4 o «! sHs

rnit cisn takslliclttsn NsnsrungEn

Ssbssuckls
200 ccm
E ccm
500 ccm
2Un6spp Zpot!
600 ccm

ttorsx loufsii
2O0ccm Victorls
ISOLcm Victoria
L1!. unü Ktsld
Ksiisnv/sgsn in
gutsmlustancl.
20V ccm W

Wanclsrsr,,̂ ^
rspsratur - . Ab

Lv.
600 Vanctsksr.

IfstirbSksil 60—
uncl

Lrctis - Xloliirl-
motorrsc!

Duncigoorc!
L

Wagen an
Selbstfahrer

Franz Maps,
Hemmstraße 18/20

Ruf: 82515

Luto  M
LsUrstkakror

Os v̂srcäiscilc
Vorĉ sm Ltsirrjor 182

kui 430 97

» » » « »
kln IM
greift
ins andere
wenn die Maschine
laust . So mutz es
auch im Wirt¬
schaftsleben sein,
das eins seine Ma¬
schinerie ist. Ein
wichtiges Rad hier¬
in ist die Werbung.
Als Werbemittel
steht die Anzeige
an erster Stelle.
Deshalb werben
tüchtige Geschäfts¬
leute durch die
Bremer Zeitung

üin ' srrsä - ,
teäerung
ist äs!

Lunclyaarä
ö»Lokn

/ . 100 l- Is 600 ccm
' nur von

vkllkl'älbugknllvni.
LltzSÜS 73

sm Ardic stsr.
Wcstirlandwg .76 l.
ab Hauptmann-

Köring -Str . Wo¬
chentags n. 5 Uhr

Xaukkesuebe

Suche gut erhalt.
Motorrad

mögt. steuerfrei m.
Preisangebot . An¬
gebote unt . K 5935

Gebr. Wagen
gesucht!
Dreien Wunsch
äutzern Sie ein¬
mal vuild eine
Kleinanzeig , > g
i' reiiier Zeiiuiig.
D-ei Eii -Ua wird
Sie nitiieve ».
itelleiil



1/H l.kvkU vkk

7 ^ klp - 8cir ^ v ^ Q

8IN07 . kl - ^ KI ^ O - ^ ^ UL
6Cttüsscl . k( 0kb 3

Slettro-
motoren

Anlauf , Verkauf.
Austausch , Miete

Reparaturen.
Emil Mahn.

Findorffstraße 28,
Fachgeschäft sür

Motoren
Ruf : 81110

IllLbol

lme «ielli'llieii tteiss!
I clls groüs Lusvvkl in unrsrsn
! rslek surgsrtsNslen l.8gsrn in

sollliei'
ai'iisn

liwasiMlei'
llllSllllN'UNg

slcbsm eisn vcntsiivottssisn
Lwlcsut . Ss - lcb « > gsn  Lis
rveanglos unö unvsrdlnckllck.
/ru « Seövsn unci pcsislogsn,
Holr - und SMocisn , vom sln-
tscvrion dir sisgan ' ssisn.

«ompl . « odnnng - klmIaMang
z rimmse , 8pslssrlm -ns,,
Lablsfrlmmsc , KOcbs 8d4 . 818.-

Moel . Scdlstrlmmse
Icompl . 854 . 188.-

Moel . kvrlmmoe
Slllsit , / iu - rlsktlecb , 1 polsisc-
-lllbis . . sb K54. 18«.-

kcvts « rolinrlmmoe
- Lctuslbsckcsni «, Luaelsbllscti,

4 polsiscaillkls . 954 . 218 .-
«sr ' IIedo UU- dsn , Slllstt , N - M,

2 SIlllils , 1 14- itsc . . . . K54. 28.-
polalsemöbol s » . / trt u . prsles.

Solo «, Loucbss , Ss «ss > usw.
sbsneo günstig . »

tlslg . gsgsn 86 «k1a,I. uns roblgi .-krlslrbt.

A. >>»>i»-W»e»>im
St .psultotr . 10/12 u . O - tsrloc - tg . 1« s

Küche
kompl. ab 72.—

Schlafzimmer
eiche geritzt 240.-
ergenc Anfertigung

große Auswahl
Auch Ehest'darleh.

Möbel-Tiedt,
Hopfenstraße,

ab Düsternstraße.

Komplette

«MM-
kiMüimW«
sowieklnreimsvei

' Fachgeschäft
NSvei «oae
Stessensweg 135/31

»em . Sli'vuiivii
MSbels - brl » » .

Handlung
Echt eich.Schlafztm
Mt . S2S an . Sveif - l
«immer , echt Elche
Mk .288 an , Küchen,
Echretbsch- Pol-
stermSbel eigene
Lafertignng.
l.snlii»8iii'rli'. iss

MvvkI.
I 'VK 3LVLX OL-
86I1LIL6L MTV
2V cllMKDIMH

prrLiSL ^ i
8LI

iMei -MHiei'
sienncsiswcs 178

SucksnLIssins

liu
82S.-. «25- ,

' 888 - , 1888-
oelsr vövsr.

Untsc unsscsr
groS . Kuevesbi
linciso SIs ds-

silmmi als
Ocvllgs . Kul
ŝ unscö sei.

2skiv/sl «s
SNs -vsNsbn

Vstortorstr .LK

Kein Laden!
Modern . Büfett 4,
Lederst., Auszieht.

' NM.zus. 165.
>anya
i.Magnusst !.63p.^myaus , Tifchl.

Ech.Schl1z>usch.bll.
Wille , Laubenst .16

SSciiigmimiiki'
» 2SS.- 3lll.-
s » ülsttsMgr- us.- irr¬
st 14S-- iss .-
L LLoksn
WÜS.- Iio.- 124.
SlMkIÄIW
« > » » > > > > » >

Lctden-
Sinrichtung.

Tischlerarbeiten
Karl Kost jun.

Aorckstraße 22

VIs rlsstgs
geNIsIrimms' -

^usivsbl
275 .— 515 .—
545 .— 5«8-
525 .— 455 .—
478 .— -ES .—
545 .— 587 .—
«55 .- «8«.—
750 .— 785 .—
8S5 .— S85 .—
b . r . cl. sisg.

Kuslllbrungsn
rsvI .-kOsIchl.
5bs -vsNsbsn

Oslsctöcsir . 2«

?siklll -koHo8
eig. Anfertigung.
100/200 v 2.95 an

LaLalum
Annahme von

Ehestandsdarlehen

emilkSZers
üslei'loi'sl'uiög>!

Hßstk«

öircdosrneirf « !

Großer Posten
Stragula
Balatum
Kunstgewerbl.

WachstucheLinoleum
KSnski

Papenstraße 4

Linoleum
Teppich

bedr., ohne Rand,
270X 183 ei»,

875
Kkbr.ksise,
V. d. Stcintor 58

ksrvorrogonel « t ^ ustsr
nieelrigs prvis«

dlorclvvsetci . lchpstsn -Vsrronclbous

Will' « Mkl
l-ongsmosclest ôbs 10
I«I8ks XsIsssdrUelrs

- —

LI u 8 j Ir

üeosi'Ml' M Wisuse»
vom 8psi . ' k̂sciimsnn . 1p. kut : 2 76 8V

^olNnsgol » ksclslkürsn 51

Klavier-
Stimmen u. Rep.

G. Adler,
Busestraße 8

MM -IiiWN?
„Blanke"  lagen
Richthofenstr . 37^

Fernr . b 0134.

V̂ oknungs-
«sekssk

ksclio
Stsubssugsr , SMK-
birnsn u , sonsiigs
slslclsiscfis Ssrsts

isusciisn
ci'sie gpeme?

isuseilreini'sie
d4sriris0 .17, >r .2852«

Gut erhaltenes
Kofser -Grammola
m. ea. 30 Platten.
Ang. unt . O 5S3S

Klavier
zu verleihen , evtl.
zu verkaufen.

Friedrichs,
. A. d. Deepen 8

1. Konzertflöteu
2 Marschflöten
Harzdurgerstr.121

Seiimnelr

Vr s u r i n g s
I massiv 6oicl
I nlseirigs prsios
Lrnst Sommer
KurrelVollfohrt?

Mdsl von IVerl
sincl es , von kotism Qsbrcniokswsrt
iinrl yscllstzsiisr I^ croliclit, ctis jsäsr
I^ öbsliQtsrssssiit suolit , rrnct clis
?cm.Iioist ciut äsr Nödslsoliciii reist

Suotav kanNorrst
ÜsirislinASQ - HaltsstsHs Lsiociicisioriioit1-im.s 2

"blnsodioen s ?°
W «s
W vs
s >

?ks!k
bei

ui. Sestspeniliiksi
lisoßl.

6rs .nts1r . 2l

Singer Nähmasch.
ab 1V Uhr.

Teerhof 14 b,. Part.

Herr .- u . Schlasz.,
Büfctts , Kredenz,

Bücherschränke,
Schreibt ., Ausz ' ti .,
Rollpultc,Sch « ib-
fchrk., Backensessel.
Heinz, Handlung,
Abbcntorstr . 16 X

Stühle , Kons.,
Chaisciond .. Felle.

M- selstr. 881.

MO-MLI
gr . Auswahl , bill.

B . Schmidt.
Altenweg 4

Eich.Bcttst .,Nachtt.
gr . Handsederwag.
bill. Nachtigalst .25

vuecb unrsrs

g :ovs Kusvesbl

cisn gUn »Ogen
prslron

u . ongsosbm.
rsl >l« si «s

mscvsn
Omsn cisn1<1ö-
bsOrsuk Islcvl

ä . s .5bsasr !svn

Alte Küche
Dovent ' stwg. 73/75

UnusAerät

IspeZen
Linoleum , Tep¬

piche, Läuser , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingcram,
Gröpel . Heerstr.

214/16 Tel . 8 10 69

Jalousien
Nolttiden

patenteottos
sow. Reparaturen

liefert billtg
srltz kjuning

Würzburgerstr . 8
Telefon 82023

d1sllsing8ngs
vUlvU»

in - s !l. pfsisl.
95 .— 107 .-

127 .— 1Z5.—
158 .— 168 .—
187 .— 195 .—
2Z5.- 256 .—

u . bis ru clsn
slsgsnlsrisn
/ ûssUtimrigso

krlslckt . 2sk !v/.
kiis -vsrlsiisn

Ostsr 'to i'stf . 26 l

KIM ÜV8IU8III!
Moderne Küchen,
Schlasz. Einz 'mSb.
a. Bedavfsb 'schein
u . evleicht. Zahlbd.

«l.Wlki' Ll:«.
Reustadts-

bahnhos Nr . 8.

Osisnorsn.

Etzz., eiche, Kü.,
nat ., div. Möbel,
Gcgenst. u. Gerate
Scharnhorststr . 110

0—18 Uhr

Neu eingetroffen!
Große Sendung

Polstcrmöbel
Ausziehtische von
25 ^i! an . Dielen¬
möbel i . all . Far¬
ben, gr . Lager i
Kinder - u . Sport-
wag., Kindersahr-
zcuge. A. Dicm.
Münchenerstr . 3.

Solicks
drsl,»

icr Quolk-
tüt lrl, 12

Osten a . kterile

lüülüiiiell., n«u.

Vksn
6ortisrcis

^osckleslls!
groks Kueveadl

ösclrsr
ä-V/oimoni»

Kloiäun^

I

Prima

WM
in allen Formen
und Preislagen.

k!g.
Minzlass,

Degesackerstr. 49

Pkrhrrsiixs

ttslbbsllon 3 » . S0
Stonnsvor-KN NN
fsdrikst . 6L .ÜV

Halbb .-Rädcr 34.50
Halbb .-Chr . 40.50
Ballon -Räd . 37.—
Garantie . Köster,

Stessensweg 22

8 . 8olrätor
tlvmsllngon

4 0212

Ballon -Räd . 37.50
gebr. 8.° ^7, Teilz.
Schumacher , Hdlg.
Knoopstr . 35/30

Topp . - Paddelboot
zu verk. Besichtig,
zedetz. Bootshaus

Bremermann,
Kuhsiel. Angebote
unt . W 5372 erb.

Volour -? vpp »oko
250/350 200/300 1Ü5/235 130/200

SS - 80 . - 40 . - 39 . -

300/400 250/330 190/285 170/230 120/190

LS8 . - 131 . - 89 . - 72 . - 48 . -

V4sv1 ». Linvrna - Vsppioks
300/400 250/350 2Z0/3I5 200/300

243 . - 197 . -
170/240

165 . -
130/200

135 . -

88- 66-
Sstlumranäunson 3toi1 ! y
83-  78, - 67 . - 56 - 45-

37 . 56 29 . -

leppick - KlingekerZ
UuUlltsrst ^ sks L - 8

G. evh. Kindwg.
Buxtchuder Str .2d

Gut erh. modern.
Brcnnabor-

Kinderwagcn.
Mindenerstr . 101

Z«» IM
1. über die Schön¬

heit der Modelle
L. über die grohe

Marken - Aus¬
wahl

L. über die soliden
Preise

ksdrrsä
tteümvr

gegenüber dem
Gerichts-
gebüube

srühsr
Balgebrückstratze

Es gibt schon
über 25 J -ahre

krrrrii
Bootsmotor«
fordern Die

Prospekte
Fabviklager

Heinr . Lünsche,
Landwehrstr .144

Ruf 8 26 37

Moderner Kinder¬
wagen zu besich¬
tigen 11—12 Uhr.
Geestemünderst .21

1 Damenrad 12
1 Herrenrad 10 „
Tübingerstr . 4 I.

Gt . ech. Kinderw.
Kulmbacherstr . 28

Gut erhaltener
Kinderwagen

Waltjenstr . IM ü!

G. erh. Herrenrad
Alter Postweg 246

Werk
seinen Namen be¬
kanntmachen ,und
sich sür seine Er¬
zeugnisse steten Ab¬
satz sichern will.
muß werben und
bei feiner Wer¬
bung in Bremxn
die Bremer Zei¬

tung benutzen.

^ .llMsineines

iSppiekS - Earelinsn
kvlielk iöo/rso1S .- iüo/rgo <!2,

ÜMMll ieo/rsll28 .- roo,z>»>z8 .-
l/KIOUI' lso,r4lli )?.- 200/zvo85.-

8flgNN8MS».,»«. -,«1*° 88 -4
WdkI8l ' Ucit8W,so « . >.n. 38^
HkHosSkionS-LkoNb, . » 1"

suck gsgsn 5bos1soas6srlsN ?' N unci Xinciorvsttiltlsn

5 « ,l so ZoNren oa « l eürone SveriolNao
rsuien 8trsoe 14  is

2et ENtLete«

soo qm Ksums
geeignet sür Werkstätten und Büros,
mit großer Einfahrt , auch mit Gara¬
gen, gang und geteilt billig zu ver¬
mieten . Zu erfragen bei ,

Emil Gaertner,
Fedelhören 32, Tel . AI 023

Gut möbl. Zimm.
mit voll. Pension
in gutem Hause.
Ang. unt . A 5926

8l!kr-WM
MklM.ZV

besorgen Wohnung
u. befördern alles
schnell und billig!

nmrmm
koko§
67 om br . .4« 1.95
90ombr . -4/2 .70

120 ein br . >4/3 .75
150ombr . .̂ 4.50
200ombr .. .4/6 .25
üedr.kkisk.
V. d. Steintor 58

Mob. Kontore
1. Etage

Am Markt 17

Frdl . möbl . Zim.
mit voll. Pension
in gutem Hause.
Stcphanikirchhos S

Telefon 5 9285

Ostertor

Möbl . Zimmer
Oranicnstratze 11

Frdl . möbl . Ptr .-
Zim ., Hzg., Bad
Jlmenauerstr . 13

8ctievue1>bu»sen

r !mk  rimm.
m. Balkon , fließ.
Wass., Heiz. zum
1. 4. oder später
Schwachhaus .Ring.
Adresse beim Berl.

siinitorK

Möbl . Zimmer
Würzburgerstr . 921

Möbl . Zimmer
Steffensweg 227,

nähe Waller Ring

Gut möbl . sep. Zi.
Zimmer mit Heiz.
Utbremcr Ring 135

1 großes u . zwei
kleine Zimmer mit
Heiz. (evtl . Küche)
im Findoris zu
vermieten . Ange¬
bot« unter I 6534

Möbl . Zimmer
mit Heizung.

Ruf 8 16 66
Plantage 31

>Vestsn

Frdl . möbl . Zrm.
l -2H . R«uterst .30a

Leeres frdl . Zim.
Ang . unt . H 3883

so « »»

HIeastnät

Frdl . möbl . Zim.
4.— RM.

Rheinftraße 96

Ilueliting

2 Zimmer , Küche
Bad , mit Heizung
und Garage 55 -4/
zum 1. April.

Mittclshuch-
ting , Wehkamp 5

ölödel

MttmMllli
gut erhalten . Ang.
mit Preis E 6530

Sich. Ausziehtisch
sür Eßzimmer.

Angeb. ut . F 5931

Ussvdiaea

Eismaschine,
mögl . m.Schwung¬
rad (Handbetrieb ).
Größe u. Preisan¬
gabe unt . Angebot
Z 5934

lilsjäno «!

z.s.gtr .Herrengard.
H.Aerl,Knoopst .29
E' Faul ' str.F .5008k

H. Preise sof. Geld
für getr . Herren-
gavder ., Ferngläs .,

Foto
R. 5 36 65. Klimck,

Faulenstr . 134

NM Ml88
zahle f. Garderobe.
Schuhs . Wäsche.

Nachlaßsachen
Basel

Hankenstr . 4/5
Postkart « genügt.

Herren-
Garderobe  n

kauft
Nilsson,

Hankenstraße 28

W» Stui -msililltL-

» susrrsugs

8eül'iili8k' .°r.7«

Ksc !iSii-
städs

ttsLks
i.sngÄmsrclcsil '. 114
risd . ct. 7scknllcum

psdnNcnous

iiSliMl- lÜIW
XonüülIIig88e«

rckon von 275 .-

Vobrsuelllollssssn

mit^abk-rkgak'antis,
ssi, »' prsisv/sft,
stLnciig msiis' als
750 gsbi -aueiiis
National u. ^ l'upv-
i<oniroIlI<ssssn in
Ssniin - ^ sutc ^ Unvsrksufsbsi 'sti.

HgiionsI-IttlW
kegi'zlM «g888li

li. in. b. si., sgßksii:
Serlln-Heulsölln

klustselsgse
Sron »« n

I-sng « n » t,sSs IS
^srnsprsobsr

Oomsvolcls 25812

Lochbillard , weiß
backierte Garten¬
bank.
.Ostevh. Heerstr . II.

Balatum
d. praktische Fuß-
bodenbelag , per
Quadratmeter 1,25

1.10
M . fMS

D. d. Steintor 58

Formschö. Fenster
u:Türen,Gartmöb.
u . Mistbectsenster
s. Wochenend. Er-
langstr . 11, 82980

V
Preiswerte
speisn
schöne Muster
streichsertigc

Oelfarben

Langemarckstr . 42
früh . Gr . Allee 3
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ZssiolrorbsI2iMsU:>aibin«n nnbsrtsM, so ä«>ü zsä-sr Hs-llsschsnä in babsLoli-
liostor nnä vollstilnstiZor4).i>ZosoÄosssnIhsitkür sioü s>1I«in Is-Zart.
stsäs Hsdin« reirsi. von Ais-ttsn , ksstsn iVänst-sn Wnsohiosssn, soiiliodt
Asnng, um sis psin<Iu«Ii smiibsr 2N ksiltsn, InASÄos vsrsÄiIosson, nni
änüors sciüsxKiohst MnÄüsss ksiLMhiabtsnnnü mit ZssiÄitor fstrisoülnkt
Aölüktst, MN sslhst Ms hsstsns Zalüktst« .siVodnnnZ 2N orsstssn.
stsäsiÄsit Icönnisn.8is sslhst äis sinv-snüikrsi« VesohnkkonstsitIhres
DiZen̂ wws stontrollisrsn, 8sllbst naeü stahrsn versten 8is inuner visiler
äis vorbillätiostsh,s.xsrunA nnr sn loben h«.dsn.

fsVir bitten nnok 8io nm eins LesivdtiANNA.

k. W . Sösukirek ^ 0 .
vegrllnost 1 SSL »

Intsrnationials 8xest!bion — hlöbsl-lransports — VostnnnAS-HIgdliivsi«
Ds!binen-̂ löbslls.§srliänssr — l/soiiniseber Lstriesi»: istiM-ortkstrasis 14-16
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Umriigs " es? «?
Pikolinungsiisetivieis

Lack ^ t ^ . DcewL « LLo.
la- ervvo Lelia- i,. Koa-Hröd

Eisenbahner Vers.
s. 3 Zi . u . Kü. 1. 5.
od. 1. 6. Pr . 40-45
Walle bis Burg.
Ang . rrnt . N 5942

Aelteres Ehepaar
sucht kleines Ein-
sam.->Haus .Brcmer
Landgebiet . Ang.
unter Z 4100

S . z. 1. ob. 15. 5.
38 eine 2-Zi .-Woh.-
u. Küch. (Westen ).
Ang . unt . L 6536

Wollfiiz-
Llnterlagen

für Läufer , per
Stück 28 pf

Messing-
Treppcnstangen

m . Oesen, 70 cm.
35 pf

Kkvt'. fkisk
V. >d. Steintor 58

k4öi »sltransp «rk1s

I . U . ? op«

^ Kosenstraks 2 Kut S1V 7ä ^

2—3 Zimmer mit
Küche (Westen).
Ang. unt . H 5933

Schwester
sucht 1 oder 2
eins. möbl . Zim.
Ang . unt . H 6533

KOK, äee trau 6o «uo6-
ksb voil !-S -peeUcks forcks ru
s-kaOsn. Kuck äis pcUsws»
Oomsublollo , Kogs !a - « lrlc»
-lueck äie loickis ImpeSgole-
-uog mb ösm powntsx . Knfi.

Osrn Lis äis koNvoloss Kn-
golo - Oeuclirocko in <iss
lotsnks » - dks -loslugss i
Kpowskoo . Oeogsnss,
LonitäksgsscküOsu oks-

Abgeschl. Etage
2 Zimmer , Küche
gesucht. Angebote
unter U 0545

Jg . Bcamt ., 2 P .,
sucht z. 1. 5. 1938
2 Zimmer u. Kü.
Ang. unt .' W 6547

2V-—3-Zi .-Wohn.
mög!. Bad , abg.
?lug . unt . E 6153

2 Damen s. 2- 3-
Zi.-Woh. a. gl. o.
später . Ang. mit
Preis u. P 5949

1—2 möbl.Zimmer
m. Kochgelegenheit
zum 1. 4.
Ang. unt . N 6213

3-Zimm .-Wohn m.
Bad gesucht bis
55 -4/ Angeb. unt.
D 5929

U L o n I i e k v

3ncbo kür sinsn

MM -MM
cksr 1s4 ^s-brs Zslsrnt hat, tzins
8tsIIs 7um Vsitsrleruon.
lIitZsbots unt. O 20 610 s,. ä. L2.

Lcktungj
lloklenkonclsl

l . Werbeverkäus . v. außerh . gel. Kfm..
26 I ., led., 6 I . in setz. Fa ., ungek.,
m. nachw. best. Verkaussers . i. Kohlen-
einzelhand ., sucht sich nach Bremen in
nur angeseh. leistungsfäh . Geschäft d.
Branche zu verändern . Ang . I 6S581

MMI'iMi'
18 Jahre , sucht zum 20. April 1938
Stellung.
Kurt Steucrberg , Lctmathe (Wests.)

(Postlagernd)

Junger kaus-
männ . Angestellter
milttärfr ., bish . i.
Einzelh ., s. Stell,
am Kontor . Engl.
Sprachkenntnisse.
Ang . unt . M 5937

Suche für meinen
SohnDrogisten-

Lehrstelle
Ang . unt . L 5936

In MSI' KIIMIII!
N.S«»« 8«UM»«»

V « I » LvZTR,«
ru olscirigsn prsisso.

M« »s«
Vor cism Stsloior 58

örsmer 2oilung

IVsikIiod
Jüngere perfekte

Stenotypistin
z. 1. 4. oder spät.
Gute Kennt », in
Engl . u . engl . Stc-
nogr . Ang . S 6543

13jähr «s . Mädchen
möcht« gern« in d.
Nachmiittagsstund.
eine Stelle als
Kindermädchen z.
Aussahren eines
Babys geg->n ge¬
ringe Vergütung,
am liebsten Walle
oder Gröpslingen.
Ang . unt . E 5930

Stütze , Mitte 40,
durchaus zuv. m.
Kenntnissen in
Kochen, Nähen,
Kvankenpsl. sucht
Stellung wo Hilfe
vorh ., für '/- bis
X Tag per 1. 5.
Angebote m. näh.
Angaben unter
S 5943 erdeten.

Pers .Stcnothpistin
(mit eig. Masch.)
s. Beschäftigung i.
den Nachm. oder
Abendstunden.
Ang . unt . T 5944

Jede junge Mutter
Zvüts rlck unksc înAi
msins nsus

Vaby-Wäsche

!n 6«: 8Sgs«Uo8« SH

Kllxemeine«

Hauszelt
zu kaufen gesucht.
Ang. unt . R 5938

Kl. Kontrollkasse.
Preisangeb . unter
C 5928

Altwafscn für
Ausstattung einer
Gastwirtschaft . An¬
gebote unt . B 5927

Erfolgreiche Werbung durch die
„Bremer Zeitung"

8 vk mu vstsuobog

Borkriegsfilber»
münzen , » ltfilbrr

kaufen
Willens L Tanger

Am Wall,
Ecke Sögestraße.

Gen .-Nr . 11/59375

^crpsvstr. t
L a k a
VSltvoUsi luv
Aüaolä , Kk»
t-sa .-bssob.ibz

dlLnnlivke

2 tüchtige , jüngere

MMÄ«
die in der Oohnbuchhaltung bewan¬
dert sind, sür Baustelle Hannover

sofort gesucht.
Angebot« unter Z 6150

Aücktiyvr

Aernkraslsakrvr
für sofort gesucht.

KroonL Prinzhorn
Wiechmannstratze48

üsiiMii'iliei'
edtl. Schlostcr ob. Mechaniker mit
guten elektrischen Kenntnissen , zu
sofort in Dauerstellung gesucht. Vor¬
zustellen von 11—13 Uhr auch Sonn¬
tag , im Büro.

Knochenhauerstratze 6/7
E .-F .-Vetriebe

Ekschreuer BmWtter
im Alter von 30—40 Jahren
sür größere hiesige Maschinen¬
fabrik gesucht. Bewerbermüssen
industrielles Buchungswesen
beherrschen und absolut bilanz¬
sicher sein. Die Stellung bietet
Aussichtauf Fortkommen.

Angebote mit Gehaltsan¬
sprüchen erbeten unter T 8S44

Versicherung
sucht sür Bremen und Umgegend

tüchtige Vertreter
bei guter Verbienstmöglichkeit. Ang.
unter 9052 an die Erp . ds . Bl.

W o i b I i o k o

WllllM M 8WK8lkII!8lI
vermittelt gute Stellungen das

MÜAIIIl»MSII
Abdlg. Hausangestellte , Sögestr . 4911
Sprechstunden täglich von 8—13 Uhr
und 16—18 Uhr , Sonnabends von

8—13 Uhr.
Fernsprecher : 8 4012 und 8 52 24.

Suekksllerin
bilanzsicher , mit guten Kenntnissen
des Steuer / -und Tevisenrechts , die an
vollständig selbständiges Arbeiten ge¬
wöhnt ist, zum 1. 4. od. später gesucht.

Dr. Dehne L Co.,
Maschinenfabrik und Apparate-

Bauanstalt , Osterholz-Scharmbeck

Eine jüngere Verkäuferin
auf sofort für Schlächterei . Zu mel¬
den bei

Franz Troll,
Gvohn -Vogesack, Hovst-Wessel-Dtr . 47

Eine Großhandlung s. z. 1. April ein

junges Mäckeil
zum kassieren und zu leichten Kontor-
avbeiten nur für die Morgenstunden.

Angebote unter A 6151

Jüngere , branchekundig«

Verkäuferin
für Textilwaren per 1. ö.

Hugo  Schreyer,
Buntentorsteinweg 74

Jüngere

80 «MMilI
für sofort.

Bergmann,
Lützowerstr . 32

1 gesund« kräst.
Hausangestellte

sür Station u.
Haushalt.

Klinik,
Hevderstr. 71

Mir brauchen

Hri Kampfer für den

Socialismus der Tat!

Werde L1I ii g lied der

.̂ lS L>oiksn ' a » kt »»k?rts

Garten¬
lehrling

zum I. April ges.
Gartenbaubetrieb

W-MllW
L 8ÄIN

Emmastraße SO

NIMM
Wt!«

für Hufboschlag u.
Fahrzeugbau, bei
höh. Lohn gesucht

S - W. « öh»,
Gr .Zohannisstr.7<

leidlich

für Haushalt und
Geschäft auf Reisen

Kinderliebes

für 2—3 Stunde«
nachmittags.
Hartwigstraß« S

Telefon 4 62«

Friseuse
sür Sounabendt.

I . Keidel,
Pappelstraße S7,

Gesucht aus gleich
junges

Mädchen
für Haushalt.
Diedrich HelmS,
Lahnhoschotel,
Reihen Aller

ZungeS
Mädchen

f. nachm. zur Be¬
aufsichtigung von
3jährigen Jungen.
Mmiteussehtr. Ali

Saub . Morgen-
hilfe s. sofort od.
1. April gesucht.

Heinz Schmiß.
Kornstraße U

Kräst. jung. Mäd¬
chen, welch. Landj.
hinter sich hat. z.
1. 6. oder später
nach ostsr. h"Iel
ges. EchaltSmIpr.
unt . Ang. älR

Zum 15. 4. cker
1. 5. erstes

Hausmädchen
wegen Heirat bei
jetzigen

I . Koch.
Eontrescarpe >« >

Aelt. zuverlässige

m. gut. Zeugn., '.
Kochen u. Hau-°
arbeit ers., in an¬
genehmer Daueo
u . Pertrauensstell.
Vorzustell. Sonn-
^ -Lich ? « k

Ehrliches M"
lässiges
Mädchen

mit guten ZU
Nissenz. 1 Ap' ll.

Frau P Lß,
Osterdeich1̂ -̂

Dorstell. Montag
18- 19 Uhr^

Zum 1. .
ehrlich., ^anberes

BlänkenburgV^
Rus: 4 M^

Zum 15. 4  oder
später zuv-rla^

Hausgehilsm
mits „t. EmP»
Parkstraße

IX klingeln
Ruf: 46Säö

Saubere

Friseuse
sofort oder 10° ^

Karl Taw -he,
Lüneburgerstr^

RcincmachesraU
jnr FreitagAng. unt -W
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Harn , Prel ! Seit zweieinhalb Jahrzehnten —
dieser Tage fererte der Künstler sein 25jähriges
Berufsjubiläum — ist dieser Name nicht nur
innerhalb des deutschen Kinopublikums , sondern
auch darüber hinaus in der ganzen Welt ein fest-
umrissener Begriff aus jenen Filmen , die v«N
atemberaubender Spannung und Abwechslung
von Ueberraschungen und Abenteuern einzigart 'i-

LLrrx ? ivI,  Serllnbilnr nnS „numöglieko Herr
Litt " — vts sr in soinem jüngst «» kölw Ssr
llerra -külioknnst beiüt , von 8ten gsrsidknet

ger Art erfüllt find . Mit Harry Preis Persönlich¬
keit ist aber auch aufs engste der Begriff „Arbeit"
im wahrsten Sinne des Wortes verbunden , und
der Künstler gehört in der Tat , was jeder Fach¬
mann weiß , zu den arbeitswütigsten Filmschaffen¬
den. Es ist wirklich so, wie Harry Piel bei den
Aufnahmen zu seinem neuesten Film : „Der un¬
mögliche Herr Pitt " einem Atelierbesucher , der
seine ungeheure Popularität bewundernd hervor¬
hob, erwiderte : „Was bin ich schön ? Gin
mit Arbeit überlasteterMensch !"

Es ist unter solchen Umständen gar nicht so
einfach, Harry Piel , dessen Leben sich zum weit¬
aus größten Teil entweder am Schreibtisch bei
der Prüfung und Bearbeitung des Manuskripts
oder bei den Aufnahmen im Atelier oder endlich
am Schneidetisch im Kleberaum bei der Zusam¬
menstellung des Films abspielt , auch einmal pri¬
vat zu erreichen . Nach manchen vergeblichen Ver¬
suchen glückt eine Verabredung in seinem Heim,
das in einer der verschiedenen Baum -Alleen von
Westend liegt . Der Besucher kommt selbstverständ¬
lich voller Erwartung ; denn Harry Piel kann
viel aus seinem überaus ereignisreichen Leben
erzählen . Zunächst erlebt man gleich am Garten¬
tor eine kleine Ueberraschung , wenn man am

Tur >chloß das Wort „Polizeiruf " liest ; denn es
erscheint doch paradox , daß ausgerechnet Harry
Brei , der im Film jeden Verbrecher todsicher zur
« » ecke bringt , im wirklichen Leben Angst haben
s?Ute. Nein , Harry Piel ist wirklich auch so im
Leben , wie man ihn aus dem Film kennt , und
den Polizeiruf hat er , wie er bei der Begrüßung
zur Auskunft gibt , Sei dem Kauf seiner Villa
mit übernehmen müssen , da er von dem Vor¬
gänger für 15 Jahre gemietet war . Hierbei greift
die charmante junge Gattin des Künstlers in die
Unterhaltung ein und versichert , daß der Polizei-
ruf doch schon manchen guten Dienst geleistet habe.
„Wir haben immer das Pech " , so erzählt Frau
Piel , „daß zweifelhafter Besuch sich einstellt , wenn
mein Mann nicht zu Hause ist . Vor 1933 war es
ganz schlimm mit Bettlern und sogar Ein¬
brechern ."

Harry Piel schildert dann eine ungefilmte Sen¬
sation , die sich bei ihm im Winter vergangenen
Jahres zugetragen hat . Er war um 3 Uhr mor¬
gens vom Schneidetisch , an dem er seit der Frühe
des vorhergehenden Tages ununterbrochen an der
Zusammenstellung eines Films gearbeitet hat,
heimgekommen , um schon um 7 Uhr von seinem
Hauspersonal geweckt zu werden . Ein keineswegs
vertrauenerweckender Mann wollte ihn „in drin¬
gender Angelegenheit " sofort sprechen . Piel lieh
ihn bitten , nur ein paar Minuten zu warten,
bis er sich angezogen hätte . Als Antwort schleu¬
derte der Besucher einen größeren Stein gegen
die Glasveranda . Als der Künstler vor sein Haus
trat , war der Bursche gerade dabei , sein Auto
mit einer Axt zu zertrümmern . Jetzt wandte er
sich sofort gegen Harry Piel , dex ihn aber als
sportgewandter Mann durch einen Kinnhaken er¬
ledigte . Darauf nahm das durch den Polizeiruf
herbeigeholt ^ Ueberfallkommando den Verbrecher
in Empfang . Er war tags zuvor aus dem Ge¬
fängnis entlassen worden . Ueber die Beweg¬
gründe seiner Tat verweigerte er jede Aussage.

Die Unterhaltung wendet , sich danach auf die
Frage der Sensationen . Harry Piel verwahrt sich
hierbei gegen den Ausdruck „Tricks " , da er nie¬
mals mit solchen in irgendeinem Film gearbeitet
habe . In der Tat ist ihm sogar vor Jahren durch
Gerichtsurteil , als ein jüdischer Journalist ein¬
mal schrieb, daß Piel seine Sensationen nicht
selbst ausführen würde , die Echtheit seiner von
ihm persönlich geleisteten Bravourstücke bestätigt
worden . Auf die Frage nach seinem gefahrvollsten
Erlebnis gibt der Künstler zur Antwort , daß er
mindestens ein dutzendmal mit dem
Krankenwagen nach Hause oder gar
ins Krankenhaus geschafft  werden
mutzte . Fußverstauchungen , Quetschungen leichte¬
rer Art oder Sehnenzerrungen rechnen bei ihm
überhaupt nicht . Die Frage , welches Ereignis für
ihn das gefährlichste war . läßt sich naturgemäß
mcht präzise beantworten , da Piel manchmal in
Gefahr kam , aus der er jedesmal sozusagen mit
blauem Auge davonkam . So hat er vor vielen
Jahren , am 15. September 1921 , unfreiwillig
eine rechte Schreckensfahrt mit einem Fesselballon

gsfosnvc >sir>sr > 5sr >?otic >osr»
kr scbut ' 04 lüms in 25 jalnsn

durchmachen müssen . Er wollte bei Leipzig-
Eutritzsch für seinen damaligen Film : „Unus,
der Weg in die Welt " mit einem Fesselballon
neben einem Schornstein aufsteigen , um von die¬
sem. der Handlung des Films gemäß , einen dort
liegenden Artisten herunterzuholen . Die Vorbe¬
reitungen waren noch in vollem Gange , der
Ballon bereits gefüllt und Harry Piel auf einer
Hängematte , also nicht einmal in einem Korb,
festgebunden , als sich der Ballon vorzeitig los¬
riß und in hie Höhe schoß. Harry Piel machte
sich darauf gefaßt , daß er in übermäßiger Höhe
entweder infolge Sauerstoffmangels ersticken oder
der Ballon infolge des verringerten Außendrucks
platzen würde . Mit Aufbietung seiner äußersten
Kräfte konnte Piel wenigstens die Arme aus
seiner Verschnürung frei machen und in einer
Höhe von 3000 Metern die Reißleine soweit
ziehen , daß das Gas ausströmen und der Ballon
fallschirmartig niedergehen konnte . Auf wenige
hundert Meter heruntergekommen , sah Piel zu
seinem Schrecken, daß er sich über den Hoch¬
spannungsleitungen von Golpa  be¬
fand . Es gelang ihm aber schließlich, den Ballon
so zu steuern , daß er auf einem Stoppelfeld lan
bete und wohlauf , nur mit einigen Beulen durch
den ziemlich starken Aufprall versehen , von seinen

Tlsbrigens : — so reicbnots sieb „8ten " selbst

inzwischen mit Kraftwagen herbeigeeilten Mit¬
arbeitern jn Empfang genommen wurde . Am
nächsten Tage bereits wiederholte Harry Piel
den Aufstieg mit dem gewünschten Erfolg.

Weniger glimpflich verlief für Harry Piel
eine Begegnung , die er im Jahre 1927 bei Auf¬
nahmen zu seinem Film : „Panik " in Neubabels-
berg mit einem Tiger hatte . Piel stand an ein
Treppengeländer angelehnt , als das 6 Zentner
schwere Tier sich gegen ihn aufrichtete und mit

^ ...

Kukn . i Dobls (3)jUrsula veinort uml kbeü Lecker in „Ls loaeüton älo Sterns"

beiden Tatzen gegen feine Schultern stemmte . Die
Folge war , daß das Geländer .zerbrach und Piel
rücklings einige Meter tief herunterstürzte , wo
er bewußtlos liegenblieb . Zum Glück fiel der
Tiger , der sich übrigens , was gleichfalls als ein
Glück zu bezeichnen war . nicht herunter , sonst
wäre es um Harry Piel geschehen. Die Befürch¬
tung , er Hütte sich das Genick gebrochen , traf er¬
freulicherweise auch nicht zu. Immerhin - wurde
bei ihm eine schwere Rückgratverletzung festge¬
stellt , für deren ' HDüng die Aerzte einen mehr¬
wöchigen KrckNksnhäusaüfenthält vorgesehen
haben . Zu ihrem Entsetzen aber verließ der
Künstler , mit einem Gipsverband versehen , däs
Krankenhaus bereits nach 3 Tagen , um unter
starken Schmerzen die Ausnahme mit dem Tiger
zu wiederholen und den Film fertigzustellen.

Einen Lösen Zwischenfall  erlebte Harry
Piel im Sommer vor 2 Jahren mit einem
Panther  bei Aufnahmen zu feinem Film : „90
Minuten Aufenthalt " im Erunewaldatelier . Der
Panther sprang ihn an und biß ihn in den
Nacken. Eine schwere Narbe zeugt heute noch von

dem Unfall , der den Tob hätte zur Folge haben
können , wenn das Tier den Nervenstrang am
Hinterkopf durchbissen hätte . Den letzten Unfall
erlitt der Künstler bei den Aufnahmen , seines
neuesten Films , indem er sich Anfang Februar
den Fuß brach.

Schließlich gibt Harry Piel noch feine erste
Sensation zum besten . Als Junge voit S Jahren'
kam er auf den Gedanken , auf das Dach seines
Elternhauses , in Düsseldorf , vom Böden aus
durch die Lücke zu steigen und an der Dachrinne
entlang zu ' klettern , bis ihn , auf den Zuruf der
unten sich angesammelten Menschen hin , sein
Vater . Herunterholte und ihn , natürlich hand¬
greiflich , zur Vernunft bringen wollte . Aber
was in dem Jungen steckte, konnte -wohl nur vor¬
übergehend , aber nicht für die Dauer unter¬
drückt werden . Mit seinem Film : „Schwarzes
Blut " , mit dessen Aufnahmen er am 23. März
1913 begann , bewies er bereits , daß er „unver¬
besserlich ". geblieben war , um * von da ab dem
Film und der Sensation in diesem lebenslänglich
zu verfallen . Lonrack Himmel

Lko jf' ikru vom k' i' Im « vsr Lpi ' slksitsr sokimpkt si ' ok sslksr aus

)ie >er neue Zerlett-
m „Es leuchten die
>rne" ist ein Film
n Film . Die Händ¬
ig spielt in der
mwelt , im Film-
lier während der
fnahmen zu einem
ouefilm mit dem
el „Es leuchten die
;rne " . Man kann

auch klarer aus-
icken und sagen:
:ser Film zeigt dem
schauer , wie ein
m entsteht : er darf
ter die Kulissen
uen und die Fitm-
-ffenden bei der Ar-
t belauschen . Denn
:s , was zum Film
ört , tritt auf : die
hnenarbeiter , die
len unbekannten
) niemals genann-

Helfer , der Autor,
Komponist , der Ka-

ramann , der Büh-
nbildner , die Dar-
ler . der Spielleiter
o. — sie alle treten
> das auf , was sie
der find . Der Ka-
ramann dreht den
meramann . dieKom-
cserie spielt sich selbst
sind nach dem Er-
nis mit den beiden
^erstellungsleitern
nderk wir nicht mehr
c einem Rätsel , als.
r sahen und borten,
e der Spielleiter
ns H. Zerlett sich
der beschimpfte . Der

Zerlett suchte dem
:en Zerlett seinen

klarzu-

. . el,, « junge llünreii " . Sie ist 1' rügerin Sc/ llaupvL .. .
m begriff die Mühe . die er sich gab , denn
nachgemachten Spielleiter <er wur v
i Schauspieler dargestellt ) mugte yttln ,
>en. daß er einen prunkhaften R ouenlm za
n versteht Und Visier ,m Rahmen der Film
vng gefilmte Revuefilm ist Vie fw
,ng in diesem eigenwillig erdachten Film

Der Reichsbühnenbildner Professor Venno von
Ar ent -hat die phantastischen Kostume
und Bühnenbilder für diese Revue voll beMU-
bernder S -nnensreude und weiblicher Schönheit
entworfen Da tauchen Ludwig XIV.  Hemi ' ch
VI : i Napoleon , Friedrich der Große . Johann
Strauß Hans Sachs . Lohengrin . Falstafs , Faust,
Tannhäufer . Don Juan , Münchhausen , römische

Spuk i»> Si'liloll ? I. ii .lau :» »l itt rvieScr in gruben lievuo -'I unüs ^enen in Sei» Vinielpiiukt . Xeben i >- uiiS Sei- junge » Vera ' Lergmnn <-ii>S u. n. noeb
kritr Li ns t rü ein ingei -, Ourla kn -it, liuSi OoSüen . llilSe Krüger uuS Sie Ini ^ter Iliipkner " -Ogvbliel , u» Sei , ..Icuelitencke » Sterwvn " beteiligt

Legionen , ägyptische Königinnen , die Sternbilder
der JuRzfrau . des Widder , der Zwillinge , der
Waage und noch viele , viele andere Gestalten
aus der Weltgeschichte und aus dem Mälchenreich
der Phantasie , dei Kunst und der Literatur aus

Und drumherum entwickelt sich eine Handlung
vom Glück und Leid im Filmatelier . Vera
Bergman  zum Beispiel spielt eine kleine Kom-

parstn und wächst allmählich zum Ruhm des Star¬
daseins empor Auch Laria Ruft  ist eine
kleine Unbekannte im Film , auch sie strebt nach
Glanz und Ruhm aber schließlich ist ihr das
Glück der Ehe mit einem Oberbeleuchter wichtiger
als aller äußerer Glanz . Und bei diesem Leben
und Schaffen im Filmatelier , bei der DreharbeU
m dem Revuefilm , tauchen sämtliche großen Dar¬

steller oer Tobis auf , aber nicht als Darsteller
irgendwelcher Rollen , sondern als sie . selbst , fo
wie sie an den Arbeitsstätten des Films kommen
ind gehen

Verantreortlicb : llsinr ll'lsoksr , Lrowsv.
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I ^ALr»<LseI »au
vurch öemeinschast zum vorfhaus
Als Mittelpunkt des dörflichen Gemeinschafts¬

lebens soll in jedem Dorf das Dorfhaus entstehen.
Ueber diese Aufgabe, die bisher nur in wenigen
Dörfern verwirklicht ist. werden in der Rerchs-
nährstandszeitschrift „Odal" Ausführungen ge¬
macht. Schon seien Tausende von Arbeitsplätzen
verbessert worden, schon werde auch zur Verede¬
lung des Dorfbildes aufgerufen. Wie einst zum
Bau der Wehrkirchen. Deiche und Dämme die ge¬
samte Mannschaft des Dorfes aufgeboten wurde,
so gelte' auch in gleicher Weise heute der Ruf
zur Eemeinschaftsleistung. Als Krönung und
neuer Ausdruck der Gemeinschaftsbejahungsolle
ein Bau erwachsen, der den schlichtenNamen
Dorfhaus erhalte.

In den Bau des Dorfes sollen die für das
Gemeinschaftsleben wichtigsten Räumlichkeiten
eingeschlossen werden, die Dorfhalle als Feierhalle
und für Dorffeste, die auch zugleich Turnhalle
sein könne, das H2.-Heim, der Dienstraum für
die Bürgermeisterei, die Dorfbücherei, der Kin¬
dergarten, die Dorfschau, das Dorfbad, die Woh¬
nung der NS-Schwesterund dazu ein genügend
großer Spielplatz. Mit der Errichtung der Dorf¬
halle werde der Tanzsaal des Gasthauses wieder
seiner ureigenen Bestimmung zugeführt. Bei der
Dorfschau werde nicht an ein Museum gedacht,
sondern an eine Pflegestätte bäuerlichen Lebens
und der Dorfgeschichte. Das Bad in jedem Bauern¬
haus werde nicht überall verwirklichtwerden kön¬
nen, da könne das Dorfbad Abhilfe schaffen. Das
Dorfhaus dürfe niemals ein Abklatschstädtischer
Baueigenarten sein. Es werde nicht viel anders
aussehen als ein großes, sauber, gepflegtes
Bauernhaus . Die Verwirklichung der Planung
des Dorfhauses werde noch viele Jahre bean¬
spruchen, aber der Gemeinschaftswillewerde auch
diese Aufgabe meistern.

velinsnkorst
Kleine Stadtchromk. Studienrat Dr. Bohrens

wurde von der hiesigen DeutschenOberschulean
dfs Gymnasium in Oldenburg versetzt, Studien-
M Hummlke von Oldenburg an die hiesige Ober¬
schule. — Durch den Reichsverbandder Deutschen
Zeitunasverleger wurde dem lange hier in Del-
menhorst tätig gewesenen Hauptschriftleiter Dr.
Phil. Rudolf Koop für seine in einem zeitungs-
fachlichenLeistungswettbewerb eingereichten Ar¬
beiten eine besonders ehrende Anerkennungzuteil.
— Die für den 27. März angesetzte Jugendfilm¬
stundedes HJ .-Bannes 382 fällt aus. Bereits ge¬
löste Karten können an die Einheitsführer zu¬
rückgegebenwerden. — Dem Veterinärrat Dr.
Lindhorst, MithleNstraße, wurde von der Reichs¬
tierärztekammer für Verdienste für den tierärzt¬
lichen Stand und hervorragende Leistungen auf
dem Gebiete der tierärztlichen Geburtshilfe die
Robert-non-Ostertag-Plakette verliehen, mit der
jährlich nur drei bewährte Tierärzte ausgezeichnet
werben. — Als letzte Veranstaltung dieser Spiel¬
zeit bringt der Delmenhorster Spalkoppel am
Freitag , 1. April , August Hinrichs neue Bauern¬
komödie„För de Katt" zur Aufführung. Nach der
NiederdeutschenBühne Oldenburg, die das Stück
uraufgeführt hat, ist der DelmenhorsterSpalkoppel
die erste niederdeutsche Vijhne, die das Stück, das
nur für die anerkannten niederdeutschenBühnen
freigegebenist, aufführt. — Im Rahmen einer er¬
weiterten und besonders festlich gestalteten
Jnnungsversammlung beging die Delmenhorster
Malerinnung im Hotel zur Post die Feier ihres
40jährigen Bestehens. — Die unter der Schirm¬
herrschaftdes Oberbürgermeisters stehendeWoche
des Jungvolks und der Jungmädel wurde am
Sonnabendabend durch ein öffentliches Singen
aller Einheiten auf dem Marktplatz eingeleitet.

sS2

Orokn
Uebernahmedes Kindergartens durch die NSV.

Am 1. April übernimmt die NS .-Bolkswohilfahrt,
den hiesigen Kindergarten, der bisher im Besitz
der GemeindeGrohn war. Die Leiterin des Kin¬
dergartens , Frl . Poser, wird auch fernerhin die
Betreuung der Kleinen inn« haben. Die Räume
im Otto-Telschow-Haus, die bisher von den Kin¬
dern und der Kindergärtnerin benutzt wurden,
stellt auch weiterhin die Gemeinde Grohn unent¬
geltlich zur Verfügung. s97

Austlärungsabend bei den Kinderreichen. Im
„Alten Krug" fand eine Aufklärungs- und
Werbeveranstaltung des Reichsbundes der Kin¬
derreichen statt, dte von dem Kreisabschnitts¬
leiter Pg. Altevogt  geleitet wurde. In seiner
Begrüßungsansprache wies er aus die große Be- ,
deutung des RDK. hin. Deutschland muß wieder
Kinderland werden, wenn es nicht den Volkstod
sterben will. Nach ihm sprach der Redner des
Abends, Landesamtswart des RDK. Pg . Schrö -
d e r-Lüneburg. Er führte u. a. aus : Der Kinder¬
reichtum muß wieder zum Segen des Volkes wer¬
den. Notwendig ist deshalb die tatkräftige Förde¬
rung des erbgesunden Nachwuchsesgerade der
kinderreichenFamilien . Kinderreichtum muß wei¬
ter wieder znm Ehrbegriff in Deutschland wer¬
den. Es ist die große Aufgabe des MDK., das
deutsche Volk in allen seinen Schichten zu einer
bejahenden Einstellung zu seiner Nachwuchsfrage
zu bringen. Verschiedenes ist durch den Reichs-
Lund bereits für die kinderreichenFamilien er¬
reicht worden. Der Gemeindeverwaltung Heine-/
lingen gebühre der besondere Dank, daß sie als
eine der ersten Gemeinden des Reiches Bedeuten¬
des zur Unterstützung der Kinderreichen getan
habe. Viel muß allerdings noch getan werden,
ehe die kinderreicheFamilie den Platz einnehme,
der ihr zukommt. Es sei aber die Pflicht der erb¬
gesunden kinderreichen Familie , die Arbeit ves
RDK. durch die Mitgliedschaft zu unterstützen.

sS3

Vsraeo
Wahlkampfdienst der SA. Gemäß der Parole

des Stabschefs wird auch die hiesige SW, Sturm¬
bann 1/14, die Herzen des deutschenVolkes zu
einem einzigen Bekenntnis für Führer und Reich
mobilisieren. Heute Sonntag führen die Stürme
Achim, Hemelingen und Ottersberg Propaganda-
märschedurch die Ortschaften des Kreises durch,
um sich hierauf mit allen Einheiten des Sturmes
vormittags auf dem Johanniswall zu vereinigen
und nach dem Rathaus zu marschieren. Reichs¬
redner SA.-Standartenführer Dr. Staebyl
wirb hier in einer Großkundgebungsprechen, der
sich ein Werbemarschdurch die Stadt anschließt.
Sonntag, den 3. April , wird dann der Aufmarsch
der gesamten SA.-Standarte 14 in Achim statt¬
finden. — Auch die Leiterinnen, einschließlich der
Zellen- und ' Blockfrauenleiterinnen der Ns .-
Frauenschaft, wurden zu einer Tagung zusammen¬
gezogen und durch unsern Kreisleiter Pg . Schnne-
ring und Eaufrauenschaftsleiterin Frl . Terbooen
zum restlosen Einsatz für den Wahlkampf aufge¬
rufen^ — Der seit über SO Jahren der Krieger-
kameradschaftdes Kyffhäuserbundes angehörende
Gärtner Heinrich Brüns sen. konnte bei guter
Gesundheit seinen 80. Geburtstag feiern. s06
OlSenbLir«

Gauleiter Streicher in Oldenburg. In einer
Großkundgebungaus dem Pferdemarkt in Olden¬
burg spricht am Sonntagnachmittag vor Zehn-
taujenden von Volksgenossenaus den Kreisen
Oldenburg-Stadt , Oldenburg-Land, Ammerland
und WesermarschFrankenführer Gauleiter Julius
Streicher, einer der getreuesten Kämpfer des
Führers.

Lsrssnvrüolc
Richtfest eines HJ .-Heimes. In Kalkriesekonnte

das. erste anerkannte HJ .-Heim des Kreises in
feierlicher Weise gerichtet werden. 2m Verlauf
des Richtfesteswurde der Dank an den Bürger¬
meister zum Ausdruckgebracht, dem es gelungen
ist, den Bau des Heimes in so vorbildlicher
Weise zu fördern.

äie veulscks Lrdeikkrvm

Sie Neichskochschule
Sprachen - und KochlehrgSnge siir die SastllMtenangeliörigen

Wir alle misten, daß die Schönheiten eines
Landes für das Ausmaß der Fremdenverkehrs-
wirtschaft zwar wesentlich mitbestimmend, aber
doch nicht allein entscheidendsind. Hied gehört
auch die Sorge um das leibliche Wohl der Gaste,
die sich„wie zu Hause" fühlen sollen. Taes« Tat¬
sache verpflichtet das Gaststätten- und Beherber-
guingsgewerbezu höchstem Einsatz und stellt die
Forderung -heraus, daß i«der auf seinem Platz
ein Meister seines Fachs fein muß, was besonders
für die deutschenKöche gilt , deren guter Ruf
und guter Klang im Ausland unbestritten ist.

In Verfolg dieser Erkenntnis hat die Deutsche
Arbeitsfront bereits vor geraumer Zeit mit der
Eröffnung der Neichskochschule in Frankfurt am
Main eine wertvolle Einrichtung geschaffendie
auch jetzt wieder den Gastwirtssöhnen und Jung-
aehilren zur Vervollständigung ihres Wissens und
Könnens auf dem Gebiet der Kochkunst verhaft.
In diesem und noch im nächsten Monat läuft wie¬
der ein Lehrgang, der sich über acht Wochener¬
streckt. Er vermittelt den Teilnehmern keine
Schulweisheiten, sondern schöpft aus der Praxis,
aus der lebendigen Tagesarbeit , schafft ein klares
Bild über die deutsche Kochkunst und bildet den
jungen Menschen zum besten Kenner seines
Faches aus.

Neben dieser praktischen Fortbildungsmaß-
nahme wirkt, ebenfalls in Frankfurt am Main,
die Rsichssprachewschule. die den Gaststättenange-
stellten und Gastwirtssöhnen die Möglichkeitgibt,
die englische oder italienischeSprache zu erlernen.
Ein derartiger Sprachenlehrganst beginnt am
4. April und endet am 30. Juni . Für diejenigen
Ärbeitskameraden, die nach dem Ausland wol¬
len — und welcher strebsame JunMehilfe aus
dem Eaststättengewerbe trägt sich nicht mit die¬
sem Wunsch— ist der Besuch der Reichssprachen-
fchule sogar unerläßlich, da im Austauschver¬
fahren darauf geseheiz wird, daß die notwendigen
Sprachkenntnissevorhanden sind.

Akeeete tiie Asteclmese
Heute wird die bereits Tradition gewordene

Bremer Osterwiese mit den bekannten Begleit¬
erscheinungenihre Tore bzw. Zelte öffnen. Mit
neuem Wagemut tritt das Ambulante Ge¬
werbe  nach mehrmonatiger Winterpanse wieder
vor die Oesfentlichkeit, um insbesondere unserer
Jugend einige Wochender Freude und Fröhlich¬
keit zu schenken. Mehrere Tage waren für die tech¬
nische Ausrichtung dieses „Festes der Wägen und
Gesänge" erforderlich, um sich heute auf dem
Hohentorsplatz in einer imposanten Gestalt zu
zeigen, die nur von dem Fest Bremens, dem
Freimarkt, in seiner äußeren Form wie auch wirt¬
schaftlichenBedeutung überflügelt werden kann.
Da die Vorarbeiten für die große Ausstellung
„Bremen — Schlüsselzur Welt" auf dem Messe-
gelände bereits vorgeschrittensind, mußte für die
Osterwiese ein anderer Staiidort gewählt wer¬
den. der nicht bester als auf dem Hohentorsplatz,
der früher zusammenmit dem Erünenlamp den
Bremer Freimarkt umfaßte, gefunden werden
konnte. Man darf daher der festen Zuversicht
sein, daß die Bremer sicher den Weg sum Hohen¬
torsplatz finden werden.

Wit über 100 Unternehmenhaben in den letzten
Tagen Pflöcke und Pfähle in den Boden geschla¬

gen und eine Zeltstadt aufgebaut, die die Be¬
achtung aller Vevölkerungskreiseverdient. Nach
sonnenüberfluteten Tagen ahnenden Frühlings
ist ein ausgesprochenesAprilwetter angebrochen,
das uns abwechselnd mit Hagel, Regen und Son¬
nenschein beglückt. Mag man auch manchmal den
Mantelkragen hochklappen, so entschädigt uns
aber die Vorfreude auf die warmen Tage, die
nicht mehr allzu weit entfernt zu liegen scheinen.
Mit gesteigerter Lebensfreude erfüllt uns ein
Gang über die Osterwiese, die als sichtbares
Zeichen eines wahren Frühlingsfestes bezeichnet
werden kann. Dieses erhebende Gefühl soll uns
aber nicht dazu veranlassen, lediglich die Rolle
eines „Sehmannes" zu übernehmen, vielmehr
wollen wir — jeder nach seinen Verhältnissen —
alle dazu beitragen, daß dem schwer um seine
Existenz ringenden Veranstalter der verdiente Er¬
folg zufällt.

Was bietet nun die Osterwiese? Man braucht
die Gedankennur fünf,Monate zurückschweisen zu
lassen, um sich ein wahrheitsgetreues Bild von
dem in der nächsten Woche Gebotenen zu machen.
Den Hauptbestandtteil der Aussteller bilden
natur - und erfahrungsgemäß die Verkaufsbuden

mit ihren vielseitigen Erzeugnissen an Kuchen,
Süßigkeiten aller Art, türkischem Honig und den
zahlreichenanderen bekannten Eenußmitteln und
Gebrauchsgegenständen. Aber dies allein macht
noch nicht die Osterwieseaüs. Mehrere Karussells
werden Schlager und Gassenhauerin die Gegend
schmettern, während auf verschiedenenStellen
stimmgewaltige Ausrufer Zauber- und Liliputa¬
ner-Vorstellungen ankllnden und die erwartungs¬
frohe Menge in die Zelte zu locken versuchen.
Dann wieder sind es Gsschicklichkeitsspiele, Pa¬
noramaschauen und die größeren Vergnügungs¬
betriebe, die eine große Anziehungskraft aus¬
üben und sicherlich stark besucht fein werden. Aber
auch für die Befriedigung des leiblichen Wohls
ist ausreichendgesorgt. Ganze Berge von Schmalz¬
kuchen. Storchennester, Vrktorias und belegten
Brötchen werden während der Dauer der Oster-
wiese verzehrt, die eine „feste Grundlage" für
die nach dem Besuch der Ofterwiesebeginnenden
„Züge" bilden. Die gesamte innere Einstellung
zur Osterwiese aber soll in erster Linie auf die
volkswirtschaftlichenWerte gerichtetsein, die als
das A und O des Bestandes eines wichtigen Be¬
rufs- und Erwerbszweiges bezeichnet werden
müssen. 8

Veeufsschule für frachkdampferköche
Die ReichsverkehrsgruppeSeeschiffahrthat in

Zusammenarbeit mit dem Fachamt Verkehrund
öffentliche Betriebe der DeutschenArbeitsfront
eine Berufsschulefür Frachtdampferköche in Ham¬
burg eröffnet. In Schiffahrtskreisenweiß man
sehr gut, daß die Stimmung der tzrachtdampfer-
besatzung— besonders auf langen Seereisen—
von einem guten Koch sehr stark beeinflußtwird
Aus diesem Grunde wurde durch die Initiative
der ReichsverkehrsgruppeSeeschiffahrtdie Schule
in Hamburg eröffnet, um durch eine Ausbildung
von guten Köchen die Arbeitsfreudigkeitund da¬
mit die Arbeitsleistung an Bord von Fracht¬
bampfern zu heben. Augenblicklichwerden 22
Schüler, die während der Schulzeit in einem
Internat untergebracht sind, drei Monate lang
durch erste' Fachkräfte unterrichtet. Die Unter¬
bringungsraume im Internat sind freundlich und
sauber -gestaltet. Der Unterricht erfolgt an der
„Staatlichen Gewerbeschule für das Ernährungs¬
gewerbe", die nur wenige Minuten von dem In¬
ternat entfernt liegt.

Veutfche flrbeitslroni
Montag , 28. März

Kreiswaltung , „Das Deutsche Handwerk": Arbeits¬
tagung der Fachgruppe Metall - und Spezlalhandwcrke
aller Fachschafts-Kreisspartenwaltcr und Betriebsob-
männor , 20.38 Ilhr . Wilhelm -Dccker-Haus , Saal IIP

Kreiswaltung , „Das Deutsche Handwerk": Arbeits¬
tagung der Fachgruppe Bekleidungshandwerke usw.,
aller Fachschaftsspartenwalter und Betriebsobmänncr
20.30 Uhr , im Wilhelm -Dccker-Haus , Saal II,

Kreiswaltung , „Das Deutsche Handwerk": Arbeits¬
tagung aller Fachschasts-„ Kreisspartenwalter und Bc- ,
triebsobmänner der Fachgruppen Bau - und Holzhand-
werke, 20.30 Uhr , Wilhelm -Decker-Haus , Saal I.

Ortswaltung Altstadt : Stabswaltersitzung , 19,30 Uhr
Dienststelle,

Ortswaltung Hastcdt : Spartenwaltersitzung , 20.30
Uhr , Handwerk , Dienststelle.

Ortswaltung Walle : NSDAP .-Schulung in der Aula
der Oberschule, Langereiho , 20.38 Uhr.

Mittwoch , 38. März
Kreiswaltung , Kreisfachgruppe Gesundheit: Vor¬

tragsabend im Hörsaal der med. Klinik der Stadt,
Krankenanstalt , 28,38 Uhr.

Donnerstag , 31. März
Ortswaltung Steintor : Betriebsobmännersitzu'na,

20.30 Uhr , bei Weltmann , Vor dem Steintor.
Ortswaltung Buntentor : Sportabend von 20.08 bis

22.00 Uhr , in der Schule Kornstratze.
Ortswaltung Stcintor : Fachabteilung „Der Teutsche-

Handel ", Sitzung 20,30 Uhr , bei Schreyer . '
Freitag , 1. April

Ortswaltung Osterholz : Zusammenkunft aller Stabs¬
und Zellcnwalter bei Papc , Osterholzcr Heerstraße.

Sonnabend , 2. April
Ortswaltung Osten: ,Kameradschastsabend , 20,30Uhr,

Bremer Kampfbahn,
Sonntag , 3. April

Ortswaltung Griipclingen : Propagandamarsch der
Politischen Leiter mit allen Gliederungen,

Die Deutsche Arbeitsfront

NS .-Gemeinschafl
-Kraft durch freude"

(Dls tolysndsv gehören rum Hursi- Sllleü)

„Reisen, Wandern, Urlaub"
Sonntag , 3. April , Sonderzug nach Hamburg zur

Ausstellung . B̂olschewismus , ohne Maske".
Fahrpreis hin und zurück 3.30 RM. ^ .
Absichrt gegen 8.00 Uhr
Rückkunft an Bremen 22.30 Uhr.
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Stand neben Iobsnn ksurisclcS, Wurstgescnsll

OttelHK Inli. : w. Solivsrr
beliebte klesenluttseksulcsl such anwesendi

vls lustigen kscker!
direkt lum Schreien!
vss schönste Vergnügen lür jung und alt

ttsinlro

5 mptsh ! s Honigkuchen und
ruckerwaren ln bekannter SUts

puclottlLnebe»

kmp »skls  ltomgkucksn uncl
2ucksovacsn in bsic. SOIs.

peSnk . Kempen

8 Aisnniioiin
ist auch wieder da.
ab 8 Uhr die bei lebten
8 c h n e ! ! i s h r t s n ,

8 FcktvftkaUg
ist in diesem Jahr rur Ostsr-
wisse anwesend . Stand gegen¬
über l.smbsrtr Serg - und - lal-bshn.

Hans üntsoksiü
empfiehlt sslns ff. Schmslr-
kuchsn u. sein prima Speiseeis
Stcrncl dkeustaötsdaknkol

Î urral das Knusperhäuschen
«st da

Lonrack kertig

ALaupvndakn

'8  llllllllllll'lllll
erstklassiges pfsrdsmstsrlsl
Sammelpunkt für jung und alt . ls ksstsurstio

kssuchsn Sie das

kjmlertakrLSus - iraruHkII
mit der heliedlsn

LtraKenbakn i ! o . «ümmsu-srgsr

ös -ucht örsmens bekannte

Lamdsrtr
unrl -Aalbahn

Lssuckl lUe ÜsterMkse sitt äem kodsatorsiil »^



Wr risksn um!
äd 29 . î IÄrr dstinclsn sicft ctis

(Zssoststtisi -ftums äsn

Volkskürssra«

L.sdsn8vsrück8runs8L.g.
Srsmsn

SsknkossstrsKs 2 S'
(VoikssUnsongs - I-lsus)

iXus ciss Omrugss blsldsn unssrs LssctiLktsrftums
am LS. uncl Zo . ^ ftrrkUrsLmftlvftsnVsrsisstrgssoftiosssn.
/>>d 31, 'lVsArr ist urissn SUncr tKgftcti gsötinst von 1V bis
13 Ustd.

Vvlkskürsvrgs
L. sdsnsvss 'sieksrungs L . 6.
6ssoIiZ .^ issisIIs 8 rsmsn

Äe ^ Lr ^ iLrriLrc/iltti < ^

Am  Montag , dem 88 . März
1SSS, von 9 bis 13 Uhr , findet im
Polizeihaus in Bremen , IV . Geschoß,
Eingang am Wall , eine Versteigerung
von

7 « Fahrrädern
oeaen Barbezahlung statt.

Polizeidirektion.

Unter - dem Viehbestände von Albert
Haake in Hasenbüren 81 ist die Maul-
imd Klauenseuche ausgebrochen . DaS
Eehöst ist gesperrt . Sperrgebiet bilden
die Gehöste Am Glockenstein.

Für dieses Sperrgebiet gelten die
am 5. 12 . 37 bekanntgemachten Dor¬
schristen . Wer - dagegen verstößt , wird
bestraft.

W. 3 . 1938 . Die Polizeidirektion.

Unter dem Viehbestände von Her¬
mann Pieper in Hasenbüren , Lvnd-
traße Nr . 90 , ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen . Das Ge¬
döst ist gesperrt.

83 3 . 1938 . Die Polizeidirektion.

Aus Grund des Z 37 des Wehr-
gesetzes vom 81 . b . 1935 , des Erlasses
des Führers und Reichskanzlers vom
88 5. 1935 , des Reichsarbeitsdienst-
geseWs vom 28 . 6 . 1935 , der Verord¬
nung über das Ersassungswesen vom
15. 8. 1937 und der Anordnung über
die Ersassunü und Musterung vom
5. 3. 1938 wird solgendes bekannt¬
gemacht:
1. Die dienstpslichtigen Deutschen des

Geburtsjahrganges 1918,
8. die in der Zeit vom 1. Januar bis

einschließlich 31 . August geborenen
dienstpslichtigen Teutschen des Ee-
burtsjahrganges 1919 . die in der
Stadt Bremen , im bremischen
Landgebiet und in der Stadt Vege-
sack wohnhaft sind , müssen sich
zwecks Anlegung des Wchrstamm-
blaties anmelden.

Die Anmeldung geschieht in der
Stadt Bremen bei der Polizeidi¬
rektion , PolizeihauSs Zimmer 1 -11,
und zwar ab Montag , den 4 . April
1S38, während der Tienststunden von
z bis 14 Uhr , für das Landgebiet
beim Gemeindevorsteher und in der
Stadt Vegesack bei der Polizeidirek¬
tion , Dienststelle Vegesack , Bahnhos-
straßs 88 , während der Dienststunden
von 9 bis 14 Uhr.

Jahrgang 1918.
Am Montag , dem 4 . April 1938:

Buchstab « i).— Vor
Am Dienstag , dem 5 . April 1938:

Buchstabe Los — Oc>
Am Mittwoch , dem 6 . April 1938:

Buchstabe Dr — 6 -ü
Am Donnerstag , dem 7 . April 1938:

Buchstabe O -i — Lop
Am Freitag , dem 8 . April 1938:

Buchstabe Hör — Ln
Am Sonnabend , dem 9 . April 1938:

Buchstabe Lo — Dst
Am Montag , dem 11 . April 1938:

Buchstab « Di — M
Am Dienstag , dem 18 . April 1938 :-

Buchstabe bli—
Am Mittwoch , dem 13 . April 1938:

Buchstabe ? m — R
Am Donnerstag , dem 14 . April 1938:

Buchstab « 8 — 8ckn
Am Dienstag , dem 19 . April 1933:

Buchstabe 8ekv — st?
Am Mittwoch , dem 20 . April 1938:

Buchstabe 17 — 2 - .
Jahrgang 1919.

Die Dienstpslichtigen , die in der
Zeit vom 1 . Januar bis 31 . August
geboren sind.

Am Donnerstag , dem 21 . April 1938:
Buchstabe 71— L.

Am Freitag , dem sl2. April 1938:
Buchstab « 0 — D

Am Sonnabend , dem 23 . April 1938:
Buchstabe D — DU

Am Montag , dem 25 . April 1938:
Buchstabe Di — Lp . ^

Am Dienstag , dem 26 . April 1938:
Buchstabe I( i— lld

Am Mittwoch , dem 27 . April 1938:
Buchstabe lsti — KsI '

Am Tonnerstag , dem 28 . April 1938:
Buchstabe Rsrn — Latin!

Am Freitag , dem 29 . April 1938:
Buchstab « gotlnra — st? '

Am Sonnabend , dem 30 . April 1938:
Buchstabe 17 — 2

Der Dienstpslichtige hat bei seiner
Anmeldung folgende Personalpapiere
mitzubringen:

r ) den Geburtsschein,
b ) Nachweise über seine Abstammung,

soweit sie in seinem oder seiner
Angehörigen Besitz sind (Ahnen-

o) die Schulzeugrnss « und Nachweise
über seine Berufsbildung (Lehr-
verträge , Lehrlings - und Eesellen-
Prüsung ) ,

ä ) das Arbeitsbuch : dieses hat der
Unternehmer dem Dienstpflichti¬
gen zu diesem Zwecke auszu¬
händigen . .

o) Ausweise über Zugehörigkeit
zur HJ . (Marine -HJ -, Flieger-

einheiten der HJ ) ,
zur SA . ( Marinc -SA .) ,
zur st,
zum NSKK .,
zum NS .-Reiterkorps,
zum Deutschen Seglerverband,
zum NSFK . ( Nationalsozialisti¬

sches Fliegerkorps und über die
Ausbildung in diesem ) ,

zum RLB . ( Reichskrstschutzbund ) ,
zum -FWGM , ( Freiwilliger Wehr-

funk — Gruppe Marine ) ,
zum DASD . ( Deutscher Amateur-

sende/Empsangsdienst ) ,
zur TN . ( Technischen Nothilse ) ,
zur Freiwilligen Sarritätskolonn«
(Rotes Kreuz ) ,

zur Feuerwehr,
Oden Nachweis über den Besitz des

Reichssvvrtabzeichens oder des
SA -Sportabzeichens ; >
Fieilchwimmerzeugnis , Rettunge-
schwimmerzeugnis , . Grundschein.
Leistungsschein , Lehrschein der
Teutschen LsbensrettungSgesell-
schast(DLRG.);

d ) den Nachweis über fliegerische Be-
tätigung ; für Angehörige des flie¬
gerischen ZvilpersonalS der Luft¬
waffe , der Lustverkehrsgesellschas-
teu und der Reichslustverwaltung
die Bescheinigung , des Dienststellen-
loiterS über fliegerisch - sachliche
Verwendung und Art der Tätig-
keit;

Oden - Führerschein ( für Kraftfahr¬
zeuge und Motorboote ) ;

k) die Bescheinigung Tiber die Kraft¬
fahrzeug -ausbildung beim NSKK .,

Amt sür Schulen , den Reiterschein
des Reichsinspekteurs . für Neit-
und Fahrausbildung;

l) den Nachweis über die Ausbil¬
dung beim Roten Kreuz;

m ) den Nachweis über Seesahrtzeiten
— Soefahrtbuch — , über den Be¬
such von Seesahrtschulen , Schifss-
ingenisurschillen , der Debegsunk-

schule — Besähigungszeugnisse;
n ) das Sportseesch,fferzeugnis , das

Sporthochseeschissährtzeugnis , den
Führerschein des Deutschen Seg¬
lerverbandes sür Seefahrt oder sür
ortsnahe Küstenfahrt , den Führer¬
schein des Hochseesportverbandss
„Hansa " und das Zeugnis zum
O -Führer für Seesport der Marine-
HJ . ;

o > den Nachweis über geleisteten Ar¬
beitsdienst (Wehrpaß , Arbeitspaß
oder Arbeitsdienstpaß , Dienstaus¬
weise , Pflichtenhest der Studenten¬
schaft ) ;

p) den Nachweis über geleisteten ak¬
tiven Dienst in der Wehrmacht,
Landespolizei oder st -Versügungs-
truppe;

g ) den Annahmeschein als Freiwilli¬
ger der Wehrmacht , des Reichs-
arbeitsdienstes oder der st -Vec-
fügungstruppe.

Ist ein Dienstpflichtiger von dein
Orte der polizeilichen Meldebehörd « .
bei der er sich anzumelden hat , vor¬
übergehend abwesend , hat er sich bei
ihr zunächst schriftlich und nach Rück¬
kehr unverzüglich persönlich anzumel¬
den.

Dienstpflichtige , die glauben , ihre
Zurückstellung beantragen zu können,
haben die erforderlichen Beweismittel
mitzubringen . ,

Jeder Dienstpflichtige hat zwei
Paßbilder (Brustbild von vorne
gesehen ) in der Größe von 37X52
Millimeter vorzulegen , aus denen er
in bjirgerlicher Kleidung und ohne
Kopsbedeckung abgebildet ist.

Bremen , den 27 . März 1938.
Die Polizeidirektion.

nahmen zur Abwendung einer
Zwangsverwaltung oder Zwangsver¬
steigerung erforderlich ist.

4 . Die Genehmigung ist zu erteilen,
falls der Wohnraum für Zwecke der
Wehrmacht in Anspruch - genommen
werden soll . Das gleiche gilt sür die
Inanspruchnahme von Wohnraum
durch die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei e - V . sowie die Dienst¬
stellen des Reichsarbeitsdienstes , so¬
fern der Reichsschatzmeister der
NSDAP . oder für die Dienststellen
des Reichsarbeitsdienstes der NeichS-
arbeitssührer bescheinigt , daß eine
derartige Inanspruchnahme unver¬
meidbar ist.

Berlin , den 20 . Januar , 1938.
Der Reichsarbeitsminister:

In Vertretung : Dr . Krohn.

Staatliche Prüfungen
sür Organisten und Chorleiter.
Auf 'Veranlassung des .Herrn

Nsichserziehungsministers weisen wir
daraus hin , daß auch sür nicht-
Preußische Bewerber die Möglichkeit
besteht , die staatlichen Prüfungen sür
Organisten und Chorleiter in Preu¬
ßen abzulegen.

Die neuen Prüfungsordnungen
sind im Reichsministerialamtsblatt
-„ Deutsche Wissenschaft , Erziehung
und Volksbildung ", 1937 , Lest 16,
S . -383 ff . (Weidmannsche Verlags¬
buchhandlung , Berlin SW . 68 , Zim¬
merstraße 94 ) , veröffentlicht.

Das Amtsblatt kann bei der
Staatsbibliothek und bei der Untsc-
richtskanzlei eingesehen werden.

Die Landcsschulbehörde.

Bis 8. April ds . Js . sind sämtliche
Rechnungen über im Rechnungsjahr
1937 ( I . April 1937 bis 31 . März
1988 ) ausgeführte Arbeiten und Lie¬
ferungen einzureichen . Später ein¬
gehende Rechnungen können wegen
des bevorstehenden Jahresabschlusses
nicht mehr bezahlt werden.

19 . 3 . 38 . Das Hochbau amt.

Heclc/itkt 'c/ie

Die nachstehende Verordnung des
Reichsarbeitsministers wird mit dem
Bemerken bekanntgemacht , daß An¬
träge aus Genehmigung einer Um¬
wandlung von Wohnungen in Räume
anderer Art zur Prüsung an das
Aint sür Wohnung und Siedlung,
Bauhos . -Herrlichkeit 18 , zu richten
sind.

Soweit es sich dabei um bauliche
Veränderungen handelt , sind die
Anträge beim Baupolizeiamt , Herr¬
lichkeit 18 , einzureichen.

27 . 3 . 1938 . Senator
für Arbeit . Technik und Wohlfahrt.

Sechste Verordnung
über das Verbot der Umwandlung von
Wohnungen in Räume anderer Art.

Vom 20 . Januar 1938.
Auf Grund des Gesetzes zur

Aenderung des Reichsmietsngesetzes
und des Mieterschutzgesetzcs vom
18 . April 1936 ( Reichgesetzbl . l
S 371 ) , Artikel III , wonach mit
Geldstrase oder Hast bestraft wird.
wer einer aus Grund von Satz 1 er -,
lassenen Anordnung zuwiderhandelt,
wird verordnet:

AI
In folgenden Gemeinden bedari

die Umwandlung von Wohnungen
in Räume anderer Art , z . B . m Ha-
brikräume . Lagerräume , Werkstätten,
Diensträume oder Geschäftsräume,
der Genehmigung der Gemeinde:

(Nr . 25 ) . Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewälftr
Bremen , den 26 . März 1938.

Neu eintrugnngen:
sl 261 . Fritz Horstmann , Oberneu¬

land (Kolonialwareneinzelhandel . Rock-
winkler Heerstraße 174 ) . Inhaber ist
der Kaufmann Fritz Horstmann in
Oberneuland bei Bremen.

7̂ 262 . Heinrich Grese jr ., Bremen
(Kolonialwaren - und Obst - und Ge¬
müsehandlung (Einzelhandel ) , Augs-
burger Straße 6) . Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Heinrich Hermann
Friedrich Grese.

263 . Henrictte Brackmann , Bre¬
men (Verlaus von Damenkleidung , v.
d . Steintor 52 ) . Inhaberin ist die
unverehelichte Friederike - Henriette
Brackmann , Inhaberin eines Fachge¬
schäfts sür Damenbekleidung in Bre¬
men.

L 264 . G . Theodor Freese , Bremen
(Technisches Geschäft , L-teinholz , Iso¬
lierungen , Malereibetrieb und Sannt
im Zusammenhang stehende Geschäfte
Bremerhavener Straße 300 ) . Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Gustav
Theodor Freese . Gustav Theodor
Freese Ehefrau , Anni Bertha
Clara Wilhelmine , geborene Hinze , in
Bremen , hat Einzelprokura.

V « ränderungen:
17 8911 , Ueberlandwerk Nord - Han-

nover Aktiengesellschaft , Bremen (Am
Többen , 32 ) , Durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 25 . Januar
1938 sind d̂ie AH 7 (Vorstand ) , 9 , 10,
12 (Aussichtsrat ) ,- 13 , 16 , 17 (Haupt¬
versammlung ) , 18,19 ( Jahresabschluß)
der Satzung den Vorschriften des
Aktiengesetzes vom 30 , Januar 1937
angeglichen , der Z 8 (Anweisungü-
bcsugnisse des Aussichtsrats ) gestrichen,
die Paragraphensolge neu bestimmt
und überall das Wort Generalver¬
sammlung durch Hauptversammlung
ersetzt . Von den Aenderungen wird
hervorgehoben : die Bestimmung , daß
der Aussichtsrat einzelnen - Vorstands¬
mitgliedern die Befugnis zur allei¬
nigen Vertretung der Gesellschaft er¬
teilen kann , ist aufgehoben . Der Aus¬
sichtsrat kann dem Vorsitzer des Vor¬
standes die Besugnis zur alleinigen
Vertretung der Gesellschaft erteilen.
Der Verbandsvorsteher Georg Johann
August Weidenhöser in Achim , Kreis
Verben , ist zum Varstandsmitglisoe
bestellt . Vorsitzer des Vorstandes ist
Georg Johann August Weidenhöser.

8 1391 II . „ Sapiol Gesellschaft mit
beschränkter Haftung ", Bremen
(Tvmshos 10 ) . H . O . Köhler ist nicht
mehr Geschäftsführer ; der Kaufmann
Christoph Egbert Johann Freerssen in
Bremen ist znm Geschäftsführer be¬
stellt.

Erloschen:
v 38 II . Docding L Sohn , Mittels-

huchtingen — Varrelgraben . Die Firma
ist erloschen.

dem
der

5 . Bremen:
In der Stadtgemeinde und

Landgebiet Bremen sowie ii

Stadt Vegesack . ^ ^
Für die Genehmigung gelten fol¬

gende Grundsätze : . —
1. Eine Umwandlung un Sinne

dieser Verordnung -liegt auch vor.
wenn Wohnungen ohne bauliche
Aenderungen sür andere als Wohn¬
zweckeverwendet werden.

2 Die Genehmigung kann mit der
Auslage gegeben werden , daß st-c den
beanspruchten Raum neuer Wohn¬
raum geschaffen oder der Gemeinde
ein entsprechender Geldbetrag ge-

ahlt wird . Bei der Bemessung der
Höhe dieses Geldbetrages ist nicht
lediglich von den Kosten der Her¬
stellung einer gleichartigen Woh¬
nung auszugehen , vielmehr sind die
.Herstellungskosten einer Wohnung
zugrunde zu legen , sur , die >n der
betreffenden Gemeinde ein besonderes
Bedürfnis besteht , und die zur Unter¬
bringung von minderbemittelten Fa¬

milien geeignet ist . Die Mahlten
Geldbeträge lind sur diese Zwecke ,.»
verwenden . .

3 . Die Genehmigung ist zu er¬
teilen , wenn eine offenbare Unwirr-
schastlichkeit ' des Hauses vorliegt
namentlich , wenn die Raume längere
Zeit leer gestanden haben oder zu
einem Mietzins vermietet find . der
erheblich unter der gesetzlichen Mwie
oder bsi Räumen , für die das Reichs-
mietengesetz nicht gilt , erheblich unter
einem d̂er gesetzlichen M -- te entspre¬
chenden Mietzins liegt Eine Um
Wirtschaftlichkeit des bauses - st immer

dann anzunehmen , wenn bereits au
» !-- ? >» - >-

Gemäß ß ' 25 der Bremischen Der
ordnung , betressend die Anlegung oes
Grundbuchs vom 19 . 12 . 1899 (Brem.
Gdsetzbl , S . 3031 , wird bestimmt , daß
das Grundbuch für die in der Bre¬
mer Zeitung vom 2V. Februar 1938
zur Abkündigung bekannt gemachten
Grundstücke mit dem 28 . März 1938
als angelegt anzusehen ist.

Hamburg , den 11 . März 1938,
Der Präsident

des Hanseat . Oberlandesgerichts:
I . V . ( gez .) Letz.

Ltsstrtksstsr
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kechtsanwalt und Notar kufr?SS1 Nechtsanwalt
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»erssminlungen

Vrcm . Nennverein

Einladung z. Mit¬
gliederversamm¬

lung am Montag,
4 . 4 . 38 , 12 '/- Uhr
mitt . , i , Sitzungsz,
der Fa . Heinekcn L
Vogelfang , Baum¬
wollbörse , Zi , 207,

Tagesordnung:
1 , Jahresbericht u.

Rechnungsablage
2 , Wahl des Direk¬

toriums
3 , Verschiedenes,

Franz Schiittc.

Verein

Eredilresorm
Bremen e. V.

Einladung zur
Generalversamm¬
lung am Sonn¬
abend , 2 , April,
18 Uhr , im Ge-
sthästslokal Vahn-

hosstrnße 29
Tagesordnung:

1, Jahresbericht,
2 , Borstandswahl,
3 , Aenderung der

JA 9 , 13 u . 23
der Bereins-
latzungen,

4 , Verschiedenes , '
Der Borstand:

Direktor I , Wol-
fenstetter , Hohen-
zollernstraße 37 b,
D .Eeschäftsführer:

Fr . Beckmann,
Bahnhofstraße 29

sMi » . » MMMIW
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sb 10 Vkr (ciurckigsiisoci
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gsssmis guts
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rwsclco , 1 mittslgr . »susrslcksrsr
Llctsnsckrsnlc , 2 vlsmsrilsnprUfsr,
1 c- oI6wss 'gs usw ., ctlv . ksolso
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sskr gulss Lots unci 2 Lssssl,
öUciisssciiränIcs , liscks , SlUKIs,
Xommocis , VsrtileO , VOrisgsr , cs.
20 gr .u . lcl. SiI6sr , g . nuvb . piano
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Wegen Fortzug
von Bremen ein
Papagei m . Käsig
zu verschenken.

Lutherstr , 51

I.W,Kelll
rm - islil»

5 ^ per sofort.

II.WkMkl'
Hutsilterstraße 28

Verlruuk

Prima

Ferkel
sebaldsbrücker

Heerstraße 251

I > t »lLklkel6e »t I

Junges Ehepaar,
Mann Reichsan¬
gestellter , sacht
500, — RM „ Hohe
Zinsen I Ente Rück¬
zahlung , Angeb.
unter N 5945

la Ferkel
Herm . Cordes,

Walle , Diinenstr . 3

2 Gänse und meh¬
rere Junghiihncr
umständehalb . bill.
zu verlausen . Zu
besichtigen Gröpe-
lingcn Thorner-

.straße 51.

Die Zeitungsan¬
zeige , Ohne die
geht 's aber nicht.
Sie ist billig und
ersolgreichzugleich.

l) sr l̂ sr »' ^ Siolisministsr clsr ^ inonrsn unc ! clsr t̂ srr

stsiclisministsr clsr ^ustir liolosn mir c!is 6slugn >s
srtsilt , ctis ösrslclinung

^aclionwost lür äisuskrsciit

ru lllkrsn.

Dr . Iß.

üscbtLaav -cilt uacl dlolar

Lrsmsn , bögest, -. 63 siaclicinsvoit für btsusr,scbt

Stadt Vegesack.

Ich habe nach Beschlußfassung über
die eingegangenen Einsprüche eine
neue Straßen - und Häuseilinie und
eine Hintere Baulime iür die Grund¬
stücke - Weserstraße - 73 bis Weser-
straße 75 v den nach meiner Bekannt¬
machung vom 2 . Februar 1938 aus¬
gelegten Plan entsprechend festgesetzt.

Vegesack , 26 . Mär , 1938.
Der Bürgermeister . Westphal.

Mn « ne Steuer « lasten ist
oder wenn - in « Erhöhung der E,n-

Stadt Vegesack.

Ich habe nach Beschlußsafsung über
die eingegangenen Einsprüche eine
neue Straßen - und Häuseilinie für
die Straßenkreuzung Gerhard -Rohlss-
Straße — Bismarckstraße — Breite
Straße und sür den Teil der Bis¬
marckstraße von der Breite Straße
bis zur Grüne Straße dem nach
meiner Bekanntmachung vom 2 . Fe¬
bruar 1938 ausgelegten Plan ent¬
sprechend festgesetzt.

Vegesack , 26 . März 1938.
Der Bürgermeister . Westphal.

Handelsregister , Amtsgericht Achim.
Achim , -21 . März 1938.

BerSnderungen:

279 : Pharmazeutifches Labora¬
torium Apotheker Heubach L Co . .
Hemelingen : Der Sitz der Firma ist
nach Hamburg -Altona verlegt.

Reis - und Handeis - MiengeseWast . Vremen

Einladung zur sünfimddreißigsten ordentlichen Haupt¬
versammlung am Sonnaibcnd . dem 23 . Apoll 1038 , mit¬
tags 12 Uhr , im Sitzungszimmer der Teutschen Bank
Filiale BrsmeU . Eingang Katharinenstr . 5/7.

Tagesordnung:
1. Borlegung des Jahresabschlusses und des Geschäfts-

-berichtes sür das Geschäftsjahr 1937 mit dem Bericht
des AufsichtZxats.

2 . Beschlußfassung über die Gewinn -Verteilung und über
die Entlastung des Vorstandes und des Anfsichtsrats.

3 . Beschlußfassung über . Satzungsänderungen und Neu¬
fassung der Satzung zwecks Anpassung an die Vor¬
schriften des Aktiengesetzes vom SO. Januar 1037 . Van
den Aenderungen sind als wesentlich hervorzuheben:
u) Evweliterung des Geschäftszweckes am Lagerst , Spe¬

dition und Nutzbarmachung von Grundstücken ( S 2
neue Satzung ) .

b) Die Aktien lauten aus den Inhaber ( 8 4 neue
Satzung ) .

e) 8 4 und 8 5 alte Satzung betreffend die Einziehung
von Aktien und , betreffend nicht vorgelegte Divi¬
dendenscheine solvie in Verlust geratene Aktien
fallen jvrt.

ä) ,Mitglieder des Aussichtsrats können ihr Amt mit
oierwöchiger Kündigung , auch ohne wichtigen Grund
niederlegen ( 8 9 neue Satzung ) ,

s ) Ausschüssen des Aufsichtsrats können entscheidend«
Besugnisfe de ^ Aufsichtsrats übertragen werden
(8 12 neue Satzung ) .

1) Die Hauptversamniluirgen finden am Gesellschasts-
sttz statt(8 17 neue Satzung),

g ) Die Fristen sür den Jahresabschluß und die
Hauptversammlung betragen 5 bzw . 7 Monate
(8 23 neue Satzung ) .

Der Entwurf der neuen Satzung stiegt bsi der
Gesellschaft und t>si den unten angeführten Danken
zur Einsichtnahme schon vor der Hauptoersammlung
aus.

4. NerNvahl des Aufsichtsrats.
5 . Wahl des Abschlußprüfers.

Hinterlegungsstellen für Aktien bzw . Hinterlegungs¬
stellen gemäß 8 -18 des Statuts:

in Bremen:
Deutsch « Bank Filiale Bremen,
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank.
Norddeutsche Kreditbank Aktieirgesellschaft.

in Berlin:
Teutsche Bank,

Commerz - L Privat -Bank A . G .,
Dresdner Bank.

in Hamburg:
Deutsche Bank Filiale Hanrburg,
Commerz - Privat -Bank A . G .,
DreSdner Bank in Hamburg,
VereinSbank in Hamburg,
Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft Filiale

Hamburg.

An Stelle der Aktien können auch Hiuterlegungs-
scheine einer Wertpapiersa -mmolbank bei den vorgenann¬
ten Stellen eingereicht werden.

Die Deponierung der Aktien bzw . Hi-nterlegungsscheine
gemäß 8 18 des Saluts hat spätestens am 20 , April 1038
zu erfolgen.

Die Hin !« ,legn »gsscheine über die bei einem Nviar
hintcrlegten Aktien sind spätestens am 21 , Ap >i! 1038
bei unserer Gesellschaftskasse einzureichen,

Bremen,  den 25 März 1938,

' Der Aufsichtsrat:
Dr , sur . ? rsnr Lonsr , Vorsitrei,
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5. Beilage zu Nr. 88 Bremer Zeitung Sonntag , den 27. März 1938

Eme echte Gusrnen /
Ter Ea,twirt Ferdinand Peinstpp liebte es oar

nicht , von seinen Bediensteten gestört zu werden
wenn er in seinem kleinen Kanzleiraum über den
Rechnungen saß. Der Zählkellner Zölestin wußte

^Mas gM 's ?""^ E Klopfen so schüchtern.
Etwas Peinliches , Herr Chef " , stottert Zöleitin

„Da h« t ein Gast eine kleine Zeche gemacht und
letzt wo er gehen will , merkt er erst . daß er sein
Geld .̂ ßsudwo vergessen hat , vermutlich zu Hause "

Peinsipps Eegcht verfinstert sich. „Was ist das
für em Kellner , der nicht sofort jedem vom Gesicht
abliest , ob es ein Gauner ist oder nicht » — Wie¬
viel macht die Zeche aus ?"

„Drei Schillinge und etliches ."
„Na , hören Sie — das nennen Sie klein ? Ich

trage den Schaden nicht . Machen Sie mit dem
Mann , was Sie wollen ."

„Ich glaube " waflt Zölestin noch anzufügen,
„man darf wohl sagen , daß er selber ganz weg
darüber ist . Er konnte einem fast leid tun . Er ist
auch sehr vornehm angezogen . Vielleicht . . ."

„Was vielleicht !"
..Herr Chef - ich dachte : Wenn Herr Chef

vielleicht doch ern Wortchen mit ihm reden möch¬
ten -, Ich glaube nicht , daß es absichtlich geschehen

„Was Sie nicht alles glauben !" poltert Pein¬
sipp, erhebt sich aber doch dabei , knöpft seinen
Rock zu und laßt sich vor den Gast bringen . Da
steht ein schmächtiger , junger Mann vor ihm , ein
hauchartiges Burschchen mit schmalen , blassen
Wangen , bald lahm vor Verlegenheit und
Schüchternheit.

Ich kann gar nicht verstehen , wie mir so etwas
passieren konnte . Entschuldigen Sie bitte viel-
mals . Ich habe leider Gottes nun auch gerade
heute keine Papiere bei mir . Ach, wie mir das
peinlich ist . Ich bin Primgeiger in der Danubia.
Bar . Sie können mir glauben , daß es mir auf
den kleinen Betrag beileibe nicht ankommt . Ich
komme abends wieder vorbei , wenn ich spielen
gehe . . ."

Peinstpp läßt seinen stechenden Blick unbarm¬
herzig auf dem Gesicht des jungen Mannes
ruhen , bis dieser ausgeredet hat . Dann sagt er-
„Primgeiger sind Sie ? — Ja , ich kann Ihnen
leider nicht helfen . Ohne Pfand lasse ich Sie nicht
fort . Sie können ja als Pfand Ihre Geige hier¬
lassen bis zum Abend ."

„Die Geige ? Oh , das ist mir aber unange¬
nehm ."

„Oder ich laste den Fall vom Rayoninspektor
in Evidenz nehmen, " sagte Peinstpp.

„Na , das wäre denn doch ! Behalten Sie
inzwischen meine Geige . Aber ich muß Sie schon
sehr bitten , haben Sie alle Acht darauf ."

Als sich Peinstpp mit dem Kasten dem Saalende
nähert , hört er ernen fremden Herrn von einem
der letzten Tische herüberrufen:

„Holla — eine Eeige ? Augenblick mal . Gestat¬
ten Sie doch . . ."

Der fremde Herr bastelt am Schloß herum . Be¬
hutsam hebt er mit einem leidenschaftlichen „Ah"
sie zarte Eeige heraus . Er zupft ganz leicht an
den Saiten und untersucht das Instrument fach¬
männisch.

Sie eine Ahnung , was für einen
'K ? a jetzt in den Händen halte ? Wem
^ ° Gewe ? Ihnen ? Ich verstehe etwas

^ Kuarneri Herr ! Dieses Stück
stammt aus der besten Zeit des Meisters . Das
erkenne ich sofort . . . Aber das sollte ich Ihnen

g°.r nicht sagen . Wollen Sie . mein
Herr ? Ich zahle Ihnen auf der Stelle zwauzig-
tausend Schillinge auf die Hand dafür ."

pemsipp fährt sich mit dem wulstigen Zeigefin-
etwas zu engen Kragen und atmet

zweimal tief ein und aus.
bitte, " ruft der Fremde aus . „Sie

glauben , daß Sie einen Flunkerer
sich haben verstehen Sie . Zwanzrgtausend

Me ich gesagt . Da haben Sie die Anzahlung.
"Ab , was rch ap Bargeld bei mir habe . . "
, fingert zehn nagelneue Hundert-
schmrngnoten vor Pemsipp auf den Tisch.

„So , da sind einstweilen tausend Schillinge.
?bllten Sie sich die Sache bis morgen anders
überlegen , bekomme ich das Geld zurück. Die
werge nehme ich dann morgen mit , sobald ich den
Rett ausbezahlt habe . Gestatten Sie übrigens,

von Rwdinger " " stelle:  Wolfgang Ritter
Damit empfahl sich Wolfgang Ritter von Rie-

dinger.
Abends klopft der Zählkellner abermals an die

Kanzleiture:
„Der junge Mann ist da . Er holt sich seine

Geige ."
„Bringen Sie mir den Menschen herein ."
„Der Herr meinte , wenn der Herr Chef etwas

von ihm wollten , so . . . Er bitte um seine Geige.
Bezahlt hat er schon."

Peinfipp erhebt sich schnaubend und begibt sich
nach vorne.

„Ich wollte mich untertänigst für mein an¬
fängliches Mißtrauen entschuldigen , mein Herr . . .
Gestatten Sie übrigens — Peinstpp ist mein
Name ."

„Freut mich. — Bezahlt habe ich schon."
„Aber bitte , Sie muffen begreifen . . ."
„Ich trage Ihnen nichts nach , Herr Peinstpp ."

Der Jüngling langt mit feinem Lächeln nach
seinem Hut.

„Ich habe einen Sohn ", fuhr Peinstpp fort . „Ja.
Ungefähr zwölf Jahre . Auch sehr musikalisch , wie
ich glaube . Ich bin der Meinung . . . das heißt»
und das habe ich schon seit langet Zeit im Willen,
ihm eine Geige zu kaufen . Wer soviel ich mir
wohl vorstellen kann , ist Geigenkauf eine Ver-

' trauenssach «. Und da dachte ich, daß Sie . . .
Wollen Sie mir nicht vielleicht die Ihre ver¬
kaufen?

„Wie ? Ich ? Meine Geige ? Wie kommen Sie
darauf ?"

„Ich gebe Ihnen bare hundert Schilling dafür ."
„Herr , wo denken Sie him um Gottes willen!

Für dies« Geige ! Die gebe rch nicht für tausend
Schilling her ."

„Was heißt tausend ! Ich schätzeden Wert meiner
Geige auf mindestens fünftausend Schilling . Aber
ich kann an einen Verkauf nicht im entferntesten
denken . Sie ist nämlich überdies ein altes Erb¬
stück.«

Kur ein Mchladen
Der Eckladen gegenüber meiner Wohnung ist

mir lieb und vertraut , sogar unentbehrlich wie
Uhr und Kalender . An dem Eckladen hab « ich in
den letzten dreißig Jahren mühelos ablesen
können , in welcher Zeit wir jeweils lebten , wie
wir vorwärtsgeschritten find , wie wir uns gegen
Tiefen bewegten . . . alle Jrrnis und Wirrnis
der letzten dreißig Jahre , und wie wir uns wieder
aufrappeln-

Als ich den Eckladen das erstemal sah, stand
„Schokoladengeschäst Irma Schuster " dort ange¬
schrieben. Als die Inhaberin starb , ging das Ge¬
schäft ein , und eine „ Mechanische Schnellbesrchl-
Anstalt " tat sich in dem Laden auf . „ Ein Paar
Stiefekfohlen , gleich zum Warten !" lockten die
Schilder und kündeten einen Fortschritt der Tech¬
nik auf dem Gebiet des Handwerks . Unsere Ge¬
gend stand der Mechanik nicht günstig gegenüber,
die „Besohlanstalt " ging nach einem halben Jahr
wieder ein.

Dann kam etwas unerhört Neues : ein Kino!
„Die Person 20, 30 und SO Pfennig !" . Der Eck¬
laden war in jenen Tagen tagaus , tagein mit
wechselnden , abstoßenden , schreiend bunten , großen
Plakaten beklebt , drin klimperte ein Klavier , und
auf der Leinwand rollten die Filme ab . Als nach
Jahresfrist der Spuk vorüber war , wurde in dem
Eckladen mit viel Reklamegeschrei ein Margarine¬
geschäft mit der damals neuen Kunstbutter er¬
öffnet ; auch dieses Geschäft räumte den Eckladen
bald wieder . Ein Fahrradgeschäst macht « sich

Kf Dun M»
(L6. Fortsetzung)

Nein . Carmen nicht . Taimen könnte jetzt nicht
lächeln . Also ist es die Rößling . Aber wo kommt
sie denn auf einmal her ? War sie schon vorher da?

Vjörnsen spricht mit der Rößling , und wahrend
er sich zwingt , klar und vernünftig Wort an
Wort zu fügen und daraus Sätze bilden , be¬
kommt er auch wieder Eewalt über das Gefühl,
das ihn verwirrt hat . ^

Die Szene ist fertig . - Deshalb kommt d e
Rößling auf ihn zu. — Und die Rogling hat sehr
gut gespielt . — Und Darrhejm übrigens auch . —
Die Szene steht . — 2a , und nun mug wohl eine
andere Szene gestellt werden . . -

Vjörnsen geht zu dem -Tisch , hebt A " . E
ein Stück Papier und trägt ' h" Sur Seite Dann
stellt er die letzte Szene zwischen Lärmen und

^ °Rut Rößling hört zu . was Björnsen sagt . Sie
gestaltet , was er wünscht - Aber ste Hat sich von
ihrer Rolle getrennt . Ihre Gedanken sind nicht
die Gedanken der Lärmen , und mußten ? doch
sein, wenn Lärmen leben soll . < - ^

Der Mann , der noch immer regungslos au , Dem
Seüel in der Nähe der Tur sitzt, ist nicht nar-

ruhn . Der Mann , Ar . ihr sa»tund A E si
tun soll, ist nicht Björnsen . Zwei Männer . o>e
nicht mehr sind , was sie waren . Rönlina

Wohin geh ' ich denn ? fragt sich Rut RoMng.
Was ist denn nur geschehen ? p<,rs
auch Vjörnsen ein anderer gewockml . s
, ' chr sein ! 'Nein - Das hab ich nicht gewollt.

„Sie passen ja gar nicht auf. . k - ines
Björnsen erschrickt selbst " ber die Schaifs

Tadels . So scharf wollte " 'Husar nicht au
sprechen, aber jetzt ist ss geschehen ^mn denn
nicht wieder streichen . Auch gut - Kann man denn
nicht verrückt werden , wenn man ä > b »
wie sich diese Frau . Aeser seltene Mengy . ^
reife Künstlerin , zwischen letzter ^ ouenou »
krasser Stümperei hin und her stogen mgi . >e
Karruhns Augen ste »erfwgen . g- liegen

Diese Frau und dieser Mann - -tuenen ^
zwischen ihnen ! Und doch muffen W

Nichts sein vor dem Unfaßbaren , das diese beiden
Menschen zusammentreibt.

Nein — daß ein , Mann mit Augen und allen
Sinnen diese Frau verfolgt und begehrt — nein,
das ist Nicht unfaßbar , aber daß diese Frau ohne
Widerstand scheint einem Menschen wie Karruhn
gegenüber , mehr noch, daß sie sogar nach eigenem
Wollen zu handeln scheint — das ist das Unfaß¬
bare , das Björnsen quält , seit Ute von den zwei
Menschen gesprochen hat . die sich aufeinander zu
bewegen.

Während Björnsen vorspielt , kritisiert , an¬
feuert wartet er fiebernd , ob denn nicht endlich
Karruhn aufstehen und sich einmischen wird . Es
war ja noch nie anders . Das hat seine Arbeit
auf den Proben so maßlos gestört und gehemmt.
Warum stört , warum Hemmt Karruhn ihn denn
heute nicht?

Aber Karruhn schweigt.
Björnsen weiß nicht , daß auch er selbst ein

andrer geworden ist seit Utes Bemerkung . Hätte
Ute geschwiegen , Björnsen würde vielleicht auch
heute noch in Rut Rößling nur den graden , ehr¬
lichen Menschen und die Sängerin sehen Und
hätte er irgendwann einmal erfahren , daß Rut
Rößling einen Menschen gefunden habe , um ihr
Leben mit dem seinen zu verbinden — er wurde
ste auch dann nicht , anders gesehen , wurde ihr
gewünscht haben , daß ste glücklich werden möge .

Aber daß Karruhn dieser Mensch istdas  dar,
nicht sein . Da hat der Mann das We,b zu ichutzen
vor dem Mann . der dieses Weibes nicht würdig

^Daß Bsörnsen auf einmal das Weib sieht , weder
den graden und ehrlichen Menschen noch die San-
aerin — das wird ihm nicht bewußt . Auch daß die
stille Stunde heute ihm deshalb nichts zu sagen
hatte weil zwischen ihm und Ute das Weib stand,
ist ihm nicht bewußt geworden

Liebt Björnsen dieses Weib?
Im Augenblick vielleicht noch nicht . Zm Augen¬

blick ist noch alles nur Widerstand . Widerstand
des Mannes Björnsen gegen den Mann Karruhn.

Und wenn Karruhn diesem Widerstand unter¬
liegen und ablassen sollte von dem Weib . mußte

Von Lrsn ; Peter Dimt

„Dh — ! Wenn Sie sich bitte noch ein winziges
Augenblickchen gedulden wollen , mein Herr !" sagt
Peinsipp plötzlich und verschwindet in seiner
Kanzlei . Im Nu ist er wieder da und zählt dem
erstaunten jungen Mann fünfzig wunderbare
violette Hundertschillingnoten auf den schwarzen
Marmor,

„Sie sollen nicht glauben , daß ich flunkern will.
Hier sind fünftausend Schilling bar . ohne jeden
Abzug . Sie sehen , meine Leidenschaft für Ihr
Instrument ist durchaus  ehrlich,"

Da steht der junge Mann mit zitternden Kie¬
fern und starrt  wortlos auf die Unmenge ver¬
führerischen - Geldes . Peinsipp zieht onkelhaft
lächelnd noch einen Hunderter hervor und legt ihn.
zu den übrigen.

„Und das sind zusätzlich jene hundert, " fügt er
Hinzu, „die ich in meiner so unfachmännischen Kal¬
kulation zu Beginn Ihnen anzubieten gewagt
habe . Sie sehen, ich bin nicht lumpig ."

Der junge Mann steht noch ein Weilchen re-
Mngslos da . Dann reicht er dem schmunzelnden
Wirt seinen Kasten , nimmt schweigend das Geld
zusammen , reicht Peinsipp die Hand und geht wie
mittags in bedrückter Stimmung hinaus.

„Fünftausend bezahlt , zwanzigtausend in Aus¬
sicht, Gewinn fünfzehntausend in vierundzwanzig
Stunden !" rechnet Peinsipp , als er die Geige
wieder eigenhändig nach seiner Kanzlei trägt.
Dort geht er einige Male in gewaltigen Sprung¬
schritten auf und ab und reibt sich die Hände vor
Vergnügen.

Gegen vier Uhr des anderen Tages beginnt er
schon' ungeduldig bei jedem Oeffnen der Tür«
nach dem jeweils Eintretenden zu blicken. Er
schaut alle Augenblicke auf die Uhr . Jetzt ist es
Punkt vier . Wieder bewegt sich die Türe . Aha —
das muß bereits der Ritter von Riedinger sein.
Stimmt es ? Es guckt abermals neugierig hinaus,
und sein Herz klopft dabei vor Freude und Auf¬
regung . Nein , er ist es noch nicht.

„Zölestin !"
Der Kellner spritzt heran.
„Sobald der Ritter da ist — ich lasse ihn bit¬

ten . Er kann die Geige haben ."
Na , der Ritter verspätet sich aber sehr gründ¬

lich. Punkt , hat er gesagt , der gute Mann , Punkt
viere ! Na und ? Jetzt ist es zchn auf fünf . Was
sage ich, zehn auf sechs! Der Dummrian wird
mir doch nicht die taufend Schillinge Angabe
schenken wollen ? Haha!

„Zölestin ! Der Herr muß doch längst hier sein.
Sie haben ihn einfach übersehen . Waschen Sie
sich Ihre albernen Augen aus ! 2ch lasse ihn sofort
hierher bitten ."

Aber Zölestin kann ihn gar nicht übersehen
haben , wirklich nicht , denn er ist tatsächlich noch
nicht da . Der Ritter ist auch um Mitternacht

noch nicht da . Und als vier Uhr morgens ge¬
schloffen werden muß , ist er auch nicht dagewesen.
Auch am nächsten und übernächsten Tag läßt er
vergebens auf sich warten . Eine Woche vergeht,
eine zweite . — Wahrhaftig , dieses Kalb hat
die Anzahlung mit Stumpf und Stiel vergessen!
Wie kann man bloß!

Peinsipp lacht . Und wie er lacht ! Aber unter
diesem Lachen steigt doch mit einem Male eins
merkwürdige Unruhe in ihm hoch. Das ist doch
zu absonderlich ! Er wartet noch einmal eine
Woche. Doch dies Zuwarten trägt nur die eine
Frucht , daß aus feiner Unruhe plötzlich regelrechte
Angst wird . Er will zunächst , nur um sich zu
beruhigen , die Eeige auf ihren Wert noch einmal
prüfen lassen . Ja , das ist ein guter Gedanke . Er
nimmt also den Kasten und erscheint damit vor
Meister Zingerle . dem Jnstrumentenmacher an
der nächsten Straßenecke.

„Was würden Sie mir für diese Geige geben,
Meister ?" , fragt er mit zitternder Operlippe.

Zingerle untersucht sie. legt sie weg , greift nach
dem Kasten , untersucht ihn . legt ihn weg , sieht
Peinsipp durch seine dicke Brille an und sagt:

„Wie kommen Sie zu dieser Geige ?"
„Fein ? Wie ? Ist sie sehr wertvoll ? "
„Das ist doch meine Geige , die vor vier Wochen

ungefähr hier aus dem Laden gestohlen wurde.
Da kamen zwei Herren herein , ließen sich die
billigsten vorlegen , nahmen aber keine , und dann
fehlte mir doch eine , diese da . Die Polizei sucht
schon vier Wochen . . . !"

Der falsche Vodo/ Kkhze von Walter Lalkenau
Wenn wicht der angeheiratete Vetter Bodo ge¬

wesen wäre , würden die Bliebegrots eine ausge¬
zeichnete Familie gewesen sejn . Aber auch ihn
konnte man seines liebenswürdigen Benehmens
wegen nicht entgleist nennen , nur höchstens leicht¬
sinnig , sträflich leichtsinnig , beklagenswert unbe¬
kümmert . Alle Mitglieder der verzweigten Fa¬
milie hatten Bodo schon ausgeholfen hatten
Wechsel eingelöst , Spielschulden gedeckt, hatten er¬
mähnt und gedroht , hatten Versprechungen und
Beteuerungen erhalten , um dann einige Wochen
später wieder von Missetaten Bodos zu hören,
für die Onkel -Herbert ooer Tante Olga gradege-
standen hatte.

Herbert Bliebsgrot und seine junge Frau Lotte
hatten sich über ihren Wetter Bodo Burg schon so
manches Mal achsslzuckend unterhalten , beide
waren überzeugt , daß in Bodo ein guter Kern
stecke, und beide glaubten , was Lotte soeben wie¬
der sagte , als sie sich in Herberts Arbeitszimmer
gegenübersaßen:

„Bodo braucht nur eins : eine Frau , aber sie
mutz schön sein , er muß sie liebhaben , wenn sie
vermögend ist, desto bester . Aber er darf nicht
merken , daß er verheiratet wird . . ."

Herbert verzog den schmalen Mund : „Möglich " ,
antwortete er zweifelnd , „gber ich habe das Ge¬
fühl , man begeht ein Verbrechen an der Frau,
Bodo hat das Talent , unglücklich zu machen . . ."

„Durchaus nicht , im Gegenteil , gerade Christa
wäre so geeignet , ihn auf den geraden Weg zu¬
rückzubringen wie keine andere ."

„Christa Wendler , ich kann mir offen gestanden
Bodo neben diesem Engel nicht vorstellen , Lotte ."

„Dafür sehe ich alles viel deutlicher , wir haben

Unternehmen ein , das s. Zt . „ging"
" o< Die Tür stand nie still,

darauf in dem Eckladen breit und hielt bis zum
Kriege recht und schlecht aus.

Geraum « Zeit gab es dann so gut wie nichts
mehr zu verkaufen . Pappschachteln standen in dem
Eckladen , die Scheiben waren schlecht oder gar
nicht geputzt , zum Hökergeschäft fand man den
Eckladen herabgefunken.

Nach dem Kriege erschien ein Feinkostgeschäft,
das die erlesensten und leckersten Dinge mit viel
Erfolg der ausgehungerten Bevölkerung feilbot.
Die beginnende Geldentwertung brachte ein
Schokoladengeschäft an Stelle des Feinkost-
geschäftes . In den Jnflationsjahren wären an¬
dere Dinge als Schokolade ^ dieser süße Trost in
saurer Zeit , anscheinend nicht erschwinglich . Ein
Wettbüro eines großen Wettkonzerns ' gab
zwischendurch ein kurzes Gastspiel , eine Eold-
ankaufsstelle fand sich auch einmal für einig«
Monate in ihm , und die „beliebte Zigarrenecke"
war dieser Eckladen in dieser Zeit auch öfter.

Dann ereignete sich Großes ! Der Laden wurde
prunkvoll ausgebaut , und als höchstes Zeichen
einer geldaufgeblähten Zeit entstand an unserer
verhältnismäßig stillen Ecke eine — Bankfiliale.
Sie war oft polizeilich gesperrt . Hoppla , wir
leben!

Mit der Goldwährung verschwand die Bank¬
filiale ; in den vornehm gewordenen Laden kam
verfrüht für kurze Zeit ein Radioartikelgeschäft.
Dann zog ein Autovertreter ein . Aber es gab
bald überall Absatzstockungen , die sich nicht zuletzt
beim Auto auswirkten , so fand sich das einzige

Gin „Woh-
nuugsvermittlungsbüro ' " s s
solang « sich das Büro in dem Eckladen befand.

Nach kaum einem Jahr berichtet der Laden ge¬
treulich vom weiteren Fortgang der Verschlechte¬
rung der deutschen Verhältnisse ; man konnte an
ihm , wie in den letzten fünfundzwanzig Jahren,
getreulich verzeichnet finden , wie die „Lage " war.
Das Wohnungsvermittlungsbüro schien unter
dem Ueberangebot an Wohnungen zu ersticken
oder Wohnwillige in unserer Gegend nicht mehr
zu finden , und schloß kurzerhand die Ladentür.
Dafür klebten Wahlplakate an den Scheiben , und
da oft gewählt wurde , so hatte der Eckladen
immer Dienst zu verrichten , um die Plakate der
Unzahl wechselnden und gleichbleibenden Par¬
teien zur , Schau zu stellen.

Das Elendsgesicht wurde ein Leidensgesicht:
Ein Abzahlungsgeschäft machte Geschäfte in dem
Eckladen und war Zuflucht von vielen . Auch mein
Blick ruhte fortan häufiger auf dem Eckladen.
Nachdem es sich, wie die meisten seiner Art , wegen
der ungeregelten Verhältnisse verzogen hatte,
stand der Eckladen wieder leer . Es schien, als
hielte er den Atem an . Die große Wandlung , die
inzwischen eingetreten war , mußte auch hier sicht¬
bar werden.

Siehe da : eines Tages hatte still und bescheiden
ein kleines ordentliches Fischgeschäft den Eckladen
neu eröffnet . Das Geschäft ist mittlerweile größer
geworden , es geht gut und wird gerade jetzt
fleißig aufgesucht . Wenn nicht alles trügt , wild¬
es in der Erscheinungen Flucht , nach der prunk-
losen Aufmachung zu schließen , sich für die Dauer
hier niedergelassen haben.

Das ist dem Eckladen zu gönnen . Und uns erst
recht . ü.

dieses Weib dann nicht für Björnsen sich wieder
zu Mensch und Sängerin zurllckverwandeln?

Müßte ? —
Karruhn ist aufgestanden . Er geht auf Björn¬

sen zu und sagt : „Josö ist doch ein Schwächling . . .
Finden Sie nicht , daß er jetzt etwas zu sehr
leidender Held wird ?"

„Nein !"
Dieses Nein ist keine Antwort . Hätte Karruhn

Björnsen gefragt , ob er ihn Haffe — auch dann
hätte Björnsen nein gesagt . Das ist doch wohl
Beweis genug , daß dieses Nein keine Antwort ist.

Aber was ist es dann ? ,
Schlachtruf und Brunstruf zugleich ! Wie ein

befreiender Schrei nach qualvollem Beherrschen,
hell und fast jubelnd hatte dieses Nein geklungen.
Mochte jetzt kommen , was wollte — es ist Björn¬
sen gleich . Er konnte nicht anders.

Rut Rößling sieht die beiden Männer an . Ob
Schwächling oder leidender Held — das wiegt
doch nichts . . Daß er mir verfallen ist, nur das
hat Gewicht . —

Der achte Tag
Tante Marie hat schlechte Laune , weil sie schon

am frühen Morgen in den Souffleurkasten muß.
Bisher hatte sie während der Proben an ihrem
kleinen Tisch auf der Bühne gesessen, mitten unter
den Wartenden und zweiten Besetzungen . Hatte
gleichzeitig soufflieren und das Neueste berichten
oder erfahren können , und wem sie besonders gut
war . der bekam ein Bonbon . Auch das hatte ihr
Freude gemacht.

Aber heute ist Stllckprobe mit Orchester . Da
muß die Vorderbühne frei bleiben und Tante
Marie in den Kasten , sonst hat Karruhn vpm Pult
aus keinen freien . Blick.

Der Kasteri ist niedrig und eng . Doch daran
hat sich Tackte Marie in der zweiten Hälfte ihres
Lebens gewöhnt . Sie hat ein wunderschönes
dickes, weiches Kissen und eine gepolsterte Rücken¬
lehne . hat gutes Licht , das ste selbst verstärken
oder abschwächen kann . und eine schon etwas abge¬
nutzte . aber immer noch sehr schön« Fußbank,
damit ihre Beine nicht ermüden . Aber etwas
anderes ist lehr unangenehm und kann durch die
für einen Souffleurkasten fast luxuriöse Innen¬
einrichtung nicht abgeschwächt werden.

Das sind die Heizröhre Genau unter Tante
Marie führen sie vorbei , und da sie die Aufgabe
haben einen riesigen Raum zu erwärmen , fehlt
ihnen der rechte Maßstab , wieviel Wärme der
kleine Kasten und Tante Marie vertragen können.

die Pflicht Bodo gegenüber , finde ich, und als
Freundin kann ich es verantworten , wenn ich
Christa mit Bodo bekannt mache, ste würden doch
ausgezeichnet zusammen passen , es ist ja durchaus
ihre Angelegenheit dann , diese Bekanntschaft zu
erweitern oder sie wieder zu lösen ."

Und eine halbe Stunde später verschickte Lotte
in . zwei zierlichen Briefen zwei - Theaterkarten,
eine an Bodo , die andere an Christa . Die Plätze
lagen selbstverständlich nebeneinander . Lotte
schrieb, daß sie selbst leider dringend verhindert
sei, die Karte zu benutzen , daß ste sich aber sehr,
sehr freuen würde , wenn ste durch Bodo (be-
zichungsweise durch Christa ) vertreten werden
würde . Sie schrieb , daß ste so besonderen Wert
auf die persönliche Vertstnng lege , daß ste an¬
dernfalls darum bitte , ihr die Karte zurückzu¬
schicken. Es kam keine der Leiden Karten zurück.

Nach vier Tagen gaben sich die Freundinnen
ein Stelldichein in der Stadt . Christa bedankte
sich herzlich für die Theaterkarte , und Lotte fragte
wie ganz nebensächlich:

„Na , und hast du nette Gesellschaft gesunden,
so etwas soll ja vorkommen , vielleicht war die
Karte irgendwie Schicksal?"

Christa errötete bis unter die Haarwurzeln bei
dieser unverhofften Frage , dann lächelte sie leicht
verlegen und gestand Lotte , daß sie tatsächlich auf
diesem Theaterabend einen Herrn kennengelernt
habe , der ihr so ausgezeichnet gefalle , daß sie sich
mit ihm schon zweimal wieder getroffen habe.

„Oh " machte Lotte , „hübsch, nett , jung , schlank,
dunkel , elegant ?"

„Alles zusammen , Lotte , also , du , tatsächlich,
ich glaube , ich habe mich verliebt . . . er besucht
uns am - nächsten Sonntag , weißt du , so Antritts¬
besuch . . ."

„Das freut mich aber . von Herzen , Christa,
also wahrhaftig , ich finde das herrlich , daß aus¬
gerechnet ich der Anstoß zu deinem Glück fein
werde . . ."

Als sie heimkam , war es ihr erstes , ihrem
Mann von oer unverhofft günstigen Entwicklung
ihrer kleinen List zu erzählen:

„Bodo kann ja aber auch so entzückend sein , er
hat die kleine Christa einfach im Sturm genom¬
men , sie ist gar nicht znr Besinnung gekommen.
Sonntag macht er bei ihren Eltern einen Be¬
such . . ich werde ihn mal anrufen und ihm ein
paar Verhaltungsmaßregeln geben , damit er sich
genau vorbereiten kann . . .

„Unsinn , Lotte, " widersprach Herbert Bliebe-
grot energisch , „lasse nur gefälligst deine Hände
aus dem Spiel , mir ist es sowieso nicht recht
gewesen , daß du die Bekanntschaft vermitteltest;
wenn sich aber aus dieser Bekanntschaft etwas
Ernstes entwickeln soll , dann wollen wir weder
zum Guten noch zum Bösen daran teilhaben , mir
persönlich reicht die bisher übernommene Ver¬
antwortung vollkommen aus , ich will mit der
ganzen Sache nichts mehr zu tun haben ?"

„Aber du tust ja gerade , als wäre Bodo ein
Verbrecher . . ."

„Nun , wenn nicht immer ein gutmütiger On¬
kel oder eine mit Versprechungen beschwatzte
Tante für seine Schulden und Wechselgeschichten
eingesprungen wäre , dann dürfte Bodo Burg bei
all seinem persönlichen Charme trotzdem vor die
Hunde ,gehen . . meiner Ueberzeugung nach, und
die ist durchaus nicht so unsinnig , wie es augen¬
blicklich in deinen Augen geschrieben steht ."

Frau Lotte zuckte die Schultern und wandte sich
ab , indessen ein überlegenes Lächeln ihre Lippen
kräuselte.

Daß es vielen ihrer Kolleginnen ebenso ergeht,
weil die Vorderbühne , dieser Luftpüffersiaat
zwischen Bühnenhaus und Zuschauerraum , beson¬
ders gut geheizt werden muß , ist zwar ein kleiner
Trost , aber die Kastentemperatur nimmt dadurch
um keinen Grad ab.

Deshalb hat Tante Marie heute schlechte Laune.
Um so bessere hat Peter Heinemann . Er weiß

nicht , welchem Umstand er es verdankt , daß Sel-
ling bis jetzt noch keine Schwierigkeiten gemacht
hat . Tatsache ist jedenfalls , daß der erste Akt fast
fertig auf der Bühne steht . Peter kann sich nicht
entsinnen , dieses Wunder schon jemals einen Tag
vor der Hauptprobe erlebt zu haben.

Er möchte gar zu- gern ins Stellwerk gehen und
das Viihnenoild ausleuchten . In dem Stellwerk,
das mit seinen Schalttafeln und Widerstand¬
steuerungen viel eher an eine Fabrik als an
Theater erinnert , weiß er gut Bescheid . Aber der
Veleuchtungsinspektor versteht keinen Spaß . und
weil er jetzt nicht da ist , muß Peters Wunsch
unerfüllt bleiben.

Die Stimmengeräusche im Orchesterraum ver¬
stummen . Karruhn ist gekommen , die Probe
beginnt

Peter hat seinen Notizblock vergessen und geht
noch einmal ins Assistentenzimmer zurück. Auf
der Treppe trifft er Björnsen und berichtet ihm
stolz von dem fast fertigen ersten Akt.

„Tja . wenn ich die Bilder gemacht hätte , dann
stände heute noch keine Latte auf der Bühne " ,
sagt Björnsen . ..aber wenn ein Herr Heinemann
pfeift , dann tanzen alle"

Lächelnd klopft er dem Peter auf die Schulter
und geht weiter . Noch ein paar Schritte lang
bleibt das Lächeln auf seinem Gesicht stehen , dann
fällt es ab.

Das Nein auf der Probebühne gestern abend
wird ihm der General nie vergessen . Nun wird
die Zusammenarbeit noch aufreibender werden.
Und was ist bei allem gewonnen ? Nichts . Er
ist aus der Rohling nicht klug geworden . Im
Gegenteil , jetzt ist ihm alles nur noch rätselhafter

Daß sie irgend etwas mit Karruhn verbindet,
daran zweifelt er nicht mehr Daß sie durch dieses
Verbundensein aber nicht glücklich geworden ist
daran zweifelt er auch nicht . Oder will er nur
nicht zweifeln ? Auf jeden Fall ist ihm der Ge¬
danke mit Karruhn verbunden und nicht glücklich
zu sein . so erschreckend, daß er sich verpflichtet
fühlt . Rut Rößling beschützen 'zu müssen.

Sechs Tage später schrillte das Telefon bei
Herbert Bliebsgrot . Lotte nahm den Hörer ab.
Onkel Gustav Bliebegrots zitternde Stimme:

„Lotte . . . ja , ist dein Manu da . . . ja . -
schön, ich muß ihn sprechen , dringend ."

Herbert kam noch im Schlafanzua an den
Apparat , Lotte stand neugierig neben ihm . Her¬
bert hörte , er wurde blaß , seine Lippen kniffen
sich zusammen , eine tiefe Falte bildete sich auf
seiner Stirn . Dann sagte er:

„2ch danke dir für deine Mitteilung , Owköl
Gustav , sie geht mir näher , als du ahnst ."

Dann legte er den Hörer langsam hrn , wandte
sich um und sagte zu seiner Frau mit einer
scheinbar ruhigen Stimme:

„Bodo ist heute nacht beim Falfchspiel erwischt
worden , er sitzt schon im Ilnteisuchungsgefängnts
. . dein lieber , charmanter Bodo . . . letzt dies«
Blamage vor den Wendlers . ." Und erregter:
„Was das für einen geschäftlichen Rückschlag be¬
deuten wird . wo die Wendlers unsere besten Ab¬
nehmer sind -, . Ohne Wendler und Co. kann das
Haus Bliebegrot zumachen , liebes Kind . . und
alles nur , weil die Frauen verkuppeln müssen,
wenn so ein Nichtsnutz eine hübsche Larve hat
und Handkiißchen vergibt , dann ist er eben
charmant ."

„Herbert , um Himmels willen . . . ist das
wahr ? "

Das Mädchen brachte in diesem Augenblick die
Frühpost . Obenauf lag ein großer weißer Um¬
schlag. Lotte öffnete ihn , sie hielt eine Ver¬
lobungsanzeige in der Hand : links die elterliche
Ankündigung und rechts , auf der angebotenen
Seite , zwei Namen ! Christa Wendler — Bodo
Thurnberg , Reaierungsasseffor.

Fassungslos starrte Frau Lotte auf diese An¬
zeige , dann reichte sie sie ihrem Manne zu, und
während der erstaunt las , klingelte ste an.

„Christa, " sagte sie bebend , „Herzliche Glück¬
wünsche , du , und rst das nun deine Theater-
bekanntschaft ? "

„Freilich , Lotte , und dir allein danke ich mein
Glück."

Daß ein anderer Bodo links von ihr gesessen
hatte , und daß es nur ihr Schutzengel so einge¬
richtet hatte , daß beim Bücken nach dem entfal-
lenen Programm der rechte Bodo schneller als
der linke gewesen war , das konnte Christa natllr-

- lich nicht wissen.
„Laß ' es dir eine Warnung sein , Lotte " klang

ihres Mannes warme , herzliche Stimme . Sie sah
auf , sie schlang die Arme um seinen Hals und
sagte leise:

„Ja , Herbert , ich tue so etwas nie wieder ."

MWWWmbtmduWn
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Eine Wahrheit kann erst wirken , wenn der
Empfänger für sie reif ist. Nicht an der Wahrheit
liegt es daher , wenn die Menschen noch so voller
Unweisheit sind. Eliriskian ziorgsustsrv

Würde er das gleiche Beschützergefühl haben,
wenn an Rut Rößlings Statt irgendein « ander«
Frau stände ? — '

Björnsen geht in die Earderobeninspektion.
Hier flackern heute schon die ersten Anzeichen von
Premierenfieber auf . Jeder , der in „Lärmen"
beschäftigt ist , muß sein Kostüm noch einmal
anprobieren . Inspektor Nagel hat alle fertig,
aber er findet doch überall noch etwas auszusetzen.

Nagelprobe hat . ein Spaßvogel einmal dieses
letzte Anprobieren vor der Hauptprobe genannt
und hat sehr recht damit , denn was Nagel geprüft
und für gut befunden hat . das kann vor jeder
Schneiderkommission bestehen und . wenn es ein
Kleid ist, sogar vor jeder Frau!

Inspektor Nagel geht mit kleinen eiligen
Schritten neben Vjörnsen durch fein Reich . Er
ist freudig erregt und in festlicher Stimmung . Für
ihn ist heute schon Premiere.

Aus einer Kabine tritt Darkheim . Björnsen
bleibt stehen , und Nagel stürzt sich auf den Tenor.
Er hat einen Heftfaden entdeckt. Jetzt ist alles in
Ordnung bis auf die Fülligkeit Darrheims , aber
die kann bei einer enganliegenden Uniform selbst
Nagel nicht verbergen.

„Wissen Sie eigentlich schon, daß die Rößling
auf den Hund gekommen ist? " fragt Darrheim.
Die bescheidensten Mittel stören ihn nicht , wenn
er nur den gewünschten Zweck erreicht , und unge¬
fragt beginnt er sofort , zu erzählen , was er über
den ..Generalshund " erfahren hat.

„Es ist ein großes Glück für Gerüchte , daß sie
verschenkt werden " , sagt Björnsen . .;wenn man sie
kaufen müßte , würden sie wohl bald aussterben !"

Darrheim überlegt noch. was damit gemeint
sein könnte , da sind Björnsen und der Inspektor
schon weitergegangen . —

Im dunklen Zuschauerraum hat man von zwei
Parkettreihen die Schut -decken weggenommen si
einem der so freigelegten Plätze sitzt Mica - la II
und verfolgt jeden Ton und jede Bewegung von
Micaöla I auf der Bühne.

(Fortsetzung folgt)
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Wie ist die faschistische Partei organi¬
satorisch aufgebaut , wie arbeiten ihre
unteren Instanzen ? Wie ist vor allem

der Verwaltungsapparat der P .N .F . in Rom
gegliedert ? Diese Fragen beschäftigten mich, als
mich Magg . Carmelo Rapicavoli , der Betreuer
der ausländischen Journalisten im zentralen
Parteipalast der italienischen Hauptstadt empfing.
M -n Wunsch , in mehreren Dienststellen der
faschistischen Partei unmittelbare Eindrücke über
die Tätigkeit ihrer „Politischen Leiter " gewinnen
zu können , sollte nicht lange auf Erfüllung war¬
ten : kurze Zeit nach der Unterredung mit dem
bewährten Mitarbeiter des Ministers Starace
stand ich bereits vor dem Eingang zur „Eruppo
Fascista Federico Euglielmo Florio " der
Stadtteile Salario , Pinciano , Sallustiano und
Ludövifi am Corsa d'Jtalia unweit des Fiume-
Platzes.

Man steht dem Aeußeren des Hauses kaum an,
daß sich in ihm eine der 31 untersten Verwal¬
tungsstellen der faschistischen Partei befindet ; nur
der lebhafte Strom des Publikums am unschein¬
baren Haupteingang läßt auf eine besondere
Amtsstelle schließen . Schon stehe ich im geräumi¬
gen Arbeitszimmer des Fiduciario , des Führers
der „Eruppo Fascista " , der mich auf das freund¬
lichste begrüßt und seiner Freude Ausdruck gibt,
mit einem nationalsozialistischen Kameraden , wie
er betont , innerhalb -seines Arbeitsbereiches
einige Worte wechseln zu können.

Wir treten zunächst in die neben dem Amts¬
zimmer des Fiduciario -, gelegene Eedenkhalle,
die den Ermordeten und den Gefallenen des
Faschismus geweiht ist . Auf der steinernen Front
des eigentlichen Ehrenmals sind außer den Blut¬
zeugen der faschistischen Revolution die Namen
der toten Helden des Kampfes um Abessinien und
der in Spanien gefallenen Freiwilligen verzeichn
net. Nach kurzem Gedenken der Opfer an jenen
drei Fronten werde ich durch die Zimmer der
Consultoren , die in vieler Beziehung den Orts-
gruppen -Amtsleitern der NSDAP . vergleichbar
sind, geführt . Je ein Consultor leitet das poli¬
tische Sekretariat , die militärische Organisation
der Gruppe und die Luftschutzorganisation . Ein
anderer Consultor überwacht die Neuausstellung
der Mitgliedskarten der eingeschriebenen Faschi¬
sten, die Bearbeitung der Personalakten und die
Einziehung der Mitgliedsbeiträge , während die
Organisationsleitung innerhalb der untersten In¬
stanz gleichfalls einem engeren Mitarbeiter der
Fiduciario anvertraut ist . Ich wechsle einige
Worte mit dem Leiter des Luftschutzes und stelle
fest, daß seine Organisation bereits über einen
reichen Erfahrungsschatz verfügt.

Nachdem mir an einer Uebersichtskarte erläu¬
tert worden ist, daß die „Hruppo Salario " in

26 Sektoren aufgeteilt ist, werde ich in das Se¬
kretariat der Capi Settori , der Chefs jener
26 Verwaltungsbezirke , geführt , wo ich Zeuge
eines allabendlichen großen Betriebes werde.
Jeder Sektor ist in vier Unterbezirke gegliedert,
die von sogenannten Capi Nucles betreut wer -»
den . An langen Tischen sitzen die Capi Settori
(in gewissem Sinne unseren Zellenleitern ver¬
gleichbar ) , um mit ihren Helfern laufende Fra¬
gen zu besprechen und die Listen der Parteimit¬
glieder zu ergänzen . Ihre etwa täglich sechs
Stunden dauernde Tätigkeit ist, was als ^selbst¬
verständlich angesehen wird . ehrenamtlich . Eine
vielgestaltige Kleinarbeit wird hier im Sekre¬
tariat für die 6600 Faschisten der genannten
Gruppe geleistet . Inzwischen drängen sich im
großen Schalterraum unzählige faschistische Par¬
teimitglieder , um ihren Beitrag einzuzahlen oder
ihre in jedem Jahr zu erneuernde Mitglieds¬
karte in Empfang zu nehmen.

U

31 derartige faschistische Parteigruppen weist,
wie schon angedeutet , die Stadt Rom auf , die
25 Gruppen der näheren Umgebung gesondert
gezählt . Diese sowohl wie die 118 Parteigruppen-
der Provinz  Rom bilden eine der 64 „Fede¬
razione Provinciale " /an deren Spitze je 2 „Se-
gretario Fsderale " stehen . Ihrem Einfluß und
ihrer Parteistellung nach könnte man diese
„Segretario Federale " die italienischen Gauleiter
nennen , und zwar sind -in jeder - Provinz die
politischen  Aufgaben dem einen Federale
übertragen , die Verwaltung  im engeren
Sinne liegt in den Händen des ihm gleichgestell¬
ten zweiten Parteileiters der Provinz.

Die Parteiverwaltung für die Provinz N-vm
ist im Palast Braschi unweit der Piazza Strozzi
untergebracht . Ihr administrativer Gauleiter,
Baron Edgardo Lazzaroni , hatte die Freundlich¬
keit , mir im Anschluß an meinen Besuch der
faschistischen „Eruppo Salario " einen aufschluß¬
reichen Einblick in sein eigenes umfangreiches
Arbeitsfeld zu gewähren:

Wir unternehmen einen Streifzug durch die
einzelnen Verwaltungsabteilungen der Provinz-
zentrale , wobei wir zunächst die Amtsräume der
Inspektoren berühren . Hierbei erfahre ich, daß die
Kassensllhrung der Federazione durch eine Bank
erfolgt ; trotz dieser Uebertragung eines wesent¬
lichen Teiles der Verwaltungsarbeit auf eine
Institution außerhalb der Partei sind im Palazzo
Braschi nicht weniger als 225 Angestellte beschäf¬
tigt . denen u . a . die Bearbeitung der Personal¬
akten von 180 000 Parteimitgliedern obliegt . Die
zweckmäßig eingerichteten und klar gegliederten
Räume der acht Parteirichter werden mir ge¬
zeigt , die moderne Meldestelle für die in Rom
neu zugezogenen Parteimitglieder sowie die stets

dichtbelagerten Schalterräume zur Ausgabe der
Mitgliedskarten besichtigte ich, in den Büros der
Revolutionsopferversorgung verweile ich einige
Zeit (230 Schwerverwundete und die Angehöri¬
gen von 70 faschistischen Blutopsern werden hier
betreut ) , in die umfangreiche Bibliothek , den
großen Versammlungssaal und das Konferenz¬
zimmer der leitenden Mitarbeiter beider Segre-

tarios werfe ich einen Blick, um schließlich mit
dem Vizesogvetario der Faschisten Roms eine
kurze Unterhaltung über seine Mitwirkung Leim
kommenden Empfang des Führers in der italie¬
nischen Hauptstadt zu führen.

In einem nunmehr folgenden Interview mit
Baron Edgardo Lazzaroni rundet sich das Bild,
das ich von der vielgestaltigen und von starkem
Idealismus getragenen Arbeit innerhalb der
faschistischen Partei gewinnen konnte , nachhaltig
ab . „Viel zu klein sind angesichts der bedeut¬
samen und , umfassenden Aufgaben der faschi¬
stischen Partei die uns hier zur Verfügung stehen¬
den Räume geworden ; sogar die Unterbringung
der Kästen für die Personalkarten der neuen
Parteimitglieder macht bereits erhebliche
Schwierigkeiten " , so erklärt mir der Fsderale.
„Dach auch wir werden einmal sagen können : Die
Räume wachsen , es dehnt sich das Haus ; denn

° das für die Weltausstellung 1912 zu errichtende
riesige Verwaltungsgebäude vor den südöstlichen
Toren Roms wird einst von der „Federazione
dei Fasci di Combattimento dell ' Urbe " bezogen
werden !" Zum Thema Mitgliedssperre wird mir
folgendes dargelegt : Seit 1933 kann nur noch der
Jungfaschist , und zwar mit Vollendung seines
21. Lebensjahres , eingeschriebenes Mitglied der
P .N .F . werden , nachdem er sich vom 8. bis 11. Le¬
bensjahr in der Balilla und vom 11. bis
21. Lebensjahr in der Eiovani Fascisti bewährt
hat . (Vor dem 8. Lebensjahr gehört der wer¬
dende Faschist als „Pimpf " der „Figli della
Lupa " an .)

Unser Gespräch wendet sich abschließend der
bevorstehenden Italien -Reise des Führers zu, und
ich kann mich hier ebenso wie später in der
Obersten  Parteiverwaltung , im Palazzo Lit-
toria , aus unmittelbarer Anschauung heraus da.
von überzeugen , daß jeder Faschist dem Besuch
des Führers in Florenz , Rom und Neapel mit
unbeschreiblicher Freude und Spannung entgegen¬
sieht und schon jetzt — das sei ohne Uebertreibung
festgestellt ! — den Tag des triumphalen Einzugs
Adolf Hitlers in die Hauptstadt des italienischen
Imperiums kaum noch erwarten kann.

Kuckolk dlüllsr
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Kleingarten uncl Siedlung . . .

. . . uncl olles was clozugel ö̂rt
Die Movatc März und April sind die wichtig¬

sten und arbeitsreichsten für den Garten - oder
Parzellenbesttzer : was er jetzt zu tun unterlätz -t,'
wird er im ganzen Jahr nicht mehr einholen
können , denn die Natur nimmt keine Rücksicht auf
diesbezügliche Unterlassungssünden . In dem wei¬
ten Parzellcngelände rund um Bremen wird des¬
halb schon seit einiger Zeit fleißig gearbeitet,
gepflanzt und gesät , und auch die äußeren Ver¬
schönerungsarbeiten sind schon mächtig im Gange,
denn der berühmte ' Ordnung ?- und Schönheitssinn
des Bremers bewährt sich alle Jahre wieder nicht
zuletzt in der sauberen und gefälligen Gestaltung
seines Gartenlandes mff allem , was dazu gehört.
Bleiben wir aber zunächst bei den eigentlichen
Gartenarbeiten:  da gilt es jetzt vor
allem , nach dem genau eingeteilten Vestellungs-
plan einen geordneten Anbau durchzuführen . Die¬
ser Plan . der eine genaue Aufteilung der Gar-
tenfläche und die Art ihrer Bestellung enthält,
wird am besten schon im Herbst zuvor aufgestellt,
denn bei planloser Bestellung läßt sich die Fläche
nie so gut ausnützen und bei vorgerückter Früh¬
jahrszeit ist manches Vorgesehene nur verspätet
oder überhaupt nicht mehr unterzubringen . Für
die .Eemllseaussaat kommen im März Blumen¬
kohl,' Dauerkbhl , Erbsen , Wurzeln . Rosenkohl,

Petersilie , später Rot - und Wirsingkohl und
Zwiebeln in Frage : ste werden dann , soweit es
in Frage kommt , im Mai verpflanzt . Um mit
Gemllsefamen nicht etwa anhaftende Krankheits-
keime in den Boden zu bringen , empfiehlt es sich,
den Samen vorher zu beizen,

Auch im Blumengarten  müssen jetzt
Samenbestellungen gemacht werden . Sträucher,
soweit es keine Blütensträucher sind , werden zu-
rückgeschnitten : Blütensträucher werden am besten
kurz nach der Blüte beschnitten . Auch die Rabat¬
ten müssen gegraben und , wo durch den Winter
Lücken eingetreten sind , diese wiederausgefüllt
werden.

Im Obstgarten  muß auch das Beerenobst
wie die Obstbäume regelmäßig im Frühjahr
zurückgeschnitten werden . Dabei achtes man im
wesentlichen auf gründliche Durchlichtung der
Sträucher , auf die Entfernung zu alter und abge¬
tragener . Fruchtäste . ferner auf die Verkürzung
der gut ausgereiften einjährigen Triebe, - Auch die
Düngung des Obstgartens muß jetzt erfolgen , da¬
mit sämtlich ^ lebensnotwendigen Nährstoffe zur
Verfügung stehen , denn wenn auch nur ein Näh r-
stoff  fehlt , so genügt das , um sämtliche anderen
nicht oder nur ungenügend zur Wirkung kommen
zu lassen . Stickstoff . Kalk , Kali und Phosphor¬

säure sind zu ersetzend « Nährstoffe : neben dem
Stallmist , der zweckmäßigerweise bereits beim Um¬
graben im Herbst beigegeben wurde , wird ein«
Kunstd -üngergab « von 4 - Kilo Thomasmehl und
3 Kilo äüprozentiges Kali pro Ar empfohlen . Der
Gartenbesitzer wird aber die Beschaffenheit seines
Bodens selbst am besten kennen und wissen , welche
Nährstoffe ihm zugeführt werden müssen . Er
wird sich dabei , wenn er nicht ganz sicher ist, vor¬
teilhaft von einem Eartenfachmann beraten
lassen , der ihm auch in der Auswahl von
Blumen - und Cemufesamen und
al -lem anderen Saatgut  sowie beim
Kaufvon Ob st bäumenundZi 'er st räu¬
chern oder Pflanzenschutzmitteln und
Dung st offen  mit seiner fachmännischen Er¬
fahrung zur Seite steht.

Sehr wichtig ist jetzt auch die Schädlings¬
bekämpfung  im Gemüse - und Obstgarten,
denn im Lause des Jahres werden unsere Pflan¬
zen von allerlei Krankheiten und Schädlingen
befallen , die den Wert der Ernte beträchtlich
mindern können . Das Wort „Vorbeugen ist leich¬
ter als heilen " , gilt hier in ganz besonderem
Maße , und jeder Monat des Jahres stellt seine
besonderen Ansprüche an die Bekämpfung zer¬
störender Schmarotzer . Bei den Obstbäumen wer¬
den in der Zeit vom Beginn des Knospenschwel-
lens bis zum Knospenaufbruch ein - bis zweimal
die Frühjahrsspritzungen durchgeführt , die Stachel¬
beersträucher werden vor Beginn des Austriebes
gegen den Meltau gespritzt werden , falls sie von
dieser Krankheit befallen waren ; die vom Apfel¬

blütenstecher befallenen Bäume werden sorgfäl¬
tig abgettopst und die Käfer vernichtet , und so¬
fern eure Entwicklung von Blutlauskolon,en be-
merkt wird , mutz ihnen mrt P,nselmitteln zu
Leibe gegangen werden.

Zu allen diesen und anderen gärtneriWen Ar¬
beiten kommt nun noch die äußere Gestal¬
tung des Gartenlandes,  dre in diesen
Wochen zahlreiche Neuanschaffungen notwendig
macht . Es gehört eine ganze Menge dazu , bis
endlich das Garten --, Siedlungs - oder Wochen-
endhaus . fix und fertig dastebt , und man wen¬
det sich auch hier immer wieder zweckmäßig an
gut empfohlene Bezugsquellen , die uns mrt allem
Notwendigen prompt , preiswert und zuverlässig
versorgen . Drainrohre , Klinker und Dachpappe
sind für den Gartenhausbauer jetzt stark gefragte
Artikel , für das Parzellenhäuschen braucht man
nicht nur Sperrholz und andere son-
dern auch Farben für den sommerlichen Anstrich,
leichte Eartenmöbel aller Art für dre gemütliche
Inneneinrichtung , denn es soll ja für die ganze
Familie ein schöner Wohnplatz für viele Feier¬
abende und Sommer -Wochenende entstehen , rn
dem man wirklich Ferien vom Alltag des Be¬
rufes genießen kann . . Wir denken auch an die
Kiesbeschaffung für die Gartenwege , denn ein
Kiesbelag steht immer sauber aus und erspart
der Wochenend -Hausfrau an Schlechtwettertagen
manchen Aerger über schlecht abgeputzte Schuhe.

Nach ein Schlacken - oder Plattenbelaa ist in

wo ne rorrvrn . crri ver gleichen Bernn » .
quell « erhalten kann . Wo der Rasen grob
ist, wird sich sicher die Anschaffung ein «?
Mähers lohnen , sonst tur es auch die eimacher«
Grasschere , di « ebenso zu den Gartengeräten «
hört wie schaufel , Rechen und Hock«. Für änlich,
same zrSei - oder vierbeinige Eindrinqlinae emn.
stehlt sich die Beschaffung eines MaüienZchin^
auch die Umfriedung mit Maschendrahi wird in
vielen Fällen notwendig sein . Eroßmaichioei
Draht läßt sich übrigens sehr gut auch als Habt
für Schlinggewächse anbringen . Und dann gibt
es noch ein « ganze Menge von Gegenständen d»
uns die Gartenarbeit erleichtern helfen : erinnert
sei nur an Schiebkarren und Kastenwagen
Pumpen und Wasserschläuche , die uns viele Wer»
ersparen . Noch ein Wort zu der Gartens,
zäunung : sie soll nicht nur Schutz gegen uner.
wünschte Eindringlings fein sondern auch einen
angenehmen Anblick vielen . Lebend « Hecken. Hetz. .
Draht oder Mauerwerk finden dafür Verwendung
meistenteils wohl Holz , das vorher unbedinch
imprägniert werden mutz : auch Draht — „A
Eifenzäun « sind rechtzeitig gegen Rost zu schützen:

Hat man so für alles gesorgt , was der Garte«
von uns verlangt , so hat man einen guten Grund
für die Weiterarbeit in den kommenden Monaten
gelegt , die ja im Garten zu keiner Jahreszeit
wirklich aufhört , dafür aber auch eine Quelle der
Freude und Erholung für den Gartenbesitzer Le<
beutet , die man nicht wieder aufgeben möchte.
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Uns fehlen  Arbeitskräfte!
Haben die Vereinigten Staaten 7, 9 oder

11  Millionen Arbeitslose ? Die Ge-werksoh ^ftl™
die im November 1937 eine Erh^ ng angtteUt
“ kämm zu dem Ergebnis, £ S IfiMillionen. Der zentrale Untefnehmerverband

Monat 9>26  Millionen a™
laLfin drtageaid nach znver-IgasigenZiöem verlangte , so tragen im No¬
vember 80000 Briefträger im gamzen Lande die
Vom Kongreß beschlossene berühmte Postkarte
ans, auf der âls Absender ,,Roosevelts Präsi-
d®̂ iler US,f die jeder Arbeitsloseâ füllen sollte. Es meldeten sich 7,8 Millionen

J “ “ ' „Alber m'an  stellte durch Stioh-probrn fest; daß etwa 28 v. H. die Karte nicht
ansgefüllt hatten . Statt mit 7,8 muß also mit
etwa 11 Millionen Arbeitslosen gerechnet wer¬
den. Der amerikanische Arbeitsminister Miß
Perkitus fugte einige Wochen später hinzu, daß
^ Arbeitslosigkeit von Mitte Dezember
bis Mitte Januar um weitere 1,3 Millionen er- '
höht habe. „Gods own country“, Gottes eigenesLand, nannten die Amerikaner stolz in einer
nun schon viele Jahre zurückliegenden Zeit
wirtschaftlicher Blüte ihr Land. Nordamerika
ist in der Tat ein von der Vorsehung in sel¬tener Weise mit wirtschaftlichen Reichtümorn
ausgezeichnetes Land. Der Lebensraum ist von
unendlicher Weite, anif dem Quadratkilometer
wohnen nur 16,4 Menisdhen, der Boden ist noch
jungfräulich und wirft auch bei nur oberfläch-,
liebem Umpflügen und ohne Verwendung von
Kunstdünger hohe Erträge ab. Kohle, EisernSilber, Holz, fast alle Rohstoffe hat das Land
in Fülle. Und in diesem reichen Lande dennoch
11 Millionen ohne Arbeit, vielfach ohne ein
Dach über dem Kopf, ohne Hoffnung auf den
kommenden Tag ! Seit Jahren geht das nun
schon so, alle Versuche, diesen Zustand zu be¬seitigen, halben nichts gefruchtet Zur Zeit
»treibet man1 sich darüber, welche Methodenmante Zukunft anwenden soll.

11 Millionen Arbeitslose auf 180 Millionen
Menschen! Da® ist ungefähr die gleiche Lage,die Adolf Hitler 1933 in Deutschland Vorland.
6,1? Millionen von 66 Millionen waren arbeitslos,
das Verhältnis war also noch ungünstiger als
hi Amerika. Dazu die Enge unseres Lebens-
laumea, auf den Quadratkilometer kommen bei
uns 149,6 Menschen! Der Boden wirft nur bei
höchstem Kapital- und Arbeitsaufwand die er-
furde fliehen Mengen ah. Rohstoffe fehlen uns,
Wir gehören von Natur ans zn den „Habe¬
nd eh  ts « ui‘. Trotz aller dieser Schwierlg-
keiten und Hemmungen wurde im vier Jahren
die Arbeitslosigkeit beseitigt und am Ende des
fünften Jahres stand die Feststellung des Präsi¬
denten der ReiohsanstaTt für Arbeitsvermitt¬
lung, daß wir im Deutschland 500000 Arbeiter
mehr haben müßten, wenn alle Anforderungen
'befriedigt werden sollten. Schön haben wir für
(He Bewältigung der Landarbeit ausländische'Arbeiter herainzdehen müssen. Der Nahional-
Msrialismusbat nicht um Methoden gestritten,
keinen „Gehirntrust “ eingesetzt. Solange der
private Unternehmungsgeist versagte , hat der
Staat selbst den Menschen Arbeit gegeben und
so da® Räderwerk der Wirtschaft wieder auf
yOHs Touren gebracht. Er hat durch die Er-
MUlUtnilf ail ll ii"lil und den Vierjahresplan die
finge unseres Lebemsraumes' gesprengt und
&trdh Arbeit, Geist und Wissenschaft ersetzt,
na an® die karge Natur; .voreMthlelt.

Funk stellt Zweifel richtig'
M. Mär ». WU dar Relohswirteohafta-

■fciUtsr festeestallt hat . bestehen in Wirt-
SthaftskredBen Zweifel darüber , welchen Umfang«u Verbot de« § 1 Zitf. 4 der Verordnung über
Beschränkung der Errichtung von gewerblichen
Unternehmungen und Betrieben im LandeOesterreich vom 19. 3. 38 (Reiohsgesetzblatt I
S. 264) hat . Naoh dieser Vorschrift ist es ver¬
boten , für im Deutschen Reich außerhalb Oester-
reiohs bestehende gewerbliche Unternehmungen
oder Betriebe im Lande Oesterreich Vertretun¬
gen und ähnliches zu errichten. Das Verbot be¬
zweckt die österreichische Wirtschaft vor einem
zn starken Zustrom von Firmen des übrigen
Reichsgebietes auf den österreichischen Markt
zn schützen und der österreichischen Wirtschaft
den ihr gebührenden Anteil an dem zu erwar¬
tenden Aufschwung zu sichern.

Im Hinblick hierauf weist der Reichswirt¬
schaftsminister zur Behebung,der aufgetretenen
Zweifel darauf ■hin , daß unter das angeführte
Verbot sowohl die Betrauung eines in .Oester-
reioh ansässigen Handelsvertreters mit der
Vertretnng  oder die Anstellung eines in
Oesterreich ansässigen Handlungsreisenden als
auch die Erweiterung der bisherigen reichs-
deutschen Vertreterbezirke  auf das Land
Oesterreich und die Entsendung von in Deutsch¬
land außerhalb Oesterreichs ansässigen Handels¬
vertretern oder Handlungsreisenden nach dem
Lande Oesterreich zur Entgegennahme oder
Vermittlung von Aufträgen fällt . Soweit Aus¬
nahmegenehmigungen von dem Verbot erteilt
werden , ist Sorge dafür getragen , daß in erster
Linie in Oesterreich Ansässige oder in ^ denletzten Jahren aus politischen oder wirtschaft¬
lichen Gründen ans Oesterreich in das Reichs¬
gebiet geflüchtete zuverlässige Volksgenossen
berücksichtigt werden.

Baumwolle
amen, 2S. März . Nordamerlkanlsche Baumwolle,
• middling nichts unter lowmiddhng nach den
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Auf dem Wege in eine stolze Zukunft
Gewaltiger Aufschwung der bremischen Wirtschaft in 5 Jahren nationalsozialistischer Führung

~- r - «wjtiuuge xiaiiööaiaat .cremen , aie auren
aas m der Systemzeit über Deutschland herein-
orecnende Chaos aufs stärkste in Mitleidenschaft

^ uFde ’ 60  daß neben einer gänzlich zer¬
rütteten Wirtschaft ein riesiges Arbeitslosen¬
il®®3*’ a6^ 1 S ^ atsetat mit unerträglich hohen
J?enibetragen , eine enorme Schuldenlast unge-
“iH d?* t6r Alt  und gefährliche Bürgsehaftsver-
pt ach tun gen vorhanden waren , hat in den ersten
lunf Jahren nationalsozialistischer Staats - nnd
* lrt„schaftsführung einen ungeahntenAufstieg  zu verzeichnen.

Der Seegüterverkehr der bremischen Häfen in
Bremen -Stadt nnd in Bremerhaven erreichte im
Jahre 1937 mit 8,13 Mill . t einen RekördumSang,

^da ,ßn, !,las Jahr 1932 nm 3>52  Mill . t und das
df s ^ esdc  *n der Geschichte des zweit¬

größten nationalen Ueberseehafens nm 1 Mill . tubertroffen wurde!

1 von groilter  Wichtigkeit , daß siel
,i e ! , or, 'gwarchausfuhr über Bremen seit d'e:
Machtübernahme mehr als verdreifach
hat . Der Gesamtwert des seewärtigen Güterver
kehrs betrug im Jahre 1937 rund 1,8 Milliardei
RM gegen 1,55 Milliarden RM im Vorjahr . De:
See Schiffsverkehr  im Mittel der ankom
menden und ansfahrenden Tonnage stellte siet
1937 -ohne Doppelzählung auf 9,21 Mill . NR 'J
gegen 4,41 Mill . NRT im letzten Jahre vor Aus
brach des Weltkrieges . Um mit diesem gewalti
gen Aufschwung Schritt zu halten , wurde de:
A ns hau der breSnisehen Häfen  durcl
Modernisierung nnd Vergrößerung der Kajen
Aufstellung zahlreicher neuer Kräne , Erweite
rang der Gleisanlagen nsw . kraftvoll vorwärts
getrieben . Die neuerriehtete Massenumsohlags

anlage für Kohle , Koks , Erze und Holz hatte zur
Folge , daß die Ausfuhr von Kohle und Koks
über Bremen im Monat Januar 1938 mit 268 000 t
den gesamten Kohlpnexport Bremens des Jahres1933 erreichte.

Die bremischen Reedereien  verfügen zu
Beginn des Jahres 1938 über eine moderne Flotte
von über 500 Seeschiffen mit rund 1,4 Mill . NRT;
das ist ein Drittel der gesamten deut¬
schen Handelsflotte.  Die Werften des
ganzen Weserreviers sind auf Jahre hinai4t,voll
mit Aufträgen versehen , der Ausbau der ” Zu¬
bringerstraßen hat kräftige Fortschritte ge¬
macht , eine neue Brücke über den breiten
Weserstrom geht ihrer Vollendung entgegen.

Die Arbeitslosenzahl , die zur Zeit der Macht¬
übernahme im Bezirk Bremen über 60 000 be¬
trug , ist bis 1938 um 97% gesunken nnd damit
praktisch verschwunden . Die Zahl der Beschäf¬
tigten stieg von 110 000 im Jahre 1932 auf 220 000
zu Beginn des Jahres 1938. In derselben Zeit hat
sich die Einwohnerzahl von Bremen Stadt nnd
Land von 356 000 auf über 400 000 erhöht . Diese
Steigerung ist auf den normalen Geburtenüber¬
schuß , zu einem erheblichen Teil aber auch auf
die Zuwanderung zahlreicher Facharbeiter auf
Grund der enormen Ausweitung der bre¬
mischen Industrie  zurückzuführen . Schon
heute kann die Industrie nicht mehr genug
?aohkräfte bekommen . Die Staatsrechnungen
werfen Uebersehüsse ah , die Schulden sind
wesentlich geringer geworden " und vor allen
Dingen innerlich gefestigt . Von den 125 Mill .' RM
betragenden Bürgsehaftsverpflichtungen des
Jahres 1933 sind nur noch 22,7 Mill . RM vor¬
handen.

Daß aber der Allgemeine Aufschwung nnd
seine günstigen -wirtschaftlichen Folgen in alle

Kanäle zurückfließen , geht uberaeu &end aus der
Tatsache hervor , daß die Gesamteinlagen des
bremischen Sparin st ituts  im Jahre 1937
rund 150 Mill . RM betrugen ; während sie sich
im besten Vorkriegsjahr auf nur 139 Mill . RM
stellten . Alle Industriezweige der Unterweser
sind gleichermaßen an dem mächtigen Auf¬
schwung ' beteiligt . Während 1932 hei den Werf¬
ten z. B . nur eine Belegschaft von rund 3000 vor¬
handen war , die zur mühsamen Aufrechterhal¬
tung der Betriebsstätten benötigt wurde , be¬
schäftigten die Werften des Weserreviers An¬
fang des Jahres 1938 weit über 27 000 Volks¬
genossen . Werften , die vor der Machtübernahme,
völlig stillgelegt waren , wurden wieder ln Be¬
trieb gesetzt . Industriewerke der verschiedensten
Art , die früher nur handwerklichen Charakter
hatten , beschäftigen heute Gefolgschaften von
7000 bis 8000 Mann.

Die Wasserstraßeuverbindungen
sind durch den im dritten Jahre des national¬
sozialistischen Reiches fertiggestellten Küsten¬
kanal wertvoll ergänzt  worden . Die Fer¬
tigstellung des Mittellandkanals , dm Niedrig¬
wasserregulierung der Oberweser , die Kanali¬
sierung der MittelWeser , der Beginn der Werra¬
kanalisation mit dem Ziel einer Verbindung zur
Donau und damit vom Norden bis zum äußersten
Südosten Deutschlands und die weiteren wasser¬
baulichen Pläne des Dritten Reiches schaffen in
Kürze für die wichtigen Zentren des natur¬
gegebenen Hinterlandes leistungsfähige Wasser¬
straßen nach Bremen nnd damit zum Weltmeer.

Die Hansestadt Bremen geht , durchpulst von
dem ehernen Lied der Arbeit , im _6. Jahr dernationalsozialistischen Regierung einer großen
Zukunft entgegen!

Eiswerk und Kühlhaus Huxmann
Nach dem Bericht des Vorstandes hat sieh im

Geschäftsjahr 1937 der Eisabsatz in Auswirkung
der im Rahmen der Aktion ,„Kampf dem Ver¬
derb eingeleiteten wirkungsvollen Werbung
weiter erhöht , der Ertrag ans diesem Geschäfts¬
zweig ist gegenüber dem Vorjahre gestiegen.Auch das Kühlhausgeschäft erfuhr eine erheb¬
liche Belebung . Um den erhöhten Ansprüchen
an Kühlräumen zu genügen , wurden die An¬
lagen erweitert . Das Ergebnis aus den Neben¬
betrieben war zufriedenstellend . Es wurden
433 000 RM Betriebsübersohuß nach Abzug der
Kosten für Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe und
der sonstigen Aufwendungen erzielt . Bei 67 286
RM (L V. 49 075 RM ) Abschreibungen auf An¬
lagen und 29 540 RM (26 787) Abschreibungen auf
kurzlebige Wirtschaftsgüter wird einschl . Ge-
wintlvortrag ein Reingewinn  von 37 010 RM
(31669) ausgewiesen aus dem , wie bereits mit¬
geteilt , 6 (5) % Dividende verteilt und 2 810 RM
(2854) auf . neue Rechnung vorgetragen werden
sollen . Die wachsende Erkenntnis der großen
volkswirtschaftlichen Bedeutung des Schutzes
lebenswichtiger Nahrungsmittel vor dem Ver¬
derb führt nicht nur zu einer verstärkten Ein¬
lagerung des Großhandels - in den Kühlräumen
der Gesellschaft , sondern auch zu einer erhöhten
Nachfrage nach deh Klein -Kühlschränken des
Unternehmens , die es durch den Fachhandel
vertreiben läßt . Der Vorstand glaubt daher , daß
sowohl der Absatz von dem keimfreien Kristall¬
eis des Unternehmens als auch die Belegungihrer Kühlräume im laufenden Jahre befriedi¬
gend sein werden . Die Bilanz  vom 31. 12. 1937
weist aus : 412185 RM (443188) Umlaufsvermögen,
darunter 308 654 RM (293 610) Wertpapiere und
andererseits 6395 RM (1032) Verbindlichkeiten.

Lederwerke Wieinan A -G, Hamburg . Die Ab¬
rechnung für 1987 weist nach Abzug der Auf¬
wendungen einen Jahresertrag von 1,858 (1,987)
Mill . RM aus . Nach 0,122 (0,042) Mül . RM Ab¬
schreibungen auf Anlagen verbleibt ein Rein¬
gewinn von 506 486 (553 520) RM , der sieh um den
Gewinnvortrag auf 662 696 RM erhöht . Hieraus
wird , wie bereits berichtet , eine Dividende von
wieder 8% verteilt nnd darüber hinaus 2% dem
Anleihestock zugeführt . Der aus dem Erträgnis
des Jahres 1934 gebildete Anleihestoek wird in
diesem Jahre mit 5,33 RM je Aktie ansge¬
schüttet . In dem Bericht wird ausgeführt , daß
die Gesellschaft sich in steigendem Maße in den
Dienst des Vierjahresplanes  gestellt hat.
Zur Durchführung der Aufgaben , sowohl die
ausländischen Rohstoffe technisch in sorg¬
fältigster Weise auszunutzen als auch zu ver¬
suchen , neue . Werkstoffe aus einheimischen
Grundstoffen herauszustellen , wurden umfang¬
reiche Investitionen gemacht . Die GV geneh¬
migte die Abrechnung . Der Anfsiehtsrat wurdein seiner Gesamtheit neu - und an Stelle des im
letzten Dezember verstorbenen Mitglieder Otto
Wieman , Amtsgerichtsrat Dr . Jacob Baumann-
Hannover dem Aufsichtsrat hinzugewählt.%

Altonaer Quai - und Lagerhausgesellseliaft,
Altona . Die Abrechnung für 1937 verzeichnet Er¬
träge aus Gebühren , Mieten und Pachten von
1,05 (1,11) Mill . RM . Außerdem Zinserträge von
0,02 (0,02) Mill . RM , sowie außerordentliche Er¬
träge von 5237 (—) RM nach Abschreibungen auf
das Anlagevermögen von 0,14 (0,15) Mill . RM so¬
wie nach Abzug der sonstigen Aufwendungen
verbleibt ein Reingewinn von 103 854 (353 973)
RM ; der gesetzlichen Rücklage werden 15 807 (—)
RM zugewiesen . Der Aufsiehtsrat der Gesell¬
schaft setzt für 1938 sich wie folgt zusammen:
Vorsitzer Senator von Allwörden , Hamburg,
Stellv . Vorsitzer : Generaldirektor Ludwig Wirtz,
Hamburg , sowie ferner Otto Grotkop -Hambnrg,

Heinrich Hartwig , Hamburg , und Max Boge,
Hamburg.

H . Fock Hochseefischerei A -G, Altona . Die Ge¬
sellschaft erzielte 1937 nach Abschreibungen von
12 800 RM einen Verlust von 17 797 RM , der zu¬
züglich des Verlustvortrages von 9714 RM auf
neue Rechnung vorgetragen wird . Die GV ge¬
nehmigte den Abschluß und hieß die Neuwahl
des AR gut.

Riquet n . Co. A-G, Markkleeberg und Leipzig.
Die Gesellschaft konnte 1937 die Prodüktlons-
möglichkeiten im Rahmen der Rohstoffkontin¬
gente und der für die Produktion und Preis¬
bildung maßgebenden Richtlinien voll aus¬
nutzen.  Infolge der weiter gestiegenen Kauf¬
kraft war die Nachfrage naoh den Qualitäts¬
erzeugnissen der Gesellschaft nicht voll zu be¬
friedigen . Die Versorgung . mit dem wichtigsten
Rohstoffen war , wenn auch nur für befristete
Zeiträume , stets gesichert . Die naoh den neuen
Bestimmungen des Aktienrechts aufgemachte
Ertragsrechnung weist nach Abzug der Aufwen¬
dungen Erträge von 2,22 Mill . RM ans . Naoh
Vornahme von 0,25 (0,16) Mül . RM Abschrei¬
bungen verbleibt einschl . 36 520 (34 591) RM Ge¬
winnvortrag ein Reingewinn  von 198 767
(21 072) RM , ans dem , wie bereits mitgeteilt,
jeweils unveränderte Dividenden sowohl auf die
Stammaktien (6%) als auch auf die Vorzugs¬
aktien (7%) ausgeschüttet werden sollen.

Papierfabrik Sehnitz A -G, Sehnitz . Die Gesell¬
schaft war 1937 voll beschäftigt und ist es auch
jetzt noch . Das Betriebsergebnis wird zwar
niedriger als im Vorjahr ausgewiesen , was in
einer entsprechenden Herabsetzung der Rück¬
lagenzuweisung zum Ausdruck kommt . Naoh die¬
ser Zuweisung in Höhe von 0,25 (0,40) Mill . RM
und nach Absohreihungen von 0,42 (0,43) Mill.
RM steht einschl . 39 749 (38 870) RM Vortrag ein
Reingewinn  von 281437 (279 749) RM . zur
Verfügung , aus dem eine Dividende von wieder
8% gezahlt nnd ein Rest vorgetragen wird.

Niederschlesische Bergbau
* Die Niederschlesische Bergbau . A-G, 'Walden-
burg/Schl ., legt Geschäftsbericht und Abschluß
für das am 30. September 1937 beendete Ge¬
schäftsjahr vor . Es wird ein Bruttoertrag von
35,44 (i . V. Rohertrag 37,96) Mill . RM ausge-
wiesen . Nach Anlageabsehreibungen in Höhe
von 4,24 (4,04) Mill . RM verbleibt ein Reinge¬
winn von 1,25 (1,04) Mill . RM , der sieh um den
Gewinnvortrag auf 1,30 (1,05) Mill . RM erhöht.
Es sollen 5 (4) % Dividende verteilt und der
Rest von 0,10 (0,05) Mill . RM vorgetragen wer¬
den . Im Berichtsjahr sind Kohlenförderung und
Kokserzeugung weiter gestiegen , und zwar er¬
höhte sieh die Kohlenförderung um 4%, während
die Kokserzeugung eine Steigerung um 18% er¬
fuhr . Im ' einzelnen betrugen die Rohförderung
3,57 (3,42) Mill . t , die Erzeugung an Koks 0,95
(0,80) Mill . t , an Teer 34 782 (31 209) t , an Ammo¬
niak 9777 (9127) t , an Benzol 13 420 (11607) t . Der
Gasabsatz stieg auf 51,60 (42,72) Mill . cbm . Der
Kausbrandabsatz hatte etwa die gleiche Höhe
wie im Vorjahr , dagegen lag der Koksabsatz um
22% höher . Neben -der vollen Erzeugung konnte
im . Berichtsjahr der größte Teil der Halden¬
bestände verladen werden . Der Auslandsabsatz
der im Niederschlesischen Steinkohlen -Syndikat
zusammengefaßten Werke stellte sieh in Kohle
um 5,7%, in Koks um 8,7% höher als im Vorjahr.

Adlerwerke vorm . Heinrich Kleyer A-G,
Frankfurt a . M. Das Geschäftsjahr 1937 brachte
eine Fortsetzung der Umsatzsteigerung sowohl
im Inland - als auch besonders im Ausfuhr¬
geschäft.  Diese Entwicklung hat bis zum
Jahresende angehalten nnd führte auch zu einer
weiteren Stärkung der Ertragslage und inneren
Festigkeit der Gesellschaft . Wie der dhd von
zuständiger Seite erfährt , beabsichtigt der Vor¬
stand der Gesellschaft , der zn Ende dieses
Monats angesetzten Bilanzsitzüng des Aufsichts¬
rates eine Dividende von 6 (5) % für das Ge¬
schäftsjahr 1937 Voranschlägen.

Commerzbank : 104 Mrd. Umsatz
Verstärkte Rücklagen - Dollaranleihe zurückgezahlt

In der GV der Commerz - und Privatbank A -G,
Hamburg -Berlin in Hamburg wurde der be¬
kannte Abschluß mit einer Dividendenerhöhung
von 3 auf 6% für das Jahr 1937 und eine Neu¬
fassung der Satzungen genehmigt . Der gesamte
bisherige Aufsichtsrat wurde wiedergewählt und
das frühere Vorstandsmitglied des Instituts,
Bankdirektor a. D. Carl Harter -Berlin sowie
Bergassessor a . D. Wilhelm Tengelmann -Köln,
Vorsitzer des Verwaltungsrates der Bergwerks-
gesellschaft Hibernia A-G gegen die Stimme
eines Kleinaktionäl ’s hinzugewählt.

Das Vorstandsmitglied Dr . Marx  führte u . a.
aus , daß der Abschluß für 1937 sowohl in der
Entwicklung des . Geschäfts als auch im Ergeb¬
nis ein sehr befriedigendes  Bild zeige.
Die Steigerung der Erzeugung in der deutschen
Wirtschaft war für die Tätigkeit und Ertrags¬
gestaltung der Banken von grundlegender Be¬
deutung , sie hatte eine Erhöhung der Um¬
sätze  und eine stärkere Inanspruchnahme der
Dienstleistungen der Banken zur Folge , die in
einem beträchtlichen Anwachsen der ans dieser
Tätigkeit abgeleiteten Erträge ihren Ausdruck
gefunden hat . Dr . Marx wies insbesondere darauf
hin , daß auch im Jahre 1937 die Unkosten und
Steuern sowie die Verzinsung des Aktienkapitals
wieder ausschließlich aus den Erträgnissen des
laufenden Geschäfts , d. h . aus den Zinsen und
Gebühren , die eine Steigerung von 3,6 Mill . RM

erfahren haben , gedeckt werden konnten . Ge¬
winne ans Wertpapieren , dauernden und Kon-
sortial -Beteiligungen , Devisen , Sorten , Zinsschei-
nen sowie auf sonstigen Konten wurden wieder
außerhalb der Gewinn - und Verlust -Rechnung
zur Verstärkung der inneren Rücklagen ver¬wendet.

Dr . Marx gijjg sodann auf deu Wechsel-k r e d i t ein , der auch im vergangenen Jahr die
bevorzugte Finanzierungsform war . Dabei war
es von besonderer Bedeutung, * daß die Geld¬
marktlage trotz der hohen Anforderungen be¬
merkenswert stabil gehliehen ist . Die Gläubiger
nnd die Spareinlagen erhöhten sich um etwa
95 Mill . RM . während die im November 1937
fällig gewordene Dollaranleihe , die in der Bilanz
von 1936 uoch mit 16,8 Mill . RM erschien bis auf
einen kleinen Rest zurückgezahlt  werden
konnte . Die Umsätze  haben 1937 eine erneute
Steigerung von 92 auf rund 104 Milliarden RM
erfahren und somit die Grenze von 100 Mrd . RM
erstmalig seit dem Jahre 1930 wieder über¬schritten.

Der Verlauf des neuen  Geschäftsjahres war
bis jetzt durchaus befriedigend . Er hat be¬
wiesen , daß die Zuversicht auf eine Steigerung
der Gesehäftsmöglichkeiten und eine weitere
Erhöhung der Umsätze vollauf berechtigt ge¬wesen ist.

Doppelschicht
in der Thüringer Textilindustrie

In dem Bericht des Landesarbeitsamtes Mittel¬
deutschland über die Lage des Thüringer Spinn¬
stoffgewerbes im Februar 1938 wird betont , daß
die Beschäftigungslage in den meisten Zweigen
des Spinnstoffgewerbes gut war . Die Spinne¬
reien hatten im Berichtsmonat gut zn tun , sie
hatten größtenteils Bedarf an jugendlichen
Kräften , die aber schwer zn beschaffen waren.
Die Woll - nnd Seidenwebereien waren reichlich
mit Aufträgen versehen , im Geraer Bezirk
scheiterte in einem Betrieb die Einlegung einer
Doppelsehieht an dem Mangel an geeigneten
Wollweberinnen . Für Heimausnäherinnen be¬
standen gute Unterbringungsmöglichkeiten . Eine
Seidenweberei im Eisenacher Bezirk konnte die
im November entlassenen Weberinnen sämtlich
wieder einstellen , da reichlich Aufträge Vor¬
lagen . Eine Gobelin - nnd Plüsehweberei des
Eisenacher Bezirks konnte den Bedarf an weib¬
lichen Arbeitskräften nicht decken . In den Tnoh-
und Teppichfabriken des Geraer Bezirks konn¬
ten weitere Kräfte untergebracht werden , zur¬
zeit arbeiten die Betriebe noch in Doppelschioh-
ten . Auch im Burger "Bezirk hot eine Tuchfabrik
einer Anzahl weiblicher Kräfte Artieitsmöglioh-
keiten . In der Strick - nnd Wirkwarenindustrie
war die Arbeitslage nicht einheitlich , während
im Weimarer Bezirk wieder eine schwache Be¬
lebung eingetreten , ist und Einstellungen in ge¬
ringem Umfange erfolgten , war im Mühlhauser
Bezirk ein weiterer saisonmäßiger Rückgang zu
verzeichnen . Die Veredelungsindustrie hatte
weiterhin guten Auftragseingang , es konnte da¬
her eine Anzahl Fach - und Hilfskräfte ver¬
mittelt werden . Die Treibriemen und Gurtwebe¬
reien , meoh . Seilereien und Sportartikelfabriken
hatten einen laufenden Bedarf an jüngeren
weiblichen Arbeitskräften . Einer Hanfspinnerei
konnte das Arbeitsamt Burg zusätzlich mänrn
liehe Kräfte vermitteln . Die Hanfsohlauch - und
Teerstrickindustrie im Gothaer Bezirk war gut
mit Aufträgen versehen und aufnahmefähig.

Gruschwitz Textilwerko A -G, Nensalz (Oder ),
In der GV wurde die Ausschüttung einer Divi¬
dende von 6 (5V>) % für das am 30. 9. 1937 abge¬
laufene Geschäftsjahr beschlossen . Auf eine An¬
frage ans Aktionärskreisen wurde vom Vorstand
der Gesellschaft mitgeteilt , daß die Aussichten'
für das laufende Geschäftsjahr befriedi¬
gend  seien.

Kennziffer der Großhandelspreise . Dl« KoriTiziffarder Großhandelspreise stellte sieh für den 28. Mära1938 wie in der Vorwoche anf 105,8 (1918 gleich 100>.Die Kennziffern der Hauptgruppen lanten : Agrar-stoffe 1(B,7 (plus 0,1•/•), Kolonialwaren 89,6 (nnv .)yindustrielle Rohstoffe und Halb waren 94,1 (unv .) uud!Industrielle Fertigwaren 125,9(mimns 0,1•/•).

Frachtenmarkt
Angesichts der fortschreitenden Ansammlung vodlFrachtraum am La Plata und der geringen Aus¬sichten auf eine baldige nennenswerte Belebung des

Befrachtungsgeschäftes hat der Internationale
Trampfrachtenausschuß , wie ähnlich schon einmalim Jahre 1936, bestimmt , daß Schiffe , die nach dem17. März , 12 Uhr mittags , nach Südamerika
geschlossen oder in Ladung gelegt werden , niohtmehr für eine Heimfracht von Argentinien und/oder
Uruguay nach irgendeiner Richtung geschlossenwerden dürfen , bis der Ausschuß eine andere Be¬stimmung getroffen hat . Die unmittelbare Folgedieser Verfügung war ein weiteres Anziehen derKohlenfrachten nach Südamerika , was ja an sichsehr erfreulich ist , aber den Reedern auch nioht vielhelfen kann , weil die Heimfrachten fehlen . An den;
nordamerikanischen Märkten ist das Getreidegeschäftfast vollkommen eingeschlafen , bis anf wenige La«<düngen vom Golf. Das Schrottgeschäft wickelte siohin bescheidenem Umfange fast ausschließlich mitJapan ab. Zuckerfrächten von Westindien blieben•unverändert bei sehr stillem Geschäft ; dagegen wardas Zeitfrachtengeschäft besser . Im Osten hat sichdie Situation nioht wesentlich geändert ; es wurdenzwar wieder einige Bohnenladungen geschlossen,doch war das Reisgeschäft naoh wie vor sehr stlll,-wie auch an den nahen indischen Märkten kein
nennenswerter Bedarf an Frachtranm vorlag . An'den australischen Märkten zeigten die Befrachtererst am Sohluß der Woche wieder einiges InteresJeifür April -Mai-Tonnage naoh Europa . An den Mittel¬meermärkten war das Ladungsangebiot etwas besser?Erzladungen wurden zu den letzten niedrigen Raten!Beschlossen, wie auch von Alexandrien und von deronau gelegentlich eine Ladung angeboten wurde.An den ausgehenden Kohlenmärkten war die Nach¬
frage sehr mäßig , doch wurden trotz reichlichemRaumangebot nach Südamerika wieder etwas höhereRaten erzielt.

An den La-Plata -Märkten lagen nach Callao einigeOrders für April -Abladung vor . An den nordamerl-kanisohen Märkten werden keine neuen Orders
genannt . Vom Golf wurden noch wieder einigeGetreideladungen für April -Mai-Abladung naohAntwerpen/Rotterdam/Amsterdam zu etwa 2 sh 6 d
per Quarter geschlossen . Außer verschiedenenSchrottladungen nach Japan wurden am Schluß derWoche auch noch einige Sohrottladungen zu 5 Dollar
bis 5.05 Dollar von Norfolk/Portland Range nachGe-nua/Savona geschlossen . Von Kuba wurde eilt
großer Dampfer (in Ballast von Rio de Janeiro)mit Zucker für April -Abladung nach den üblichenHäfen .des U. K .-Kontinents zu 16 sh befrachtet . In;Zeitfracht für zwei oder drei ' Westindien -ReiseUwurde Frachtraum zu 1.35 Dollar aus .dem Markt
genommen . Für Lumber nnd Stückgut von Britisoh-Kolumbien nach ausgesuchten britischen Häfezt
wurden einzelne Schiffe zu 23 sh 6 d für April -Mai-Abladung befrachtet.

An den australischen Märkten war das Getreidd-1
geschäft sehr ruhig , erst gegen Schluß der Wochözeigten die Befrachter .wieder einiges Interesse für
handliche Tonnage und April -Mai-Abladung naohEuropa , mit Option Osten und Südafrika . In Zeit¬fracht wurde Frachtraum für den Fernen Osten und
sechs Monate Fahrt zu 5 sh 9 d aus dem Markt ge¬nommen . Für Bohnenladungen von Dairen nach Rot¬
terdam/Hamburg werden 28 sh 6 d geboten , doch wer¬den von den Reedern mindestens 30 sh verlangt . Reis¬ladungen fehlten gänzlich , doch wurde eine Mais¬
ladung von Haiphong nach Bordeaux/Hamburg zu28 sh angeboten . Oelfriicbte wurden von Karachi-Mormugao 'zu 26 sh nnd von der Mädrasküste nachU.K./Kontinent zu. 28 sh 6 d angeboten . Vom Mittel¬meer wurden Erzladungen - lebhafter angeboten ; -voUAlexandrien wurde eine Ladung Baumwollsaat -nachLondon/Liverpool zu 12 sh 9 d .und von der Donaueine handliche Getreideladung nach ' full . U.K. zu
17 sh 6 d geschlossen.

Getreide und Futtermittel
erlin , 26. März . Im Berliner Getreidefre -iverkehrtb. d-ie Marktlage im Vergleich zu ' den Vortagennlfich unverändert . Eine Geschäftsbelebung ver-
3hfre sich nioht mehr durobzusetzen . Die Weizen-
leferungen beschiränlkten eich im großen .undizen auf Wagganwa/re , die bei den hiesigen Mühlenschwer unterzulbringen war . LedigMeh in derrvinz bieten svclh nooh Absatzmöglichkeiten . Auch
»■gen fand in Anbetracht der vorhandenen Lager¬lände nur ' schwierig Unterkunft . Von Futter-rei-de war Gerste verschiedentlich erhältlich , wah -,d Hafer etwas weniger berausfkam . Die Kauflustlt sich im großen und ganzen im Rahmen des
[•tages . Begehrt war vor &tlem Hafer . Deutscheris lag nach wie vor ruhig . Das gleioho gilt für. Mehlmarkt.
Work , 26 3
2. Rw. I. 104 37'

kago, 26 3
te toko 68 £0
en k. «teti

851- S
jmber 83—M

Mals loko 73.50 Engl. Fracht Z/9-3/6
Mehln. Pr.
Mehlh. Pr

4-90
5-00 Koni. FrgcM 14 22

Mais <tetlo Juli 28-37!%
Mai 6 -00 September Z8-75
Juli 12-50 Roggen unrglm.»eptembei 63-37!? Mai 64-621;
Hafer k. sic1 Juli 63-12S
Mal 30-00 epterrütjr 82-12!»

Viehmärkte
Chlkago , 26 3. Schwein
lelch. n. Pr. 9-10
Iticti. h. Pr. 9-45

Iscliw. n. Pr.
sehw. h. Pr.

8 60
8-95

(Zufuhren 6000
|im Westen 12000

Butter
tremen, 26, Mäirz. (Eigenbericht .) Die Entwicklung• Buttererzeugung gestaltete sich auch in derrfcem. Woche recht günstig . Trotz des durch daerme Witterung hervorgerufenen höheren Tnuk-
chverbrauches waren die Molkereien in der Lage,

Buttererzeugung gegenüber der Vorwoche umrefäbr 1000 dz auszudehnen . Der Abstand zur
lohen Vorjahreszeit hat sich mit einem Plus vonrefäbr 3100 da weiter erhöht . Besonders trug hierzuAufwärtsentwicklung der M̂ lchertrage in denHi- und ostdeutschen Erzeugergebieten bei. DieT-lrtA wurden im Rahmen der üblichen Kontingente
iorgt U'rid der Absatz vollzog sich unveränderti+ L Um dem höheren Butterbedarf zu  Ostern
shnung zu tragen und die Verteiler in die Lageversetaem rechtzeitige entsprechende Vorkehrungen-treffen , wird bereits jetzt bekanntgegeben , daß. Kontingent für die Zeit vom 3. bis 16. 4. auf
tragumlO auf 95*/. des Oktoberbezuges 1037er-t kann . Da nach öem M « Bntter-•branch erfahninffspemaß w>« >*r n«<üilaßt . CTeifi17. 4. wieder der ursprunjrlictie Satz Platz

Käse
tremen . 96. März. (Eiffemberioht .) Die Absatzziffern

Speisequark haben »leb erfreulicherwei >e m derWoofaa viellaoli voiter v^rstarü . und « ich

Sauermilchkäse konnte sich zumindest behaupten.
Ruhiger waren die Umsätze bei Weichkäse , da daswärmere Wetter der letzten Zeit dem Verbrauch
offenbar abträglich war . Am Tilsiter -Markt stehtjetzt voldfette Ware aus der Weideerzeugung in demVordergrund , die qualitätsmäßig verhältnismäßiggut auistfällt. Miimderfette Sorten finden vorläufig
noch wenig Beachtung , doch setzt erfahrungsgemäßmiit stärkerer Beanspruchung der 'Landwirtschaft mit
Feldarbeiten ein höherer Verbrauch ggrade in diesen,Sorten ein . Emmentale wurde ungefähr im bisherigenUmfange verlangt . Holländer Käse fand vorwiegendin 4fjproz. Sorten Berücksichtigung.

Seefische
Am 26. März landeten in Wesermünde 15 Daimpfer

insgesamt 1 566 800 kg Frischfisch , davon 8 Dampfervon Island 873160 kg, vorwiegend Schellfisch , Kabel¬jau und Seelachs . Sechs Dampfer von der norwegi¬schen Küste brachten 673 700 kg , vorwiegend Schell¬fisch , Kabeljau und Goldbarsch , ein Nordscediampferbrachte 10 950 kg gemischten •Fang . Sechs Hochsee¬segler brachten 7400 kg Schollen und Feinfisoh . •DieAuktionspreise zeigten durchweg leichte Aufbesse¬rungen . Preise : Nordsee : Heringe 9V*, Makrelen 6 bis8V», Schellfisch V lO- 17Vs. Wittling IOV4—131/«, See¬lachs I und II 6. Island : Kabeljau I 5—5*U, II 5—6,
SohelUfiseh I 8— II  8 —81/*, Seelachs 5—5V*. Leng-fisoh 5—5Vs, Goldbarsch 5*/*—7, Seelachs II 5—51/«.Norwegische Küste . Kabeljau I 5—51/*, II 5—5*U,Schellfisch I und IT 5—51/*, Goldbarsch 5—7Va, See¬lachs II 5.

Warenmärkte
Hamburg . 26. März

Reis : Die ruhige Stimmung der Vortage ubertrugsich auch auf den Wochenschluß . Von Abschlüssen
am Platze und auch für den Export verlautet hiernichts . Auch die Meldungen aus dem Fernen Ostenlassen auf eine unveränderte stetige Grundstimmungschließen.

Gewürze : Der Gewürzmarkt war durch kleinste Be¬
darfskäufe gekennzeichnet , die zu bisherigen Preisen
getätigt Werden konnten . Die Ausfuhr von Pfeffer,größtenteils schwarzen Pfeffers aus den Lampongs(Osthafen und andere Häfen ) nach dem Auslandebetrug im Februar 1 138 149 kg netto . Preise unver¬ändert.

Hülsenfrüchte : Die Entwicklung nahm einen gleich¬mäßig stetigen Verlauf . Für Linsen kann die Kauf¬mannschaft die Abnehmer nach wie vor befriedigen,
während Erbsen und Bohnen kaum gefragt sind.Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Die Bedarfsnachfrage er-»streckt sich wie bisher weniger auf Mischobst alsauf Mandeln , Haselnußkerne und Rosinen , die abernicht immer ausreichend zur Verfügung stehen.
Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 6*/«, für April -Mai61/#, für Mai-Juni 67A Pence für l 'Ib.
Schmalz : Ruhig . American Steamlard 231/« Dollar,Pnrelard raff ., per vier Kisten & 25 kg netto , ver¬schiedene S.tandardmarken , tranaitd ah Kai 23s/i bis23V. noiur m m &

26. 3. Oele und Feite ,
8.42', Mal 8.12 Terp. Sav. _
53/ !» Juli 8.05 Petr. swt. 16.25September 8.08 Petr SWT. 12-25OKtober 8.02 Mid. Conti. 1.16- •— Terpentin 29-CO Pens. Rohöl1.27!f2.05

Schmalz
Talg, lose
BW'saatöl
März
Chlkago , 26- 3- schmalz

Tendenz: k. stetigIMal
März 8-£0 8 IJull -

8-50 B (September
8-70 Gfianuar

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 26, März . (Wochenbericht .) Das Geschäft

^ ^5 -L.wa ^rvergangenen  Woche sehr ruhig underfuhr erst am Freitag eine Bolebung , als denDftpor'tfirmen Kontingente für den Bezug von Brasil-kaafee zugestell -t wurden . Die Notierungen Brasiliens
waren im Laufe der Woche etwas schwächer ge¬worden , die diesmaligen Forderungen für Kaffeesder unteren bis mittleren Quailitäten lagen 0,50 bas0*o RM unter deinen des letzten Einkaufstages . Diezur Verfügung gestellten Quantitäten können als sehransprechend - bezeichnet werden , wobei marn aller¬
dings berücksichtigen muß , daß die Nachfrage desInlandes sehr groß , teilweise sogar dringlich ist . Esentwickelte sich mit drüben ein sehr lebhaftes Ge¬
schäft , da die vorliegenden Festofferten , durchwegmit den Bewiilliiguhgspreisen im Einklang lagen,konnten die Orders sofort zugesagt werden . Das An-ß'öhofc von feinen Santoskaffees der höheren Grade ist
afber sehr knapp , die Forderungen waren dementspre-ohend höher . Auf hinausgelegte Gebote kamen ver¬
schiedentlich Gegenofferten , doch wird seitens der
Ueberwaohungsstelle der gegenwärtigen Lage Rech¬nung getragen . Die diesjährige Ernte Brasiliens ist
qualitativ geringer als die letztjährige , weicheKaffees sind sehr sparsam . Das zentralamerLkandsohe
Geschäft hot wenig GesohäiftsmögMcbkeiten, wenn¬gleich vereinzelte Abschlüsse mit Venezuela und
Guatemoile zustande kamen . Das Angebot wird hierinauch bereits knapper , da*die Ernten ziemlich beendetsein dürften.
^Das Platzgesohäft war ruhig , wogegen natürlich derNachfrage des Inlandes nach Kaffees der unterenPreislage Angebot auf Lieferung in Brasilkaffeesgemacht werden konnte.
Hamburg , 26. März . Am Platze setzte sich dos be¬

friedigende Geschäft auf Grund der erfolgten Samtos-Zuteilungen weiter fort und auch der Transithandelgestaltete *sieb lebhaft . Preise wie bisher.
Hamburger Kaffeeterminbörse

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 84 B 32 G, Mai32 B 30 G, Juli 31 B 29 G, Sept . 30 B 28 G. Dez.30 B 28 G.
In der Woche vom 211. bi* 26. Mütz wurden in. Ham¬

burg insgesamt 56 253 Sack Kaffee gegen 31 516 Sackin der Vorwoche eingeführt . Davon entfielen anf
Santo ., — (9646). auf Bio 1125 (4402) auf Parana,Victor ’.:. Bahia , Pernanbum und andere Brasil-
öGiten 4350 (3334) auf Caracas» und La Guayra 3600(16301, auf Puerto OabeHo 1537 (1716), auf Maracaibo

«of GuAtemada 2408 (406). auf Mexiko 8681

(—), auf Salvador 8623 (- r), auf .Nicaragua 2829 (—),auf Cosfcanica 7589 (847). auf Domingo — (200), aufColumbia 7062 (2522), auf Ecuador 450 (475), auf Ost-und Niederiändisoh -In/dien 334 (112), auf Afrika 85(2583), auf diverse Sorten 1582(1-319) Sack Kaffee.
Newyork . 26- 3.

Tendenz: träge
Santos loko 7.25
März 5-78
Mai 5 96n

lull 5.77 "
September 5*74<3
Dezember 5-74 r
Tagesums. 1000
Rio loko 4-75

März 3.87 n
Mal 4.03 n
lull 3.89 n
September 3-88 n
Dezember 3.88 n
Tagesums. —

Newyork , 26. März . Die Umsatztätigkeit am*Kafföe-
terminmarkte war am Wochenschluß so träge , daßsich zunächst eine bestimmte Tendenz kaum erken¬
nen ließ . Später konnte die Grundstimmung zwarals stetig angesprochen werden , doch hielt sioh der
Handel in Erwartung der weiteren Entwicklungzurück.

Kakao
. Hamburg , 26. März . Rohkakao:  Am Weltmarktist das Geschäft bei ruhiger Tendenz meist nur unbe¬
deutend . Im deutschen Handel werden vor allem
Edelsorten bevorzugt , die in der Preisgestaltungziemlich , stetig liegen , während Konsumware , insbe¬sondere Abladung in Accra und Lagos ,etwas leichterist . Tendenz : stetig . Accra g.f. per April -Juni 27 sh6 d cif , Lagos faq neue Ernte per Febr .-März 23 sh6 d cif , Sup. Epoca Arriba per Febr .-März 36 sh 6 dcif für 50 kg netto unverzollt . •— Kakaohalb¬
fabrikate:  Die Abnehmer sind weiter um Ein¬deckung bemüht unter Bevorzugung von Kakaobutterund Kakaomasse . Preise wie zuletzt,
New\ ork , 26- 3. stetig
Mal 5-42 (September 5-48 (Dezember 5.56Juli 5-45 (Oktober 5.59 panuar 5.53

Zucker
Magdeburg , 26. März . Gern. Melis prompt für10 Tage 3L35. Tendenz : Ruhig.

fNewyork. ?6- 3- ^ohzuckei stetig
Mal 2.12/13*1September2-16/17‘|Dezember
Juli 2-15/16*1November — (Januar 2.t6/17#

*) Geld- und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 26. März . Der Londoner Goldpreis beträgtheute für eine Unze Feingold 149 sh 8V* d - 86.7704RM, demnach für 1 Gramm Feingold 54.1258 Pence- 2.78973 RM.
Standard -Blei 2VU  RM für 100 kg.

«J^ 011**011’ März . Silber . Barrensilber promptW » , Feinsilber prompt 22, Barrensilber auf Lie¬ferung 20V», Feinsilber auf Lieferung 211,/j« Pmceje Unze.
•>»»w.york. ?6 3
Ei kupf. 1. ö.47* [Blei, loko
30 90 Tage9-47̂ MZink, loko
Zion. loko 40*87 (Sllb. autf.

4-50 (Weißblech
4*25 Roheit. N. 2

UfclUpUJfl
5.35

27.42)426.28
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Börsen ?Beri €hte
Freundlich

Iiamburg , 36. März . Die Woclienschlußbörse setzte
zwar im zunächst nicht ganz einheitlicher Verfassung
ein . Doch sohom bald überwog kursmäßig eine Auf-
wärtsljowegung , • die allerdings jeweils kaum Uber
1 •/• hlnausging . Die (rrumdetiimTOung ist weiter als
recht freundlich amz-ueehem. Am fioliiffabrts-
markt,  der nahezu olime Umsatz lag , konnten sieb
Nordd Lloyd um' */» auf TSV* und Hansa l 'h ‘h auf
126V« befestigen .. Hapag lagen mit 76 nur ., De/ulsohe
Oet-Adrika gingen nm V«•/• auf 72V«, Woermaun um
2*/i auf 74 nach r/beu, wozu letztere angelboten tagen.
Unterweser gaben gegenüber ihrem gestrigen Brief¬
kurs um S*7i auf 125 naoh . Bremer Straßenbahn
notierten mit 98 ohme Abweiohung . Verhältnismäßig
fest veranlagt war der Markt 1 für Industnewerte.
Jute Bremen wurden hier nm 1 •/« erhöht mit 184
aus dem Markt genommen . Gleichfalls um IV « ge-
In^ -icrt waren zunächst Bremer Vulkan bei 146 und
Nordd Steingut bei 146. Beide mußten diesen An-
faugsgewtan indessen voll wieder hergelten . Bremer
Silberwaren standen eingangs um 1 */« mednger zu
156 zum Verkauf , schlossen aber unverändert mit
157. Hoffmann “« Stärke suchte m'an auf unverän¬
derter Basis (152 exTHv.) weiter zu kaufen . Am Markt
der nnnotierten Papiere hörte man verschiedentlich
gut erholte Kurse . Se wunden Deutsche Werft mit
148 und Desohimag mit 164 je V. V. befestigt genannt,
Geästem linder Bank stiegen nm 1 •/• auf 100. Der
Bentenmarkt  war Wieder sehr ruhig . Kleinig-
keiten handelte man ln Bremer Altbeeitz mit 131V«.

Renten still
Hannover , 26. März . Der Aktienmarkt hatte sehr

lebhaftes Geschäft hei überwiegend festeren Kursen.
Continental Gummi , Döhrener Wolle , Mechanische
Weberei zu Linden , Lindener Aktien -Brauerei , Han¬
noversolle Straßenbahn . Wilke -Werke und Vorwohler
Cement waren bis 1,5•/• höher , Ilseder Hütte und
Marienborn -Beendorfer Kleinbahn gingen zu unver¬
änderten Kureen um . Deutsche Erdöl und die amt¬
lich notierten Kaliakten blieben bis 2 »/. höher ge¬
fragt . .Am Bentenmarkt war das Geschäft wieder
nur klein . Neben Provinzanleihen waren von Pfand¬
briefen Hannoversche Landeskredit und Hannover¬
sche Bodenkreditbank im Handel , wobei der Nach¬
frage besonders in letzteren nicht genügt werden
konnte . Die Eeiclisanleihe -Altbesitz war mit 182.60 im
Handel , in Ihdustrie -Obligationen lag einiges Ange¬
bot zu niedrigeren Kursen in Brauergilde , Lindener
Aktien -Brauerei und Mechanische Weberei zu Linden
vor . Im Freiverkehr  war die Umschuldungsan¬
leihe unverändert , Bürbach nannte man mit 75—77,
Wintershall mit 184—186. Schluß freundlich.

Lebhafter
Berlin , 26. März . Nachdem gestern der berufsmäßige

Borsenhandel durch seine Käufe eine Belebung her-
belgeführt batte , kaufte heuto in stärkerem Umfange
eis gestern die Bankenkundsehaft . Im wesentlichen
bandelt es sich hei den Anfagekäufen um Vorgriffe
euf die aus dem Kunontermin fließenden Mittel, , zu¬
mal d.ie Gutschriftanzeigen zum Teil bereite jetzt
erfolgt sind . Wenn die Kurssteigerungen nicht das
Ausmaß des Vortages annalimen , so lag das zum
Teil daran , daß der berufsmäßige Handel von seinen
Voreindeckungen das voraussichtlich nicht mehr
unterzuhringeude Material wegen der bevorstehenden
sonntäglichen UntCTtbroohung des Börsengeschäftes
•wieder glattstellte . Mit auffälligeren Kureverände-
mngen sind u . a. Hansa -Dampf (plus 1 •/•) und Bre¬
mer Wolle (minus IV«V«) zu erwähnen . Im Verlauf
erfolgten zum Teil wettere Realisationen , doch ge¬
laugten anderseits auch nodh Kaufonders zur Aus¬
führung , so daß das Kursbild hei wesentlich ruhige¬
ren Umsätzen keine Einheütllchfeeit zeigt . Oonti-

Dollar - 2.495 (2.455) EM i
Englisches Pfund - (2.37 (12.38) BM

Gummi stiegen gegen erste Notiz um 1, während
Bömberg l 'U und Sehles . Gas •/«•/• hergaben . Der
Schluß brachte keinerlei Ueberraeobungen . Die im
Verlauf erzielten Kurse blieben gut gehalten . Aller¬
dings erfolgte nur eine sehr beschränkte Zahl von
Notierungen . NaehiböTslieh wurde nicht gehandelt.

Von den >zu Einheitekursen gehandelten Bank¬
aktien stiegen Deutsch -Astatische um 10 EM, Deut¬
sche Ueberseebunk um ’/, e/o. Durchweg fester lagen
Hjrpothekenhamlkalktien : Bayrische Hypotheken plus
V«, Hamburger plus V«, MdimlngeT plus V», Deutsche
Hypotheken plue V«•/«. Steuergutscheine blieben un-
..■varfindert.

Aim  Eentenmairfct waren Uauldnittonepfandbriefe
Beute bemerkenswert erholt . Hannoversche Boden
zogen nm V«, Dt . Hypothekenbank um •/**/• an . Von
Btadtamlei 'hen fielen Stettiner bei im allgemein ge¬
haltenen Kursen mit minus *, V« auf . Lander - und
Provdnzanlelhen lagen ziemlich ruhig , von ersteren
Sind Lübecker Altbesitz mit minus ■/«' /« zu erwäh¬
nen . DCkosama H stiegen um V«V«. 34er Beichs-
anJeihe nm 30 Pfg . Bei den IndustrieoWigationen er-
zieätam Braubamk eine erneute Steigerung nm V»'/«.
Mansfeld er zogen um V«, 67er Hoesch im gleichen
'Amwiis fl  und FaiMfeerg-List um V«*/» an1. — Prfvat-
«JKafranhsatzunverändert IfhVt.

Schwach
Newyork , 26. März . An der Wochenschlußbürse war

die Kursentwicklung unter lebhaften Schwankungen
erneut rückläufig . Bereits hei Beginn kam es zu zahl¬
reichen Abgaben , da die Stimmung weiter gedrückt
blieb . Die Kurse gaben in vielen Fällen sofort bis
zu 1 Dollar oder darüber hinaus nach ; der Kurstiekerf
geriet zeitweilig bis zu drei Minuten in Bückstand.ann machte sieh jedoch eine gewisse Widerstands¬
fähigkeit bemerkbar , so daß der Handel ruhiger
wurde . Verschiedentlich kam es sogar zu einer leicli-

, ten Erholung , wobei Verluste im Ausmaß von 1 Dol¬
lar teilweise wieder wettgemacht werden konnten.
Darauf setzten jedoch schnell wieder Gewinnmitnah¬
men ein , so daß die Kurse abermals nachgaben . Die
Börse schloß schwach.

Berliner Devisenkurse
Im imtöni'atioTiiale'ii Deyispny ^rkehir erllitt der fr -am-

zoeisohe Fra/no heute einen erneuten kräftigen Rüdk-
S Bi© letzte Londoner Notiz stellte sich auf
1 153,84 nach 161,57 am Vortag . In Amsterdam ermäßigte

eridh der Franc auf 5,48 (5,92V*), in Zürich . auf 13,23
(13̂33) . Das engHsche Pfand behauptete sich auf g&~
eitriger Basis . Dagegen ■war der Dollar hei leh'haiften
Käufen (Fluchtgelder ) fester . -Pfunde -Kafbel notierteu

4,0581nach 4,9612, in Amsterdam notierte der Dollar
1,81 (1,80V*), in Zürich 4,0tiT/* (4,36V*). Der Gulden und
der Schweizer Franc zeigten , offenbar unter dem
Eindruck de« schwächeren Francs , eher Schwäehe-
neigung.

Telegraphische
Auszahlung

c tri e ®3
> tmX

X

26 3 1938
(ield Briet

25. 3
Geld

1938
Brief

Aegypten 1 äg. £ 7 20,9t 12.6‘5 12.(8' 12.665 12J95
Argentinien1 P.-P. S 1.78 U.625 .629 0.635 0.639
Belgien 100 Belg. 2 81.00 41.97 42.15 41.95 42J3
Brasilien 1 Mlir eis 7 1.33 0.145 0.147 0.145 u.147
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.16 55.28 55.21 55.33
Danzig 100 II. 4 47.00 47.10 47.00 47.1U
England 1 £ 2 20.47 12.355 12.385 12.365 12.395
Estland 100 e. Kr. 4'- 68.13 08.27 08.13 68.2/
Finnland 100 f. M. 4'- Bl.00 5.465 .-.475 5 475 5.495
Frankreich100 Fr. 3 81.00 7.542 7.5: 8 7.642 7.658
Oriechenid. 100 D. 6 81.00 2.353 £.35/ 2.35. 2.35/
Holland 100 fl. 2 160.74 137.76 138.04 137.84 138.12
Iran 100 Rials 20.43 15.34 15.38 15.3ä 15.40
Island 100 Isl. Kr. 61 112.50 55.28 55.38 55.31 55.43
Italien 100 Lire 4- 81.00 13.(9 13.11 13.05 13.11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 1,720 0.722 0.721 0./W
Jugosl. 100 Din. 61* 81.00 5.694 5.70t 5.694 5.706
Kanada 1 kan. $ h 4.58 2.460 2.484 2.482 2.48b
Lettland 100 Latls 5 — — 49-10 49.2L 49.10 49.20
Litauen 100 Llt. *>k — — 41.94 42.02 41.94 42.C2
Norwegen 100 Kr. 3'- 112.75 62.10 62.22 fr 1? 62 27

4'- — - 47.00 47.10 47.00 47.1U
t 453.5/ 11.225 11.24t 11.235 11.255

Schweden 100 Kr. c 112.50 63.56 63.7ö 63.71 63.83
Schweiz 100 Fr. IV 81.00 ‘7.04 57.16 57.13 57 25
Spanien 100 Pes! b

3
81.0t
05.01 8.691 8.7C9 8.691 8.709

TUrkel 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.582 1.970 1.902
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.119 1.121 1.119 1.121
V. Staat, v. A. 1 S 1 4.19 2.493 2.49/ 2 493 2.497

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 26 3
Berlin 72-50
London 8-97
Newyork 181 00
*arls 5-48
bondon . 23 3
Newyork d.95(?
»arls 163-87
Berlin 1Z-37X
Spanien 80-0U"
Montreal 499-31.,Amsterdam 8.56,8
Brüssel 29.44
Italien 94.25

21-66'iSchweiz
Kopenhagen 22-40
Stockholm 19.40S
Oslo 19-9«
Helsingfors 226.18
Prag 142 (0
Budapest 25-0(1e
Ziirlth . 26 3.
Paris 13-23
London • 21.66'.,
Newyork 436.876
Belgien 73.6b
Italien 22.98
Spanien —.—
Holland 241-35
Berlin
Wien

175 00
Notenknrs 61-50
Kopenhagen , 25
London 22-4
Newyork 4:2-75
Berlin 181-25
•arfs 13.85
Antwerpen /6-Lt
türlch 103.75
Rom 24-10
Amsterdam 250 30
Stockholm 115-61)
Oslo 112.70
Helsingfors 9-97
Prag 15-95
Wien
Warschau 85*65
Erag , 26. 3
Amsterdam 15-87
Berlin 11.50
Zürich 667.50
Oslo 715.D0
Kopenhagen635-50
Newvork, 26 3.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
»OTg. Brief 0.43
FOTg. Bold ü-5o
Pr. Hand.-

Wechsel
nledr. Satz 1*00
höchst. Satz 1*00
Wechsel auf
London-Obl. 4-95%

Selgien 30.47,Schweiz 41-4115
Madrid - .—
Oslo 45-10
Kopenhagen 40.05
Belgrad 217.50
Sofia 400-00 e
Rumänien 667-00 B
Lissabon 110-16
Istanbul 622.00 t
Athen 546.50
Wien
Warschag. 26-34
Moskau 26.28
Lettland 25-25
Buen. Aires 16*0‘! c
Rio de Jan 2-81 s
Montevideo 21-00
Mezlko 19-75 »
Alexandrien 97-50
Hongkong 1/287
Stockholm 111.60
Oslo 108.80
Kopenhagen 96.675
Sofia
Prag 15-245
Warschau 82-25
Budapest 86-25
Belgrad 10-Oti
Athen 3-95
Istanbul 3.50
Bukarest 3-25
Oslo , 26 3
London 19.90
Berlin 162.2’,
Paris 12-35
Newyork 403-10
Amsterdam 223-25 '
Ulrich 93-00
Helsingfors 8-91
Antwerpen 68-25
Stockholm 102-80
Kopenhagen• 89-25
Rom 21-50
Prag 14-20
Wien
Warschau 77*00
London 142-25
Madrid
Mailand 150*51
Newyork 28-71
Paris 87.16
Stockholm 733-00
Lond. «DTg.
B'wecbsel 4.953!
H'wechsel 4-953*
Paris 3-025
Brüstal 18.845
Rom 5.265
Madrid —
Bern 22-895
Amsterdam 55.29
Stockholm 25-55
Oslo 24-52'

Stockholm 46*25
Prag 6-32
Prtvatdlsk. V̂e—*/»
Tägl. Geld &
1 Monatsg. %
Schanghai 1/212B
Yokohama 1/196
Australien 125*00 8
Neuseeland 124.00
Südafrika 100-125
London auf

Bombay 1/612
Bombay anl

London 1/609
Buenos auf
London 19-70

Prolonga-
tlonssatz f.
tägl. Geld —

Helsingfort 9-57
Buen. Aires 119-75
Japan
Prlvatdlsk.

126-25

Inland
Privatdisk.

1

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2
£ p. 3 Mte 5
$ p. 1 Mt. »/«
$ p. S Mte %
Stockholm . 26.3.
London 19.41
Berlin 157.51)
Paris 12.00
Brüssel 66-20
schw.  Pläfze 90.1k
Amsterdam M7-I0
Kopenhagen 86.00
Oslo 97.70
wasnlngton 392-DO
Helsingfors 6-62
Rom 20 75
Prag 13-85
Wien —.-
Warschau 74-25
Wien 530.00
Marknoten —
Potn. Noten535-C0
Belgrad 65-70
Danzig 542-00
Warschau 541.75
Kopenhagen 22.15
Prag 3-49
Wien - .-
Budapest 19.90
Belgrad 2.34
Athen 0.91
Japan 28-S2
Buen. Aires 30-76
Rio de Jan 5.90
Berlin 40-09

Ostasiatische Wechselkurse vom 26. März
Bombay und Kalkutta 1-.6V«, Hongkong 2t5/i«,

Schanghai Kobe 1.1*V«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

Newyork gegen Japan 20.80—20.85. London gegen
Japan 1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .}.

Neuer Pfundkuys in Bolivien . Laut einem Tele¬
gramm des Bamoo Central de Bolivia ist der Frei-
verkehrskurfc für das Pfund Sterling (Verkaufskurs ),
welcher sich bisher auf 146 Balivianos (bs) stellte,
nunmehr auf 161,60 be festgesetzt worden.

Finanzanzeigen . Im Anzeigenteil unserer heutigen
Ausgabe veröffentlicht die Commerz - und Privatbank
ihre Bilanz zum 31. 12. 1937 nebst Gewinn - und Ver-
lustreehnung . — Die Reis - und Handelß -Aktiengesell-
schaft , Bremen , ladet zur G-V. am 23. April ein.

Konkurse
Berlin : Kaufmann Paul Klein sen ., Schirmfabyik.

— Beuthen (O.-S.) : Nachl . Großdestillateur Josef
Stambula . — Bochum : Polsterer Karl Stratmann in
Bochum -Linden . — Breslau : Kaufm . Gustav Schnei¬
der , i. Fa . Raschke , Schneider & Co. — Bützow:
Bäckermeister Wilhelm Dreyer in Hermannshatfen.
— Clausthal -Zellerfeld : 6t . Andreasberger Bank e.
0 . m. b. H . in St . Andreasberg i. Liqu . — Gnoien:
Fa . Schütt ’s Eisenwerke Ulrich Schütt , Inh . Marius
Albrecht . — Hamburg : Kaufmann Julius Alexander
von MengeB, — Köln : Eigenheim Baugesellschaft
m. b,  H . — Sfuttgart -Bad Cannstatt : Nachl . Kauf¬
mann August Blhlmeyer . — Tilsit : Kaufmann Wal¬
ter Petrick . — Wünscheiburg : Geschäftsinhnberin
Clara Scbößler , geb . Kober.

Vergleichs verfahren
Elze (Hann .) : Fa . Albert Lichtenberg , Baugeschiift,

Gronau (Hann .). — Guthentag : Kaufm . Paul Sczudlo,
— Lippstadt : Kaufmann Heinrich Recker . — Lud¬
wigshafen (Rhein ) : Johann Büttner . — Bean¬
tragt:  Bergen (Rügen ): Bangeschaftsinhaber Her¬
bert Karger in Garz . — Glclwltz : Offene Handelsge¬
sellschaft in Firma Gebrüder Illner , Radio -Illncr . —
Saarbrücken : Gretel Jäcker , Wäschegeschäft.

«fc
Generalversamm 'ungen

28. 3. M. H . Wilkens & Söhne A-G, Hemelingen , G-V
in Bremen

28. 3. Hanseaten -Werke A-G, Bremen
29. 3. Gas- & Elektrizitäts -Werke Achim A-G, Achim
80. 3. Bremer Lagerhaus -Gesellschaft
30. 3. Bremer Schleppschifffahrts -Gesellschaft , Bre-

. men
81. 8. Bankverein für Nordwestdeutschland A-G, Bre¬

men
31. 3. Friedrich Albert Pnst , Hochseefischerei , A-G,

Wesermiinde -Geestemünde
81. 3. Bremer Kaufhaus A-G, Bremen
2. 4. Bremen -Amerika Bank A-G, Bremen
4. 4. Bremer Straßenbahn
5. 4. Oldenburgische Landesbank (Spar - und Leih¬

bank ) A-G, Oldenburg i. O.
5. 4. E . & M. Bollmann A-G, Bremen
6. 4. Wendt ‘s Cigarrenfabriken A-G, Bremen
7. 4. Oeffentliche Badeanstalt A-G, Oldenburg i. 0.
7. 4. Bremen -Besigheimer Oelfabriken , Bremen
9. 4. A-G Reederei Norden -Frisia , Norderney

n£thiffahrt • idtiffbau
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 25. März:

Möwe, dtsch ., von London , Herrn . Danelsherg , Ha¬
fen I Sch . 2, Stüpkgut . Ank , engl ., von London , The
Gen. Steam , Häfen I Sch . 2, Stückgut , Belgrano,
dtsch ., von Santos , Carl J . Klingenberg , Hafen II
Sch . 37, Kaffee . Helen Claußen , dän -, von Jütland,
Nie . Haye & Co„ Hafen I Sch . 4, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 2t. März:

Helga L. M. Buß , dtsch ., von der Levante . Bö-
ning & Co., Hafen II Seh . 18, Baumwolle . H . C.
Horn , dtsch ., von Westindien , Nie . Haye & Co., Ha¬
fen II Seh . 13, Baumwolle . Kobenhavn , dän ., von
Bouen , Carl Scholle , Eöchling . Marie Fisser , dtsch .,
von Hamburg , Carl Scholle , Eöchling . Valencia,
dtsch ., von Hamburg , Carl Scholle , Eöchling . Thalia,
dtsch ., von Danzig , D. G. Neptun , Bachmann , Ge¬
treide . Miraflores , dtsch ., von Bilbao , Eab . & Stadt¬
lander , Eöchling , Erz . •
Abgegangenc Seeschiffe am 25. März:

Drossel , dtsch ., nach Eotterdam , Argo Eeederei,
Stückgut . Holstenan , dtsch ., nach Belfast , Carl
Schölle , Stückgut . Eilenau , dtsch ., nach Manchester,
Carl Scholle , Stückgut ; Helmond , engl ., nach Leith,
Carl Scholle , Stückgut . Castor , dtsch ., nach Elbing,.
D. G. Neptun , Stückgut . Feronia , dtsch ., nach Goten¬
burg , Herrn . Danelsherg , Stückgut . Astarte , dtsch .,
nach Geile,  Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Oscar
Friedrich , nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Theseus , dtsch ., nach Drontheim , Herrn.
Danelsherg , Stückgut . Finkenau , dtsch ., nach Dublin,
Nie . Haye & Co., Stückgut . Rio de Janeiro , dtsch -,
nach dem La Plata . Gebr . Specht , Stückgut . Troy-
burg . dtsch ., nach Piräus . Gebr . Specht , Stückgut.
Apollo , dtsch ., nach Sevilia , Rabien & Stadtlander,
Stückgut . Ostfriesland , dtsch ., nach Emden , Häger &
Schmidt : Asta , finnl ., nach ' Nordenham , Häger &
Schmidt.
Am 26. März abgegangene Seeschiffe:

Este , dtsch ., nach Hamburg , Herrn . Dauelsberg,
Restladung . Dortmund , dtsch ., nach Hamburg , Carl
J . Klingenberg , Eestladnng . Karnak , dtsch ., nach der
Westküste Südamerikas , Carl J . Klingenberg , Stück¬
gut . Pernambnco , dtsch ., nach Südbrasilien , Gebr.
Specht , Stückgut . Belgrano , dtsch ., nach Hamburg,
Carl J . Kiingenberg , Stückgut . Helga L. M. Buß,
dtsch ., nach Hamburg , Böning & Co„ Eestladnng.
Ank , engl ., nach London , The Gen. Steam Nav .,
Stückgut . Möwe, dtsch .; nach London , Herrn . Dauels-
berg , Stückgut . Oder , engl ., naoh Glasgow , Carl
Scholle , Stückgut . Kong ' Alf , norw ., nach Oslo. Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Helen Claußen , dän ., nach
Jütland , Nie . Haye & Co ., Stückgut . Blumenan , dän .,
nach Jütland , Nie . Haye & Co., Stückgut . Arucas,
dtsch ., nach Las Palmas , Habal , Stüokgut.

Norddeutscher Lloyd (Sebleppsehtffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 26. März:

Seeleichter 157, von Hamburg , Sch . 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 26. März:

Seeleiohter 125, nach Hamburg , Zink und Blei . See-
leiohter 145, nach Hamburg , Zement . Seeleichter 367
und 163, nach Hamburg , Stückgut . Seeleichter 156,
nach Emden , Kessel.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Anneliese Christoffersen (Dock I ), Hans

Christoffersen (Dock I ), Beiher (unterhalb Dock.
Hafen II : Ariadne 17 (8 17 35), Kelkheim 13 (8 53  76),

Botenfels 12 (8 53 43), Entrerios 16, Sehwabenland
(Erzplatz , 8 0212).

Holzhafen : Thalia (J . H . Bachmann ), Veloce (Br .-
Besigh . Oelfabr .), Ena de Larrinaga (Becker & Otten ).

Hohentorshafen : Eliese (Logemann & Wardenburg ).
Industriehafen : Lanital , Vittorio Veneto , Sparti-

vento , Kobenhavn , Marie Fisser , Valencia . Mira¬
flores (Eöchling ), Ellen (Kohlenhandel ), Ipswich
Klembt.

Werft : Leipzig (Dock V), Heddernheim , Coburg ex
Havel (Werfthafen ), Trave (Uhootshafen ).

Getreide -Anlage : Max Wolf.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Europa , Stuttgart.
Hamburg : Dresden . Erfurt.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 25. Kapstadt

pass , nach Antwerpen . Bremen 26. Dover pass , nach
Southampton . Düsseldorf 25. an Antofagasta . Er
langen 25. ab Philadelphia nach Bremen . Este 25. an
Bremen . Fulda 25. Gibraltar pass , nach Eotterdam.
General von Steuben 24. ab Catania nach Pnaleron
Köln 26. in Callao . Königsberg J5. Cap Bace pass
nach Portland . Lahn 25. Fmisterre pass , nach Ant
werpen . Oden 26. Malta pass , nach Oran . Scharn¬
horst 25. ab Schanghai nach Hongkong . Schwaben
25. ab Los Angeles nach Cristobal.

Deutsche Dampfschlfffahrts -Ges. ..Hansa “. Bremen.
Altenfels 25. Gibraltar pass . Frauenfels 24. von Masu-
lipatam . FreienfelB 24. Gibraltar pass . Goldenfels
26. in Cochin . Liehenfels 25. von Colombo . Bauenfels
25. in Suez . Rheinfels 25. von Vizagapatam . Uhenfels
25. in Bushire . Wachtfels 26. in Madras . Weißenfels
25. in Port Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptnn ", Bremen.
Andromeda 25. Emmerich paas . nach Köln . Bessel
25. von Pasajes nach Vigro. Diana 25. von Köln
Rotterdam . Egeria 25. Pillau pass , nach Elbing . Klio
25. von Oporto nach Lissabon . Kronos 25. von Malaga
nach Sevilla . Medea 26. von Elsfleth nach Königs¬
berg . Pallas 25. in Rotterdam . Phoebus 26. von
Bremen nach Rotterdam . Priamue 26. von Kiel nach

berg . •
Argo . Reederei , Richard Adler & Co ., Bremen*

Amisia 26. von London nach Hamburg . Adler 26.
von London nach Bremen . Albatroß 26. von Ham¬
burg nach Hüll . Condor 25. von Hamburg nach
Leith . Erpel 24. von Kotka nach Bremen . Forelle
26. von Hamburg nach Glasgow . Greif 25. von Leith
nach Hamburg . Hecht 24. von Kotka nach Bremen.
Möwe 26. von Bremen nach London . Oliva 26. von
Kotka nach Wesermünde . Orlanda 25. von Antwerpen
nach Bremen . Phoenix 26. von Hnll nach Hamburg.
Schwalbe 26. von Bremen nach Hnll . Sperber 25.
von Antwerpen nach Rotterdam . Wachtel 26. in
Beval.

Deutsche Levante Linie G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Ankara 25. von Jaffa nach
Gibraltar . Galilea 25. in Constanza . Konya 26. in
Haifa . Anita L. M. Buß 10. in Mersin . Sofia 26. in
Antwerpen . Thessalia 25. in Thessaloniki . Tinos 24.
in Alexandrien . Belgrad 25. von Tripolis/S nach
Haifa.

Union Handels - nnd Schiffahrtsgesellschaft m. b. H .,
Bremen . Oldenburg 28. ab Bremerhaven . Weser¬
münde 25. ab Puerto Cortez.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 22. 30 Gr . N, 60 Gr . W gern . Ginnheim
23. ab Mobile . Schwanheim 13. 8 Gr . S, 128 Gr . W
gern . Gonzenheim 22. Fernando Noronha pass . Boeken-
heim 39. Azoren pass . .Heddernheim 39. an Bremen.
Kelkheim 25. an Bremen . Eschersheim 25. ab Eot¬
terdam.

F . A. Vinnen & Co ., Bremen . Werner Vinnen 25.
Kap Finisterre pass . Carl Vinnen 26. Dungeness
passiert.

Hambnrg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
nnd Golfhäfen : New York 25. in Newyork . Hamburg
25. Bishop Bock pass , nach Newyork . — Westküste
Nordamerika : Vancöuver 25. von San Franzisko . —
Mittelamerika , Westindien : Phrygia 25. Ouessant
pass , nach Trinidad . — Westküste Südamerika : Kar¬
nak 25. in Bremen . — Südafrika , Australien , Nie-
derl -.Indien : Wuppertal 25. von Brisbane . Rendsburg

Von der Deutschen Seewarte wurde am 26. März
nm 11 Uhr folgende Sturmwarnung für die südliche
Nordseeküste nnd Helgoländer Bucht erlassen:
Gefahr von Windstärke 8 ln Böen 9 aus Nordwest.

24. von Eotterdam nach Antwerpen . Uckermark 24.
von Soerabaya . Hamm 26. in Tjilatjap . Gera 29. in
Bremen fällig . Halle 25. von Marseille nach Liver¬
pool . — Ostasien : Scheer 26. von Sabang nach Co¬
lombo . Tirpitz 25. von Port Sudan nach Suez . Hinden-
burg 25. von Rotterdam nach Cnracao . Burgenland
24. in Singapore . Friesland 25. in Kobe . Leverkusen
25. von Dairen nach Osaka . — Vergnügungsreisen:
Milwaukee 25. von Bagnsa nach Venedig.

Hamburg -Südamertkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 25. von Madeira nach Bio de Ja¬
neiro .' Cap Norte 26. St . Vincent pass . General Arti-
gas 25. von Santos nach Montevideo . General Osorio
26. in Bremerhaven . General San Martin 26. von
Montevideo naoh Bio Grande . Monte Sarmiento 26.
in Lissabon . Belgrano 25. von Bremen nach Ham¬
burg . La Plata 26. Fernando Noronha pass . Petropolis
26. St . Vincent pass . Bio de Janeiro 25. von Bremen
nach Emden . Santos ' 25. in Rosario . Uruguay 26. St.
Vincent pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 25. von
Southampton . Usaramo 22. von Freetown . Wahehe 23.
von Bonlogne . Tanganjika 22. von Eotterdam . Wa¬
rnern 25. von Lissabon . Livadia 24. Ouessant pass;
Urundi 24. Las Palmas pass . Ingo 23. von Dnala . —
Süd - und Ostafrika : Adolph Woermann 25. von Port
Said . Ubena 25. in Kapstadt . Ussnknma 24. in Ant¬
werpen . Watnssi 25. von Southampton . Pretoria 2L
von Las Palmas . Windhuk 17. v. Walfischbai . Njassa
25. von Aden . Usambara 18. von Beirs.

Hanseatische Reederei Emil Offen ft Co., Hamburg.
Ditmar Koel 24. an Hamburg . Hein Hoyer 8. an
New Orleans . Karpfanger 9. 2. an Hamburg . Kersten
Mile« 18. an Galveeton . Simon v. Utrecht 19. ab Ham¬
burg . Memphis 23. Dardanellen pass . Sesostrls 6. 2.
an Rotterdam.

H. C. Horn , Hamburg . Mimt Horn 24. von Dover
naoh Port of Spain . Heinz Horn 24. von. Port of
Spain naoh Dover . H . C. Horn 24. von Port of Spain
nach Dover.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Las Palmas 25. von Antwerpen nach Bre¬
men . Tanger 25. von Melilla naoh Nemours . Tenerife
ansg . 25. in Teneriffa . Pasajes 25. in Ceuta . Melilla
25. in Sevilla . Sevilla 25. Ouessant pass .. Travemünde
26. Finisterre pass.

Rickmers Rhederei A-G, Hamburg . Sophie Rick-
mers 21. an Antwerpen nach Hamburg . Deike Rick¬
mers 25. ab Yokohama nach Kobe . Etha Rickmers
23. an Manila naoh Hongkong . Moni Bickmers 23.
ab Hongkong nach Miike . Clails Bickmers 20. ab
Singapore nach Port Said . B. 0, Bickmers 24.
Gibraltar pass , nach Stettin.

Bob. M. Sloman jr „ Mlttelmeer -LInie , Hamburg.
Alicante 25. in London . Barcelona 23. Finisterre pass,
von Savona nach Hamburg . Catania 26. in Hamburg. 1
Ellen 25. in Bremen . Genna 25. in Palermo . Lipari
24. von Vigo nach Malaga . Livorno 24. in Danzig.

Malaga 25. von Palma nach Marseille , Marsala ii
in Savona Messina 24. in Malaga . Palermo 24 in
Porto Empedocle . Proclda 25. in Bilbao , Sardinien
24. von Funchal nach Rotterdam . Savona 25 in
Bilbao . Spezia 25. in Genua . Trapani 23. in Ham
bürg . Waltraud 24. von Rotterdam nach Neapel.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. h. H., Hamhnre
Orvilie Harden 25. in Le Havre . Svithiod 25 in Kd
lingholme . Peter Huril 25. in Las Palmus . Porte
phone 24. auf Buenos Aires Beede.

Fischdampferbewegungen
Wesermiinde -Rremerhaven

Bussard , Skolpenbank , Spessart , Perseus , Baden
(Norw . Küste ), Hamburg , Hans Loh, Heinr . Fröhlke
Carsten Janßen , Mosel, Fritz Reiser , Eifel , Hanno¬
ver (Island ), Würzburg , Elberfeld (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Dir . Schwarz (Nord¬
see), Main , Hugo Homann , Carsten , Fridericus Rex
Joh . Stadtlander , Helgoland (Norweg . Küste ) Willi’
Loh , Lappland , Roland (B. X.), Leipzig , Ludwig Janl
ßen , Elbe , Günter , Regulus (Island ). * n

In See gegangene Dampfer : Claus Ebeling York
N; Ebeling (Norweg . Küsteh Ludwig Sanders (Is¬
land ), Hinr . Freese , Eisenach , Martin Donandt
Adolf Vinnen (Norweg . Küste ), Dortmund , Fritz Ho-
mann (Island ).

Auf der Weser zu erwarten
ln der Woche vom 27. März bis 2. April

isamt von Kucdci
ozw. Maki.

»M uei
Ladung

27. März
Ariadne Rotterdam Neptun
Phaedra EibiDfT do.
Fortuna Koobahaeen do.
Walmer Castle Southampton Scholle
Helene Stettin Fieser
Pinnau Rotterdam
Petertan NeworleaijS do. Getreide
Magdeburg Hamburg Kl)h^lM,1
Polydorus Hamburur
Seattle Hambur?
Palatia Hambur« do.
Sebu Flaraban?
Üssukuma Südafrika Wolle
Macedonia Hamburg
Lauterfels Hamburg*
GranÖ Rotterdam Scholle
Britanniß Gent
Hansa Dortreoht do.
Hecht Finnland Holz
City of Bai tim. Hamburg
Kellerwald Neworleans Rah. & St Baumw.,Kiel Hambarg Klingenb
Angeln Königsberg Rab . &
Thalia Danzig Neptun do.

28. März
Fasan London Dauelabg.Schwan Hnll
Adler London do.
ErpelOrlanda

Kotka Bab . &Stt- do.
Antwerpen do.

Optima Abo do.
Kong Bjoern Oslo Danelsbg
Rhea Riga Neptnn
Electra Goteuburg do.
Sutherland Liverpool Scholle
Bellona Nordspanien Neptun
City of Limerick Dublin Hayek C(.
Ostara Finnland Rab . & St Hols
Artushof Stettin Fisser
L. M. Frozelli Oscarsham Ndd.HiRte Er*
Frost Stockholm Br. Seevk.
Belle Rotterdam do.
Fortuna Kopenhagen Neptnn
Themis Amsterdam Stelnm. do.

29. März
Flora Königsberg Neptun
Butt Königsberg do.
Meandicut Galveston Daaoo Baumw

30. März
Niobe Riga Neptun Stückgut
H . A. Nolze Gefle do. do,
Ockenfels Hamburg Hansa
Wartenfels Hamburg do.
Gerä v Neuseeland Klingenb Wolle
Wildonfels Hamburg Hansa

31. März
Auk London TheG-St .N Stückgut
Sebwajbe Hnll Dauelebg. do.
Zander Newcastle Böning do.
Vesta Oporto Neptun
Shickshimmy Hamburg Rab . & St.
Reichenfels Hamburg Hansa
Bella Rotterdam Neptun Stückgut

1. April
Möwe London Dauelebg. Stückgut
Zealand
Proeris

Hamburg
Hamborg

Scholle
do.

do.
do.

Blmnenau Jütland Haye &Co, do.
Helen Claussen Jütland do. do.
Han « Carl Königsberg Nero ton Stckg.Getr
Jupiter Elbin« do. do.
Jaoa Fesaoa Hamborg Specht
Dresden Hamburg Dauelsbg.
Ibervllle Mobile Waterman

ir & f.Taooma WeetkJTorda- Kliayrenb.
2. April

Orotara La. Palm tu Habal Frücht*
Heotor Soederham Neptun Stückgut
Natal PemambncO KUnrenb Baumw.
Adalia MittelamerilcA do. Schrott

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.,

25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std..
Farge J Std . 40 Ml*.

Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
27. März — - 12.04 1L44 — 9.44 22.10
28. Marz 0.30 18.16 0.10 12.56 10.56 23.14
29. März 1.34 14.12 1.14 13.52 11.52 -

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 1 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
24. März 1.49 2.38 1.78 237
25. März 1.50 ' 2.37 1.71 2.27
26. März 1.50 2.38 1.70 2.25

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

arm  28 . 3, 38 beton Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) fuj
Dampfer „ Oneen Mary “ über Cherbourg um 23 Uhr
und am 29. 3. 38 über Cherbourg nm 12.30 Uhr.

Reidisbankdiskonf 4 °/o Wer <i »€ii »ieriwrse der Bremer Zeitung vom 20 . I*ltirz Lombardsafz 5°/i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs.

n. Staatsanleihen <6 3. ZS- 3-
E Dt. Relchanl. 27 10P-f0 lOZ. Cf
* tfo. 34 99. 91 99-96
4*/«Dt. Rslchs.Sch.35 1 0-lf 116.00
do. 36 II. Folge 911.12 gg.12
do. 36 III. Folge 99.C0 99.01
do. 37 I. Folge SB-87 99.8?

4V> Reichspost34 I. 1(0-75 100.76
4 Brem. Umtausch 95.OU 9b.U
Bramen Neubosltz 28-10 29-00
Hamburg Neubesitz 29-25 29-25
Dtsch. Altbesitz 132-56 132.51
BremenAltbesitz 131-51 131-51
Hamburg Altbesitz 13150
Kreditanstalten

schäften
Vh  Oldb. 6sch.
4‘/i do. Komi

und Körper-

110.37100.37
4V« do.
Wt  do.
4*/. do.
4Vs do.
Vit  do.

do.
do.
S. 1
do.
do.

4>/s do. Gpfbr. S.
Vit  da. do, 5.

1(1. 00100.10
1(0. 10100.60
1' 0.16 ioa .ro
100.37 100-37
100.3/ 100-37
100. 37 100.37
100-37 100.37
100-37 100.37

Hypothekenbanken
4V. Hamb. Hypbk. A 106-12 100-12
EVi do. Liquid. 101-5U 101-5i

do. Anteilschein 4.95 4.95
4V« Pr. Ctrbd. 28 100-60 100.06
Bö. do. Llq. 26 A2
Vit  Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 1CC-C01(0.(0
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26 -
Nordd. Steingut 27 1.1.H 1C1.CC
Steuergutscheine Gruppe II
lälllg am L 4. 1934 ■
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936 -
lälllg am 1, 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938 119-3? 119.37
Bank -Aktien
GeestemlinderBank 110. 00 S9-0C
Hb. Hypothekenbank1(6.00 1C5-5C
Schl.-Hol.Bk.i.Husum s6-i0 96-16
Vareinsbank 135.00 134-tO
Westholst- Bank 149.00 149-06
Eisenbahn -Aktien
DL Relchsb.-Vorz.-A. 131.82 131.97
A-G. für Verkehr 13/. 60 136.m
Brem. Straßenbahn 98 00 9b-1P
HamburoerHochbahnUü.ou 111.75
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. C.tO 90.11
DL Ost-Afrlka-Unle ,2 51 72.(1
Hapag .11 / b. 0
Hbg.-SUdam O.-G 0| .(i 131. 0

; Hansa-Linie 1 u. : i l2b-'
■». Um 1l3b.Lt I?
■orddentscher Lloyd 78.(0 76 .

26. 3. 25. 3.
125.00 130.00
74.60 72.61

Unterw. Reederei
Woermann-Llnle
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll-Braueral
Breitenburger Cent.
Brem.-Veg. Fisch.-G
Br. Cb. Fabrik Hude 157. C0 157-U
Br. Pap. u. Wellp. i3i . tb 135.it
Br. Sllborwaronlabr. 157.00 H7.CC

, 147-90 147-01Br. Wollkämmerei ^ 9.QQ iv9»(ifi
Dt. Llnoleumwerke 17/100 174I5C
Dynamit Nobel - " *“
ElbfdtloSbraueral
Flensb. Schiffsbau
GuanoWerke
H. E. W.
Harb. Gummi

110.00 iir . rc
??o. tu 270.CC
140.00 140-01
155.00 155.(1

85.12 84-35
154-00 154.61
89.50 89. 50

115.75 115.75
152.60 153 40
193.00 193 41

Hodtofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr. '
Holstenbrauerei
Jutesp. 0. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
SchilpckG Cie.
Sdiwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hovecke
VereinigteJute
Ver. Werkstätten
Wendts Zloerren
Kolonial werte
Kamerun-Eb.-O.
Neu-Guinea-Comp. -
Otael Min. u> Eis-G.

26. 3. 25. 3.
129.C0 129. U
152.00 155.0(
118. 50 118.5C
13440 I33.U
1384 0 137.50
145.00 I45.OC
13841 13. 41
15640 1J64I
14740 I47.G
14/ 46 147- I
138-51 138.2-*
156.00 15. -il
,25.18 125.(1
12440 12946
125.66 124. 46
114.25 11346
125.00 129-00
85.00 85.0(

28.12

9240

2846

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
Vit Hann. Pro«. Anl.

R. 15 99-75 99-75
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
Vit Oldbg. st. Kr. G.

Pfdbr . S . 5 100 . 37 100 . 37
do. Gold.-Komm.-

Obl. s . 3 160.00 100.00
Landesbanken
Vit  Brscfnr. Staatsb.

Goldpfdbr. R 16 100.12 100.12
Vit Hann. Ldkr. G.-

Pf . S. 1 1927 100 . 37 100 -37
5*/i do .Llqul. Pfdbr. 102 40 161.75
4 do . RM Pfdbr . S . * 9S . 5U 9b . 50
Ritterschaften
Vit Brschw. rlttl. G.-

Pf. von 29 10040 10040
Vit Bremerrlttl.

Goldptandbrief 100 .75 100 . 75
Vit Calenbg. rlttl.

G.-Pfdbr . v. 28 100 . 75 100 -75
Vit Cellerrlttl.

Boldpf . C. 160 - 00 100 46
Stadtschaften
4 */a PreuB . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 Ut . CC 1C04C

Hypothekenbanken
4t/s Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd.
von 1929 10040 10040

S' /»do . Llquld .-Ptdbr . 101 - 50 10142
Vit Hann. Bodkrbk-

0 . Hyp . Pfdbr . R. 7 U040 1C046

Industrie -Anleihen
BrauergHdejnM. 103.7510440Hackettiat< 104.50 184.50

6 Lindener Brauerei
Obi. 10440 104.25

3 Mech. Linden Obi. 94-12 94 45
4 Vorw. Zem. Obi. 1(340 103.51
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 974 0 9741
4 Brem. ritt (Rogg.)

abg. Pf. 97.00 9741
4 Cell. ritt . (Rogg.)

abg. Pf. 96.00 9640
EVi Hann. Bd. Kr.

Llgul. Pfandbr. 101.50 10142
6 Pr. Eloktr. a. RM

abg. Anl. —
VI,  LUdenseheld M

Obi. 10540 10541
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 218-00 21741
Dampfkessel Wllke 17/. OU 17641
Doornkaat 111-00 111-16
Elsen Wülfel 12740 12741
Hackethal 144.SO 149.0C
Hann. Immob.

(Ja stück in RM) 320 . 00 320 . 01
Hannoversche Zem. 12940 12941
HemmoorZement 26340 - - -
Ilseder Hütte 16540 165 40
Lindener Brauerei (jg.jo 9940
NorddeutscheZem. 13240 13240
Teutonia Zement 2084 0 208 41
Ver. Harzer Zem. 131.00 13946
Vvrelnsbr. Herrenh. (6240 16241
VorwohlerZement 126. 60 125.61
Wollwäsch. Döhren 18540 1t4-7t
Brschw. Hann. Hvo.-

Bank 61540 11541
GeestemUnderBank 16046 Ul 41
Verkehrs -Aktien

’Hlldesh .Peln . Krelsb . 5840 58 . 61
Uoberlandw . Hann . 12040 I19 . U
Mirleokorn-BeeiM. - 108.50 168.50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Belehs , der
Länder , der Reichsbahn,
Beichspost , Sebntzgeblets-
anleihe nnd Bentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl.
5 Relchsanlelhe 27
4 Reichsanleihe 34
5V . Int . (Younol
Vh Pr. St.-Anl. 28
Vh Bayern St. 27
4Vi Brschw . St . 28
VI, Dt. Schntzgeb.
vi, d.  Reichen. 34
VI,  do . 35
VI, D. Relchsb. 35
Vh do. 36
Vh Pr. Ldr. 1 n. 2
Stadtanleihen
VI,  Bin . Goldseh . 26

• 1 u . 2

132.62 132-62
16240 10240
9940 99.7C

1(3.25 11247
109.62 109.62
,0040 10040

10046
1147

100.90 10040
10040 10040
100.87 160.87
100.10 100.10
100.01) 1(0.00

lor .co 99.87

Oeffentl - Kreditanstalten
Vh Bin.. Pfdbr.-A.
DL Komm .-Samm . 1
DL Komm .-Samm . 2
4 1/» Hann . Landes-

kred . v. 26 S.  1
4V > do . Pfd . v . 27

Serie 2
4>/i Oldbg . stl . Krd.
Vh do. Schuld1 u. 3
VI, do. Ptdbr.-K. 1
5V> do . Liga.
Vh Pr. Lde.-Pfd. R.4
4Vi Ldschltl . Zentr.

Goldptandbr.
Vh Ostpr. ldschltl.

Goldpfdbr . (8 •/>)
Vh Schlesw.-Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
VI, Westf. ldschltl.

GoldolBndbr.

Hypothekenbanken
Vh  Braunschw.

Hann . v . 1929 100.
VI, Goth. Grund- ■

kredlt 4 . 5 . 5a 100.
41/* Hann. Boden*

kredlt 13. 14 100
VI,  Meininger

Hynoth . Bank 5 —■
VI,  Pr. Centralb. 28 100,
4V. Pr . Hyp . 24 , 1

25 . 2— 4
VI,  Pr. Pfandbr.-

Bank 50
4Vi Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12
VI, Schl. H. Idsch.

Gold 30 ■
VI, Berl. Hyp. 15 100.
VI, Bl. Hyp. K. 6 106.
5Vi Bl. Ctrbk . Llqu . 101-
Vh Pr. Pfdbr.

Keaosa . 2« 188,

1064b 11640
139 47 139.87
151.62 151.37

100.37

100.37
100.3/

100.37 100.37
100.00

100.00 100 46

99.60 99 40

59.75 99.75

100
ICO,

40.

.00 100.06
40 100.(0

.00 1004t

Jo 10640

40 10046

.00 100 41

40 1C0.II

00 100-U
66 10(1-Cu
50 101.37

6018840

VI, Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00 100.06
4 ‘/t Pr . Ztrst . 19 100 . 06
Vh Pr. Ztrst. 20-21 16040
VI, Hann. Pf«. 4

von 1929 —
Vh do. S. u. Erw. 100.37 1(0.37

Kommnnal -Obllgatlcnen
Vh Mein. Hyp.-Bank

Komm . 4 . 1 « , 21 1C040 100 . 00
Vh Pr. Ctr. Boden

Komm . 2C/28 10040 1004 (1
VI, Rh. Wett. Bdkr.

Komm. 26/27, V6  10640 10046

Industrie -Obligationen
5 Thür . ELO. 37
6 Zuckerkredit 1 - 4

Steuergutscheine
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . ,
Gruppe II 1937 ' . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
LUbeck -BUchcn

163.25 103.25

103.75
167.75
111.75

—116 ./5
119.37 119.3/
l11.b2 111-82

101.62 16240

Banken
Ades
6syr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat . Bank
OL Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Indnstrle
LEO.
Alsen Partland
Atlas Werka
AG. für Energie
Bremer Vulkan
Dt . Ton u . Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kötltzer Leder
Kremschröder
KUppersbusch
Lindes Eli
Mwck . Bwftsa

10447
1U5.6U
111.25
13040
123.60
12/4U
t434U
125.3/
117-25
125.Ou

26040

16447
10547
111.2:
13(1-10
1234 t
12/.5i
GD3.ll
125.12
117.25
124.5c
9b-08

20040

114.87 114.25

11045 110*12
1354b 134-75

1/6*10 151*25
04-75 85.(6

112-llD1(2.2:
13640 135-2:
144.25 144-/5
125. 10 12b.I,
1-6*tb - .
159 47 157-7

113-li

188*56 188*75
tt $J5 14640

MaxImlllanhOttp
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mltteld . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schics . Portland
Verein . DL Nickel
Verein . Glanzstof!
Wanderer -Werke

Kolonial werte
DL Ostafrika
Neu -Gulnaa
Otayl Min . u . Els -B.
Sdiantung

26. 3. 25. 3.
200.25
123.50 123.5t
151.60 150.25

13840 136.5C
148 40 146.51

11640 11540

1l54Ö 11540
107.3/ 107 51
129. 66 129.5P
142.25 142.51
171.50 171.25
174*50

26.12 2840
123>0u 123.Sc

Belchsachnldbnchforde-
rangen (mit Stückzlnaen)

ab
1 4.

Ausgabe 1
Geld | Brie i

Ausgabe 2
Geld Briei

193t 99.62 1(0 37 99 62 100 37
193! 1(0.25 161(I 1(012 100 87
1941 100.25 101.01 ICO25 101 60
1541 —— — —
1942 99 87 160.62 — »
1:43 99 75 1(0 56 - — ——
1944 99 58 160.25 ——*
194! 59 50 10D/5 — —
1946 —— —— - —
194/ 99.50 160.25 — ——
1948 99 5D 1(0 2! 99 37 100 12

Wlederanfban -Znschläge
1944/45. I 83 62 I 84 37
1946/48. . | 83 62 I 84 37

Fortlaufende Notierungen

DL Anl. Ausl. Scheine
elnschl. V. Ablösunasch.

S*/, Gelsenk.-Werk
Vh  Frled.Krupp-RM-Anl.
5V. Mltteld. Stahl
Sv, Var. Stahi-Obl.
Aceumulateren-Fabrlk
Allg. Eloktrldtäts-Oes.
AschaffenburgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bembera
Julius Btraer Tlstbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bublag)
Bremer Wollkämmers!
Buderus Eisenwerks
Charlsttenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler-Benz
Demap
Deutsch. AtlanL-Telear.
D. ConL Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheUnolwerke
Deutschs Teleph. u. Kab
DeutscheWaffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerig, AG.
Dortm. Unlon-Brauerel
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleferungsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Efekfr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
L • . FarbeoliUsstrle

Anfangs-
kure

132.70
1(3*25
99.62

162.87

115.25
144.37
159.25
149.75
i:6.25
161.75
149.25
18(1*40
■öl .061
112.25

21840
147.12
15/. 56
(23. 8t
12340
143. 56
1/6-75

11640
158.5b
84. 75

74. 71
,66. 5t

124. 1)
144.74
83.50

159.80

Schluß-
kura

132.62
163.25
5942

102.b7

115.25
144.14
159. 06
148-50
1564 6
161.56
148-25
1584 0
18040
12146
11240
158.25
2264t
14740
157.38
■23-6t.
122.75
143.37
176.75

1S6*0(
158.50
18/40
22341
1/4 -75
l6b-5.
1t: 87
124. (0
144.7.
83-75

158.50

Einkeitskurs
tb - J- cs * 3.

13242
103. 25
9942

1624/

245.00
11447
144. 37
159.25
148.50
156.08
161.75
147-/5
198. 5b
1Bb-60
IZi .25
11240
158-25
22(14u
146.75
15/.25

122*50
142.56
17640

158.75
l87.cü
223-75
t74 -/5

129-/6
122.75
144-75

13242
103.25
98-62

102.75

245.((
>14.25
143.25
159.00
14/.5L
19946
161. 75
145. 56
198.61

izi -06
1124,
118 -t.?
2184®
14642
1:8-11
12340
121.7s
143.81
1/546

Ü840
183./:
2,3-75
17541
■64: 6
13641
123./;
i44 . lt

Anfang «- Schluß
trara kure

158.50 158 4?

Faldmühla Papier
Felten ft Bnllleanme
Geslüral Loewe ft Co.
Tb. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi

'Harpener Bergbau
Hoesch-KSIn-Neuessan
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschalt
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GanoBsch.
Gebrüder Junghant
Kall Chemie
Kall Aschersleban
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.

Lahmeyer • Cs.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerka
Mansteld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Unterer.
MaximllianshUtta
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kahla
Orenstein & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerks
Rheln.-Westl. Elektr.
Rhein. Metall
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Lsß - ich Küsten, lieber
yur Kulturgeschichte - es

Die Wörter „Kuß " unk „küssen" sinke » sich in allen
germanischen Sprachen mit Ausnahme des Gotischen,
das dafür kukjan (vgl . oskfr. kiikken !) hat . Mund¬
artlich kommen oder noch andere Bezeichnungen vor,
z. B . alem . Schmutz , Mittelrhein . Schmatz , österr.
Busserl,  das vielleicht mit kelt . bus („Mund,
Lippe ") zusammengehört . Hierzu wäre das deutsche
„Mäuschen " für „Kuh " zu vergleichen . Der Nieder¬
deutsche sagt auch sm ulken  oder en Söten
g ä w e n.

Seltsam mutet uns der Riech - oder Nasen-
kuh  an , der bei Vollern Südostasiens , Hinterindiens,
der Südseeinseln . Madagaskars , Afrikas , des Feuer¬
landes sowie bei den Umwohnern des Nördlichen
Eismeeres vorkommt . Er besteht im wechselseitigen
Reiben des Nasenrückens oder im Beriethen des
Kopfes , des Nackens oder der Wangen . Die Wörter
für „Küssen", „Glühen " und „Riechen " sind so z. B.
bei indogermanischen Völkern oft gleichbedeutend . In
unseren ehemaligen ostafrikanischen Kolonien ist , es
Sitte , das der Untergebene die Hand des Herrn er¬
greift und ehrfurchtsvoll a » die Nase führt . Der
Madagasse sagt „Küsse ( rieche) die Fußsohle " , wie
die Oesterreichs ! „Küsse die Hand " !

Manche Völker lassen bei Ausübung dieses Riech-
kitsses ein „gut , gut " oder ein behagliches Grunzen
vernehmen , wie Darwin  es von den Mooris auf
Neuseeland berichtet . Es handelt sich bei dieser Be¬
grüßungsart offenbar um einen Ausdruck des Wohl¬
gefallens , den der Begrüßende beim Einschlürfen des
Sjtems oder der Körperausdünstung des Begrüßten
zu empfinden vorgabt , um diesen sich wohlgeneigt zu
machen . In diesem Sinne wird uns die sicherlich ur¬
alt « volkstümliche Redensart „ich kann ihn nicht
riechen " verständlich.

Oft lesen wir von einem Menschen , der „in bösem
oder gutem Gerüche " oder sogar „im Gerüche der
Heiligkeit " stand . Es ist hier der wirkliche Körper-
duft — nicht etwa das „Gerächt " oder „Gerüst " —
gemeint . Besonders die merowingische Mystik gipfelt
in einem Enthusiasmus über Wohlgerüche , die ärm¬
lichen und schmutzigen Kerkern der Heiligen , sogar
toten Märtyrerleibern entströmen.

Erandidier  erzählt von den Madagassen , daß
sie .Atem und Körpergeruch als Emanation der Seele
auffassen und im Riechkusse zur Begrüßung eine - Ver¬
mischung der Seeken sehen. Wie bekannt , handelt es
sich aber beim Gruße ursprünglich um eine magische
Uebertragung der Kraft , des „Mana " , des Begrüßen¬
den . Man bedenke, dah im Germanischen wie in vielen
anderen Sprachen das alte Wort für Seele „Kraft"
bedeutet . (Vgl . althochd . n fl a „Seele " , islünd . afl,
angelfächs . afol „Kraft " !) .

*

Der bei den Indogermanen Europas und Asiens
verbreitet « Mundkuh  scheint eine Abart des Riech-
odcr Nasenkusses und -gruhes zu sein. Wie viele Ge¬
danken , Bräuche und Kunstformeu , dürfte der Mund¬
kuh von Süden und Südostc » deü Germanen des
Westens und Nordens erst durch die Votenvölker ver¬
mittelt worden sein . Die gotische» Reiche zwischen
der Ostsee und dem Schwarzen Meere wirkten ja
schon Jahrhunderte vor der Völkerwanderung als
Ventile für den Zustrom von Neuerungen , wie die
germanistische Forschung gezeigt hat . Auch Wein-
hold  führt die Sitte des Küssens auf morgewlän-
dische Vorbilder zurück.

Im Anfang des „Hohen Liedes " Salomos sagt die
Liebend « zwar vom Geliebten : „Er küsse mich mit
dem Kusse seines Mundes !" Aber sie fährt fort : „dah
man deine gute Salbe rieche". Neben dem Mundkuß
verlangt sie offenbar noch nach dem Riechkuh, gleich¬
wie die Birmanin zu dem Erwählten ihres Herzens
sagt : „Gib mir deinen Dust " ! Es ist anzunehmen , dah
die Semiten die neue Entwicklungsform des M -und-
kusses von einem indogermanischen Volke übernom¬
men haben , wie es nach neuerer Forschung mit so
vielen Kulturgütern , z. B . der Schrift , auch der Fall
war.

Der Kuhgruh oder Fricdeuskuh wurde in das
Zeremoniell der Kirche übernommen . „? scsm tibi cio"
(Frieden spende ich dir ) , sagte der Priester beim
Knsse. So kam es , daß das Wort ? sx („Friede,
Schutzversicherung ") , im Altirischen (poe ) im Spa¬
nischen spar ) und in französischen Mundarten den
Sinn von „Kuh " erhielt . Mit dem schwedischen
Dialektworte pu 6 verhält es sich wohl ebenso.

In der „Edda " ist zwar der Mundkuh belegt , aber
ihre ältesten Teile gehen nicht über den Beginn der
Eisenzeit , der Wikingerzcit , also das 8. Jahrh . n . Chr .,
znrück. Odin sagt in den „Sprüchen des Hohen ", dein
Symbolum der Wikinger -Ethik : „Das Schiff taugt
zum Segeln , der Schild zur Deckung, die Klinge zum
Hiebe , das Mädchen zum Küss  e n." Im Edda-
liede von Helgi , dem Sohne Hjorwords , sagt Hedin
zur Walküre und Königstochter Swawa , ais er Ab¬
schied von ihr nimmt : „Küsse mich" ! Aber diese Stelle,
wie die ganze - Diktion beweist , gehört zu den jüngeren
Schichten der Eddadichtung , atmet schon christlich¬
ritterlichen Geist , nicht mehr die rauhe Seeräuberart
des Wikings . Diese Stelle dürfte kaum vor dein 12.
Jahrhundert entstanden sein.

s >chatz!
kusies — Von Dr . phil . tzein; Hunger !««-

Das Neugeborene  wurde im Mittelalter beim
Eintritt in die Welt von den Eltern mit einem Kuh
begriiht , wie auch der das Haus betretende Gast.
Selbst die Wirtin ging dem Ankömmling entgegen
und fügte zum Heilgruß « den Willkommenskuh , der
indessen nur den Höher - und Gleichgestellten zukam.
Noch im 18. Jahrh , war die Begrühuirg durch Küsse
allgemein . Lefsing  spöttelte darüber in einem
Epigramm . Klop  stock schreibt noch an einen
Freund (1750) : „Vergessen Sie nicht , auf einen Kaffee
oder Kuh zu mir zu kommen ".

Auch die Kuhhand,  jener Gruß also , wobei man
die eigene Hand küßt und zu dem zu Begrüßenden
hinbewsgt , war allgemein und wurde allem , was
Ehrfurcht und Liebe erweckte — selbst der Sonne
gegenüber — angewandt.

Hand - und Fuhkuß gehörten auch in Europa zur
Hofetikett «. Lehns - und Mönchswesen liebten unter¬
würfige Gruhsitten.

Als der riesige NormanneNherzog Rollo  Karl
dem Einfältigen als Lehensmann huldigen sollte,
wollt « sich der stolze Wiking vor dem König nicht
beugen , sondern faßte dessen Fuh und führte ihn
zum Munde , worauf der Fürst unter dem Gelächter
der Umstehenden zu Boden fiel . So berichtet der
„Roman vom Rade ".

2m „Rolandliede " begrüßt der Sarazenenkönig den
Ganelon mit einem Kusse. Ms Tristan in der Dich¬
tung Gottfrieds von Strahburg von Isolde Abschied
nimmt , sagt er zu ihr : „Kommet her und küsset mich" !

Das Wort sslutsrs (grüßen ) nahm in romanischen
Sprachen sogar die Bedeutung „küssen" an.

Auch im alten Griechenland war der Eruhkuh ver¬
breitet . Hektor küßt bei Homer  den Neugeborenen
zum Abschied. Agamemnon Mßt sogar den Boden der
Heimat , als er aus dem Trojanischen Kriege heim¬
kehrt.

Bei den Römern wurden die öffentlichen Be-
grühungsküsse geradezu als Landplage empfunden , die
Martial in seinen Epigrammen geißelt , gegen die
Kaiser Tiberius ein Edikt erließ.

Aber — fragen wir uns — welche Liebkosungen
hatten die Germanen vor dem Mundkuh ? Bronzezeit-

Einstmals Atudent in
Kein Frühling war so überschwenglich wie jener,

da ich nun endlich Student in Wien war . Ich war
zweiundzwanzig Jahre alt , war zwei Jahre Soldat
gewesen und hatte drei Semester in Leipzig und eins
in Berlin hinter mir . In diesem Jahre 1921 war
die Not noch sehr groh , es gab in Wien genau so gut
Brotkarten wie in Berlin , auch war es schwer genug,
eine Studentenbude zu finden . Aber ich hatte Glück,
die Wiener Freunde nahmen sich meiner sofort an,
ich konnte draußen in Döbling zusammen mit einem
Kärntner Studenten in der Gärtnerstube eines
Schlößchens wohnen , das aus der Zeit Maria-
Theresias stammt «. Unser Fenster sah in «inen Garten
mit alten Bäumen hinaus , die Apfelbäume blühten-
eben , und wir hatten die Erlaubnis , den Park zu be¬
nutzen , ich stellt« mir einen Sessel unter das weiße
Blütcngerissel und saß da mit meinem Buch . B . war
Oberleutnant bei Heu Kaiserjägern gewesen , seine
Uniform hing in unserem gemeinsamen Schrank . Es
waren ein Tisch und zwei Holzstühle da , wir wuschen
uns unter dem Wassevhahn der benachbarten Wasch¬
küche, aber wir wohnten umsonst . Ein so großes Haus
hätte Zwangsmieter bekommen , wenn nicht genug
Leute darin nachzuweisen waren , so war uns gehol¬
fen und den Besitzern auch. Wir hielten gute Kame¬
radschaft . B war ein begeisterter Verfechter der
deutschen Sache , einmal wurde er nach einem Säbel-
duell mit einem Legitimisten mit einer schweren
Kopfwunde im Wagen gebracht , der Hieb saß dicht an
der Stirnschlagader ; er mußte eine Woche lang im
Bett bleiben , und da er auch Fieber bekam , gab es
für mich zu tun , ich war ja allein mit ihm . Nur die
alte Frau Gärtnerin versorgte uns , und sie pflegte,
wenn sie uns den Kaffee brachte , einiges über das
menschliche Leben und die Torheit der Jugend vor
sich hm zu murmeln , gutmütig , wie jemand , der
vieles hinter sich hat , aber nicht überzeugend für uns,
die wir jung waren.

Air der Universität kamen mir Studenten und
Professoren mit herzlicher Freundschaft entgegen . Die
Plätze in dem zoologischen Praktikum waren schon
alle belegt , aber als ich dem Hofrat sagte , daß ich
aus dem Reich kam, wurde doch noch Platz für mich
geschaffen : es wäre noch schöner, meinte er , wenn ich
nicht teilnehmen könnte , wo so viele „Exoten"
Raum wäre . Exoten — das waren die Ausländer.

Wir gehörten zusammen , das kam in allen Ge¬
sprächen mit meinen Studienkameraden immer wieder
spontan zum Ausdruck . Nichts verband uns so wie
das Bewußtsein , um dieselben Ding « zu ringen und
dasselbe durchgemacht zu haben . Was wußten die

ktzthe MetsdäLder des Nord « »» (HvittyKe ) geb«« uns
Ausschluß durch dte Darstellung einer Hochzeltsszene.
Der Man « berührt mit der Hand die Brust der Frau.
Dies« Art des Liebes -werbens kommt heut « noch über¬
all bei den Naturvölkern vor . Auch auf nordischen
Goldblechen , die zu magische« Zwecken (Wachstums-
saiüber !) im Acker vergraben waren , wird die Liebes¬
feier eines Paares so zur Anschauung gebracht.

Nicht nur bei den Indogermanen , sondern der vielen
Völkern der Erd « finden wir die Beziehung zum
Acker, damit diesem Fruchtbarkeit durch Magie über¬
tragen werde , wie es sonst auch durch grüne Zweige,
die Lebensvute , geschieht . Noch heute ist dies« Sitte
ip gemilderter Form bei unserem Landvolk gang und
gäbe (Bayern , Pommern ) , indem Knecht und Magd
über das Feld tanzen oder sich zusammen darüber-
wälzen.

Statt der lebenden Menschen konnten aber auch
Abbilder wie rin Norden für den Uebertragungs-
zauber eintreten . So stellen die Melanesier noch heute
männliche und weibliche Figuren in ihr « Pflanzun¬
gen , damit diese gedeihen.

Unsere Altvordern glaubten , daß die Himmelsgott-
heit sich im Frühling mit der Erdgöttin vermähle.
So wurde also der uralte magische Fruchtbarkeits¬
ritus im Laus « der Zeit ätiologisch ausgedeutet . Noch
heute kehrt diese uralte religiöse Observanz unver¬
standen wieder 4m Maigrafen - und Pfingstbrautpaar
sowie im englischen Valentinspaar.

Kleines Lrebeslied
Von Wilhelm Schüssen

Oh , wie die Liebe brennt!
Nur der Raum ist 's , was uns trennt,
Nur ein Wald und eine Fähre,
Ach, wenn dieser Wald nicht wäre!

Aber Herz , sieh dort das Ding,
Sieh , der kleine Schmetterling
Flattert über Bach und Blätter,
Er braucht nichts als gutes Wetter!

/ Von Richard Gerlach

anderen Völker von den unerhörten Leiden , die dem
deutschen Vülke hüben und drüben auferlegt waren?
Wir aber hatten den Glauben , und wir fuhren zur
Abstimmung für den Anschluß nach Salzburg , danRrls,
im Sommer 1921 hofften wir , daß die Grenzen bald
fallen würden , und Studenten rissen damals au
einigen Stellen die Erenzpfähle aus . Doch war es
noch zu früh , daß sich unsere Hoffnungen erfüllen
konnten , denn Deutschland war ohnmächtig , und die
Feinde wollten nicht, daß die Bruder zu den Brudern
kamen.

Wir zogen an den Sonntagen hinaus in den
Wiener Wald , wir sangen die deutschen Lieder , und
ich fühlte , daß mir diese hügelselige , wiesenweite und
baumversponnene Landschaft ebenso Heimat war und
aus Herz wuchs wie den Freunden , die hier geboren
waren.

Ich aß in der Mensa , am Mittagstisch der Stu¬
denten , es gab für billiges Geld ein ausreichendes
Essen, für das Restaurant oder für das Kaffeehaus
reichte es ja nicht . Aber für einen Stehplatz in der
Oper ober im Burgtheater fanden sich immer ein paar
Groschen . Man suchte die Woge , die Beethoven ge¬
gangen war , von meinem Döblinger Schlößchen aus
war es ja gar nicht weit . Wenn ich die Nußdorfer
Straße zur Universität ging , kam ich an Schuberts
Geburtshaus vorüber . Erillparzer und Hebbel,
Nestroy und Stifter , Waldmüller und Moritz von
Schwindt , Mozart und Haydn , es waren Namen,
deren Bedeutung mir hier erst richtig aufging.

Vor allem war Wien ein « Stadt , worin tüchtig ge¬
arbeitet wurde , und gerade wie an den reichsdeut-
schon Universitäten war unter den Studenten , die den
Krieg mitgemacht hatten , aus gereiftem Erleben und
manchen Entbehrungen ein heißes Bemühen um eine
gründliche wissenschaftliche Bildung allgemein , wir
verfochten Auffassung gegen Auffassung oft bis in die
Nacht hinein , uns all « verband ein ernstes und be¬
geistertes Streben.

Ich habe auch später noch in Wien gewohnt , und
ich war lange in der Vorstadt Hietzing wie zu Hause.
Aber mir will es scheinen, als ob keine Zeit für mich
so erfüllt von Glauben und leidenschaftlichem Be¬
mühen war wie jenes Sommersem öfter in Wien.
Vielleicht kommt es daher , daß ich damals so herrlich
jung war und daß sich die alte große Kulturstadt un¬
absehbar mit ihren Schätzen vor mir öffnete . Wer
Wien einmal lieb gewonnen hat , den läßt die Sehn¬
sucht darnach nicht mehr los , und er wird immer
warten auf den Tag , wenn er wieder vom Kahlen-
berg aus die milden Lichtschleier des zärtlich be-
glänzten Rebenlandes hin abschauen wird.

Die FDÜtzeNKOINödie / Von Robert Walter
Es war nur ein grünes Tuchmützchen, mit braunem

Nerzmurmel verbrämt , ohne sonderlichen Wert —
aber e« war ein Prachtstück aus dem Lockenkopf der
schwarzen Suse , des Stadtpfeifer Meischners Toch¬
ter zu Eibenstock im sächsischen Erzgebirge . Mütze und
Köpfchen verschönten einander zauberhaft , so daß
manches Auge während des Gottesdienstes am Heili¬
gen Dreikönigstag 1786 voller Andacht auf ihnen
ruht «. Auch der Herr Stadtrichter Stölzel vermochte
unter der Predigt und zum blassen Ingrimm der
Frau Stadtrichterin die Blicke nicht abzuwenden , bis
er dann nach einem bitteren Nachmittag und Abend
Und einer noch böseren Nacht in nächster Frühe dem
Etadtpfeifer ein ärgerliches stadtrichterliches Skrip-
tum übermitteln mutzte.

Nun kannte zwar der Stadtpfeifer die hochlöbliche
fund wahlweise Kleiderordnung aufs beste, nach wel¬
cher es der regierten Kreatur nicht geziemt , den Herr¬
schenden im Luxus nachzueifern , doch schien ihm der
Paragraph , mit welchem der geliebten Suse das fer¬
nere Tragen der Mütze verboten wurde und der von
Zobel , schwarzen Füchsen und sonstigem kostbaren
Rauchwerk handelte , nicht eben glücklich gewählt . So
löckte er denn guten Mutes wider den Stachel und
schickte Verbot zusamt Mützchen nach Schwarzenberg
aufs A-mt zu einer höheren Entscheidung.

Unterdessen hatte der Grimm der Frau Stadt¬
richterin , verbunden mit dem Befehl des Gatten , das
Für und Wider der Geister zu E.ibenstock geweckt und
über Nacht zwei feindliche Lager geschaffen, wobei
die Ordnungspartei gegenüber der Widerstandspartei
zu starker Majorität gedieh und vornehmlich viele
alte und häßliche Weiber mit den ihnen hörigen Ehe¬
männern in sich sammelte . Jedoch geschah es einigen
Heißspornen zum Glück, die schon das Stündchen für
einen Rumor oder Tumult schlagen hörten , daß der
Herr Amtmann zu .Schwarzenberg kein Bedenken trug,
der Meischnerin die streitige Pelzmütze künftig zu ver¬
statten , weil er nichts von Zobel , schwarzen Füchsen
und kostbarem Rauchwerk an ihr entdeckt habe und
solche Entdeckung auch dem Herrn Stadtrichter auf
mündlichem Wege durch einen Aktuar übermitteln
ließ.

Nach solcher schimpflichen Niederlage beschloß der
Stadtrat , der nicht umsonst zur Majorität zählte , und
an seiner Spitze der Stadtrichter selbst, dem Amtmann
gebührend Fehde anzukündigen . Man beschloß es
gegen eine einzige Stimme , die dem Vizestadtrichter
Michel gehörte , einem graden Mann und Jung¬
gesellen , und erhob zunächst förmlichen Einspruch beim
vorgesetzten Amt , wiederholte überdies das Verbot
gegen den widerborstigen Stadtpfeifer in verschärfter
Tonart.

Aber auch jetzt pfiff der muntere Ltadtpfeifer nicht
die gewünschte Melodie , sondern zwitscherte sein Lied¬
lein gen Schwarzenberg hinüber , wie es dort genehm
klang . Und ehe der Stadtrat zu Eibenstock recht wußte,
was geschah, traf ihn die Verordnung des Amtmanns,
bei einer Strafe von fünf Talern alles weitere un¬
gebührliche Verfahren wider die Meischnerin zu Unter¬
lasten und die entstandenen Kosten gefälligst zu be¬
gleichen.

Schmerz wühlte und Freude jauchzte in den feind¬
lichen Lagern der Stadt . Die schwarze Suse aber
zögerte nicht länger , im Triumph und unter Kavalier¬
schutz mit der kleidsamen Mütze durch alle Gassen zu

stolzieren — über welche Herausforderung der ent¬
geisterte Stadtrat vollends in Harnisch geriet und den
Kampf bis aufs Messer beschloß. Man griff zur Ge¬
walt in Gestalt des gemütlichen Ratsdieners Reibe¬
topf , befahl ihm , am Sonntag nach beendigtem Got¬
tesdienst auf öffentlicher Straße der hoffärtigen Per¬
son, der Meischnerin , die aufreizende Mütze vöm Kopf
zu nehmen — behutsam vom Haupt zu konfiszieren,
wie es sich trotz allem gehörte — und setzte gleichzeitig
den Herrn Amtmann zu Schwarzenberg von solcher
Gewaltanwendung ordnungsgemäß in Kenntnis . Und
der vortreffliche Reibetopf gehorchte aufs Wort — nur
daß es ihm mit dem „behutsamen Abnehmen " etwas
mißglückte , weil sich die tapfere Suse zur Wehre setzte
und dem armen Diener der Obrigkeit einige gewich¬
tige Maulschellen schlug. Doch gelangte er schließlich,
mit seiner Beute flüchtend , aufs Rathaus zurück, wo¬
selbst das Mützchen zu allseitiger Genugtuung in ge¬
richtliche Verwahrung genommen werden konnte.

Dieser Aktus geschah kurz vor zwölf Uhr mittags
am 19. Februar im Jahr des Humors ' 1786 — und
schon mit dem Elockenschlage zwölf erstanden die Her¬
ren Bergmeister Eläßer und Zehntner Böhmer , zwei
Wortführer der Widerständspartei , beim Händler
Paulicke eine Pelzmütze , viel schöner als die unschul¬

dig » ugelperete , ein Mützchen »oll solcher Köstlichkeit
dah selbst die Frau Stadtrichterin bis znr Stunde kein
ähnliches auf ihrem ungelösten Haupte getragen
hatte . Die beiden Ritter der Gerechtigkeit überbrach¬
ten unverzüglich in hoher Abordnung ihre Gabe der
gekränkten Suse , deren Tränen schnell getrocknet
waren — und am Nachmittag strahlte die Prachtmütze,
den lustigsten Lockenkopf zierend , stundenlang zu all¬
gemeiner höchster Ergötzung und tiefster Ergrimmung
unter schwerstem Kavalierschntz durch alle Gassen der
preiswürdigen Stadt Eibenstock im sächsischen Erz¬
gebirge.

Mit solcher Glorie aber feierte man gleichzeitig den
endgültigen Sieg über die Frau Stadtrichterin —
denn schon am übernächsten Tage erfolgte ays Ver¬
anlassung des Herrn Amtmann zu Schwarzenberg der
fällige Donnerschlag von hoch oben aus der Regie¬
rung in Dresden . Das Wetter schlug bedrohlich in den
grünen Stadtratstisch von Eibenstock, daß alle , Sie
darumsaßen , für ihre guten Sitze erschraken , und
machte auf den Hieb der Mützenkomödie ein Ende , die
schon drauf und dran war , sich ein wenig tragisch aus-
zuwachsen . So hatte denn jeder seinen Spaß oder sei¬
nen Aerger gewonnen , wie ers grade verdiente , und
der vortreffliche Reibetopf , dem niemand die Maul¬
schellen abnahm , brachte als getreuer Ratsdiener die
konfiszierte Pelzverbrämte der lächelnden Suse mit
untertänigem Pardon und Kratzfuß wieder zurück.

Alte Frau im Frühlingskteid/v°»r„,..
Die ' alte Frau ging vor inir her auf dem Waldweg,

ein « hochgewachsene Gestalt im schwarzen Jackenkleid.
Sie schritt rüstig aus und hielt sich sehr gerade , ge¬
stützt auf ihren Handstock. Unter dem schwarzen Hut
kam ein dichter , grauer Haarknoten zum Vorschein.

Zuerst sah ich die Dame weit vor mir auf dem ge¬
rade laufenden Weg , klein unter den ragenden Buchen-
stämmen , so daß mir ihre Gestalt unwillkürlich zum
Maßstah Wurde , wie klein wir Menschen doch einher-
gohen unter den Bäumen , dieser stolzen Geburt der
Erde . Dann allmählich verringerte sich der Abstand
zwischen ihr und mir , denn ab und zu blieb sie stehen
und bückte sich, um etwas vom Wege aufzulesen . Ich
konnte nicht erkennen , was es war , machte mir auch
keine Gedanken darüber , von anderen Dingen vollauf
in Anspruch genommen.

Es war Frühling . Der Waldboden war mit einem
weißblühenden Polster von Anemonen bedeckt, mit
Millionen von Blütensternen , und ein Gespinst von
Grün , leicht wie ein Trwnm , hing über dem Unterholz,
darüber schimmerte es goldbraun von knospenden
Buchenzweigen gegen den blaßblauen Himmel . Der
ganze Wald sang mit zwitschernden Vogelstimmen.
Ein Regen von Wohllaut tropfte aus seiner Höhe
herab , dazu war ein Geflatter in den Lüften und ein
verliebtes Hin und Her im Gesträuch , — blau , rot,
weiß blitzte es von beweglichem Gefieder.

Wie ein Vogelschwarm auch flatterte mir eine Schar
junger Mädchen auf ihren Fahrrädern entgegen . Ihre
Haare wehten im« Fing , und die verschwenderisch
blühend « Welt schien ihnen noch zu klein für thue
drängende Lust . Mit Lachen und Lärmen jagten fte
den Frühling vor sich her wie ein Wild , das ihntn
sicher war , und die Blumensträuße , die sie seinen

«I!
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Stirnkranz entrissen hatten , baumelten wie Beute¬
stücke dieser hitzigen Jagd an den Lenkstangen ihrer
Räder.

Sie brausten vorbei , und es begegnete mir ein
Liebespaar . Es brauchte dem Frühling nicht mehr
nachzusetzen, da einer ihn im Auge des anderen ge¬
funden hatte . Wie in halber Zerstreuung nur zupften
sie hier und da einen der Sterne aus dem weißen
Schleier der bräutlichen Welt und hielten sie in acht¬
losen Fingern . Was kam es ihnen auf ein paar
Blüten mehr oder weniger an , da ihr eigenes Herz im
Uebevschwang erblühte ! In der gläsernen Wolke ihres
Glücks trieben sie blicklos für die Umwelt — durch
den purpurnen Raum der Liebe , und wenn sie, wie
ich vermutete , im Schutz des nächsten dicken Buchon-
stwmmes sich in die Arme sinken würden und dabei
aus ihren Händen die Blumen fielen , einer den an¬
deren damit bestreuend , würbe der Frühling ihnen
stillschiveigend seinen Segen geben.

Doch ich fand , daß nichts den Zauber des Frühlings
glücklicher verkörperte als die Kinder . Wie sie tief
drinnen im zarten Grün unter den Büschen Blumen
pflückten in ihren leuchtend bunten Kleidchen , konnten
sie selbst der gestaltgeworden « Frühling sein . Emsig
und unersättlich waren sie dabei , den blühenden Wald¬
teppich um sich herum abzugrasen wie Schäflein die
blumige Weide.

Kinder , Verliebte und ausgelassene Jugend , sie alle
nahmen sich aus der Fülle des Frühlings ihren An¬
teil , nur die alte Frau vor mir , sie pflückte keine Blu¬
men . Aber , dachte ich, warum bückt sie sich immer auf
dem Wege nieder , und was liest sie auf ? — Und dann
erkannte ich es : Sie las vom Weg die abgerissenen
Blümchen aus , die andere fortgeworfen oder verloren
hatten . So sammelte auch sie ein Stränßlein in ihrer
Hand , um es in ihre vier Wände heimzutragen . In
ein Wasserglas gestellt , konnten die schlaffhängenden
Blütenstengel sich noch wisder erholen , und die lieb¬
lichen Geschöpfe des Frühlings waren vor dem allzu
schmählichen Ende bewahrt , unter den Füßen der
Spaziergänger ihr sanftes Vlumendasein zu be¬
schließen.

Nein , selber brüch die alte Dame nicht eine einzige
Blüte ab . Wenn man schon so viele Lenze durchwandert
hat , pflückt man wohl keine Blumen mehr . Sie bückte
sich nur nach denen , die sonst dazu verdammt gewesen
wären , auf dem Wege umzukommen . Ihr Llnteil am
Frühling bestand nicht im Nehmen , sondern im Helfen
und mütterlichen Sorgen . Bei dieser Entdeckung schien
es mir , als sei die Fülle des Frühlings übertrumpft
durch die Fülle der Liebe , die sich in diesem Tun ver¬
riet . Denn dieses Wohltun war frei von aller Selbst¬
sucht. Es galt nicht irgendeinem Menschen oder Tier,
einem Wesen , das es auf irgendeine Weise hätte
lohnen können , — es galt abgerissenen Blumen , stum¬
men , klaglosen Pflanzenwesen , ohnehin dem Verwelken
geweiht.

Ehe wir - den Wald verließen , beeilte ich mich, die
alte Dame zu überholen und einen Blick in ihr Ge-
ficht zu werfen . Es war , wie ich erwartete , eines jener
tröstlichen Gesichter, die vom Adel reiner Menschlich¬
keit geprägt sind. Und wenn mir vorher aus der Ferne
ihre Gestalt als Maßstab dafür diente , wie klein der
Mensch sich ausnimmt in der großen Na -tur , —- ihr
Antlitz war ein Maßstab für die Größe , zu der sich
der Mensch über alle übrige Kreatur der Erde zu
erheben vermag , kraft der vornehmsten aller mensch¬
lichen Tugenden : der Güte.
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Fm Vunde mit -er Heimat
Das LLerngebtetGiedersachsensim Lichte der Wissenschaft/ Von Kchmidt-Varrien

Schon am 17. März hatte» tvir in der Riederdrat¬
schenRundschau der Bremer Zeitung eingehend aus den
äussere» Verlaus der diesjährigen Shker Arbeitstagung
des RiedcrsiichsischenHcimatbundeS hingewiesen. Für
all« Freunde heimischenVolkstumS bringen wir nach¬
träglich ein« Zusammenfassung aller bleibenden volks-
kundlichen Erkenntnisse, die dies« Tagung in f»
reichem Matz« aufzeigte.

Wo der  Nieb « rsächsische Heimathund zu
einer Arbeitstagung zusammentritt , kommt einem
solchen Treffen eine weit über den Tagungsort hin¬
ausgehend « Bedeutung zu. Auch di« in Syke Mit«
März geleistet « Arbeit berührt nicht nur in manNig-

chster Weis« di« Stadt und di« nähere Umgebung
remens,  sondern geht in den wesentlichen Punk¬

ten ganz Niedersachsen an.
Pflege der Lebensformen

Nach der herzhaften Begrüßung durch -den Vor¬
sitzenden des Heimatvereins Kreis Grafschaft Hoya
Dandrat Fürb ringer,  gab der Schriftführer des
Riebe «sächsischenHsimatbundes Dr . Georg Graben-
horst  erst einen Einblick in die tieferen Hintergründe
der Kultur - und Heimatpflege . Warum die grundsätz-
ltckje Beschäftigung mit Heimat und Volkstum , Mit
der Kultur der Heimat , warum der Kampf um die
Kultur der Heimat ? Was ist Überhaupt Kultur?
Geht man auf die ursprüngliche Bedeutung dieses
lateinischen Wortes zurück, so findet man heraus , daß
Kultur zunächst ini landwirtschaftlichen Sinne Anbau
und Pflege bedeutet , dann aber im höheren , im ent¬
wickelteren Sinn «, und darauf kommt es hier an,
„Pflege der Lebensformen " bedeutet . Weil wir gott¬
lob ein junges Volk sind, weil wir gottlob eine große
Zukunft vor uns haben , deshalb ist uns cultura , d. h.,
Anbau , Pflanzung und Pflege dessen, das aus unse¬
rem heimatlichen Boden herauswächst , im höchsten
Maß « wichtig . Deshalb darf aber auch cwlturs nicht
«ine Angelegenheil gewisser Oberschichten sein , sondern
muß das ganze Volk ergreifen . Um unseres Volkes
willen ist es nicht gleichgültig , wie die Welt unserer
Heimat ausschaut . Was ist Heimat ? Mutter , Haus,
Straße , Welt der Kindheit , alles das , was uns inner¬
lich erfüllt von frühester Jugend an , das ist Heimat.
Und der , der draußen gewesen , ist und sie entbehrt
hat , der weiß : es ist nicht gleichgültig , wie diese'
Heimat aussieht , sie muß „gepflegt " bleiben . Don der
Heimat geht alles aus , zunächst sogar , wenn es auch
eng erscheinen mag , die „Weltanschauung ". Das erste,
was wir in dieser Welt anschauen , ist es nicht wieder
Aiutter , Haus , Garten , Straße , Umwelt der Kindheit?
Darf es uns deshalb gleichgültig sein, wie dies« Welt
ausschaut ? Es ist klar , daß man aus solchen Gedanken
zu einer unumstößlichen Bejahung aller Bestrebungen
um die Kultur der Heimat kommen muß. Erabenhorst
ist Dichter , was er sagt , kommt merklich aus tiefstem
Herzen , von seinem Appell an die Jungen , sich für
diese Aufgaben einzuspannen , werden viele „ergrif¬
fen" worden sein. Dessen sind wir gewiß.

Vor 2V0 00» Jahren . . .
Professor Dr . Jacob - Friesen  führte die Gäste

danach in die ältesten Zeiten unserer Nieder -sächsischen
Heimat zurück, indem er an Hand von Lichtbildern
die alten und ältesten Kulturen klar werden ließ.
Zwar hatte er nur Dinge , Lverkzeuge und dergleichen,
wie sie uns in den Bodenfunden erhalten geblieben
sind, zu zeigen , au den Dinge » aber haftet etwas von
dem Geist und Glauben , von der Kultur ihrer Trä¬
ger . Auch dies sollte uns eine Mahnung sein, die
Gestaltung unserer häuslichen und heimatlichen Welt
nicht anderen zu Überlassen : von unserem Geiste muß
etwas daran spürbar werden.

In Niedersachsen haben zuerst vor 200 000 Jahren
Menschen gelebt . Werkzeugs des Urmenschen, wie sie
vor nunmehr 100 Jahren zuerst in Paris der Wissen¬
schaft zur Prüfung vorgelegt wurden , finden sich auch
in den Kiesgruben unserer Heimat , wohin eiszeitliche
Naturkatastrophen diese Lverkzeuge 'zusammen mit
Mammut - und Renntierknochen zusammen geschwemmt
hatten . Die Entwicklung dieses ersten Menschen un¬
serer Heimat , nachweisbar an seinen Werkzeugen , geht
vorerst ungeheuer langsam vor sich, erst vor 6000
Jabren , von heute gerechnet , beginnt ein « einschnei¬
dende , ein « revolutionäre Wendung . Die Steinwerk¬
zeug« werden griffiger , sie cverden poliert , durchbohrt,
mannigfaltig abgewandelt zu verschiedensten Zwecken,
der Mensch ist in seiner geistigen , kulturellen Entwick-
kimg plötzlich in technisch ganz andere Gebiete vorge¬
drungen Aus dieser Zeit aber sind auch bereits
andere Zeugnisse seines Lebens und seines Glaubens
erhalten geblieben , vor allem die Eroßsteingraber
rmd Hünenbetten , und darin wieder enthalten : Töpfe
uird Scherben . In den Großsteingräbern haben wir
Sippengräber zu sehen, die bereits auf Seßhaftigkeit
schließen lassen, in den Tonscherben aber sind uns
Beweise für den Ackerbau gegeben , Abdrücke von
Getreideko' rnern , die uns das Recht geben zu sagen : .
In unserem Niedersachsen gab es vor 6000 Jahren
bereits Gerste , Hirse , Weizen , später auch Hafer,
während der Roggen bei uns erst 2600 Jahr « be¬
heimatet ist. Die Entwicklung dieser ackerbäuerlichen
Menschen geht dann in einer verhältnismäßig kurzen

Zeitspanne schnell weiter . Mir können bereits von
einem Pfluge reden , der im Waller Moor bei Aurich
gefunden worden ist , ja , Einflüsse des Nordens auf
die Kulturen der Mittelmeerländer lassen sich nach¬
weisen : wesentliche Kennzeichen des Hausbaues
werden von den Griechen , der Räderpflug aber von
den Römern übernommen . Auch die Rasse unserer
Vorfahren läßt sich genau bestimmen : Die Leute der
Großsteingräber , Mischer Rasse, vermischen sich mit
den südlicher wohnenden Schnurkeramikern . nordischer
Rasse, und bilden zusammen vor jetzt 4000 Jahren
das Volk der Urgermanen . Dieses Volk kennt bald
schon Schiffahrt und weit « Feinstraßen : es ist die
Bronzezeit , die uns schon-säst ein völliges , jedenfalls
ungemein stolzes Bild frühgermanischer Kulturhöhe
gibt . Auch der Kreis Grafschaft Hoya hat mit seinen
Bodenfunden zu all diesen Bildern beigetragen . Di«
Kleiderkultur dieser Zeit ist fast unübertroffen , die
bronzezeitliche Mütze eines germanischen Kriegers
zum Beispiel , aus drei Schichten bestehend , weist nicht
weniger als 62 800 Knüpfknoten auf . Bei einer so
genauen Kenntnis der Hanskultur sind natürlich auch
mancherlei Hinweise auf die religiös « Welt unserer
uvgermanischen Vorväter gegeben . Hakenkreuze , die
als Verzierungen immer wieder auftreten , Gold-
scheiben, Vergleiche mit Felsbildern Südschwedens,
aber auch Bronze - und Goldfunde in Niedersachsen
(Bremen , Harsefeld , Moordorf Lei Aurich ) machen
einen Sonnenkult deutlich . — So treten diese Bauern-

DnusriunLdebon mit Lehnte aus der Ilezaei - Oegvnck
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krioger immer klarer aus dem Nebel der Vorzeiten
hervor , blond , blauäugig , hell gekleidet in herrlich
gewebte Gewänder , goldglänzend di« Waffen , auf¬
schauend aber zu der Sonne , die ihnen Wärme und
Segen , zugleich aber das räumliche und zeitliche Welt¬
bild gibt.

Das Niedersachsenhaus
Ein Stück germanischen Raumgefühls ist uns , wenn

man so sagen darf , aber noch erhalten in dem Nieder¬
sachsenhaus , über das anschließend Direktor Dr.
Peßler  osm Niedersächsischen Volkstumsmuseum,
Hannover , sprach. Das deutsche Volk ist ja begnadet
mit einem einzigartigen Reichtum an Bauernhaus¬
formen : in seiner wirtschaftlichen und wahrhaft
beglückenden Einheit aber steht das Niedersachsenhaus
an erster Stell «. Gibt es ein schöneres Bild von der
Heimat als dieses Haus mit seiner warmen , weichen
Strohdachhaut , mit seinen niedrigen Außenlängs-
wände », das fast wie ein dunkler Berg , eingefaßt , von
mächtigen Eichen in >der Landschaft ruht ? Gibt es
etwas Schöneres , als das niedersächsische Gehöft,
gebaut aus den Grundstoffen der Landschaft , aus Erde
und Holz, dessen freier Hofplatz aber ein Kulturraum
im besten Sinne ist ? Schon die Konstruktion des
Hauses , an den Balken der Giebelfront ablesbar,
offenbart ein statisches Gefühl , das von uralten Zeiten
her gepflegt sein muß und nachweislich bei germa¬
nischen Wurtenbewohnern auch gefunden worden ist.
Das große Viereck über der „groden Dör " bildet den
Hauptraum , angehängt , angekübbelt sind die „Küb-
bungen ", die niedrigen Räume für das Vieh unter
dem tief herabgeHenden Dache, alles außen ablesbar -
wie jene Ueberlieferungen uralten Sinnbildwesens,
die Pferdeköpfe an dem First . Der Bauer sieht nichts
darin , sein Haus mit demselben Schmuck zu zieren,
den die Fürstenhäuser von Hannover , von Braun¬
schweig und von Westfalen in frühesten Zeiten in
ihrem Wappen trugen , ja , sein Recht ist das ältere.

So ist das Haus von außen . Und fast noch bezwin¬
gender ist sein Inneres , und es war kein Scherz, wenn
Dr . Peßler die „grode Dör " mit dem Titusbogen in

Rom verglich : ein Triumphbogen ist dies« Tür , der
frei « Mensch tritt durch st« hinaus in seine ange¬
stammte Welt , er tritt durch st« hinein in «ine von
Urvätern her gebildete und erbaut «, in ein « bildend«
und erbauende Welt . Großartig der Raum der Diel«
mit dem Herdfeuer auf dem Flett , mit dem Königssttz
der Bauersfrau , die von ihrem Platz aus di« Diel«
mit allem Bich , den Hof vor dem Haus«, di« Platz«
neben dem Hause überschauen kann ; Knecht umh
Magd , Dich und Kind , alles ist unter ihren Augen,
ohne daß sie einen Schritt zu tun braucht.

Was sind dagegen die Versuche einer Zeit , di« vo»
den der Bauart der Vater nichts mehr wissen wollte ?/
Di« hetzen die Bauersfrau , die überall nach dem
Rechten sehen mutz, sie verderben den Geschmack, und
wo früher eine wahre „Bildung ", nämlich aus der
Umgebung her möglich war , steht jetzt der nieder»
sächsischeBauer oftmals in einer ihm selbst fremdem,
weil nicht mehr bäurischen Welt.

Unser Plattdeutsch!
Das erste Brauchtum des Menschen ist di« Sprach «̂

agch sie ist zu hüten , und der Niedersächsische Heimat¬
bund sucht daher das plattdeutsche Schrifttum zn
fördern : der Geist der Heimat ist . ja darin am
stärksten , am unmittelbarsten zu Haufe . Schwester
Anna Äh rens,  ein « alte . Sammlerin heimatlicher
Schätze, erwies sich in ihren Dichtungen als ebensolch«
Schatzhüterin , plattdeutsche Sprache und heimatlich«
Herzenswerte klingen bei ihr in schönem Klang zu¬
sammen . Daneben bietet sie als letzte Kennerin de«
alten Trachten Hoyas und Sykes in ihrem Schrifttum
wichtige Hinweis « auf diese Seit « bäuerlichen Leben «.
Mas Mützen sind mit „Bindfen , Störm - un Achter»
band ", das kann man bei ihr lernen.

Sitte und Brauchtum
Ueber Sitte und Brauchtum im Jahreslauf sprach

Dr . Riediger  sodann und verglich in seinem Vor¬
trug Eigentümlichkeiten mancher Bräuche , wie z. B.
der Fastnachtsbräuche mit BrauchtumsbSschreibungen
in der Edda . Wenn heute dies« Bräuche auch nur noch
arg verstümmelt erscheinen, so läßt sich doch hier und
da der alte ernste und vom Glauben der Vorfahren
kündende Kern herausschälen . So ist z. B . schon da«
Wort Karneval ein aus <7srrvs nsvaiis entstandener,
völlig verstümmelter Begriff , der ursprünglich Schiffs«
karr « also Kultwagen bedeutet . Dr . Riediger macht«
sein« Zuhörer durch den Hinweis auf Brauchtums«
«vschsinungen anderer deutscher Stämme hellhörig und
forderte zu einer systematischen Sammlung nieder¬
deutschen Brauchtums auf.

Was an Schätzen heute noch zu heben ist, davon gab
zum Schluß Lehrer Dierking,  Heiligensekd «, ein ««
Bericht , indem er über heutiges Brauchtum im Kreis«

.Grafschaft Hoya plauderte.

Von - ek Ehre- er Ärbert
Wilhelm Heinrich Rieh ! (1823- 1897)

Die Ehre ist das Wahrzeichen unserer freien Men¬
schenwürde. Wir haben Ehr «, indem wir uns selbst
als eine sittliche Persönlichkeit wissen und fühlen ; « dp
zeigen uns ehrenhaft , indem wir das in uns er¬
kannte Urbild unserer sittlichen Persönlichkeit zum»
Richter unserer Taten machen.

Es genügt uns aber nicht, daß wir uns in unserer
persönlichen Ehre begreifen und ehrenhaft Handeluz
wir wollen auch von andern in beiden erkannt sein,
Diese Anerkennung unserer Ehre ist nichts anderes als
die Anerkennung des Rechts unserer Persönlichkeit,
worauf alles menschliche Gemeinleben ruht . Wir for¬
dern aber solch« Anerkennung Dritter nicht bloß ftlr
unsere Person schlechthin, sondern auch für einzeln«
Handlungen und ganz besonders für dasjenige Wir¬
ken, welches uns den bestimmten Platz in der bürger¬
lichen Gesellschaft anweist . In diesem Sinne nun
sprechen wir von der Ehr « des Berufes und der Ar¬
beit . Wir wollen unser eigenstes , persönliches Wesen
in unserer Arbeit geehrt sehen, und aus diesem Drang
nach persönlicher Ehre der Arbeit , der um so mächti¬
ger in allen Volkskreifen erwacht , je höher die Ge¬
sittung steigt, kann man schon schließen, daß die per¬
sönlichste Arbeit die menschenwürdigste sei.

Von der religiösen Weihe der Arbeit , die nur den
Menschen voraussetzt , predigen die ältesten Propheten^
die Ehre der Arbeit aber ist zu einem modernen Be¬
griff ausgewachsen , der erst vollgültig wird in einer
hochentwickelten Gesellschaft.

Wir wünschen jedoch nicht bloß äußere Anerkennung
unserer Ehre : wir machen sogar den Vollbestand der
Ehre abhängig von jener . Mag einer noch soviel Ehr«
im Leib haben und dessen gewiß sein : das genügt ihm
nicht . Wenn er sein« Ehre unerkannt steht oder gar
geleugnet von andern , so achtet er damit diese Ehr«
selbst für tödlich verletzt . „Ehre will geehrt sein".
Darum ist Ehre nicht bloß das Selbstbewußtsein un¬
serer sittlichen Persönlichkeit , noch bloß die Kund¬
gabe desselben in ehrenhaften Taten , sondern auch
die Anerkennung alles diesen von der bürgerlichen
Gesellschaft. Der sittlich selbstbewußte Mann be¬
ansprucht bei Dritten ein Recht auf Ehre ; so fordert
auch das Volk, welches sich der sittlichen Kraft seiner
Arbeit bewußt geworden , die Ehre dieser Arbeit als
ein Recht.

Vsrautvortlielr : koiukard Lrsrnsn
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/Anekdote von Wilhelms >chäser
Der Schubert -franz und der Lachnerfranz sollten

an einem Sonntag in der Früh « gegen den Wiener-
wald gehen . Vielleicht , daß wir den Specht «in
Menuett klopfen hören , und das Eichhörnchen tanzt
uns dazu ! schwärmt« der feurige Lachner , und Schu¬
bert nickte bedächtig : Am Ende macht uns di« Kathi
in Cobenzl gar noch Forellen ! Doch wie sie da gegen
Sievering kamen, schwenkte ein Herr seinen Hut , wie
nur im Theater ein Hut geschwenkt werden kann;
und wenn sie noch zweifelten , wer wohl der Hut-
schwenker wäre , wurde der Zweifel allsogleich blaß,
als er die Stimme vernahm : So könnte nur Siebert,
der Sänger und große Bassist, einen Morgengruß
tönen.

So zogen sie denn zu dreien das Erbsenbachtal hin¬
auf gegen den Vogelsangberg und brauchten den
Specht und das Eichhörnchen nicht, so klopft« der
Sänger an seine gespreizte Brust , und so sprang sein«
Eitelkeit um mit halsbrecherischen Kapriolen.

Den steinernen Gast hat uns die Thewterhölle ge¬
schickt! klagten die Augen des Lachnerfranz : Jetzt
wird uns der Wald und der Sonntag verredet , und
wo wir gegangen sind, zieht sich ein Schleim wie von
Schnecken! Der Schubertfranz aber blitzte ihm Ant¬
wort mit seiner Brille : Der Specht und das Eichhorn
find längst davon vor der Stimme , und der Wald
will auch einmal Ruhe haben mit seinem Säuseln
und Rauschen ; aber Forellen bekommt er nicht, und
erst recht keine von der Kathi ! Di « Gräten können im
tiefen 6 stecken bleiben , und die Kathi müßt « di«
Ofenzange ansetzen, st« wieder zu holen . Wir hätten
die .Wiener um SieVerts Stimme gebracht ; und wer

- soll thuen das Tiese -Keller -Lied singen?
So hielten di« Augen der beiden Fränz « und Mu¬

sikanten heimliche Zwiesprache ab, und die Brille
blitzte dazwischen : aber den Sänger störte di« leise
Zwischenmusik nicht, weil er auch im Theater nur den
Baß seiner Arien hotte . Und während das Wasser
des Baches zierlich dahinfloß , um Kiesel und Baum.
wurzeln kreisend, wahrend di« Sonne sich auf dem
Waldboden in taufend Sprenkeln verlor , davon ein
jeder seine eigen« kraus« Gestalt und sein heimliches
Liebesglück hatte mit Moosen und Sternmieren , wäh¬
rend der Wind in den Bäumen sein Elfengehänd übt «,
an jedem Blatt läutend , so daß aus dem Schellen-
gsklingel der tausendmal tausend Blätter das Wohl¬
laute Säuseln entstand , während das winzige Flügel-

- gebraus « der Käfer und der Flötenton ferner Kuckucks¬
rufe sich in das emsige Lustgetön legten , das dennoch
selige Stille war : hing den zornigen Fränzen und
Musikanten der Lärm des Sängers im Ohr , der seiner
eitlen Wichtigkeit voll war bis über die Ohren und
nichts außer sich selber vernahm.

Als sie so von feinen Erfolgen in Prag und von der
Huld des Salzburger Hofes , von seiner Beliebtheit
in Linz und den Beifallsstürmen in Eger und Karls¬
bad , von der Füll « seiner Geschenk« und der Hoheit
seiner Orden , aber auch von dem heuchlerischen Neid
der Kollegen und von der Bosheit schlechter Rezen¬
senten eine Stunde und mehr brusttönends Worte ge¬
hört hatten , waren die drei endlich droben auf dem
Vogelsangberg . Da lagen di« Kronen der Bäume
unter ihren Blicken wie Kiesgeröll , das sich sanft in

die blaue Tiefe verlor , wo die herrliche Stadt an der
Men lag mit dem Stephansdom und dem Silber-
strich der blinkenden Donau.

Weil aber der Sänger und berühmte Bassist Siebert
gerade bei seinem Freund Hugelthier angelangt war,
der seinen Baß heimtückisch einen Eießkannenton ge¬
nannt hatt «, so diente der Anblick der sanft hinlench-
tenden Stadt dem durch sich selber Gereizten nur dazu,
über das leichtlebige Wien und die Kunstungefällig-
keit seiner Bürger einen gewaltigen Stab zu brechen,
bis sich die Brille des Schubertfranz mit dem Zorn¬
blick des Lachnerfranz listig verständigt hatte.

Laßt doch di« Wiener aus Süßholz Sauerkraut
kochen! sagt« die blitzende Brille gemächlich, und der
mit den hitzigen Augen setzt« hinzu : Hier auf dem
Vogelsangberg , wo die Bäume über Beethoven stürm¬
ten und Mozart di« Zauberflöts fand , wo außer uns
beiden zu dieser Stunde kein menschliches Ohr ist, euch
etwa nicht jeden Ton vom Mund abzusaugen : hier
ist euer Platz ! Hier laßt euren großen Sarastro er¬
tönen ! Und seid gewiß , wir wollen mit unsern Gal-
gengesichtern bescheiden beiseit« gehn, wir wollen im
Wald euren Baß hören und staunen , dies wäre ein
Dom und euer Mund eine Orgel!

Und weil ein Sänger für seine Stimme wohl ein«
gesunde Brust braucht , einem Blasebalg gleich den
Atem zu schwellen, aber von seinem Kopf ist nur der
Mund nötig , dem schwellenden Atem das Pfeifen-
werk der Töne zu setzen, so merkte der Sänger und

Als Franz II. 1806 mit der Niederlegung der deut¬
schen Kaiserkrone auch äußerlich das uralte Band
zerriß , das das österreichisch« Deutschtum im Osten
Mit den deutschen Volksstämmen des Reiches verbun¬
den hatte , da war er nur noch das ausführende Or¬
gan einer unheilvollen Schicksalsmacht. Schon 1804
hatt « er den Titel eines Kaisers von Oesterreich an¬
genommen . Die Erhebung des deutschen Volkes 1813
mußte auch Oesterreich mitreißen , doch schon iu Met-
ternich und seiner Jnteressenpolitik erscheint das Vor-
länfertnm der feindseligen Kampfstellung gegen alles
Deutsche. Die Revolution von 1848 fegte Metternich
hinweg.

Während di« revolutionären Krisen die Monarchie
aufs schwerste erschütterten , beriet man in der
Paulskirche in Frankfurt über die deutsche Einigkeit.
Man wollte das Reich erneuern und einen , man
wählte den Erzherzog Johann von Oesterreich als
Reichsverweser , der unter Glockengeläute iu Frank¬
furt einzog . Damals war es , als Ludwig Uhland,
der tapfer « Dichter aus Schwaben , di« prophetischen
Worte sprach, die sich nach neunzig Jahren verwirk¬
lichen sollten : Es sind die wundervollen Sätze eines
Traums von einem geeinten deutschen Volk, ein
Traum , dessen Erfüllung wir heut « in der Wiederver-

groß«. Bassist auf dem Vogelfang nicht, daß sich di«
lustigen Franz « und Musikanten nur listig fortschls !»
chen wollten . Als stellte der Wald den Prospekt , trat
er mit stolzem Schritt vor an die Lichtung , schwenkt«
den Hut ins Theater und sang vor der ganzen Stadt
Wien , vor der silbernen Donau und vor dem
Stephansdom , vor dem sanft geschlitterten Wolken-
himmel und der lichtlebigen Ferne in die unermeß¬
liche Tiefe seiner Eitelkeit hinein den Sarastro . Und
merkte nicht, daß der leise Wohllaut der Luft seinen
lauten Baß hinnahm wie sonst einen menschlichen
Lärm , daß seiner rollenden Stimme rundum die
tönende Stille gesetzt war wie eine ewig« Mauer , so
daß keine Stelle im Tal , die seine Augen auf sich
bezogen, auch nur das leiseste Ohr auf ihn haben
konnte , daß die Welt der Wolken und Wind « und blau¬
blauen Weite so unberührt von ihm war , wie er ihrer
Stimme , der nach dem großen Sarastro auf dem
Bogelsangberg in der zehnten Stunde des Morgens
lein ganzes Repertoire sang.

Daß so ein Malefizkerl glaubt , wir könnten der
Eottesnatur nur einen einzigen Ton singen, daß er
nicht weiß, wie sie es sein muß, die in uns singt, wir
unsere ganze Musik nur das letzte Echo von ihrer
Herrlichkeit ist, zischte der Lachnerfranz , als sie schon
im Gebüsch noch einmal nach seiner Narrheit zurück
lauschten . Aber der Schubertfranz putzte die Brille
von seinen Tränen und hatte so herzlich gelacht : So¬
gar im Nil gibt es Pferde ! sagte 'er mahnend : Jetzt
aber schnell nach Eobenzl hinunter zur Kathi und
ihren Forellen ! Denn , weißt du, mich juckt ein
Quintett.

siniguug mit unseren österreichischen Brudern erleben.
Uhlaird sprach in der Paulskirche:

„Ls scheint, manche nehmen es zu leicht, aus Oester¬
reich zu verzichten . Manchmal , wenn in diesem Saal«
österreichische Abgeordnet « sprachen, und wenn sie!
gar nicht in meinem Sinne redeten , war mir doch, als
ob ich eine Stimme von den Tiroler Bergen ver¬
nähme , oder das Adriatische Meer rauschen hört «.
Wie verengt sich unser Gesichtskreis, wenn Oesterreich
von uns ausgeschieden ist ! Die westlichen Hochgebirge
weichen zurück, die volle und breit « Donau spiegelt
nicht mehr deutsches Ufer . Es genügt nicht, staats-
männische Pläne auszusinnen und abzumessen, man
mutz sich in die Anschauung , in das Land selbst ver¬
setzen, man muß sich vergegenwärtigen die reiche
Lebensfülle Deutschösterreichs . Welche Einbußen wir
an Macht , an Gebiet , an Volkszahl erleiden würden^
das ist hinreichend erörtert , ich füge nur eines beij
Deutschland würde ärmer um all die Kraft des
Geistes und des Gemüts , die in einer deutsch« : Be¬
völkerung von acht Millionen lebendig ist. Ich glaub «!
dies namentlich von dem südlichen Deutschland sagen
zu können, » o zwischen der dortigen Bevölkerung und
der österreichischen eine nahe Verwandtschaft der
Naturanlag « und der Geschichte obwaltet.

Schonen Sie das Volksgefühl!
Wir wollen einen Dombau : wenn unsere alten

Meister ihre riesenhaften Münster aufführten , der
Vollendung des kühnen Werkes ungewiß , so bauten st«
den einen Turm , und für den anderen legten sie den
Sockel — der Turm Preußen ragt hoch auf , wahren
wir di« Stelle für den Turm Oesterreich ! Der Turm¬
spitzen haben wir freilich ein « große Zahl . Ich will
mich anders fasten : Mitten in der Zerrissenheit dieser
Versammlung war in mir das ein erhebendes Gefühl,
daß, sosehr wir uns oft gegeneinander aufbäumen,
wir dennoch durch das noch mehr zu brechende, im
Bolksbewußtsein gefestigte Gebot der deutschen Ein¬
heit wie mit eisernen Banden zusammengeschmiedet
sind ; trennen Sie Oesterreich ab, so ist das Band zer¬
schlagen."

Jetzt endlich ist das Band allem feindlichen Ge¬
wühl « zum Trotz wieder geknüpft , untrennbar und!
unlösbar für alle Zeiten.

(örZke

Von VlAelm

Lange wogte M̂inkernaekk.
^kncl clas Lancl tag tief in sick.
Lange trat es nickt gekackt
Uncl blieb still uncl stumm

wie ick.

Lange war es bis zur Zkuncl.
Da äie erste Lercke steigt.
Deren auserwäklker Muncl

ssseue Klossnung jeclem zeigt.

Zekntick blick ick ätkerwärks.
Ist '« clieLercke , clie sick sckraubk.
Ocler ist er sckon mein Klerz.
Das sick kalb im Klimmet

glaubt?

kleine Lercke . clu uncl ick.
Laß uns steigen auserskekn,
Dis wir beicle , clu uncl ick.
^knser blaues duncler sekn!

Nhlands Traum von Sroszdeutschland
Prophetische Worte des Dichters in Frankfurt/ Als Herzog ZlohannVeichsverweserwar

n. rn. vv.
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